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V  o  r  iv  o  r  t. 

Wir  erfilllen  hienilt  einen  Theil  unseres  Programme»,  indem  wir  den  ersten  Band  einer 
Qnellensammlung  veröffentlichen,  von  welcher  wir  hoffen,  dass  ihr  Inhalt  allen  willkommen 
sein  werde,  die  von  der  Geschichte  nicht  Bestärkimg  vorgefasster  Meinungen,  sondern  Beleh- 
rung und  die  Mittel  geistiger  Veredlung  ei-warten.  Es  wird  auch  kaum  nöthig  sein,  dass  wir 
die  Gründe  angeben,  warum  wir  gerade  mit  der  Herausgabe  des  nun  gedruckt  vorhegenden 
Codex  beginnen,  auf  dessen  grossen  Werth  zuerst  eines  unserer  Mitglieder  hingewiesen.  Galt 
schon  in  alten  Tagen  der  Satz:  a  Jove  principium^  so  ist  es  nicht  mehr  als  billig,  dass  mit 
jener  That  in  der  Geschichte  Böhmens  begonnen  werde,  die  von  allen  die  naclihaltigste  war 
und  den  deutschen  Einfluss  auf  das  Entschiedenste  erhärtete. 

Der  zweite  Band,  dessen  Inhalt  eine  spätere  Zeit  voll  mannigfaltiger  Zerwürfnisse  be- 
leuchten soll,  wird  dem  Leser  eine  andere  Seite  des  bötmischen  Lebens  zugänglich  machen 
und  denjenigen,  welche  Mühe  und  Bedenken  haben,  bis  in  das  XII.  Jahrhundert  der  christli- 
chen Zeitrechnung  hinaufzusteigen,  die  Möglichkeit  gewähren,  ebenso  die  Glanzperiode  des 
böhmischen  Königthums  wie  die  mannigfachen  Wehen  nationaler  Kämpfe  zu  ermessen,  gleich 
wie  der  erste  Band  den  Sieg  des  Christel ithums  über  nationales  Heidenthum  vorführte. 


Prag,  6.  Juni  1863. 


Tom  Ausschusse  des  Ver<»ines  für  Oeschichte 
der  Deutschen  i»  Utjhmen. 


Eilnleitungr. 


A.    GrescMcMe  und  Bedeutung  des  Homiliar's  für  das  Kirchenrecht. 

Jjas  vorliegende  „Ho miliar"  ist  enthalten  in  dem  Codex  der  k.  k.  Universitätsbibliotliek  zu  Prag, 
signirt  III.  F.  6.,  der  zuletzt  der  ehemaligen  Jesuitenbibliothek  angehörte.  Ihn  hat  zuerst*)  Prof.  Dr.  Höfler 
bekannt  gemacht  in  den  Sitzungsberichten  der  phil.  histor.  Classe  der  kais.  Akad.  der  Wiss.  Juliheft  1861, 
(Bd.  37.  S.  289),  wo  er  umständlich    über  ihn    berichtet  und  zu  folgenden  Schlüssen  gelangt: 

1.  Der  Codex  hat  einen  böhmischen  Bischof  zum  Verfasser.    Histor.  Untersuch.  S.  4. 

2.  Sein  Inhalt  fällt  in  die  Übergangszeit  vom  XI.  zum  XII.  Jahrhundert.     Daselbst  S.  5. 

3.  Beigegeben  ist  das  älteste  Pönitentiale  (Canon  poenitentialis)  der  böhmischen  Kirche,  wel- 
ches bis  jetzt  bekannt  wurde.     S.  7.  a.  a.  0. 

4.  Der  Codex  gehört  einer  Zeit  an,  in  welcher  das  Ansehen  des  deutschen  Kaisers  über  Böhmen 
unbestritten  war,  weist  auf  das  Bestimmteste  nach  den  innigsten  Zusammenhang  der  böhmischen  Kirche  mit 
der  deutschen  und  namentlich  der  von  Regensburg,     Daselbst  S.  8. 

5.  In  demselben  findet  sich  keine  Spur  einer  Tradition,  welche  auf  Cyrill  und   Methud  hinwiese.  S.  8. 

6.  Hohe  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür,  dass  Bischof  Gebhard  (Jaroniir)  von  Prag  der  Verfasser 
war,  und  der  Codex  zwischen  1068  und  1086  verfasst  wurde. 

Die  kirchenrechtliche  Seite  der  im  Codex  enthaltenen  Canonen  liess  Höfler  unerörtert,  weil  er  die- 
selbe zweifelsohne  als  Sache  der  Canonisten  ansah.  In  wiefern  ein  Rezensent  von  Höfler's  Concilien,  wel- 
cher gerade  diese  Frage  aufgriff,  sie  löste,  wird  unten  erhellen.  Die  Herausgabe  des  Codex  selbst  bringt 
es  mit  sich,  dass  alle  auch  von  Höfler  bereits  erörterten  Fragen  aufs  Neue  erörtert  werden  müssen.  Wäh- 
rend nun  die  Geschichte  des  Codex  und  seine  Bedeutung  für  das  Kirchenrecht  darzustellen  von  dem  Unter- 
zeichneten übernommen  wurde,  unterzog  sich  der  Herr  Herausgeber  als  Theolog  der  Aufgabe,  die  Bedeu- 
tung des  Codex   in  theologischer  und  sonstiger  Hinsicht   zur  Geltung  zu  bringen. 

I.  Gestalt  und  Geschichte  des  Codex. 

Der  Codex  viembran.  III.  F.  6.  ist  hoch  8"  3'",  breit  5"  9'",  durch  die  ganze  Breite  der  Seite  ge- 
schrieben mit  Characteren  des  endigenden  XI.  oder  beginnenden  XII.  Jahrhunderts.  Die  Rubriken  sind 
roth  geschrieben  mit  Versalien,  fehlen  jedoch  öfter,  die  Initialen  der  einzelnen  Reden  etc.  sind  roth,  nicht 
künstlerisch.  Das  Pergament  ist  dick,  oft  rauh  und  an  vielen  Stellen  mit  Hanffäden  zusammengenäht,  so 
dass  es  den  Text  unterbricht,  der  eine  Buchstabe  vor,  der  andere  hinter  der  Naht  steht.  Auch  hat  es  häu- 
fig Löcher,  gleichfalls  schon  vor  der  Beschreibung.  Der  Codex  hat  243  Folia.  Fol.  231,  232  sind  verbun- 
den Und  befinden  sich  zwischen  Fol.  240  und  242.  Dies  fiel  dem  Paginator  des  14.  Jahrhundert.s  auf,  der  am 
Schlüsse  von  Fol.  230''  zusetzte:  „verte  VIII  memhranas,"'  trotzdem  aber  fortlaufend  paginirte.  Vorgebunden 
ist  ein  schmaler  Pergamentstreifen,  auf  dem  sich  ein  mit  sehr  kleiner  Currentschrift  des  14.  Jahrhunderts 
geschriebenes  systematisches  Inhaltsverzeichniss  befindet,   anfangend;  „Auetor  operis  hujus  fuit  episcopus.  .  . 


•)  Wohl  hat  Palacky  früher  einmal  gelegentlich  angegeben,  der  Codex  enthalte  altböhmische     Glossen.     Über  dessen  Inhalt 
sonstigen  Werth  u.  s.  w.  ist  erst  durch  Höäer  mehr  bekannt  geworden,  als  der  Handschiiftenkatalog  der  Prager  Bibliothek  enthält. 
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et  fuit  Bohemus.."  Dieses  Verzeichniss  ist  auf  3,  am  Ende  des  Codex  beigebiindenen  Papierblättern  abge- 
schrieben, damit,  wie  der  Abschreiber  sagt,  man  die  grösseren  Schriftzeichen  besser  lesen  und  desshalb 
leichter  die  einzelne  Stelle  auffinden  könne.  Am  Schlüsse:  „Finüum  post  Urhani  anno  domini  M^  CCCC 
LXXV^  factum  est  hoc  registrum  eop  vetustiori."  Auf  der  letzten  Seite  stehen  Zahlen  von  1  —  4000.  Mitten 
auf  der  ersten  Seite  des  erwähnten  Vorsetzblattes    befindet  sich  folgende  Bemerkung: 

^NB.  hie  Über  Homillarum  (ut  etiara  notavit   is    qui  Indicem  lihri  hujus  confecü)  est  alicujus   Epi- 

scopi    Pragensis,    idqtie    apparet  piassim  ex   ipsis  Sermonihus  de    S,  Adalherto,   Wenceslao,  S. 

Emerano  etc.     Sed  quis  author  sit,  determinate  nulla  diligentia  assequi  potui.  multa  habet  ex 

S.  S.  Augustino  etc.   quoi~um   saepe   integraß  sententias  recitat. 

Boh.  Balbirms  S.  J." 
Innen    im  Vorderdeckel    steht  Y.  1.  2.  Nr.  118    „Sermones   cujusdam  Bohemi  Episcopi  per  totitm,^'  Zei- 
chen der  ehemaligen    Jesuitenbibliothek.     Die  frühere   Signatur  der  k.  k.  Univ.  Bibl.  war  III.  F.   10. 

Über  die  älteren  Besitzverhältnisse  erhellt  nur  Folgendes.  Am  oberen  Rande  der  ersten  Seite  ist  mit 
Züo-en  des  12.  odei  13.  Jahrh.  geschrieben:  „de  opatowiz.'^  Dies  1086  unter  K.  Wratislav  gegründete 
Kloster  scheint  somit  einer  der  ersten  p]igenthümer  gewesen  zu  sein,  hat  vielleicht  den  Codex  bald  nach  der 
Stiftung  erhalten.  Auf  dem  vorstehenden  Inhaltsverzeichnisse  steht  oben  rechts  in  der  Ecke :  „habeo  compa- 
ratum  hunc  librum  anno  domini  M"  CCCC  LXXII  a  domino  Georgio  plebano  Glacensi.'^  Auf  Fol.  94  a  steht 
oben :  „w  dei  gra  Rex  Bofie^  mit  Zügen  des  14.  Jahrh.  Ob  er  König  Wenzel  gehört  habe,  vielleicht  diese 
Züge  Autographen  sind,  kann  ich  nicht  beurtheilen.  Nebenbei  sei  noch  bemerkt,  dass  der  Codex  im  Be- 
sitze eines  Cali  xtiners  sich  befand.  Dies  deuten  einige  Randzeichnungen  an,  welche  beider  Eucharistie  zu 
den  Worten  „Corpus  et  sanguis"  einen  Kelch  setzen  und  mit  einer  Hand  darauf  weisen,  dann  die  zu  Fol. 
44  a  gemachte  höchst  bezeichnende  Hinweisung  auf  die  Stelle,  welche  die  Priester  ermahnt,  ihre  Einkünfte 
nur  als  Eigenthum  der  Kirche  zu  verwalten.  Am  Schlüsse  des  Codex  steht  ein  Bild,  den  Weltrichter  dar- 
stellend, offenbar  später  und   ohne  Werth, 

II.     Verfasser  und  Zeit  der  Abfassung, 
Ausser  Zweifel  ist: 

1.     Der    Verfasser  der  Sermones    etc.    war  Bischof. 

Dies  geht  hervor  aus  zahllosen  Reden,  in  denen  er  die  Priester  Brüder  anredet,  ebenso  aus  den  gleich 
unter  2  anzuführenden  Argumenten.  Zwei  Stellen  mögen  besonders  hervorgehoben  werden :  Fol.  .32  a  „et 
sunt  verbi  s.  apostoli  Jacobi.  per  quae  diligenter  monet,  ut  verba  sanctae  praedicationis,  quae  a  nobis  vel  ab 
aliis  doctoribus  audiatis,  factis  etiam  imitari  et  implere  stiideatis.'^  Dass  doctor  hier  im  Sinne  eines  Kir- 
chenlehrers, Bischofs,  stehe,  nicht  in  dem  jener  Zelt  noch  unbekannten  eines  akademischen  Würdenträgers, 
liegt  auf  der  Hand.  Die  Rede  „de  sacei-dotibus"  Fol.  42  b,  welche  beginnt:  „Fratres  presbyteri  et 
sacerdotes  domini,  cooperatores  iiiei  e^tis.  Nos  quidem  quamvis  indigni  locum  Anron  tenemus,  vos 
autem  locum  Eleazari  et  Ithamari.  Nos  vice  XII  apostolorum  fungimiir,  vos  autem  ad  formam  septua- 
ginta  discipulorum  estis.  Nos  enim  pastores  vestri  sumus,  vos  autem  pastores  animarum  vobis  commis- 
sarum.  Nos  de  vobis  racionem  daturi  suiuus  summo  pastori  domino  J.  Ch.,  vos  de  plebibus  vobis 
cammendatis  .    ."  Dazu  bemerkt  eine  Hand  des  14.  Jahrh.  am  Rande :  „Praedicator  tunc  fuit  episcopus.'^ 

2.     Der  Verfasser    war   Bischofvon    Prag. 

Es  ergibt  sich  dies : 

a)  aus  den  \\orten  .des  Sermo:  „in  festo  S.  Adalberti^  Fol.  30  b  —  32  a,  der  auf  den 
Sermo  „in  paseha  domini"  unmittelbar  folgt:  „hujus  nostri  patroni  sancti  Adalberti,* 
noster  patronus,  cujus  hodie  festa  hec  celebramus.^ 
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b)  aus  Sermo  in  festo  ,<S.  Wencezlai"'  Fol.  39  a  —  42  b:  „beutmn  Wencezlaum  no strnm  videlicet 
jjatronum  .  .  .  sanctus  noster  patronus  W...    Vos  estis  fratres   viel  messis  dei  multa,  operariivero  paiicl 

nos  mimus  sacerdotes  .."    [Klagen  über  Mangel  an   guten  Priestern  . , .]. 

c)  Fol.  57  b — 59  a  steht  eine  Gedächtnissrede,  in  der  folgende  Stellen  vorkommen  :  „Ecce  iste  noster 
piistor,  cujus  hodie  anniversarium  recolimus,  ante  paucos  dies  floruit,  terrenam  substantiam  possedit,  morturis 
jacet,  mortuns  aret,  et  nihil  secum  habet  nisi  bona  opera,  quae  in  corpore  fecit.  Deo  gratias  ago,  fratres  mei 
j>ro  vobis,  qui  voluistis  hodie  memoriam  ejus  facere  in  orationibus  vestris.  In  illo  fratres  mei  potestis  videre 
quid  sumus,  quid  cras  ei'imus  . .  .  Quare  fratres  mei  orate  hodie  pro  illo,  ut  quae  per  fragilitatem  hie  peccata 
fecit,  per  sanctam  vestram  orationem  deleantur."' 

d)  Fol.  59  a  —  60  a  ist  die  Festrede  auf  den  h.  Adalbert,  in  der  folgende  Stelle  entscheidend  ist: 
yiHec  fratres  hodie  et  semper  conveninnt  infirmitati  mentis  meae,  quae  [qui]  nee  verbo  nee  sententia  idoneus  sum 
hodiemum  officiuma  vestro  pastore  in  vicem  sui  mihi  iniuuctum  adimplere  ...  Patronum 
nostrum  et  sanctissimum  martyrem .  ." 

ej  Fol.  148a — 149  b  im  „Ser«io  S.  Wencezlai"  heist  es:  „Fratres  iste  martir  s.  Wencezlaus  noster 
patronus,  cujus  hodie  festa  celebratis,  nobis  a  deo  ad  exemplum  datus  est.  Nam  cum  esset  princeps 
et  dominus  hujus  terrae  gloria  et  honore  et  divitiis  exaltatus . .  "  [zuhujns  terrae  ist  an  den  Rand  ge- 
schrieben „bohemie'^ \.  Idctrco  rogemus  fratres  et  soroi-es  sanctum  Wencezlaum  et  sanctum  Adalbertum,  quos 
deus  patronos  huic  parvule  terre  concessit  .  .  " 

f)  In  der  Confessio  Fol.  151  a  werden  zusammengestellt  „s.  Vitiis,'  s.  Wencezlaus,  s.  Adalbertus,'^  die 
drei  böhmischen  Kirchenpatrone, 

g)  In  der  Homilia  S.  Emerani  Fol.  129  b  —  133  a  kommen  die  Worte  vor:  „Gaudete,  dilectissimi 
fratres  in  domino,  qui  ad  sanctissimi  patris  et  protectoris  nos  tri  s.  scilicet  Emmerani  martyris  so- 
lemnia  convenistis  . . .  Sequamur  unanimiter  tarn  sancti  doctoris  vestigia,  non  simus  tanti  patris  degenerati  filii  . . . 
Preparemua  nos  in  omni  bonitate  ut  praeclams  et  pius  praedicator  noster  emmeranus  martir  gaudens  nos  ante 
tribuHol  su,mmi  judicis  in  die  ultimo  deducat,  quatenua  ex  numerositate  filiorum  illius  cumuletur  gloria  .  .  . 
Quantam  gloriavi  habere  putatis  sanctum  patronum  [am  Rande  zugeschrieben:  „Emmeranus  patronus  Bo- 
ABTOie"]  nostrum  emmeranum  martirem  in  celesti  regno  cum  Christo,  qui  tarn  innumerabilem  populum  se- 
dula  praedicatione  Christo  in  terris  adquisivit  . . .  Habemas  praeclara  sanctissimi  patris  nostri  emmerani  mar- 
tlris   hahundantia   exempla  ..." 

Dass  ein  Bisclxff,  der  in  seinen  Predigten  die  h.  Wenzel,  Adalbert,  Emmeran,  Veit,  als  Patrone  feiert, 
sich  Nachfolger  des  h.  Adalbert  nennt,  den  h.  Wenzel  als  ehemaligen  Landesfürsten  erwähnt,  nur  als  Bi- 
schof von  Prag  diese  Reden  halten  konnte,  ist  so  unwiderleglich  gewiss,  dass  hierüber  kein  Wort  mehr 
gesagt  zu  werden  braucht.  Es  bedarf  weiter  auch  nur  eines  Blickes  in  die  einzelnen  Reden,  um  sofort 
sagen  zu  können,  dass  sie  aus  einem  Gusse  sind.  Gleicher  Gedankengang,  Berücksichtigung  derselben  Ver- 
hältnisse, dieselben  Mahnungen,  dieselben  Vorwürfe,  dasselbe  Streben  lassen  zu  deutlich  erkennen,  dass  alle 
Heilen  u.  s.  w.  von  einem  Manne  gemacht  wurden,  um  seine  Heerde  im  Glauben  zu  stärken,  vor  Allem  in 
der  Pfl('ge  christliclier  Sitte  und  der  Ablegung  des  Heidenthums   zu  kräftigen. 

Schwieriger  ist  die  Frage  zu  beantworten:  welcher  Bischof  die  Reden  gemacht 
habe? 

Höfler  (S.  279.  bez.  11.)  sagt:  „Ich  nehme  keinen  Anstand  den  Bischof  Gcbhard  (Jaromir),  Breti- 
slaw's  I.  Sohn,  als  Verfasser  dieses  kostbaren  Denkmales  christlich-heidnischer  Vorzeit  Bölimens 
zu  bezeichnen  und  dasselbe  in  die  Zeit  zwischen  1056,  dem  Tode  Heinrichs  III.  und  1086,  die  erste 
Regierungsperiode  Kaiser  Heinrich's  IV.  (rex-imperator)  zu  setzen ;  noch  näher  bezeichnet  zwisclien  1068. 
der  Erhebung  Jaromir's  zum  Bischöfe  durch  K.  Heinrich  IV.,  und  der  Königskrönung  Wratislaw's  I.  im  J. 
1086."  Seine  Gründe  sind:  1.  Die  Sermones  passen  offenbar  nur  auf  eine  Zeit,  in  der  das  Heidenthum  noch 
nicht  völlig  überwunden  war.  Das  ist,  wenn  man  auch  nur  beispielsweise  vergleicht  Fol.  6,  20  ä,  31  b,  42, 
45,  83  b,  84,  129  b,  138,  175  b,  208  a,  209  a,  210,  ausser  Zweifel.  2.  Die  Verbindung  Böhmens  mit  dem 
Frankenreiche,    welche    aus    der  Erwähnung  des  rex,  iinperator,    der   fränkisciien  Heiligen    Remigius    und 
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Martin  US,  der  Aufnahme  fränkischer  Quellen  sich  ergibt.     Nun  war  aber  erst  1041  unter    Bi-etislaw  I. 
die  Tributpflichtigkeit  Böhmens  erneuert  worden  (Palack^  Gesch.  Böhmens  I.  S.  287,  296).  3.  Der  Umstand, 
dass  von  keinem  Könige    Böhmens  die  Rede  ist,    sondern  auser  dem  Könige  und  Kaiser,    worunter  nur  der 
deutsche    verstanden  sein  könne,  bloss  von  einem  Herzoge  Böhmens  gesprochen  wird.  Zuerst  erhielt  aber 
der   Herzog  im   Jahre    1086  von  Kaiser  Heinrich  IV.  die  Königskrone,    welche  mit  dem  im  Jahre  1092  er- 
folgten Tode  Wratislaw's  I.  fortfiel.     Von  da  bis   1158  war  Böhmen  blosses  Herzogthum.     4.   Die  Erwäh- 
nung der  Brüder  des  Fürsten.    Dies  könne  sich  beziehen  auf   die  Söhne    Boieslaw's  II.    f  999, 
nämlich  auf  Boleslaw  IH.  f  1037,  Jaromir  f  1038,  Ulrich  f  1037,  oder    auf  die  sechs  Söhne  Breti- 
slaw's  I.  t  1055    nämlich  Spitilinew  II    f  1061,    Wratislaw  II.  (den  spätem  König)  f  1092,  Dymut,    Kon- 
rad I    t  1092,    Jaromir-Gebhard    Bischof  von  Prag    f  1089,  Otto  f  1086.  „Weiter  und  an  die  Söhne  Wra- 
tislaw's zu  denken,  verbietet  mir,"  so  schliesst  Höfler,  „der  ganze  Inhalt  des  Codex,  so  wie  sein  Aeusseres ; 
verbietet  mir  vor  Allem  was  früher   nach  Cosmas  von  der   Ausrottung  des  böhmischen    Heidenthums  gesagt 
ist,    das  ja  nach    dem  Codex  selbst    als  nichts  weniger   denn    ausgerottet  betrachtet  werden  kann."     Vorher 
(S.  5.  bez.  291)  hat  Höfler  auf  Cosmas  Prag.  Hb.  III.  zum  Jahre  1092  hingewiesen,  wo  erzählt  ist,  dass 
Herzog  Bretisiaw  „nach  einem  grossen  Land-  und  Kirchentage  alle  Zauberer  und  Zeichendeuter  aus 
Böhmen  verwies,    die  heiligen  Haine  umhieb  und  die  Flussopfer,    welche  die  Bauern,    damals  noch  halbe 
Heiden,  in  der  Pfingstwoche  darbrachten,     ausrottete."     5.  Endlich  sagt  Höfler  (S.  296.  bez.  10.  fg.):    „Die 
Frage,  wer    der  Verfasser  war,    wird  sich  nun,   nachdem    im  Allgemeinen  die  Zeit  vor  Ende  des    XI.  Jahr- 
hunderts, d.  h.  die  Blüthezeit  des    fränkischen    Kaiserthums    sich  durch  äusserliche  und  innerliche  Merk- 
male herausstellte,    am  besten  dadurch  ergeben,    dass  man  sich    geschichtlich    umsieht,    auf   welchen    Bi- 
schof die  zahlreichen  Ermahnungen,    den  Armen    das  Brot  zu  brechen,  sie  zu  Tische  zu  ziehen,    ihnen  die 
Füsse  zu  waschen,  sich  vor  Trunkeniieit  und  jeder  Ausschweifung  zu  bewahren,  am  besten  passe,  aus  wes- 
sen Munde  sie  am  ehesten   hervorgehen   konnten?     Alles  dieses  passt  aber  auf  die  Schilderung,  welche  Cos- 
mas von  Prag  von  dem  Bruder  König  Wratislaw's,  dem  Bischöfe  Gebhard,  dessen  Ascese,  seiner  Sorge 
für  die  Armen  und  Pilger,  denen  er  selbst  die  Füsse  wusch,    seiner   Freigebigkeit    und  Strenge  gegen  sich, 
entwirft  (Üb.  I.  ad  1090),  mit  überraschender  Genauigkeit.  Noch  mehr;  als  Bruder  böhmischer  Fürsten 
erklärt    sich  auch  das    von  ihm  eingeschaltete  Gebet   für  den  princeps  und  dessen  Brüder,    wie  andererseits 
sein    ßestieben,    das  Bisthum  Prag  vom  fürstlich -böhmischen    Einflüsse  unabhängig  zu  machen  (Cosmas  II., 
p.  178),  seine  Anhänglichkeit  an  das  deutsche  Kaiserthum  (Erben  Reg.  p.  167)  und  was  wir  aus  jenen  Tagen 
von  dem  Siege  des  lateinischen  Ritus  über   den  slavischen  wissen    (siehe  meine  Einleituug  zu  den  glagoliti- 
schen Fragmenten),   hiemit  in  vollkommenem  Einklänge  stehen." 

In  der  That  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  diesen  Argumenten  ein  bedeutendes  Gewicht  beiwohnt. 
Man  kann  dasselbe  noch  verstärken.  Einmal  nämlich  darf  man  aus  der  Folge  der  Feste  im  Codex  ein 
Argument  hernehmen,  indem  sich  überall  zeigt,  wie  der  Schreiber  die  Aufeinanderfolge  im  Kirchenjahre 
beachtete.  Nun  folgt  Fol.  30  b  —  32  a  der  sermo  in  festo  S.  Adalherti  unmittelbar  auf  den  in  pascha 
Domini.  Jenes  Fest  fällt  auf  den  23.  April,  als  den  Todestag  des  h.  Adalbert.  Es  fiel  aber  in  der  Zeit 
von  1068  bis  1086  der  23.  April  zweimal,  nämlich  im  Jahre  1071  und  1082,  wo  Ostermontag  24.  April 
war,  auf  Charsamstag,  so  dass  eine  Translation  sich  als  nothwendig  ergab;  zweimal,  nämlich  1074  und 
1085,  wo  Ostermontag  der  20.  April  war,  fiel  es  ohnehin  nach  Ostern,  sonst  stets  vor  Ostern.  Somit  haben 
wir  vier  Jahre,  für  welche  jene  Reihefolge  passt.  Zweitens  kann  nur  ein  Bischof  die  Reden  gemacht 
haben,  der  nicht  blos  mit  den  deutschen  Zuständen  und  Quellen  vertraut,  sondern  auch  der  deut- 
schen Sprache  mächtig  war.  Jenes  verstand  sich  bei  einem  Suff'ragan  des  Mainzer  Erzbischofs,  bei 
dem  Besuche  der  Synoden  wohl  von  selbst,  und  darf  daher  bei  jedem  Prager  Bischöfe  vorausgesetzt  werden. 
Letzteres  muss  man  daraus  schliessen,  dass  manche  Reden  von  Germanismen  wimmeln,  wovon  ihre  Lee- 
türe jeden  überzeugt.  Gebhard  dürfte  aber  als  Kanzler  Kaiser  Heinrichs  IV.  vom  11.  Juni  1077  bis  Juli  1080 
(vergl.  Palacky  Geschichte  LS.  316)  der  deutschen  Sprache  kundig  gewesen  sein,  obwohl  diese  Annahme 
nicht  unbedingt  nöthig  ist,  weil  ja  die  Urkunden  der  Reichskanzlei  in  jener  Zeit  wohl  ausnahmslos  lateinisch 
ausgefertigt  wurden. 


ungeachtet  dieser  Gründe  halte  ich  die  Urheberschaft  Jaromirs  nicht  für  erwiesen,  bin  vielmehr  ge- 
neigt, den  Codex  zuzuschreiben  dem  Bischof  Hermannus,  zweiten  Nachfolger  Jaroniir's  von  1099  bis  1122, 
einem  Deutschen  von  Geburt,  aus  Lothringen.  Mich  leiten  dabei  folgende  Gründe : 

1)  Es  ist  allen lings  gewiss,  dass  der  Codex  in  eine  Zeit  fällt,  wo  Böhmen  keine  Könige,  sondern  Her- 
zöge hatte.     Dies  lehren  die  Stellen,    in  denen  von  Fürsten  die  Rede  ist.     Es  sind  folgende: 

a)  Fol.  30  a.  ^Sicut  enim  unusquisque  vestrum  facit  cum  ad  cur i am  sui  regis  secularis  festinat, 
omni  diligentia  hoc  procurat,  ut  ornatior  alio  existat,  quatinus  tanto  majoris  pretii  et  honoris  habeatur,  quanto 
pretiosiores  et  nifidiores  oi-natus  videntur  i'u  ad  curiam  aeterni  regis  J.  Ch.  id  est  ad  ecclesiam  sive  ad  acci- 
piendum  corpus  ejus  et  sanguinem  non  solum.  corpmnim  ornatu  ..." 

b)  In  der  Festrede  auf  den  h.  Adaibert  Fol.  31.:  Nam  prima  virtus  est  haec:  ut  qui  dei  gratia  prin- 
cipe» sunt  et  divites  hujus  saeculi,  nil  süperbe  agant  .  .  ."  „sacerdotibus  dei  et  parentibus  vestris 
honorem  impendatis.  regt  vesfro  et  principibus  sive  dominis  fideliter  serviatis.'^  Am  Rande  ist  mit 
Verweisungszeiciien  zum  Worte  regi  offenbar  von  derselben  Hand,  die  das  älteste  Register  gemacht  hat, 
oenierkt:  „auctor  [scriptorf  dies  und  das  dritte  Wort  sind  fast  völlig  unleserlich]  hujus  sermonis  fuit  in  bo- 
hemia  vel  moravia.'^ 

c)  In  der  Rede  auf  Christi  Himmelfahrt  Fol.  34:  „Livocate  deum  omni]wfentem  imprimis  pro  papa  ... 
Orate  pro  omnibus  episcopis  et  pro  cunctis  in  sacris  ordinibus  constitutis  ....  Orate  et 
(pro)  principe  vestro  (später  ist  über  vestro  geschrieben  nostro)  et  conjuge  ejus,     et    pro    omnibus 

fratribus  ejus,  et  pro  cuncto  poprdo  christiano.'^ 

d)  In  der  Rede  in  pentecosten  35  a. :  „non  erat  princeps  tarn  severus,  non  erat  gladius  tarn  acutus, 
quem  timfirent." 

e)  In  der  Rede  auf  Peter  und  Paul  Fol.  36  b.  ff.  nennt  er  diese  „evang.  praedicationis  principes,'^  sagt: 
„sicut  isti  dvo  inter  ceteros  apostolos  principatum  tenere  dicuntur,'*  „0  clementiam  salvatoris  nostri.  nunc  reges 
et  principes  saeculi  genua  flectimt ..." 

f)  In  der  Rede  auf  den  hl.  Wenzel  Fol.  41  b.  „Ammoneamu£  imprimis  principas  et  divites  hujus  saectdi, 
ne  süperbe  agant.^  „Onmes  simul  Christianos  ammoneamus,  ut  .  .  .  sacerdotibus  suis  honorem  impendant,  suis 
principibtis  et  suis  dominis  fideliter  serviant.." 

g)  Fol.  58  b,  wo  die  Vergänglichkeit  des  irdischen  Lebens  geschildert  ist,  heisst  es:  „Uii  sunt  reges, 
duces.    episcopi.    multi  religiosi  virif    ubi  sunt?    mortui,    ubi  gloria  eoruml'^ 

h)  Fol.  69  b.  „Modo  fratres  cum  fimore  dei  et  humilitate  clamate  et  cantate  Kiriel  (eison)  pro  statu  s. 
ecclesie  dei  .  .  .  pro  papa  .  ,  et  pro  vila  atque  incolomitate  domni  imper atoris.  vel  regis.  et  pro  episcopo 
vostro  .  .  .  et  pro  principe  nostro.'^  Die  Worte  vel  regis  (im  Codex:  l'regis)  sind  meines  Erachtens  mit 
etwas  andern  Zügen  geschrieben  und  stehen,  wie  Höfler  bereits  hervorhebt,  auf  einer  entweder  ursprünglich 
schadhaften  Stelle  oder  sind  radirt.  Letzteres  scheint  mir  wahrsclieinlicher,  weil  nur  diese  Stelle  schadhaft 
ist  und  man  deutlich  bemerkt,  dass  das  Pergament  auf  der  Oberfläche  gespalten  ist. 

i)  Fol.  120  b.  in  dem  Äermo  ad  populum:  „Tandem  fratres  carissimi rogo  et suadeo  vobis  quatinus summum 
deum  pro  rege  nostro  [zwischen  nostro  und  dem  folgenden  Worte  dtice  ist  ein  Zwischenraum  so  gross,  dass 
et.  im  Codex  stets  "7  geschrieben,  stehen  konnte;  dies  Zeichen  ist,  mit  der  Lupe  betrachtet,  radirt,  dann 
zwischen  den  Zeilen  geschrieben  atque]  duce  et  eius  uxore.  invocare  velitis.  et  simul  pro  episcopo  nostro . ." 

k)  In  der  Rede  auf  S.  Wenceslaus  Fol.  148  ff:  „Nam  nullus  imperator.  nulhis  princeps.  nullus  dives 
homo.  animam  suavi  auro  et  argento  et  diviciis  huius  mundi  redimere  potest  .  .  .  iste  martir  sancfus  Wencez- 
lans  noster  patronvs,  cujus  hodie  festa  celebratis,  nobis  ad  exemplum  a  deo  datus  est .  nam  cum  esset  p  r  in ceps 
et  dominus  hujus  terrae." 

1)  Fol.  154  ff.  steht  dasselbe  Gebet  wie  Fol.  69' b.  Es  heisst  gerade  so:  „Modo  f.c.t.d.  e.h.  c.e.c.  k. 
primo  pro  statu  ecclesiae  ...  pro  papa...  et  pro  vita,  atque  incolomitate  d'ni  imper  atoris.  vel  regis.  [Hier 
ist  velregis  ohne  jeden  Schaden  und  genau  wie  die  andern  Schriftzüge]  et  pro  episcopo  nostro  ...Et  pro 
principe  nostro .  .."^  Von  diesen  Stellen  sind  die  unter  a,b,d,  e,f,g  so  ganz  allgemeiner  Natur,  dass 
sie  überhaupt  keinerlei  Argument  bildin  können.  Sie  enthalten  das  Gebot  des  Gehorsams  gegen    die  Obrig- 
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keit.  Die  unter  c.h.i.  und  l.  abgedruckten  haben  aber  nicht  dies  im  Auge,  sondern  sind  Anleitungen  zu 
•Gebeten,  Formulare  zu  Fürbitten  für  die  Träger  der  Obrigkeit,  die  Regenten  und  ihre  Familie  und  die 
Hierarchie,  wie  sie  seit  alter  Zeit  in  der  Kirche  bis  auf  diesen  Tag  dargebracht  werden.  In  solclien 
in  u  s  s  man  allerdings  die  Würde  der  Person  mit  ihrem  besondern  Namen  bezeiciinen,  was  früher  geschah 
und  allenthalben  geschieht,  wie  Jeder  weiss,  der  einen  Blick  in  die  alten  Ritaalbücher  gethan  hat.  Der 
imperator  und  rex,  neben  welchem  in  den  Stellen  h,  i  und  l  der  Landesfürst  als  dux  oder  princeps  vor- 
kommt, kann  nun  platterdings  nur  der  deutsche  sein.  Dies  bedarf  keines  Beweises.  Weil  es  sich  um 
Anleitungen  handelt,  heisst  es:  imperator  vel  rex,  indem  man  ja  damals  sehr  genau  darauf  sah,  ob  der 
König  auch  Kaiser  war.  Dass  dux  und  j)rinceps  abwechselt,  ist  an  sich  ohne  Bedeutung.  Aus  der  Stelle 
k  folgt  aber  direct,  dass  unter  dem  princeps  der  böhmische  Landesfürst  zu  verstehen  ist,  da  er  ja  den  hl. 
Wenzel  geradezu  „princeps ..  hujus  terrae'^  nennt.  Nun  fällt  aber  auch  Herrn  ann's  Regierung  in 
eine  Zeit,  wo  es  auch  nur  einen  böhmischen  Herzog,  keinen  König  gab.  Somit  passt 
dies  so  gut  auf  ihn  wie  auf  Gebhard.  Für  Letztern  lässt  sich  auch  daraus  kein  Argument  hernehmen,  dass 
in  den  Stellen  c,  h,  l  der  Landesfürst  nach  dem  Bischöfe  erwähnt  wird.  Denn  abgesehen  davon,  dass  auch 
Gebhard,  obwohl  Sohn  und  Bruder  eines  Herzogs,  sich  nicht  gut  über  den  Herzog  setzen  konnte,  so  ist  jene 
Ordnung  einfach  daraus  erklärlich,  dass  erst  für  die  Kirche  und  deren  Repräsentanten,  dann  für  die  Laien 
und  ihre  Fürsten  gebetet  wird,  wie  z.  B.  die  heutige  Charfreitagsliturgie  auch  Tlas  Gebet  für  den  ^cliristi- 
anissimus  Imperator,'^  das  nRomanum  Imperium'^  [die  trotz  der  Aufhebung  im  Missale  bis  auf  die  neueste 
Zeit  stehen]  erst  auf  die  für  Papst,  Bischöfe,  Geistliche,  iMönche  und  Nonnen  folgen  lässt.  Wenn  gleichwohl  in 
h  und  l  der  Kaiser  oder  König  vor  dem  Bischöfe  steht,  so  erklärt  sich  dies  aus  seiner  Stellung  zur  Genüge. 
Uebrigens  hat  in  i  der  Landsfürst  seinen  Platz  auch  vor  dem  Bischöfe  gefunden. 

2.  Die  Erwähnung  der  Brüder  des  Fürsten  passt  gerade  so  gut  auf  die  Zeit  Hermann's,  und 
die  Söhne  Wratislaw's  IL  Dass  aber  ein  Bischof,  der  nicht  dem  regierenden  Hause  angehört,  eben  so  gut 
die  Brüder  des  Fürsten  im  Kirchengebete  erwähnen  könne,  ja  wohl  noch  eher,  lässt   sich   kaum  bezweifeln. 

3.  Der  Inhalt  des  Codex  bietet  kein  Hinderniss.  War  es  1092  nöthig,  die  Zauberer  undZeichendeuter 
aus  Böhmen  zu  vertreiben,  die  Flussopfer  zu  verbieten,  gegen  das  Heidenthum  mit  den  härtesten  weltlichen 
Massregeln  vorzugehen,  so  wird  man  wohl  schwerlich  in  Abrede  stellen  können,  dass  sich  auch  noch  10 
oder  20  oder  30  Jahre  später  mancher  Rest  heidnischer  Gebräuche  in  den  Sitten  und  vielfach  heidnische 
Denkungsart  in  den  Gemüthern  erhalten  habe.  Gerade  das  aber  ist  der  stete  Zweck  der  Reden,  das  christliche 
Sittengesetz  solle  die  Herzen  durchdringen.  Jene  Laster  werden  vorzugsweise  bekämpft,  die  bei  dem  Volke 
noch  geraume  Zeit  nach  der  Aufnahme  des  Christeuthums  in  Blüthe  standen  und  wohl  nicht  so  schnell  aus- 
gerottet worden  sind,  wenn  dies  überhaupt  stattgefunden  hat. 

4.  Mir  scheint,  dass,  abgesehen  von  der  augenscheinlich  für  Gebhard  eingenommenen  Schilderung  des 
Cosmas,  Alles,  was  wir  von  jenem  wissen,  durchaus  gegen  dessen  Autorschaft  spricht.  (Man  vergleiche  Palac- 
ky's  Darstellung.)  Demuth,  Sanftmuth,  grossartige  Uneigennützigkeit,  blosse  Rücksicht  auf  sein  Amt,  strenge 
Kirchlichkeit  u.  dgl.  scheinen  nicht  die  Eigenschaften  gewesen  zu  sein,  welche  Jaromir  auszeichneten.  Hermann 
hingegen  wird  als  ein  heiliger  Mann  geschildert.  Der  Verfasser  jener  ÄermoKes  muss  aber  ein  ausgezeichne- 
ter Hirt  oder  ein  abgefeimter  Versteller  gewesen  ein.  Ersteres  war  Gebhard  nicht,  letsteres  anzuehmen  hat 
man  kein  Recht. 

5.  Die  Germanismen  erklären  sich  bei  Hermann  von  selbst.  Dass  ein  deutscher  Bischof  auf  die  Ver- 
bindung mit  dem  Reiche  ein  besonderes  Gewicht  legte,  fränkische  Quellen  benutzte,  könnte  noch  weniger 
auflfallen,  wenn  man  überhaupt  hierin  etwas  Auffälliges  finden  wollte.  Bedenkt  man  aber,  dass  Böhmen 
ehedem  zur  Diözese  Regensburg  gehörte,  das  neu  errichtete  Bisthum  Prag  dem  Mainzer  Erzbischofe  als 
Metropoliten  unterstand:  so  liegt  die  Bedeutung,  welche  dem  hl.  Eninieran  beigelegt  wird,  das  Feiern  des 
fränkischen  hl.  Martin,  dessen  Tag  ein  Festtag  war,  an  dem  zahlreiche  Gläubige  die 
Kirche  besuchten,  des  h.  Remigius  u.  a.  so  nahe,  dass  die  Person  der  Bischöfe  kaum  in  Betracht  kommt. 

6.  Im  Codex  steht  eine  Rede,  gehalten  an  dem  Anniversarium  eines  Bischofs,  welche  mir  geradezu  auf 
Jaromir  zu  passen  scheint.    Es  ist  die  Fol.  57  b.  bis   59  a.  ohne  Rubrik,    eine    spätere  Hand    setzte    hinzu : 
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.,in  anniversario  sancti  principis."  Das  Register  iveisst  auf  S.  Wenceslaus.  Dies  ist  ebenso  unmöglich  als 
dass  die  Rede  auf  den  lil.  Adalbert  passe.  Auf  den  hl.  Wenzel  passt  sie  nicht,  weil  man  unmöglich  von 
ihm  sao-en  kann:  ,,iste  nosfer  pastor,  cujus  hodie  anniversariwn  recolimns."  Auf  ihn  und  hl.  Adalbert 
passt  sie  nicht,  weil  beide  nur  als  Heilige  im  Codex  auftreten,  es  aber  unmöglich  ist,  dass  ein  Bischof 
aufmuntere  zum  Gebete  für  einenHeiligen,  damit  ihm  seine  Sünden  vergeben  werden, 
Auso^ezeichnet  geht  aber  zusammen,  dass  Bischof  Hermann  das  Jahre  sge  dach  tniss  Gebhard's 
feiernd  sagt :  , Unser  Hirt,  dessen  Jahresgedächtniss  wir  heute  begehen,  blühte  vor  wenigen  Tagen  (so  kann 
man  nach  40 — 50  Jahren  noch  reden),  hatte  irdischen  Reich thum  (teiTenam  suhstantiam  possedit,  was 
bei  de»  Herzogs  Bruder  zutraf) ;  er  liegt  todt  da  und  hat  nur  die  guten  Werke,  die  er  im  Leben  vollbrachte  . . . 
An  ilim  sehet  Ihr,  was  wir  sind,  was  wir  morgen  sein  werden  .  .  .  Betet  heute  für  ihn,  dass  die  Sünden, 
welche  er  hier  aus  Schwäche  beging,  durch  Euer  heiliges  Gebet  getilgt  werden."  Handelt  es  sich  hier  um 
das  Anniversar  Jaromir's,  so  konnte  der  Rubrikator  mit  Recht  sagen :  „in  aniversario  principis,"  weil  jener 
Bruder  des  Herzogs  war. 

7.  Was  die  äussere  Gestalt  betrifft,  so  liegt  kein  Grund  vor,  der  uns  nöthigt,  den  Codex  unbedingt  dem 
11.  Jiihrli.  zuzuweisen.  Auch  halte  ich  denselben  kaum  für  das  Original,  sondern  in  Anbetracht  der  zahl- 
reichen ofl'enbaren  Schreibfehler  und  des  Schwankens  in  der  Schreibart  derselben  Worte  für  eine  dem  Original 
nicht  fern  stehende  Copie,  vielleicht  gemacht  für  das  Kloster  Opatowitz.  Oder  sollte  der  Bischof  selbst  die 
Reden  dictii-t  haben? 

8.  Die  oben  hervorgehobene  Zeitfolge  von  Ostern  und  dem  Adalbertsfest  passt  auch,  weil  in  der  Zeit  von 
1099—1122  Ostera  mehrmal  vor  den  23.  April  fällt. 

Auch  Herr  Dr.  Hecht  theilt  die  Ansicht  über  die  Autor^^chaft  Hermanns  und  begründet  sie  noch  mit  den 
folgenden  Bemerkungen.  „In  der  Person  des  Bischofs  Hermann  finden  wir  alle  jene  Momente  vereinigt,  welche 
uns  zu  den  Schlüsse  berechtigen,  derselbe  sei  für  den  Verfasser  zu  halten.  Hermann,  ein  Lothringer  von  Ge- 
burt, stammt  aus  einer  angesehenen  adeligen  Familie;  war,  ohne  Priester  zu  sein,  Hofkaplan  des  Herzogs 
Wratislav')  und  bekleidete  die  Stelle  schon  bei  dessen  Vater.  Der  reine  Wandel,  Nüchternheit,  Demuth,  wissen- 
schaftliche Bildung  Hermann's  werden  eben  so  gerühmt  wie  seine  Charakterfestigkeit  und  Ergebenheit  gegen 
das  herzogliche  Hauä.  Die  Tugenden  des  hl.  Lambertus,  welchen  Hermann  zu  seinen  Verwandten  zählte,  schienen 
sich  auf  den  Dekan,  und  später  Probst  der  Kirche  von  Alt-Bunzlau  vererbt  zu  haben.  Cosmas  gedenkt  vor 
allem  seines  heiligen  Wandels  Marignola(Dobn.  monumenta  II.  Seite  275)  sagt,  seine  Sittenreinheit  steht  unüber- 
troffen da;  heht  aber  den  Eifer  im  Verkündigen  des  Wortes  Gottes  hervor,  welchen  der  Bischof  an  den  Tag  legte.*) 
Hermann  wurde  vom  Herzog  Bretislav  II.  zum  Bischöfe  ernannt,  1099  von  Heinrich  IV.  zu  Regensburg  mit 
Ring  und  Stab  belehnt";  der  Erzbischof  von  Gran  Sei-aphin  weihte  ihn  zum  Priester,  und  der  Cardinal  und  Legat 
des  Gegenpabsts  Clemens  III.,  Rupert  ertheilte  ihm  im  Jahre  1 100^)  in  octava  Paschae  die  bischöfliche  Consecration." 

„Wir  finden  nun  in  den  Homilien  gerade  jene  Tugenden,  welche  die  kurzen  Biographien  an  Hermann 
zu  rülimen  wissen,  ganz  besonders  hervorgehoben,  immer  wieder  werden  dieselbeh  erörtert,  die  Zuhörer  zur 
Uibung  aufgefordert,  so  dass  sich  dem  Leser  unwillkührlich  die  Uiberzeugung  aufdrängt,  des  Redners  Mund 
überfloss  davon,  wovon  sein  Herz  voll  gewesen.  Was  er  in  der  Homilie  Fol.  1G4  b.  von  den  Priestern  im 
Allgemeinen  verlangt,  hatte  er  sich  zur  besonderen  Lebensaufgabe  gemacht;  er  sagt  dort  zu  der  versammelten 
Priesterschaft:  Die  Priester  sollen  ein  Leben  füliren,  das  Üppigkeit  gar  nicht  kennt,  und  den  Beweis  liefert, 
sie  verwalten  ihr  Amt  nur  indem  sie  einen  himmlischen  Lohn  dafür  erwarten.  Die  wir  Andern  Selbstver- 
läugnung  und  Enthaltsamkeit  predigen,  müssen  vor  Allem  selbst  alle  Unmässigkeit  ferne  halten,  und  das 
Beispiel  heiliger  Priester  uacliahuien." 


1)  Doliner  Äioiiiiin    II.  p.  276. 

2)  Cofuias :    vir  sacer  Hemiannus  dodrinae  tumint  clarua  und  Maiigiiola  :  Ivnerna    lucena,    ilhaninans    corda   exenij>h>  vitaf    et  vcrhij  doir 

Irinae,  mcrum  probitate  iwompnrubilia. 

3)  In  Ann  Manumenta  hialorica  lioheniine  fiGelaniu  Dohner  toviug  III.  wird  Seite  9  niitgetlieilt  Necrologmm  Buhemicimi.  quod  est  in  maryine 

marl>jrolor/ii  aacculi  XII;  deiiizufülge  wurde  der  Sterbetag  des  Biscljufa  Heriuann  gefeiei  t  A' T'.  Kulendaa  Sepicinbiv«  {pay.W  i/iideiu). 
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,Solclie  Grundsätze  stimmen  ganz  mit  dem  rühmlichst  bekannten  Wandel  des  Bischofs  Hermann  überein  • 
ein  Blick  auf  die  vorliegenden  Homilien  bestätiget,  was  die  Biographen  von  Hermanns  Eifer  und  Geschicke, 
das  Wort  Gottes  zu  verkünden,  berichten.  Noch  eines  Ereignisses  aus  dem  Leben  Hermanns  müssen  wir  hier 
erwähnen,  das  geeignet  scheint,  die  oben  aufgestellte  Beliauptung  zu  rechtfertigen.  Als  der  Bischof)  das  Ende 
seiner  Tage  herannahen  sah,  da  wandte  ersieh  zu  den  sein  Lager  Umstehenden  mit  der  Klage  :  dass  er  nicht, 
wie  es  seines  Amtes  gewesen  wäre,  die  Vornehmen  und  Angesehenen  wegen  ihrer  Vergehen  zurechtgewiesen 
habe;  ihnen  vielmehr  seine  Liebe  geschenkt  und  sie  ausgezeichnet  habe;  statt  Gebrauch  zu  machen  von  der 
kirchlichen  Strafgewalt,  um  zu  bessern  und  zu  ernüchtern,  wäre  er  zu  nachsichtig  gewesen,  und  seine  Schwäche 
Veranlassung  geworden,  dass  Frevel  und  Laster  ins  Ungeheuere  sich  häuften  ;  darum  fürchte  er  ein  hartes  Ge- 
richt, ja  wohl  gar  verworfen  zu  werden,  weil  er  nicht  „m  a  n  n  h  a  f  t"  gestritten  für  das  Haus  Israel  und  die 
Sache  Gottes.  —  Diese  Selbstanklage  Hermanns,  weniger  durch  Mangel  an  Eifer  für  die  Sache  Gottes,  als  viel- 
mehr durch  ängstliche  Gewissenhaftigkeit  veranlasst  (man  denke  nur  an  das  was  uns  Cosmas  über  das  Lebens- 
ende des  ersten  prager  Bischofs  Dithmar  berichtet)  kann  uns  nicht  befremden,  wir  finden  sie  in  den 
Homilien  wiederkehren,  und  nicht  selten  beinahe  wörtlich  übereinstimmend  mit  den  Vorwürfen,  die  sich  der 
Bischof  Angesichts  des  Todes  machte.  So  heisst  es  Fol.  41.  a:  Die  unserer  Leitung  anvertraut  sind,  verlassen 
den  Herrn,  und  wir  sehen  ruhig  zu,  erheben  nicht  unsere  Stimme;  in  Laster  und  Sünden  jeder  Art  versun- 
ken, sehen  wir  sie  zu  Boden  hingestreckt,  und  reichen  ihnen  doch  nicht  die  Hand,  dass  sie  sich  erheben 
vom  tiefen  Falle;  wir  strafen  nicht,  wir  ermahnen  nicht,  dass  sie  doch  in  Folge  unserer  Zurechtweisung  ihr 
Unrecht  einsehen  und  davon  ablassen.  Täglich  gehen  die,  denen  wir  Hirt  und  Vater  sein  sollen,  zu  Grunde, 
und  wir  unterlassen  es,  sie  zur  Besserung  einzuladen;  ermahnen  wir  vor  allem  die  Fürsten,  die  Mächtigen 
und  Angesehenen,  dass  sie  nicht  stolzen  Uibermuthes  auf  ihren  mehr  als  zweifelhaften  Besitz  vertrauen;  er- 
mahnen wir  die  Reichen,  dass  sie  nicht  abweichen  vom  der  Gerechtigkeit.  So  legte  auch  der  Redner  Fol.  3. 
b.  sich  und  den  Priestern  die  Schuld  bei :  quod  in  kac  terra  nostra,  plurimi  demonia  adorant,  et  per  nostra 
peccata  tantum  nomen  christianum  habent,  pejores  sunt  quam  pagani.'^ 

III.  Der  Canon  poenitentiaUs  des  Codex  und  einige  andere  Stücke. 

Neben  den  Homilien  enthält  der  Codex  ausser  wenigen,  dem    h.    Augustin  entnommenen  Stücken    und 
dem  „liber  Jone"  Fol.  45.  b.  —  48.  b.,  der  mit  der  P'j«/(/ato  genau  stimmt,  noch  folgende  interessante  Stücke: 

1.  Fol.  42  b.  bis  45  b.  „de  sacerdotibus."  Höfler  [Prager  Concilien  in  der  vorhussitischen  Periode. 
Prag  1862.  Einleitung  S.  XIV.  ff.,  wo  es  auch  von  den  Worten  „Fratres  presbyteri"  bis  „prestante  domino 
nostro  amen."  abgedruckt  ist]  hat  dasselbe  mit  dem  ältesten  Canon  poenitent  ialis  der  böhmischen  Kir- 
che abdrucken  lassen,  wohl  deshalb,  weil  es  als  ein  besonderes,  vom  übrigen  Inhalte  ausgezeichnetes  Stück 
hervortritt.  Man  findet  dieses  Stück  aus  einem  Codex  Monasterii  Neresheiinensis  vom  Jahre  1009  bereits  ab- 
gedruckt in  Hartzheim  Concilia  Germaniae  III.  pag.  1  sqq.  Es  rührt  wahrscheinlich  her  vom  h  Ulrich 
oder  einem  andern  Augsburger  Bischof  Weiter  findet  es  sich  nach  der  Angabe  Hardouin's  in  einem 
Codex  Vaticanus  als  „Hom'dia  Leonis  IV.  Papae  de  cura  pastorali  ejusque  officio  ac  mnnere,  quam  per  Epis- 
copos  Omnibus  Sacerdotibus,  curam  animarum  gerentibus  intimari  voluit."  Etwas  abgekürzt  steht  es  als  ,,A  d- 
monitio  in  synodo,  finita  evangelio,  a  diacono  legenda,  Episcopo  et  ceteris  in  synodo  sedentibus"  vor  den 
Werken  des  Bischofs  Burchard  von  Worms,  und  zwar  vor  dessen  Decretum,  das  zwischen  1012  und 
1023  gemacht  ist  (Ausgabe  Colon.  1548.  kl.  Fol.).  Diese  letztere  Form  hat  der  Code?  wört- 
lich aufgenommen. 

2.  Fol.  171.     Ammoriicio   sive  praedicatio  S.  Bonifacii  Episcopi  de  abrenuntiatione  baptismntis. 

3.  Fol.  210.  eine  admonitio  generalis    des  Kaisers  in  Betreff  des  Cultus,  welche  ähnliche  Gedan- 


1)  Marignola  bei  Dob    Man.  II.  Seite  276. 
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ken  enthält,  als  z.  B.  die  Karls  d.  G.  von  802.     {Aquisgr.  bei  Pertz  Monumenta,  Legum   I.    p.    101)    u.    a. 
Wolier  der  Verfasser  des  Codex  sie  genommen,  vermag  ich  ebensowenig  als  beim  zweiten  anzugeben. 

4.  Die  Stücke,  welche  Höfler  a.a.O.  mit  dem  „ältesten  Canon  poenitentialis  der  böhmi- 
schen Kirche"  hat  abdrucken  lassen,  nemlich  Fol.  231  ff.  Zunächst  ist  nun  das  auf  Fol.  225  Befindliche 
auszuscheiden.  Dies  gehört  nicht  zum  Canon  poenitentialis,  sondern  gibt  eim'  Anweisung  für  die  Priester,  zu 
welchen  Zwecken  sie  keine  Messe  lesen  durften.  Ahnliche  finden  sich  häufig;  ich  vermag  aber  gerade  diese 
Form  nicht  anderwärts  nachzuweisen.  Sie  ist  für  die  C  ul  turzustän  de  höchst  interessant. 
Was  nun  den  Rest  betrifft,  so  enthält  er  allerding:?  einen  Canon  poenitentialis.  Der  Rezensent  von 
Höfler's  „Concilien"  in  der  „kathol.  Literaturzeit."  von  1862,  Nr.  37.  Seite  300  erklärt :  ein  Suffraganbischof 
habe  kein  Recht,  einen  Canon  poenitentialis  für  seinen  Kirchensprengel  abzufassen  ;  Höfler  lege  daher  den 
mitgeth eilten  Auszügen  eine  viel  grössere  Bedeutung  bei,  als  sie  verdienten;  sie  seien  weder  neu  noch 
speci  fisch  böhmisch,  sondern  „nichts  anderes  als  Auszüge  und  noch  dazu  fehlerhafte  Auszüge  aus 
„Burkhardi  Wormatiensis  magna  collectio  Canonum  . . .  Köln  1548 .  ."  An  dieser  Behauptung  ist  so  viel  Wah- 
res als  Falsches.  Sicher  ist,  dass  dieser  Canon  weder  neu  noch  specifisch  böhmisch  ist,  insofern  er  kaum 
einen  Satz  enthält,  der  nicht  schon  in  Quellen  vorkommt,  die  älter  sind,  als  unser  Codex  und  durchgehends 
bekannten  Verfassern  angehören.  Falsch  aber,  ist,  dass  der  Canon  nur  fehlerhafte  Auszüge  aus  Burchard  ent- 
halte. Dies  kann  nur  der  behaupten,  welchem  unbekannt  ist,  dass  Burchard  von  Worms  aus  den  altern 
„lihri  poenitentiules"  geschöpft  hat.  Nachdem  diese  grösstentheils  in  der  Ausgabe  von  Wasserschieben 
(Die  Bussordnungen  der  abendländischen  Kirche.  Halle  1851.)  vorliegen,  andere  von  Kunstmann,  Hilden- 
brand u.  a.  zugänglich  gemacht  sind,  lässt  sich  über  die  Quelle  und  Bedeutung  eines  Canon  poenitentialis 
ein  genaues  Urtheil  fällen.'  Es  ist  eine  jedem  Canonisten  bekannte  Sache,  dass  die  alten  Lihri  j^o  eniten- 
tiales,  Beichtbücher,  Bussordnungen,  ursprünglich  Privatarbeiten  einzelner  Bischöfe  und  hervorragender 
Priester  waren,  die  wegen  ihrer  Brauchbarkeit  bei  der  Handhabung  der  Bussdisciplin  von  den  Priestern  und  Bi- 
schöfen benutzt  wurden.  Hatte  sich  dann  eine  solche  Zusammenstellung  bewährt,  so  konnte  man  sich  ruhig  daran 
halten,  und  nahm  ihre  Bestimmungen  auf  den  Synoden  an.  Es  ist  nun  ganz  gewöhnlich,  dass  die  einzelnen 
Bischöfe  auf  den  Provinzial-  oder  Diözesansynoden  oder  auch  ausserhalb  derselben  ein  bestimmtes  zu  An- 
sehen gelangtes  Beichtbuch  ihrem  Clerus  empfahlen  oder  für  ihre  Diözese  eine  passende  Zusammenstellung 
machen  Hessen.  Hat  ja  doch  gerade  Bischof  Burchard,  wie  er  selbst  in  der  Vorrede  sagt,  sein  grosses 
Werk  geschrieben  (und  in  diesem  findet  sich  auch  das  Busswesen),  „weil  die  Satzungen  der  Kanonen,  die 
Strafen  für  die  Beichtkinder  (Judicia  poenitentium,  also  eigentlich  die  Urtheile  über)  in  seiner  Diözese  so 
confus  und  verschieden  und  nicht  bearbeitet  (inculta)  und  gänzlich  vernachlässigt  waren,  sich  einander  wi- 
dersprachen, sich  fast  auf  gar  keine  Autorität  stutzten,  dass  denen,  welche  ihre  Zuflucht  zur  Beicht  nahmen, 
sowohl  wegen  der  Confusion  der  Bücher  als  der  Ignoranz  der  Priester  auf  keinerlei  Art  geholfen  werden 
konnte,  indem  die  Kanonen  das  Verhältniss  zwischen  Vergehen,  Strafzeit  und  Strafart  nicht  genau  bestimm- 
ten." Eine  genaue  Vergleichung  der  Busssatzungen  unseres  Codex  mit  den  bekannten  libri  poenitentiales, 
Burchard  u.  s.  w.  liefert  folgendes  Resultat.  Es  sind  die  meisten  Satzungen  auch  bei  Burchard  enthalten 
aber  dennoch  ihm  nicht  nothwendig  entnommen,  weil  sie  gerade  die  Gestalt  der  altern  Orginale  beibehalten  haben. 

I.     Der   Passus   „Qu od   decime    ab   omnibus"  cet.   fol.  231,    wiederholt  sich  mit  Varianten  in  allen 
Beichtbüchem,  kann  aber  aus  Burchard  lib.  Ul.  c.  133,  direct  entlehnt  sein. 

„Ut  decima  dei  census  nuncnpetur"  bis  „judicabitur"   ist    aus    den    Capitula    Hattonis   {Ahytonis),    Bi- 
schofs von  Basel,  um  822,  cap.  15. 

n.     ,yDe  muH  er  e  que   cum  duobus  fratribus  fornicata  est"   bis  „ad  communionem  recipr'    ist 
eine  Zusammenstellung   verschiedener,    sowohl  bei  Burchard  als   in  den  altern  Pönitentialen  einzeln  vorkom- 
mender  Sätze.     Die  Zusammenstellung  ist  eigenthümlich.    wenigstens  bisher  keine  ähnliche  bekannt. 
„De  eadim  re"  von  „si  qui  infantefm""  ab  ist  aus  Cap.  Hludovici  a.  851  c.  9   {Pertz  Leg.  I.  p   413). 

Ul.  „Ut  omnis  presbyfer  habeat"  bis  „superponafur"  ist  aus  Regln  o  (libri  duo  de  synodal,  cansis  et 
discipl.  eccles  vom  Jahre  90G)  I.  c.  71  ,  dem  s.  g  Beichtbuche  Theodor's  (668 —  690)  von  Kanterbury  I. 
12.  6.,    Comuiean's  aus  dem  8.  Jnhrh.  XIII.  XIV. 
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IV.  „De  viciis  gule  et  ebrietate"  h\s  „si  ad  vomittim  sijieinßrmitate  VII  dies  poenlteat"  ist  wörtlich  aus  dem 
Poenämtiale  Commean's  I.  §.  1 — 7.10.11.  (Wasserschieben  p.  165.  sq.)  Der  folgende,  von  „Qui  fu- 
ratur  eibum"  bis  „cum  itnposltione  manus  episcopi  annum  integrum  cum  pane  et  aqua  poeniteat"  ist  wörtlich  aus 
dem  Poenit.  Commeani  I.  %.  13  —  38.  (Wa  s  s  er  sc  h  1  e  b  e  n  p.  466  sqq.).  Auch  hier,  wo  Höfler  durch 
gesperrten  Druck  auf  den  Satz:  „Equum  non  pro  ibent  tarnen  consuetudo  non  est"  (nemVich  comedere) 
als  eigenthümlich  hinweist  und  der  genannte  Recensent  von  Locälisirung  eines  Canons  spricht,  hat  eine  ein- 
fache wörtliche  Aufnahme  des  fränkischen  Originals  stattgefunden. 

V.  De  baptismo  kommt  bei  Commean  XII.  §  1.  2.  Theodor  I.  10.  §.  1.  2.  u.  a.  vor.  Der  letzte  Satz: 
,.baptizati  a  presbytero"  etc.  ist  enthalten  im  s.  g.  Poenit.  XXXV.  Capitolonim  c.  32  (Was  se  rs  c  li  leb  e  n. 
pag.  525). 

De  operibus  die  dominica  steht  bei  CoTOmean  XII.  §3 — 8.  Theodor  I.  11.  §.  1 — 3,  II.  8.  §.  1.2.8. 

VI.  „8i  quis  cum  alio  iram"  etc.  ist  aus  Commean  11.  §.  12. 

Die  (bei  Höfler  S  XII.)  Fol.  241  stehende  Instruction  für  die  Priester  „Jubendum  est  ut  oracio 
dominica"  etc.  ist  wörtlich  entnommen  den  schon  angeführten  Capitula  Hattonis  (bei  d'Ächery  Spicile- 
gium   Tom.   VI,  Hartzheim  Concilia  Germ.  IL  p.  17  sqq.)  capp.  2.  6  —  11.   19.  21. 

Aus  dem  Obigen  ergibt  sich,  dass  die  Canones,  wie  sie  in  unserem  Codex  stehen,  an  imd  fiir  sich 
ohne  jedwede  Bedeutung  für  die  Geschichte  der  Kirchendisciplin  überhaupt  sind,  weil  sie  nur  Altes  wieder- 
geben. Gleichwohl  behalten  sie  einmal  dadurch  eine  hohe  Bedeutupg,  dass  sie  in  der  Art  der  Zusammen. 
Stellung  sich  nicht  an  ein  bekanntes  Muster,  so  viel  man  urtlieilen  kann,  anschliessen,  sondern  aus  den 
älteren  eine  neue  Zusammenstellung ,  gemacht  iiaben.  Hierzu  wsr  der  Prager  Bischof  unbedingt  berechtigt, 
gerade  so  gut  als  Burchard  von  Worms,  der  bekanntlich  gleichfalls  nur  Suflragan  der  Mainzer  Kirche  war. 
Und  insoweit  haben  wir  hier  in  der  That  einen  Busse anon  der  Prager  Kirche  und  wohl 
den  ältesten  bekannten  vor  uns,  nicht  durch  seinen  Inhalt,  sondern  durch  seine  Form,  die  Zusam- 
menstellung selbst  vor  anderen  ausgezeichnet.  Nichts  zwingt  zur  Annahme,  dass  der  Verfasser  nur  aus  Bur- 
chard geschöpft  habe;  vielmehr  konnte  er  nicht  alles  aus  diesem  entnehmen,  sondern  hielt  sich  zweifelsohne 
auch  an  die  in  zahlreichen  Abschriften  zu  jener  Zeit  cursirenden  Beichtbücher   Cummean's  u.  s.  w. 

Fasst  man  den  Inhalt  des  Canon  ins  Auge  und  hält  damit  zusammen  die  zahlreichen  Stellen  der  Pre 
digten,  deren  Gegenstand  Lehren  der  Moral  und  Dogmatik  sind  (z.  B.  fol.  20  a,  31  b,  42,  45,  83,  84,  129 
138,  157,  208  u.  a.),  so  bemerkt  man  gleich,  dass  der  Canon  für  besondere  Zustände  gemacht  wurde  uud 
durchaus  berechnet  ist,  um  für  die  Beurtheilung  wirklicher  Zustände,  die  praktische  Handhabung  des  Beicht- 
und  Busswesens  zu  dienen.  Ganz  direct  wird  dies  erbracht  durch  die  fol.  45  a  stehende  Ermahnung 
an  die  Priester,  bei  Auferlegung  der  Busaen  keine  Willkür  zu  üben,  sondern  sich  an 
das  Pönitentiale  zu  halten.  Ist  nun  auch,  wie  wir  salien,  diese  Aufforderung  aus  einem  hier  nur 
recipirten  Stücke,  so  beweist  gerade  deren  Aufnahme  in  denjenigen  Codex,  welchem  man  auch 
das  Pönitential  einverleibte,  dass  sie  unmittelbar  zur  Befolgung  aufgenDmmen  wurde.  Und  dess- 
halb   bietet  der   Codex  in  der  That  einen  höchst  interessanten  Beitrag    zur  Cuiturgeschichte  seiner  Zeit. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dass  der  Busscanon,  die  Aufnahme  der  anderen  hervorge- 
hobenen Stücke,  die  Bekanntschaft  mit  den  fränkisch-deutschen  Quellen,  die  beredte  Hervorhebung  des  h. 
Emmeran  und  Martihus  und  vieles  Andere  nicht  blos  auf  eine  lebhafte  Verbindimg  mit  Deutschland  hinweist, 
sondern  auch  deutlich  erkennen  lässt,  dass  im  11.  Jahrhundert  die  Christianisirung  ausschliesslich  auf  der, 
von  Deutschland  aus  gelegten  Grundlage  sich"  vollendete,  eine  Thatsache,  welche  für  alle  Folgezeit  darin  einen 
unwiderlegliclien  Beweis  findet,  dass  jene  Einrichtungen,  welche  spezifisch  germanischen  Wesens  sind  und 
in  Deutschland  ausgebildet  wurden,  auch  in  Böhmen  seit  den  ersten  Zeiten  des  Christenthums  sich  finden 
und  erhalten  haben,  wie  sich  ja  auch  die  böhmische  Kirchensprache  nirgends  an  den  Orient  anlehnt. 

Prof.  Dr.  Schulte, 
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.    B.   Betrachtung  des  Codex  in  theologischer  Beziehung. 

Trotz  des  bereits  bezeichneten  mannigfaltigen  Inhalts  ist  der  Name  Homiliarium  gewählt  worden, 
weil  die  grosse  Mehrzahl  der  Reden  Honiilien  sind,  nach  deren  Muster  die  Priester  dem  Volke  in  der  Lan- 
dessprache predigen  sollten. 

I.     Die  einzelnen  Eeden  in  Hinsicht  ihrer  Form. 

Der  Form  nach  sind  die  Homilien  eine  schlichte  Darstellung  der  grossen  Wahrheiten  des  Christenthums, 
im  vollsten  Sinne  des  Wortes  „Reden  an  das  Volk,"  populär ;  die  auf  kein  künstlerisches  Aeussere  An- 
spruch machenden  Vorträge  sind  der  Ergnss  eines  durch  und  durch  gläubigen  -Gemiithes,  das  dann  auch 
den  Weg  zu  dem  Herzen  seiner  Zuhörer  findet;  die  Bilder  werden  aus  der  unmittelbarsten  Nähe  gewählt, 
oft  den  gewöhnlichsten  Lebensverhältnissen  entnommen :  der  Redner  wendet  sich  plötzlich  an  das  Gefühl, 
und  spricht  in  so  ergreifender  W^eise  dass  man  angezogen  seinem  Gedankengange  folgt;  Dialoge  werden 
eingeführt,  abgtrcKte  Beweisführung  überall  vermieden.  Fesselt  diese  Darstellungsweise  die  Aufmerksamkeit 
des  Lesers,  so  lässt  sich  mit  Gewissheit  voraussetzen,  dass  der  Eindruck,  den  die  Vorträge  auf  die  Zuhörer 
machten,  ein  gewaltiger  sein  musste,  wenn  ein  begeisterter  Vortrag  und  das  lebendige  Wort  hinzukam. 
Rhetorischer  Schmuck  zeigt  sich  nur  da,  wo  der  Gegenstand  von  der  ergreifendsten  Seite  dargestellt  wird, 
und  die  gehobene  Stimmung  sich  selbst  die  entsprechende  Form  schafft. 

Uebrigens  behalten  wir  den  Ausdnick :  ., Homilien"  immer  desshaib  bei,  um  eine  Bezeichnung  festzu- 
halten und  weil  auch  die  Rubriken  diese  Bezeichnung  haben.  .Denn  im  Grunde  sind  die  Vorträge  weder 
festgegliederte,  zu  einem  organischen  Ganzen  zusammengeschlossene  Reden,  noch  Homilien.  Es  fehlt  ihnen 
das  Eigenthüniliche,  was  einen  Vortrag  zu  einer  Rede  macht,  ein  bestimmter  Grundgedanke,  der  in  eine 
konkrete  Fassung  gebracht,  erklärt,  bewiesen,  verdeutlicht  wird,  um  so  auf  die  Willensentw-hliessung  der 
Zuhörer  zu  wirken ;  von  Exordium,  Thesis,  Eintheilung  und  Schlussrede  findet  sich  nicht  die  leiseste  Spur. 
Aber  auch  in  die  Kategorie  der  Homilien  gehören  sie  streng  genommen  nicht,  denn  die  in  einem  evange- 
lischen Leseabschnitte  vorkommenden  Hauptwahrheiten  werden  nirgends  in  eine  bestimmte  Verbindung,  unter 
gewisse  allgemeine  Gesichtspunkte  gebracht;  auch  geschieht  es  nur  in  seltenen  Fällen,  dass  der  Redner  die 
einzelnen  Verse  einer  Perikope  der  Reihe  nach  erläutert,  und  die  praktische  Wichtigkeit  derselben  nach- 
weist Irgend  ein  Fest  gibt  dem  Redner  vielmehr  Gelegenheit,  wie  er  selbst  sagt,  „aliquid  de  festo 
narrare,"  oder  er  wählt  einen  Sclirifttext  zum  Ausgangspunkt«',  ergeht  sich  dann  in  ganz  freier  Weise,  immer 
die  herrschenden  Gebrechen  seiner  Zeit  im  Auge  behaltend,  kömmt  auf  die  oft  wiederholten  Mahnungen 
zurück,  so  dass  bei  der  Anwendung  auf  das  praktische  Leben  eine  gewisse  Einförmigkeit  nicht  zu  verkennen 
ist.  Mag  dies  Verfahren  vom  Standpunkte  der  Homiletik  aus  den  Vorträgen  als  Gebrechen  angerühmt 
werden,  dem  Vei fasser  lag  daran  zu  nützen,  und  er  hatte  die  triftigsten  Geünde,  seinen  Zu!  örern  gegen- 
über die  Kunstform  diesem  höhern  Zwecke  zu  unterordnen ;  ihm  war  darum  zu  thun,  zu  belehren,  zu  er- 
bauen, weniger  zu  gefallen.     Damit  ist  aber  auc}j  de^"  Inhalt  angedeutet. 

II.     Dogmatiseher  und   moral-theoh)gischer  Gehalt   der  Homilien. 

Auf  eine  tiefere  Begründung  des  Dogma  lässt  sich  der  Verfasser  nicht  ein,  und  sind  im  Ganzen  die 
Versuche,  die  Glaubenssätze  dem  Verständnisse  näher  zu  bringen,  seltener;  geschieht  hie  und  da  ein  Ver- 
such, so  wird  das  Mysterium  nicht  immer  von  der  wesentlichsten  Seite  aufgefasst.  So  wirft  die  Honiilie 
Fol.  3.  (in  den  Worten  „si  autem  quis  in  corde")  die  Frage  anf:  Warum  ist  Christus  Mensch  geworden? 
Die  Antwort  ist  nicht  geeignet,  uns  zu  befriedigen.  Nach  dem  Sündenfalle  nahm  Ungerechtigkeit  der  Men- 
schen überhand,  führt  der  Redner  aus,  darum  sandte  Gott  die  Propheten,  welche  die  Verirrten  zurückführen 
sollten;    als  aber  weder  Zeichen  noch  Wunder,  die  der  Herr  wirkte,  noch  die  Züchtigungen  der  Verkehrtheit 

B* 


XII 

und  Thorheit  ein  Ende  zu  machen  im  Stande  gewesen,  da  erbarmte  er  sich  seiner  Geschöpfe,  und  sandte 
seinen  Sohn  in  die  Welt.  Damit  er  jedoch  erkannt  werde,  kleidete  er  sich  in  die  Menschennatur.  Fol.  23  b. 
Kann  die  Frage  nichtumgangen  werden,  wie  es  kam,  dass  Christus  am  Schandholze  des  Kreuzes  starb  ?  Der 
Redner  entgegnet  darauf:  Dass  der  Tod  ihn  nicht  zum  Leiden  nöthigte,  sondern  dass  Er  selbst  den  Tod 
gegen  sich  antrieb   ').  . 

Die  Zuhörer  mögen,  so  wird  auch  hier  wieder  angeführt,  ja  nicht  glauben,  dass  Christus  der  Ueber- 
macht  seiner  Gegner  unterlag,  sondern  erst  nachdem  der  Zeitmoment  herangekommen,  wo  er  nach  dem 
ewigen  Rathschlusse  den  Tod  dos  Kreuzes  erdulden  wollte,  liess  er  sich  ergreifen  und  an  das  Kreuz  heftmi. 
Offenbar  bekämpft  der  Redner  die  vielleicht  bei  manchen  Zuhörern  vorhandene  falsche  Auffassung,  welche 
den  Tod  Christi  für  einen  Sieg  der  Gegner  und  Beweis  seiner  Ohnmacht  halten  könnte;  ähnlich  wie  Otfried 
von  Weissenburg  in  seiner  Evangelien-Harmonie  den  längst  bekehrten  Franken  nachweist,  Christus  habe 
sich  nicht  aus  Feigheit  der  Rotte  im  Garten  Gethsemane  ausgeliefert.  ^) 

Fol.  15  wird  die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese  einfach  auf  den  Grund  einer  verbotenen  Speise  zu- 
rückgeführt. 

In  ähnlicher  Weise  behandelt  er  Fol.  66  a  die  Frage  über  die  Nothwendigkeit  der  Beichte.  Zahlreiche 
Stellen  der  Schrift  sollen  zeigen,  dass  das  Bekenntnis  der  Sünden  die  Tilgung  derselben  zur  Folge  hat.  Aber 
gleich  anfangs  hat  der  Redner  die  Frage  aufgeworfen:  „Bedarf  wohl  Gott  unseres  Sünden bekenntnisses,  da 
ihm  alles  bekannt  ist,  was  wir  denken,  sprechen  oder  wirklich  getiian  haben?"  Es  war  zu  zeigen,  dass  das 
specielle  Sündenbekenntniss  für  die  Pönitenten  selbst  sehr  wichtig  ist.  Statt  dessen  wird  auf  die  oben  ge- 
stellte Frage  sogleich  geantwortet:  „Wir  können  auf  keine  andere  Weise  befreit  (losgesprochen)  werden." 
Damit  war  kein  genügender  Aufschluss  gegeben,  es  kehrt  vielmehr  die  Frage  wieder,  und  wir  müssen 
uns  mit  der  Abfertigung  bescheiden:  „Gott  verlangt  unser  Sündenbekenntniss,  damit  er  eine  hinreichende 
Ursache  zur  Vergebung  erhalte."  Dass  auch  hiermit  keineswegs  die  Nothwendigkeit  des  speziellen  Be- 
kenntnisses nachgewiesen  ist,  liegt  auf  der  Hand,  dies  geschieht  auch  dadurch  nicht,  dass  der  Redner  den 
Beichtenden  mit  einem  Kranken  vergleicht,  welcher  aus  thörichter  Scham  dem  Arzte  die  Wunde  zu  zeigen 
sich  weigert.  Denn  gerade  dieses  Gleichniss  macht  die  Lösung  der  Fi-age  nur  noch  schwieriger,  nachdem 
kurz  zuvor  angeführt  ist:  „Gott  ist  alles  bekannt,  was  wir  sprechen"  etc ,  woraus  nothwendig  folgt,  dass 
man  Gott    nicht   erst   die    Wunde    zu    zeigen  braucht. 

Nirgends  erscheint  die  durch  das  Christenthum  herzustellende  innere  Umwandlung  des  blos  natürlichen 
Menschen,  der  eigenthümliche  psychologische  Prozess,  den  die  Gnade  einleitet  und  die  Freiheit  unter  andauern- 
der höherer  Unterstützung  fortsetzt,  als  Gegenstand  einer  besonderen  Erörterung. 

Texte  aus  der  Schrift,  einzelne,  von  den  Evangelisten  erzählte  Begebenheiten,  bieten  dem  Redner  Ver- 
anlassung, die  Zuhörer  zur  Uebung  der  christlichen  Werke  aufzufordern  ;  diese  werden  dann  aufgezählt  und 
die  Mahnung  hinzugefügt,  den  diabolischen  Einflüsterungen  kein  Gehör  zu  schenken. 

Je  seltener  die  Versuche  sind,  die  kirchlichen  Lehrsätze  in  ihrer  Tiefe  und  ihrem  Zusammenhange  auf- 
zufassen, dem  Verständnisse  nalie  zu  bringen,  und  wie  wenig  befriedigend  die  wirklich  gemachten  sind,  desto 
treffender,  eindringlicher  und  ergreifender  sind  die  sittlichen  Mahnungen.  Die  mehr  auf  der  Peripherie  sich  hal- 
tende Behandlung  der  tiefsten  Mysterien  kann  keineswegs  befremden,  wie  es  nicht  auffallend  erscheint,  wenn  der 
Autor  Umgang  nimmt,  das  Glaubensobjekt,  wo  es  natürlich  thunlich  ist,  dem  Verständnisse  näher  zu  bringen  • 
denn  sein  Auditorium  hatte  wohl  äusserlich,  nicht  aber  allerwärts  innerlich  das  Hcidenthum  überwunden. 
Hier  war  es  angezeigt,  die  Zuhörer  vor  allem  in  den  Grundlehren  des  Christeutliums  zu  unterrichten, 
die  Dogmen  in  ihrer  concreten  Fassung  aufzustellen,  die  Zuhörer  zu  gewinnen,  den  Offeubarungsinhalt 
gläubig  aufzunehmen,  festzuhalten.  » 


1)  Denselben  Gegenstand  behandelt  Fol.  29.  b. :  „Nam  quod  ligari  a  juclaeis  sponte  pemiisit,  ideo  fecit:  ut  itos  sua  ligatione  wlveret.' 

2)  Vergleiche  Höfler,  Kaiserthura  und  Pabsthum  Prag  1862.  Seite  22. 
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Für  die  Dogmengeschichte  ist  die  Tliatsache  von  der  grössten  Wichtigkeit,  dass  der  Verfasser  bereits 
die  Ueberzeugung  ausspricht,  Maria  sei  rein  von  jeder  Schuld  gewesen.  In  der  Fol.  113  b. 
befindlichen  Homilie  „in  festivitate  s.  Mariae,'^  heisst  es  riemlich:  ,Es  war  würdig  und  gerecht, 
dass  Jene,  welche  den  göttlichen  Sohn  gebären  sollte,  von  jeder  Mackel  der  Sünde  frei  mit  dem 
ganzen  Schmucke  der  Heiligkeit  geziert  sei."  Die  Worte:  „Frei  von  jeder  Mackel  der  Sünde, 
geziert  mit  dem  ganzen  Schmucke  der  Heiligkeit,"  schliessen  die  Möglichkeit  der  Annahme  aus,  als 
glaube  der  Redner,  es  hätte  sich  die  Erbschuld  auch  auf  Maria  fortgepflanzt.  Hinsichtlich  der  persönlichen 
Schuld  Eva's  hat  sich  der  Redner  jene  Ansicht  angeeignet,  welche  zu  einer  gewissen  Zeit  unter  den  Theolo- 
gen verbreitet  war.  Während  nemlich  bezüglich  Adam's  es  Fol.  221  b.  heisst:  ,, Warum  hast  du  den  Wor- 
ten des  Weibes  beigestimmt?  Die  guten  Werke,  welche  du  immer  nun  verrichten  wirst,  werden  dir  nicht  das 
Leben,  sondern  den  Tod  bringen;  was  auch  sogleich  erfüllt  wurde,  denn  von  Adam  bis  zu  Christi  Geburt  wurden 
alle,  soivohl  die  guten,  als  bösen  Menschen  der  Gnade  Gottes  beraubt"  (wobei  aber  jedenfalls  Maria  ausgenommen 
ist),  lässt  die  Rede  für  Eva  durch  die  Sünde  noch  den  Verlust  der  Virginität  eintreten  in  den  Worten  von 
Ful.  114  a.  :  „Eva  blieb  eine  Jungt'rau,  so  lange  sie  das  göttliche  Wort  befolgte;  als  sie  gegen  das  göttliche 
Gebot  ungehorsam  wurde,  verlor  sie  sowohl  ihre  Jungfräulichkeit,  als  auch  den  paradiesischen  Aufenthalt." 

Verlor  nun  Eva  durch  den  Abfall  von  Gott  die  Virginität,  so  wollte  dagegen  Maria  (in  allen  das  Ge- 
genbild Eva's)  die  Jungfräulichkeit  durch  ihr  ganzes  Leben  bewahren.  Daher  Fol.  114  a. :  „angelus  (Mariarn) 
in  cast itate  permanere  volentem  salutavit  dicens:"  „Der  Engel  begrüsste  die  in  immerwährender 
Jungfräulichkeit  verbleiben  wollende  (Maria)  mit  den  Worten''  u.  s.  w.  Darum  ist  Maria  so  er- 
staunt über  den  Inhalt  der  ihr  überbrachten  Botschaft,  und  (Fol.  117  b.)  entgegnet:  „Auf  welche  Weise 
soll  dieses  geschehen,  da  ich  keinen  Mann  erkenne,  weil  ich  beschlossen  habe,  mein  Leben  in  Jungfräu- 
lichkeit zuzubringen?'' 

Wir  gehen  über  znr  Hauptaufgabe,  an  deren  Lösung  der  Redner  mit  rastlosem  Fleisse  arbeitete,  nemlich 
an  der  sittlichen  Veredelung  seiner  Zuhörer,  und  haben  zu  untersuchen,  wie  er  dabei  zu 
Werke  ging.  Oben  wurde  bereits  erwähnt,  dogmatische  Erörterungen,  tieferes  Eingehen  und  Begründen  der 
Glaubenssätze  erlaubte  die  Fassungskraft  der  Zuhörer  nicht,  auch  war  das  Bedürfniss  darnach  in  einem  so 
hohen  Grade  nicht  vorhanden;  dagegen  treten  die  sittlichen  Ermahnungen  überall  in  den  Vordergrund;  es 
ist  die  Stimme  des  Rufenden  in  der  Wüste,  die  mit  einer  solchen  Festigkeit  erhoben  wurde,  dass  sein  Ruf 
unmöglich  unbeachtet  verhallen  konnte,  Der  Prediger  verräth  eine  genaue  Kenntniss  des  menschlichen 
Herzens.  Er  geht  die  ganze  Stufenleiter  der  Fehler  und  Gebrechen  durch,  verfolgt  die  böse  That  vom  ersten, 
verborgenen  Keime  an,  bis  sie  sich  zum  widernatürlichen  Laster  gestaltet,  zeigt  in  den  einzelnen  Entwicklungs- 
stadien den  Gegensatz  mit  dem  christlichen  Sittengesetze,  spricht  mit  einer  Begeisterung  und  Ueberzeugungs- 
kraft,  welche  geeignet  ist,  selbst  ein  verkommenes  und  wildes  Gemüth    aus    der  Betäubung    aufzuschrecken. 

Vor  allem  wird  den  Zuhörern  zu  Gemüthe  geführt  (Fol.  118  a),  sie  mögen  ja  nicht  vergessen,  dass 
es  keineswegs  hinreiche,  den  Namen  eines  Christen  zu  tragen,  dass  der  Herr  selber  sage,  nicht  die  werden 
in  das  Himmelreich  eingehen,  welche  rufen:  Herr,  Herr!  die  gläubige  Ueberzeugung  müsse  sich  vielmehr 
in  Werken  der  Gerechtigkeit  offenbaren ;  diese  Wendung  der  Rede  bietet  Gelegenheit,  die  vorzüglichsten 
Tugenden  aufzuzählen.  Aber  mit  der  blossen  Legalität  ist  er  keineswegs  zufrieden,  fördert  vielmehr,  dass 
die  Gesinnung  der  äussern  That    entspreche,  und  der  Glaube  in  Wort  und  Werk  sich  kund  gebe. 

In  der  Homilie  Fol.  113  b.  auf  das  Fest  Maria  Geburt  nimmt  der  Redner  Veranlassung,  der  Virginität 
gebührendes  Lob  zu  spenden;  wen^let  sich  oft  (Fol  14)  an  jene,  welche  das  Gelübde  der  Keuschheit  abge- 
legt, mit  der  Mahnung,  die  Herzensreinheit  mit  gewissenhafter  Treue  zu  hüten,  und  zu  bewahren.  Aber 
Fol.  208.  a.  geht  er  noch  weiter  und  sagt  den  Verehelichten :    „Bewahret  mit  euern  Frauen  die  Keuschheit." 

Ebenso  fordert  die  Instnictio  cleri  Fol.  45  a.  die  Priester  auf,  die  Verehelichten  dahin  zu  vermögen, 
„dass  sich  die  Verehelichten  in  der  pflichtinässigen  Enthaltsamkeit  üben,  damit  sie  durch  die  erzeugten  Kin- 
der erfreut  würden,"  oder  wie  es  in  der  Homilie  Fol.  208  heisst,  „damit  sie  mit  reineui  Gewissen  zum 
Altar  des   Herrn  hintreten  imd  das  Abendmal  würdig    empfangen."     hatten  Solche  Grundsätze    bereits    ver- 
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edelnde  Kraft  ausgeübt;  davon  überzeugt  uns  ein  Vergleicli  dieser  hier  genannten  Forderungen  mit  den 
Satzungen  des  Canon  poenifentialis,  und  es  wird  so  bestätigt,  was  Cosmas  im  1.  Bucbe  sagt:  dass  zu  seiner 
Zeit  ehrenhaft  war,  was  man  früher  für  schändlich  hielt,  dass  sich  nemlich  ein  Mann  mit  einer  Frau,  und 
eine  Frau  mit  einem  Manne  begnügen  sollte. 

Die  christliche  Barmherzigkeit  ist  eines  der  Lieblingsthemate,  auf  welches  der  Redner  immer 
wieder  zurückkömmt;  wer  Ueberfluss  hat,  soll  den  Armen  geben  (Fol.  150  b ),  jeder  soll  der  Kirche  Almosen 
geben  (Fol.  207),  und  sei  es  auch  nur  eine  Kerze.  Aber  jede  Gabe  aus  ungerechtem  Gute,  jede, 
die  nicht  rein  ist,  lehnt  er  ab  (Fol.  155.  b.);  die  Werke  der  Barmherzigkeit  empfiehlt  er  oft  und  in  rühren- 
der Weise  (Fol.   I6  b,  207  b,  217  a.). 

Weiter  werden  die  Zuhörer  zur  Geduld  und  Ergebung  in  den  Willen  Gottes  aufgefordert  und 
hingewiesen,  das  gerade  Leiden  oft  dass  einzige  Mittel  bilden^  um  die  Menschen  von  aller  ungeordneten  An- 
hänglichkeit an  das  Irdische  frei  zu  machen,  von  Laster  und  Ungerechtigkeit  fern  zu  halten,  und  zu  Gott, 
so  oft  sie  ihn  verlassen,  wieder  zurückzuführen. 

III.    Betrachtung  des  Inhalts  in  Hinsicht  auf  die  Sacramente,  den 

Ritus  u.  dgl. 

Fassen  wir  das  rituelle  Moment  in's  Auge,  so  gibt  uns  das  Homiliariura  ein  treues  Abbild  des  äussern 
religiösen  Lebens  jener  Zeit,  worüber  wir  eine  weitläufigere  Ausführung  vergebens  suchen.  Somit  ist  der  vor- 
liegende Codex  vom  höchsten  Interesse,  weil  er  reichlichen  Stoff  bietet,  eine  bis  jetzt  offene  Lücke  der  Kir- 
chengeschichte Böhmens  auszufüllen. 

a.   Taufe. 

Unter  den  Sacra menten  wird  selbstverständlich  die  Taufe  oft  genannt;  sie  macht  Jenen,  welche 
sie  empfangen  wollen,  zur  heiligsten  Pflicht^  alles  Gemeine  und  Unheilige  in  Gesinnung  und  That  abzuthun, 
vor  allem  dem  heidnischen  Aberglauben  zu  entsagen,  weil  (Fol.  209  a.)  im  entgegengesetzten  Falle  «das 
Sacrament  der  Taufe  verloren  würde;"  das  soll  wol  heissen,  wer  den  Verpflichtungen  nicht  nach- 
kömmt, die  er  übernommen,  wird  der  Wirkungen  des  Sacramentes  verlustig.  Wie  die  Taufe  ertheilt  wurde, 
geht  aus  dem  Pönitentiale  Fol.  241  a.  hervor,  wo  es  heisst:  „Das  dreimalige  Eintauchen  in  das  Wasser 
stellt  den  Tod  Christi  und  sein  Verweilen  [m  Grabe  vor."  Ausser  im  Nothfalle  ist  es  dem  Priester  nicht  ge- 
stattet, zu  einer  andern  Zeit  als  in  der  Oster-  und  Pfingstvigilie  dieses  Sacrament  auszuspenden  (Fol.  44  b.) 

Hier  wird  weiter  ausgeführt,  die  Priester  haben  Sorge  zu  tragen  für  die  Beischaffung  eines  steinernen 
Taufbr  nnnens ;  wäre  dies  nicht  thunlich,  so  sollen  sie  andere  Gefässe  bereit  halten,  welche  jedoch  zu 
keinem  andern  Zwecke  verwendet  werden  sollen.  Den  Pathen  war  (wegen  der  geistlichen  Verwandtschaft) 
eine  Ehe  einzugehen  untersagt;  sie  hatten  darüber  zu  wachen,  dass  der  Täufling  das  apostolische  Glaubens- 
bekenutniss  und  das  Gebet  des  Herrn  lerne;  überhaupt  hatte  der  Pathe  die  Verpflichtung  auf  sich  genommen. 
(Fol.  45  b.)  den  christlichen  Unterricht  entweder  selbst  zu  ertheilen,  oder  ertheilen  zu  lassen. 

Dass  Missbrauch  der  Taufe  voi-kam,  dürfte  die  Aufnahme  des  canon  (Fol.  233  b.)  gegen  deren  Wieder- 
holung beweisen. 

Der  Redner  hatte  Grund  genug,  sich  zu  wiederholten  Malen  den  Werth,  die  Wirkungen  und  die  Noth- 

wendigkeit  der  Taufe  zum  Gegenstande  seiner  Erörterungen  zu  wählen,  da  die  Homilie  „de  divinis  tribu- 

lationihus"-  Fol.   129  b.  das  Heidenthum  immer  noch  als  so  mächtig  zeigt,  um  Getaufte  zum  Abfalle  vom 

Glauben  zu  verleiten. 

b.   /tltarssacramont. 

Einer  oftmaligen  und  eingehenden  Erörterung  wird  das  Sacrament  des  Altars  unterzogen,  welches 
in  der  damaligen  Zeit  in  Biihmen  jedenfalls  unter  beiden  Gestalten  ausgespendet  wurde.  Denn  wo  immer 
die  Rede  ist  von  dem  heiligen  Abendmale,  da  bedient  sich  der  Redner,  mit  einer  einzigen  Ausnahme  in  der 
Homilie  von  der  Kirchweihe,  Fol.  222  b.,  stets  des  Ausdruckes :  „Der  Leib  und  das  Blut  des  Herrn." 
Nun  zeigt  es   sich,    das  diese  Worte:   „Leib  und  Blut"  in  der  That   beide  Gestalten   bezeichnen;   denn    in 
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der  Unterweisung  der  Priester  werden  diese  aufgefordert,  (es  wurde  ihnen  früher  bedeutet,  wie  sie  das  hl. 
Opfer  darzubringen  haben)  den  Leib  und  das  Blut  des  Herrn  mit  Ehrfurcht  zu  empfangen.  Hier  kann  doch 
keineswegs  eine  einzige  Gestalt  gemeint  sein,  denn  das  hiesse  ja  voraussetzen,  das  hl.  Messopfer  könne 
unter  einer  einzigen  Gestalt  dargebracht  werden.  Sind  darum  unter  Leib  und  Blut  beide  Gestalten  zu  ver- 
stehen, so  ist  nicht  einzusehen,  wie  derselbe,  unzählige  Male  wiederkehrende  Ausdruck  nur  die  eine  Ge- 
stalt bezeichnen  soll.  Ferner  schreibt  das  Pöuitentiale  Fol.  234  a.  sub.  Nro.  HI.  vor:  ,. Jeder  Priester  habe 
eine  Büchse  oder  ein  anderes  Gefäss,  in  welchem  der  Leib  des  Herrn  als  Wegzehrung  für  die  Sterbenden 
sorgfältig  aufzubewahren  sei,"  bemerkt  aber  sogleich:  es  geniige  die  heilige  Hostie  in  das  heilige  Blut  nur 
einzutauchen,  um  in  Wahrheit  sagen  zu  können:  „Der  Leib  und  das  Blut  gereiche  dir  zum  ewigen 
Leben.'' 

Nach  diesen  Zeugnissen  kann  es  keinen  Augenblick  zweifelhaft  sein,  was  unter  „Leib  und  Blut"  zu 
verstehen  sei,  Wenn  es  bei  der  Wegzehrung  genügt,  die  Gestalt  des  verwandelten  Brodes  in  das  Blut  des 
Herrn  zu  tauchen,  so  lässt  dies  auf  die  Ge^vobnheit  zurückschliessen,  dass  jenen,  die  sich  der  Gesundheit  er- 
freuten, der  Kelch  selbst  gereicht  wurde.  Uebrigens  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die  Begründung  der  Vor- 
schrift, das  verwandelte  Brod  in  das  Blut  zu  tauchen,  eine  Anschauung  durchschimmern  lässt,  welche  mit 
der  kirchlichen  Lehre  vom  Altarsacraraente  nicht  ganz  übereinstimmt ;  denn  kann  erst  dann,  wenn  das  Brod 
in  den  Wein  eingetaucht  worden,  in  Wahrkeit  gesagt  werden,  ,,der  Leib  und  das  Blut  des  Herrn  gereiche 
dir  zum  ewigen  Leben,"  so  wird  vorausgesetzt,  dass  unter  der  Gestalt  des  Brodes  nur  der  Leib  und  nicht 
auch  das  Blut  Christi  gegenwärtig  ist.  So  fasste  ein  früherer  Leser  oder  noch  wahrscheinlicher  ein  Eigen- 
thümer  des  Codex  diese  Worte  auf,  der  in  den  meisten  Fällen,  wo  diese  Ausdrücke  sich  wiederholen,  ent- 
weder einen  Kelch  an  den  Rand  zeichnete,  oder  eine  Hand,  die  auf  jene  Stelle  mit  dem  Zeigefinger  hin 
weist,  oder  einfach  das  Wort  „Kelch"  schrieb. 

Dreimal  im  Jahre  soll  Jeder  das  hl.  Sacrament  empfangen,  nemlich  an  den  Hauptfesten, 
zu  Weihnachten,  Ostern  und  Pfingsten.  (Fol.  45  a.).  Die  Adventhomilie  ermuntert  zur  würdigen  V^orbe- 
reitung  des  ^^mpfanges  des  hl,  Altarsacramentes   am  Weihnachtsfeste. 

Honiil.  Fol.  1  b.  Am  Gründonnerstage  empfingen  die  Gläubigen  nach  der  Absolution  das  hl. 
Sacrament.  Fol.  20  a.  Der  Geburtstag  des  Ä  Joan.  Bapt.  war  weiter  einCommunionstag;  aber  auch 
am  Kirchweih  feste  ging  die  Gemeinde  zum  Tische  des  Herrn ;  offenbar  war  aber  letzteres  hier  und  dort 
nicht  geradezu  geboten.  Als  Vorbereit  ng  zum  würdigen  Empfange  des  Altarssacrämentes  wird  das  Sacra- 
ment der  Busse  gefordert 

c.  Die  h.  mesHe. 

Den  Mittelpunkt  des  öffentlichen  Gottesdienstes  bildet,  wie  begreiflich,  die  Feier  des  hl.  Messopfers; 
daher  denn  einerseits  die  eindringlichsten  Ermahnungen  an  die  Priester,  einen  reinen,  gottgefälligen  Wandel 
zu  führen,  um  das  hochheilige  Opfer  würdig  und  andächtig  darzubringen,  andererseits  die  Aufforderung  an 
die  Gläubigen,  an  diesem  hl  Geheimnisse  theilzunehmen.  Verboten  war  es  jenen,  ohne  die  kirchlichen 
Gewänder  bei  dem  Altare  zu  erscheinen,  oder  aber  das  Opfer  in  Privathäusern,  so  wie  überhaupt  an 
einem  nicht  geweihten  Orte  zu  verrichten.  Seite21Fol.  43a.et,b.  Jeder  Priester  soll  seinen  Cl  eriker 
zur  Hand  haben,  welcher  die  Epistel  vorliest,  bei  der  Messe  dient  und  den  Psalter  singt.  Stille,  also 
nicht  gesungene  Messen  kannte  man  in  jener  Zeit  noch  keineswegs,  denn  von  der  Messe  heisst  es  allezeit: 
„singen."  So  Seite  21  Fol.  43  a.  soll  sich  kein  Priester  unterfangen,  die  Messe  zu  singen,  er  sei  denn 
nüchtern.  Seite  22  Fol.  45  a.  wird  verboten,  eine  Messe  oder  einen  Psalter  zu  singen  für  Excommunicirte. 

In  der  Homilie  Fol.  225  b.  fordern  die,  welche  die  Faste  durch  die  Messe  oder  durch  das  Absingen 
des  Psalters  ersetzen  wollen,  von  dem  Priester:  „singe  uns  eine  Messe  oder  eine  bestimmte  Anzahl  von 
Psalmen."  Damit  stimmt  überein,  was  Christian,  der  Biograf  des  hl.  Wenzel,  von  der  hl.  Ludmilla  erzählt, 
AU  diese  nemlich  Kunde  erhielt,  dass  Drahomira  ihrem  Leben  nachstelle,  ,,bat  sie  den  Priester  Paulus,  dass 
er  eine  feierliche  Messe  singe." 

Den  Priestern  (doch  sind  immer  die  Pfarrer  gemeint)  wird  eingeschärft,  darüber  zu  wachen,  dass  die 
Gläubigen  auch  dem  hl.  Messopfer  beiwohnen,  und  werden  selbst  jene,  die  in  der  Gesellschaft  den   unterge- 
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ordnetsten  Verhältnissen  angehören,  nicht  vergessen;  denn  Seite  22  Fol.  45  b.  heisst  es  ausdrücklich:  „Sorget 
dafür,  dass  die  Hirten  am  Sonntage  zxir  hl.  Messe  gehen."  War  es  den  Priestern  im  allgemeinen  niclit  ge- 
stattet, die  hl.  Messe  in  derKirche  eines  andern  Seelsorgers  zu  lesen,  ohne  diesen  zuvor  begrüsst  und 
seine  Erlaubniss  eingeholt  zu  haben,  so  dnrfte  ein  Pfarrer  die  Parochianen  aus  andern  Pfarreien  an  der 
Feier  des  hl.  Messopfers  in  seiner  Kirche  (Seite  22  Fol.  44)  nicht  theilnehmen  lassen,  ausser  im  Falle  die- 
selben sich  auf  einer  Reise  befanden,  oder  der  andere  seine  Zustimmung  gegeben. 

Wollte  Jemand,  dass  das  hl.  Opfer  für  sich,  seine  Angehörigen,  für  die  Lebenden  oder  Verstorbenen 
dargebracht  werde,  so  hatte  er  (Fol.  83  b.)  die  zur  Feier  der  Messe  nöthigen  Gaben  selbst  beizuschaffen, 
was  auch  dann  in  Uebung  war,  wenn  die  hl.  Messe  den  speciellen  Zweck  für  den  Einzelnen  nicht  hatte. 
Denn  Fol.  208  b.  werden  die  Gläubigen  aufgefordert,  wenn  sie  die  Kirche  besuchen,  auch  Opfergaben  mit- 
zubringen, wovon  als  Grund  angeführt  wird :  „wie  könnte  wohl  der  Reiche  theilnehmen  an  der  Communion, 
.zu  welcher  der  Arme  das  Nöthigc  beigebracht?" 

Nach  der  hl.  Messe  sollen  an  Festtagen  E  u  1  o  g  i  e  n  unter  das  Volk  vertheilt  werden  (Seite  22  Fol.  45  a.). 

Verbunden  mit  dem  hl.  Messopfer  war  weiter  die  Vorlesung  eines  Absatzes  aus  der  hl.  Schrift, 

denn  der  Clei'iker,  welcher  dem  Priester  zu  Händen  ist,  soll  die  Epistel  singen,  und  Fol.  208  a.  ermahnt  der 

Bischof  die  Zuhörer,  andäclitig  und  aufmerksam  die  hl.  Lesung  in  der  Kirche  anzuhören,  und  im  Herzen   zu 

bewahren,  was  sie  vernommen. 

d.     Krankeiiölnng. 

Die  Sorge  um  die  Kranken  beschäftigte  den  wachsamen  Seelenhirten  eben  so,  wie  das  Wohl  und 
Heil  derer,  welche  der  Gesundheit  sich  erfreuten;  darum  warnt  er  die  ersteren,  wenn  sie  krank  würden,  ja 
nicht  die  Wiedergenesung  von  der  Anwendung  abergläubischer  Gebräuche  und  Zaubermittel  abhängig  zu 
machen.  „Die  Priester  sollen  (Fol.  225  b.)  das  Volk  abhalten,  dass  es  nicht  für  gewisse  Krankheiten  von 
lasterhaften  Männei-n  oder  Weibern,  von  Wahrsagern  oder  falschen  Schriften  Abhilfe  suche.  „Sie  suchen  ihr 
Heil  und  finden  den  Tod."  „Daher  (Fol.  209)  tödtet  Ihr  durch  Hexenmeister,  Wahrsager,  Zauberer  und 
teuflische  Künste  die  Seele,  während  durch  das  priesterliche  Gebet  Seele  und  Leib  geheilet  werden  könnten." 
„In  Krankheitsfällen  (Fol.  225  b.)  soll  man  bloss  verlässliche  Aerzte  berufen,  zur  Kirche  eilen,  und  den 
Leib  und  das  Blut  Christi  empfangen.  Darauf  soll  der  Priester  nach  des  Herrn  Befehle  beim  Apostel  Jakob 
über  ihn  beten.  Ist  Jemand  krank,  der  berufe  die  Priester  der  Kirche,  dass  sie  über  ihn  beten  und  mit 
dem  hl.  Oele  salben."  Darin  iiiiilet  nebst  den  Sacramenten  der  Taufe,  des  Altars  und  .der  Busse  das 
Sacrament  der  letzten  Oelung  Berücksichtigung.  Es  tadelt  der  Redner  „Jene,  welche,  obgleich  getauft,  doch 
lieber  die  Wahrsager  imd  Zauberer  bei  jeder  Gelegenheit  anzuwenden  oder  zu  befragen  sich  erfrechen.  So 
oft  jemand  erkrankt,  eile  er  zur  Kirche,  empfange  den  Leib  und  das  Blut  des  Herrn;  dann  soll  Gebet  über 
ihn  gesprochen  werden;  denn  der  Herr  spricht  durch  den  hl.  Apostel  Jakob:  Ist  jemand  erkrankt,  ao  rufe  er 
die  Priester  der  Kirche,  dass  sie  über  ihn  beten  und  mit  dem  hl.  Oele  salben  u.  s.  w.  Desshalb  ermordet 
man  durch  Hexenmeister,  Frevler  und  Zauberer  mit    den  dämonischen  Amuletten  und  Talisman  seine  Seele." 

e.  Oie  Ehe. 

Die  Bestimmungen  hinsichtlich  der  Ehe  sind  bis  auf  eine  Fol.  83  a.  eingestreute  Notiz  durchwegs  aus- 
ländischen Quellen  entlehnt,  und  mögen  die  wichtigsten  der  Vollständigkeit  wegen  kurz  berührt  werden. 

Vor  allem  ist  es  Pflicht  der  Pfarrer  darüber  zu  wachen,  dass  keine  Ehen  zwischen  Verwandten 
(Fol.  45  b.)  und  zwar  bis  in  das  fünfte  Glied  geschlossen  werden.  Bei  den  gegen  die  kirchlichen  Vor- 
schriften eingegangenen  Ehen  ist  vorgebliche  Unkenntniss  der  Verwandtschaftsgrade  nicht  leicht  zu  berück- 
sichtigen;  doch  mögen  die  im  vierten  Verwandtschaftsgrade  geschlossenen  nicht  getrennt  werden;  nur  sei 
beiden  Theilen  eine  Busse  aufzulegen,  der  sie  sich  zu  unterziehen  haben.  ')  Weiter  hat  der  Clerus  den  Raub 


1)  Diese  Nachsicht  hat  ihren  tirand  in  dem  Schreiben  des  Papst  Gregor  II.  vom  Jahre  726  an  Bonifacius  zu  Gunsten  der  Deut- 
scTien.  Hier  ist  dies  einfach  recipirt.  Man  vergl.  .Schulte  Handbuch  des  kathol.  Ehereehts.  Giessen  1855,  Seite  1Ö5.  Überhaupt 
entspricht,  was  der  eanon  poenitentialia  über  die  Ehe  entliält,  g^eaau  der  deutschen  Praxis  jener  Zeit,  wie  dies  die  Verhältnisse 
einer  Mainzer  Suffragandiöoese  Ton  selbst  mit   sich  brachten.     Mau    sehe   überhaupt  die  Darstellung  des  citirten  Werkes. 
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(der  Braut)  auf  jede  mögliche  Weise  zu  hindern,  und  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  die  Sponsalien  nicht 
verletzt  werden.  Ueberhaupt  werden  heimliche  Ehen  verboten,  und  streng  gefordert,  dass  sie  stets  öffent- 
lich geschehen.  Zwischen  Tauf- und  Firmpathen  besteht  das  Hinderniss  der  geistlichen  Verwandtschaft^ 
und  ist  nicht  zu  dispensireu.  Die  Ehen  zwischen  solchen,  welche  im  ersten  und  zweiten  Grade  verwandt, 
sind  förmliche  Unzucht,  und  beide  Ehetheile  verlieren  dadurch  das  Recht,  eine  andere  Ehe  gültig  einzu- 
gehen. Bei  einer  Ehe  im  dritten  Grade  wird  ihnen  letzteres  nicht  verwehrt,  aber  einer  Busse  haben  auch 
sie  sich  zu  unterziehen. 

Die  Ehen  von  Leibeigen  verschiedener  Herrschaften  sind  ungiltig,  wenn  nicht  die  Einwilligung  ihrer 
Herrschaft  erfolgt  Seite  86 ;  Fol.  243  ;  b. 

Fol.  83  a.  werden  die  Gemeindeglieder  aufgefordert,  blutschänderische  Ehen,  die  etwa  geschlossen  wurden, 
nicht  zu  verheimlichen,  sondern  gehörigen  Ortes  anzuzeigen,  damit  das  Nöthige  veranlasst  werden  könne. 

f.    Das  Sacrameiit  der  Busse. 

Der  Redner  sieht  sich  veranlasst,  seinen  Zuhörern  zum  öftern  die  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit  des 
Sacramentes  der  Busse  einzuschärfen.  „Wer  (Fol.  162  b.)  sich  immer  schuldig  weiss,  der  unterlasse  es  nicht, 
durch  eine  aufrichtige  Beichte  und  ernste  Busse  Versöhnung  zu  erlangen."  Der  Ger  ich  ts  tag  wird  nur  für 
jene  verhängnissvoll,  welche  es  unterliessen  ihre  Sünden  durch  Beichte  und  Busse  zu  tilgen ;  denn  die  Beiclite 
in  Verbindung  mit  der  Busse  ist  das  letzte  Brett  der  Rettung."  „Wer  (Fol.  60  b.)  unwürdig,  d.  i.  ohne 
Busse  hinzutreten  wagt,  erlangt  keine  Nachlassung,  sondern  ladet  nur  Schuld  auf  sich;  welche  Worte  mir 
und  allen,  die  schwere  Sünden  wie  ich  begingen,  ausserordentlich  furchtbar  sind."  Und  Fol.  194  a.  wird 
ausgeführt,  die  das  Amt  der  Apostel  verwalten,  nemlich  die  Bischöfe  und  Priester  nehmen  die  Sünden  von 
denen  hinweg,  welche  ihre  Schuld  durch  ein  aufrichtiges  Bekenntniss  offenbaren;  dagegen  seien  allen  jenen, 
welche  in  ihren  Sünden  verharren,  schwere  Busswerke  aufzuerlegen,  damit  sie  endlich  doch  in  sich  gehen 
und  ihr  Heil  erlangen. 

Dem  Nachweise  der  Nothwendigkeit  der  Beichte  ist  die  ganze  Homilie  Seite  30  Fol.  66  a.  gewidmet, 
deren  Inhalt  sich  in  dem  Fol.  67  a.  ausgesprochenen  Satze  kurz  zusammenfassen  lässt:  „Alle  Hoffnung  auf 
Verzeihung  der  Sünden  beruht  auf  der  Beichte." 

Das  äussere  Busswesen  jener  Zeit  war  nach  dem  Homiliarium  folgendes: 

1.  Am  Aschermittwoch  haben  die  Pfarrer  ihre  Kirchkinder  einzuladen,  die  Beichte  zu  verrichten  (Seite 
22  Fol.  46  a.),  denn  an  diesem  Tage  legte  jeder  sein  Sündenbekenntniss  ab.  Bischöfe  und  Priester,  heisst 
es  Fol.  194  a.,  die  wir  das  Amt  der  Apostel  verwalten,  nehmen  die  Sünden  von  denen  hinweg,  deren  Schuld 
wir  in  Folge  ihres  eigenen  Bekenntnisses  kennen  gelernt. 

2.  Nach  der  Beschaffenheit  der  Vergehen  ward  nun  den  Einzelnen  eine  Busse  auferlegt.  Wie  Seite 
22  Fol.  45  a.  ausdrücklich  bemerkt  wird,  sollten  die  Priester  hierbei  nicht  nach  Willkür  handeln,  sondern 
die  Bestimmungen  des  Pönitentiale  beachten,  das  (Fol.  241  a.)  jeder  Priester  nicht  blos  kennen,  sondern  auch  aus- 
wendig lernen  sollte. 

Die  Fasteneit  war  den  Bussübungnn,  welche  den  einzelnen  auferlegt  wurden,  gewidmet;  wir  werden 
unten  sehen,  in  welcher  Weise  die  Faste  gehalten  wurde. 

3.  Am  Gründonnerstage  folgte  nun  die  Absolution  der  am  Aschermittwochen  gebeichteten  Sünden ;  darum 
werden  die  Gläubigen  aufgefordert  (Fol.  180  a.),  während  der  40tägigen  Fastenzeit  wo  möglich  jeden  Tag  die 
Kirche  zu  besuchen,  unter  heissem  Flehen  die  Nachlassung  der  Schuld  zu  erbitten,  sich  zugleich  auf.  den 
würcKgen  Empfang  des  Sakramentes  des  Altars  vorzubereiten.  Am  Gründonnerstage  führten  die  Pfarrer  ihre 
Pünitenten  alle,  nicht  etwa  blos  die,  welche  öffentliche  Kirchenbusse  zu  leisten  liatten,  in  Prag  zur  Ka- 
thedral- Kirche. '}  Das  ergibt  sich  aus  Seite  22  Fol.  44  a.,  „Kein  Priester  soll  einen  minder  würdigen  Büsser 
aus  was  immer  für  einer  Ursache  zur  Wiederaussöhnung  bringen."  Im  Vorhofe  der  Kirche  stellten  sie  sich 
auf;  dass  ein  solcher  nicht  fehlte,  zeigeu  die  Worte  Seite  22  Fol.  45  a.  „Gesänge  und    Frauenchöre  im  Vor- 


)  Der  hier  beschriebene  Poenüenzrilus  bezieht   sich  selbstverständlich  auf  die  Prager  Gemeinde. 
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hofe  der  Kirche  sind  untersaget."  Dort  erwarteten  sie  den  Bischof,  der  umgeben  von  der  Priesterschaft  in 
der  Vorhalle  erschien,  und  die  Untersuchung  vornahm.  Zu  diesem  Behufe  legte  jeder  Pfarrer  ein  Ver- 
zeichniss  der  Fönitenten  vor,  welche  die  Lossprechung  erhalten  sollten,  und  jener,  welche  noch  eine 
längere  Busse  zu  verrichten  hatten  (vgl.  Seite  22  Fol.  44  a.). 

Von  der  Absolution  aller  Pönitenten  am  Gründonnerstage  kann  schon  darum  nicht  die  Rede  sein,  weil 
ja,  wie  die  Pönitentialvorschriften  zeigen,  die  Busse  bei  schweren  Vergehen  jahrelang  dauerte.  An  jene, 
welche  noch  nicht  in'  die  Kirchengemeinschaft  aufgenommen  wurden,  richtet  jetzt  der  Bischof  eine  Ansprache 
(Seite  14  Fol.  28  a.),  weil  sie  ihre  Hände  mit  Menschenblut  befleckt,  darum  seien  und  blieben  sie  aus  der 
Gemeinschaft  der  Gläubigen  ausgeschlossen,  den  Heiden  gleich  sei  ihnen  der  Eintritt  in  die  Kirche  ver- 
wehrt. Er  hält  ihnen  die  Schwere  ihres  Verbrechens  vor,  weist  hin  auf  die  grosse  Verantwortung.  Aber 
80  ernst  und  erschütternd  auch  seine  Rede  sei,  will  er  ihnen  doch  keineswegs  alle  Hoffnung  rauben,  Ver- 
söhnung und  Nachlassung  zu  erlangen ;  eifrig  und  beharrlich  mögen  sie  sich  der  Hebung  der  auferlegten 
Busswerke  unterziehen,  um  in  den  kirchlichen  Verband  wieder  aufgenommen  zu  werden.  Darum  fordert 
er  zugleich  die  versammelten  Priester  auf,  an  ihrer  Besserung  nicht  zu  verzweifeln,  vielmehr  für  ihr  Heil 
zu  beten. 

4.  Diese  wurden  nun  entlassen,  und  der  Bischof  besteigt  in  die  Kirche  zurückgekehrt  die  Kanzel,  hält 
an  die  Versammelten,  —  sie  hatten  bereits,  wie  oben  bemerkt  worden,  zu  Anfang  der  Fastenzeit  ihre  Beicht 
verrichtet,  —  eine  Rede,  setzt  auseinander,  dass  jene,  welche  aufrichtige  Busse  geübt,  jetzt  Nachlassung 
ihrer  Schuld  erhalten.  Bevor  er  jedoch  die  Absolution  ertheilt,  werden  sie  noch  einmal  aufgefordert,  dem  bösen 
Feinde  und  allem  ihm  verwandten  Begehren  zu  entsagen.  „Wer  (Fol.  61  b.)  immer  die  gänzliche  Nach- 
lassung seiner  Sünden  zu  erlangen  wünscht,  soll  vorzüglich  dem  Teufel  uud  allen  seinen  Gelüsten  entsagen 
und  das  katholische  Glaubensbekenntniss  mir  nachsprechend  wiederholen."  Hierauf  sprach  er  das  Glaubens- 
bekenntniss,  dessen  Inhalt  umschrieben  insbesonders  hervorgehoben  wird :  „Ich  glaube,  dass'ich  einstens  vor  dem 
Richterstuhle  des  ewigen  Richters  Rechenschaft  abzulegen  habe  von  allen  meinen  Sünden,  nur  von  jenen 
nicht,  welche  ich  in  der  Beichte  aufrichtig  bekannte,  uud  für  die  ich  Busse  geübt,  und 
die  mir  von  dem  Priester  (a  consecratis  hominibus)  nachgelassen  wurden."  Hierauf  folgte  das  Sündenbe- 
kenntniss.  War  das  Bekenntniss  am  Aschermittwochen  ein  specieUes  und  geheimes,  so  war  das  am  Gründonner- 
stage   ein    öffentliches,  aber  nur  allgemeines. 

5.  Endlich  ertheilte  der  Bischof  die  Absolution.  „Der  Sohn  Gottes  (Seite  29  Fol.  63  a.),  der  sich  ge- 
würdigt hat,  für  Euch  in  den  Tod  zu  gehen,  kräftige  in  Euerm  Herzen  das  Wort,  welches  unser  Mund  ge- 
sprochen, dass  Ihr  handelt,  wie  es  sich  für  Euch  geziemt,  damit  Ihr  die  Lossprechung,  die  wir,  so  unwürdig 
wir  auch,  sein  mögen,  Euch  anbieten,  gnädig  und  liebreich  (vom  Herrn)  empfangen  möget."  Der  Fol.  151  a. 
angeführte  Ritus  ist  mit  dem  eben  dargestellten  ganz  übereinstimmend,  nur  in  kürzerer  Fassung  und  werden 
unter  den  Heiligen,  deren  Fürbitte  der  Redner  anruft,  nebst  dem  hl.  Wenzel  und  Ad  albert  und  Vitus 
auch  der  hk  Martin,  Nikolaus,  Margaretha,  Helena  und  Cäcilia  genannt. 

Ein  bemerkenswerther  Umstand  ist  die  Zeit  der  Aufnahme  und  Absolution  der  Pönitenten.  Die  Praxis 
der  griechischen  Kirche  unterschied  sich,  was  diesen  Punkt  anbelangt,  von  der,  welche  die  abendländische 
beobachtete,  und  fand  die  Wiederaufnahme  und  Lossprechung  der  Pönitenten  im  Morgenlande  am  Charfrei- 
tage  statt;  ob  auch  am  Charsamstage  ist  mehr  als  fraglich.  Mit  Ausnahme  der  Mailänder  und  der  spanischen 
Kirchen,  die  sich  auch  in  andern  Punkten  der  Praxis  der  griechischen  Kirche  enger  anschlössen,  pflegte 
man  im  Abendlande  jenen  Ritus  einzig  nur  am  Gründonnerstage  vorzunehmen.  In  der  böhmischee  Kirche 
finden  wir  nun  ganz  dasselbe  Verfahren  eingehalten ;  es  ist  aber  diese  Thatsache  darum  von  besonderem 
Interesse,  weil  sie  abermals  beweist,  wie  ein  Einflnss  von  Osten  her  auf  die  Kirche  Böhmens 
nirgends  nachweisbar,  wie  vielmehr  die  Verbindung  mit  Deutschland  zur  Folge  hatte, 
dass  Böhmen  seine  kirchlichen  Einrichtungen  von  dort  entlehnte.  Denn  nicht  nur  die 
Zeit  der  Wiederaufnahme  und  Lossprechung  ist  dieselbe,  wie  im  übrigen  Deutschland  und  Abendlande, 
sondern  ein  Vergleich  des  hier  beobachteten  Verfahrehs  mit  dem  in  Deutschland  in  Geltung  gewesenen  zeigt 
die  frappante  Aehnlichkeit  des  Ritus,  wie  er  seit  Alcuin  im  Frankenreiche  gebräuchlich  war. 
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Eine  sehr  nahe  Verwandtschaft  zeigt  der  Pönitenzritus  der  Prager  Kirche  mit  dem  in  Pontificale 
e  c  cl  esivae  Bisantinae  bei  M  a  r  t  e  n  e  ordo  XIII. 

g.    Die  Prediget. 

Sind  die  Sacramente  mit  der  ihnen  innewohnenden  Heilskraft  ein  Mittel,  um  die  innere  Umwandlung 
und  geistige  Erneuerung  zu  bewirken,  so  wird  der  hohe  Werth  der  Predigt  vom  Redner  keineswegs  unter, 
schätzt,  der  sehr  genau  wusste,  dass  das  Wort  Gottes, das  Gemüth  empfänglich  machen  müsse  für  die  Heils- 
wirkung in  und  durch  die  Sacramente.  Der  Verkündigung  des  Evangeliums  ist  es  wohl  vor  allem  zu 
danken,  wenn  allmäiig  mildere  Sitten,  reine  Gesinnung,  edlere  Grundsätze  Verbreitung  fanden;  darum  war 
es  aber  auch  die  wichtigste  Sorge  des  Bischofs,  dahin  zu  wirken,  dass  das  Predigtamt  gewissenhaft  ver- 
waltet werde,  und  die  Gläubigen  sich  nicht  lässig  zeigen,  die  angebotenen  Heilswahrheiten  aufzunehmen. 
Am  Feste  Petri  et  Pauli  Seite  18  Fol  36  b.  sagt  der  Bischof  von  sich:  „Unablässig  sollte  ich  euch 
das  göttliche  Wort  verkündigen,"  und  46 :  „Wir  Hirten  und  Bischöfe  haben  die  Pflicht,  euch,  auserwählte 
und  geliebte  Brüder,  das  Wort  des  Heiles  täglich  und  zu  jeder  Zeit  zu  verkündigen.  Aber  da  wir  wegen 
unserer  Gebrechlichkeit  diesem  Gebote  nicht  nachzukommen  vermögen,  verlangen  wir  wenigstens  am  Ge- 
burtsfeste unsers  Heilandes  kurz  euch  das  Brod  des  Lebens  zu  brechen."  In  gleicher  Weise  heisst  es  Seite 
27  Fol.  60  b.  „Nun  wäre  es  meine  Pflicht,  als  euer  Seelenhirt  euch  mit  der  Seelenspeise,  das  ist  mit  der 
Heileslehre  zu  erquicken." 

Wie  ernst  es  der  Bischof  mit  der  Verkündigung  des  Wortes  Gottes  nahm,  geht  wohl  aus  der  uns  vor- 
liegenden reichen  Sammlung  von  Reden  hervor ;  aber  was  er  für  seine  eigene  heiligste  Pflicht  hielt,  das 
forderte  er  mit  gleicher  Strenge  von  seinen  Priestern.  Darum  fordert  er  Seite  22  F'ol  44  a.  von  diesen : 
„Ein  jeder  von  euch  soll  nach  seiner  Fähigkeit  seinen  Pfarrgenossen  "über  das  Evangelium  und  das  apo- 
stolische Glaubensbekenntniss  an  jedem  Sonn-  und  Festtage  predigen.  Das  Wort  Gottes  sollet  ihr  verkündigen." 
Um  nun  auch  den  weniger  Geübten  das  Predigen  zu  erleichtern,  wird  im  Allgemeinen  angeordnet:  (Fol. 
241  a.)  „Jeder  Priestor  soll  nebst  dem  Sacramentarium  (ein  Buch  mit  den  vorgeschriebenen  Gebeten 
und  Ritus  für  die  Ausspendung  der  Sakramente  und  sonstigen  kirchliche  Handlungen)  auch  ein  Homiliar  mit 
Reden  für  die  Sonn-  und  Festtage  des  Jahres  besitzen,  und  die  letzteren  auswendig  lernen.'*  Damit  war  nun 
wohl  keineswegs  gemeint,  das Memoriale  solle  mechanisch  wieder  hergesagt  oder  wohl  gar  vorgelesen  werden; 
letzteres  schon  desshalb  nicht,  weil  ja  die  Homiliensammlung  lateinisch  verfasst  war ;  eben  so  wenig  kann  an 
eine  blosse  Uebersetzung  in  die  Landessprache  gedacht  werden,  denn  Fol.  161  b.  finden  wir  eine  Homilie 
an  die  Priesterschaft,  welche  die  Wichtigkeit  des  sorgfältigen  Lesens  und  Meditirens  der  hl.  Schrift  zum  Ge- 
genstande hat.  Auch  heisst  es  Fol.  163  a.:  „Sehet,  wie  grossen  Nutzen  und  wahres  Heil  die  beharrliche 
Betrachtung  der  hl.  Schrift  verschafl't.  Wer  aber  deren  Lesung  und  Betrachtung  vernachlässigen  würde,  der 
würde  weder  sich  zum  Lehramte  tüchtig  machen,  noch  anderen  nützlich  werden."  In  der  Homilie  am  St. 
Wenzelsfeste  Seite  20  Fol.  41  a.  verbreitet  sich  der  Redner  des  weiteren  über  die  Pflicht  zu  predigen,  und 
fügt  klagend  hinzu :  „Sehet,  die  Welt  ist  mit  Priestern  überfüllt,  aber  der  Arbeiter  gibt  es  wenige,  weil  wir 
zwar  das  Priesterthum  übernehmen,  aber  was  unseres  Amtes  ist,  nicht  erfüllen.  Die  uns  Anvertrauten  fallen 
von  Gott  ab,  und  wir  schweigen,  sind  in  alle  Laster  versunken,  während  wir  denselben  nicht  einmal  die  Hand 
zu  ihrer  Verbesserung  ausstrecken,  damit  sie  durch  unsere  Verweise  sich  aufrichten  u.  s.  w.  Daher  wollen 
wir  sorgfältigst  uns  selbst  bewachen,  und  nach  allen  Kräften  dem  göttlichen  Worte  Eingang  zu  verschaffen 
bemühet  sein."  Durch  den  Hinweis  auf  das  kommende  Strafgericht  sollen  sie  erschüttern,  durch  die  Verkündigung 
einer  reichen,  ewigen  Vergeltung  sollen  sie  treue  Anhäng-er  und  Verehrer  Christi  gewinnen;  jene  ernüchtern, 
diese  fester  an  den  Herrn  schliessen,  und  so  das  Reich  Gottes  unter  den  Menschen  aufbauen.  „Sie  sollen 
(Fol.  41  b.)  vorzüglich  die  Angesehenen  und  Reichen  vor  Hochmuth  warnen,  damit  sie  nicht  auf  die  Unsicher- 
heit der  Reichthümer  vertrauen,  so  wie  die  Richter,  dass  sie  nach  Gerechtigkeit  verfahren,  und  keine  Ge- 
schenke zum  Nachtheile  der  Unschuldigen  annehmen.  Wer  sich  einem  Priester  anschliesst,  soll  durch  ihn 
erbauet  und  gebessert  ihn  verlassen."  Durch  diese  Vorschriften  war  Sorge  getragen  für  eine  periodisch 
wiederkehrende  Unterweisung  in  den  christlichen  Glaubenswahrheiten,  und  unausgesetzte  Ermunterung  der 
Gemeinde  zum  Guten;  die  Erreichung  des  damit  beabsichtigten  Zweckes  hing  nur  ab '^o"  <iör  gewissenhaften 
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Ausführung  der  dem  Priester  so  eindringlich  wiederholten  Pflicht.  Da  ferner  jeder  Eingepfarrte  der  hl.  Messe 
an  Sonn-  und  Feiertagen  beiwohnen  sollte,  der  Pfarrer  aber  an  diesem  Tage  auch  zu  predigen  gehalten  war, 
so  fand  der  Einzelne  Gelegenheit,  das  Wort  Gottes  kennen  zu  lernen.  Aber  die  Predigt  hat  doch  im  Grunde 
immer  den  katechetischen  Unterricht  zur  Voraussetzung.  Daher  sind  wir  wohl  von  vorhinein  zur  Annahme 
berechtigt,  auch  dafür  seien  die  nöthigen  Anstalten  getroffen.  Und  in  der  Tliat  scliärft  der  Redner  Fol.  241  a. 
den  Pfarrern  ein:  „Es  soll  darauf  gedrungen  werden,  dass  alle  das  Gebet  der  Herrn  und  das  apostolische 
Glaubensbekenntniss  beten  können."  Als  Grund  wird  angeführt,  weil  das  Gebet  des  Herrn  die  sämmtlichen  Be- 
dürfnisse des  menschlichen  Lebens  umfasst,  und  im  apostolischen  Glaubensbekenntnisse  der  ganze  katholische 
Glaube  enthalten  ist.  Hergesagt  soll  dies  werden  sowohl  in  der  lateinischen,  als  in  der  barbarischen, 
das  ist  offenbar  in  der  Landessprache,  da  (im  Occidente)  jede  ausser  der  lateinischen  als  der  heiligen  oder 
Kirchensprache,  für  eine  barbarische  gehalten  wurde.  Aber  die  Aufforderung,  das  Vaterunser  und  das  apo- 
stolische Glaubensbekenntniss  in  lateinischer  Sprache  zu  lernen,  legt  die  Vermuthung  nahe,  als  wäre  es  da- 
bei nur  auf  ein  gedankenloses  Einlernen  gewisser  unverständlicher  Formeln  abgesehen  gewesen.  Eine  solche 
Ansicht  wird  jedoch  durch  die  ausdrücklichen  Worte  Fol.  241  a.  widerlegt:  „Was  man  mit  dem  Munde 
bekennet,  soll  geglaubt  und  auch  verstanden  werden."  Das  Verständlichmachen  konnte  aber  offenbar 
nur  dadurch  erzielt  werden,  dass  eine  eingehende  Belehrung  den  Inhalt  dess  Glaubensbekenntnisses  erschlo88_ 
Von  dem  Religionsunterrichte  war  in  jener  Zeit  die  Polemik  gegen  das  Heidenthum  keineswegs 
ausgeschlossen;  denn  die  Honiilie  Seite  21  Fol.  42  a.  fordert  die  Priester  auf,  den  ihrer  Leitung  Anvertrauten 
darzuthun:  „Niemand  soll  an  Zauberei  und  Wahrsagerei  glauben,  sondern  alles  Vertrauen  auf  den 
HertTi  setzen.  Auf  diese  Weise  soll  man  auch  andere  ermahnen,  damit  sie  als  Christen  fromm  leben."  Sie 
haben  die  Gemeinde  zu  belehren,  dass  bei  Viehseuchen,  wenn  die  Pest  und  andere  verheerende  Krankheiten 
durch  das  Land  ziehen,  niemand  bei  Zauberern,  Wahrsagern  und  Hexen  Hilfe  sucheu  dürfe; 
Thorheit  und  sündhaftes  Beginnen  sei  es,  desshalb  an  Quellen  und  unter  Bäumen  Opfer  darzu- 
bringen. Abwendung  solcher  Plagen  könne  man  einzig  von  Gott  ewarten,  durch  die  Fürsprache  der  Hei- 
ligen, und  den  Gebrauch  der  Heilmittel  der  Kirche.  Den  Priestern  war  die  Wichtigkeit  des  Predigtamtes  in 
eindringlicher  Weise  gezeigt,  nicht  minder  den  Laien  eingeschärft,  die  Verkündigung  der  Heilslehre  eifrig 
und  aufmerksam  anzunehmen.  In  der  Rede  am  Feste  des  hl.  Emmeran  heisst  es  Fol.  122  b.  „Lasst  uns 
öfters  die  Kirche  wegen  andächtiger  Anhörung  des  göttlichen  Wortes  besuchen,  damit  wir  das 
Vernommene  in  Herzen  bewahren."  Die  Pfingstpredigt  (Fol.  108  a.)  will:  „dass  ein  jeder  beflissen  sei,  in 
jeder  Richtung  sein  Leben  nach  der  Lehre  seines  Seelsorgers  zu  verbessern,  und  seine  Seele  mit 
dem  Schmucke  der  Keuschheit  zu  zieren." 

h.     Der   katechetische  Unterricht. 

Den  wesentlichen  Inhalt  des  religiösen  Privatunterrichtes  bildete  (wie  oben  angedeutet  worden)  das 
apostolische  Glaubensbekenntniss  und  das  Vaterunser,  daher  die  Mahnung  an  die  Priester,  ihre  Parochianen 
darin  zu  unterweisen,  die  Mahnung  an  die  Laien,  selbes  zu  lernen.  Vgl.  Fol.  87  a.,  Fol.  208  b.  Aber  darauf 
beschränkte  sich  die  Kirche  keineswegs;  die  Laien  sollten  selbst  mit  beitragen,  dass  die  Kenntniss  der  un- 
bedingt nothwendigen  Glaubenswatirheiten  möglichst  weiter  verbreitet  würde.  Daher  heisst  es  Fol.  181  a. : 
„Unterweiset  euere  Söhne,  Töchter  und  alle  Untergeordneten  in  der  Liebe  Gottes ;  die  Sonntage  und  gebo- 
tenen Feste  feiert  durch  Kirchenbesuch,  wo  ihr  für  euere  Sündenvergebung  beten  sollt."  Aber  nicht  den 
Eltern  allein  lag  es  ob,  sondern  die  Taufpathen  übernahmen  dieselbe  Pflicht  ihren  Pathenkindem  gegen- 
über. So  die  ammonitio  S.  Bonifacii:  „Das  Gebet  des  Herrn  und  das  Glaubensbe  kenntniss  bringet  euern 
Taufkindern  bei,  deren  Stelle  ihr  bei  der  Taufe  vertratet."  Die  Klugheit  und  Nützlichkeit  dieser  Massregel 
kann  nicht  hoch 'genug  angeschlagen  werden,  wenn  wir  bedenken,  dass  weil  ein  geregelter  Schulunterricht 
in  jener  Zeit  doch  nicht  statt  fand,  für  die  religiöse  Unterweisung  eines  jeden  gesorgt  war,  wenn  nur  die 
Pathen  der    übernommenen  Verpflichtung    nachkamen. 

I.    Die  Fastenzeit. 

Hatte  die  Predigt  den  Zweck,  jedem  einzelnen    die  Glaubenswahrheiten    zum  Bewusstsein    zu  bringen, 
verständlich    zu    machen,     die    sittlichen    Grundsätze    abzuleiten,    zu  erläutern,  und    gegenwärtig    zu    halten» 
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welche  das  Thun  und  Lassen  bestimmen:  so  wird  nicht  minder  hingewiesen  auf  jene  Uebung,  die  so  alt 
ist  wie  das  Christenthum,  deren  heilsame  Wirkung  die  Vergangenheit  ausser  Zweifel  gesetzt  und  wie  sie 
eine  evangelische  Vorschrift,  zugleich  einerseits  als  Erweis  und  Bethätigung  der  christlichen  Gesinnung,  anderer- 
seits sie  wieder  kräftigen  soll.     Es  ist  die  Faste. 

Wohl  die  meisten  Homilien  enthalten  eingestreute  Bemerkungen  über  die  Faste,  bald  kürzer,  bald  aus- 
fiihrlicher  verbreitet  sich  der  Redner  über  die  wohlthätige  Wirkung  derselben,  über  ihre  Nothwendigkeit, 
aber  auch  über  die  Art  und  Weise,  wie  sie  zu  halten  sei.  Es  sind  aber  die  Erörterungen  gerade  hinsicht- 
lich dieses  Gegenstandes  von  besonderem  Interesse,  weil  die  Sorgfalt,  mit  welcher  er  behandelt  wird,  mehr 
als  alles  andere  geeignet  ist,  ein  Vorurtheil  zu  beseitigen,  welches  in  weiten  Kreisen  Verbreitung  gefunden, 
als  wären  die  Gläubigen  mit  einer  Last  äusserer  Busswerke  erdrückt  worden,  ohne  weitere  Rücksicht  darauf 
zu  nehmen,  in  welchem  Geiste  diese  Uebungeh  zu  verrichten  seien.  Dem  prager  Bischof  ist  ebenso  viel 
daran  gelegen,  seine  Zuhörer  mit  dem  Fastengebete  an  sich  bekannt  zu  machen,  als  er  es  für  wichtig  er- 
achtet, sie  zu  unterweisen,  in  welchem  Geiste  sie  die  Faste  zu  üben  haben.  Fol.  86  b.  und  Fol.  180  a. 
setzt  auseinander,  dass  während  der  40tägigen  Fastenzeit,  den  Sonntag  ausgenommen,  niemandem  eine  zwei- 
malige Mahlzeit  im  Tage  gestattet  sei,  und  selbst  die  einmalige  Sättigung  ist  erst  nach  dem  kirchlichen 
Stundengebet  (der  Non)  erlaubt.  „Denn,  heisst  es  dort,  besonders  an  diesen  heiligen  Tagen  der  Fastenzeit 
ist  es  einem  jeden  nöthig,  durch  die  Faste  dasjenige  zu  tilgen,  was  er  gefehlt,  damit  Niemand  mit  Ausnahme 
der  Sonntage  eine  doppelte  Sättigung  sich  gestattete,  und  zwar  vor  der  Non,,-  Kinder,  Greise,  Kranke  waren 
allein  dispensirt;  alle  übrigen  dagegen  gehalten,  die  40tägige  Faste  strenge  zu  beobachten.  Dieselbe  Ermahnung 
wiederholt  Seite  22  Fol.  44  b.  „In  der  Quatemberzeit  und  an  den  Bitttagen  soll  die  Faste  von  allen  Bisthumsan- 
geliörigen  genau  beobachtet  werden."  Fol.  86  b.  „Wer  zu  einer  andern  Zeit  fastet,  reiniget  sich  von  den 
Sünden  und  erlangt  die  Lossprechung  und  erwirbt  sich  das  Himmelreich.  Wer  aber  in  dieser  40tägigen 
Fastenzeit  ohne  hinreichenden  Grund  die  Faste  nicht  beobachtet,  der  vermehrt  seine  Sünden." 

Wie  die  Pönitentialvorschriften  nachweisen,  bildete  oft  jahrelange  andauernde  Faste  ein  wesentliches 
Moment  der  öffentlichen  Kirchenbusse,  während  welcher  Zeit  Seite  22  Fol.  44  b.  der  Geuuss  des  Fleisches 
verboten  war,  denn  am  genannten  Orte  heisst  es  ausdrücklich :  „Niemand  lade  einen  öfl'entlichen  Sünder 
ein  zum  Genüsse  der  Fleischspeisen  und  des  Weines,  es  sei  denn,  er  thue  für  denselben  während  dieser  Zeit 
Busse." 

Es  wurde  bereits  oben  erwähnt,  dass  es  den  einzelnen  keineswegs  gestattet  war,  die  auferlegte  Faste 
in  ein  anderes  gutes  Werk  als  Ersatz  umzuwandeln;  denn  Fol.  226  a.  wird  bemerkt;  „In  allen  hl.  Conci- 
liarvorschriften  findet  sich  keine  Vollmacht,  statt  des  Fleischgenusses  hl.  Messen  oder  Psalmengebete  ver- 
richten zu  dürfen." 

Uebrigens  hatte  der  Redner  nebst  den  allgemeinen  Motiven,  welche  die  Faste  als  Busse  und  Tugend- 
mittel anempfahlen,  noch  ganz  specielle  Gründe,  seine  Zuiiörer  von  der  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit 
dieser  Uebung  zu  überzeugen,  denn  Trunkenheit  oder  Unmässigkeit  gehörte  zu  den  herrschenden  Lastern, 
welche  er  auf  das  entschiedenste  zu  bekämpfen  sich  veranlasst  sah,  Seite  8  Fol.  15  b.  „ebrietatem  mtemus;" 
denn  aus  der  Homilie  in  capite  jejunio  Seite  8  Fol.  15  b.  geht  hervor,  dass  Trunkenheit  nicht  einmal  für 
ein  Unrecht  gehalten  wurde;  der  Bischof  ist  veranlasst,  dies  erst  zu  beweisen,  und  sagt:  ,, Sollte  jemand 
von  euch  fragen:  Warum  ist  Trunkenheit  eine  Sünde?  der  lese  die  Worte  des  hl.  Paulus:  „Auch  Trunken- 
bolde werden  das  Himmelreich  nicht  besitzen."  Wenn  in  der  Homilie  am  Epiphanie  Feste  (Seite  7  Fol.  12 
b.)  die  Verwandlung  des  Wassers  in  Wein  erzählt  wird,  so  fürchtet  der  Redner,  seine  Zuhörer  könnten  die 
Bedeutung  des  Wunders  missverstehen,  und  leicht  der  Vermuthung  Raum  geben,  der  Herr  hätte  ja  selbst 
die  Trunkenheit  in  Schutz  genommen.  Er  fügt  darum  gleich  erläuternd  hinzu :  „Der  Herr  verwandelte 
zu  Ghana  in  Galiläa  da»  Wasser  nicht  desshalb  in  Wein,  um  den  Unniässigen  den  Wein  zu  vermehren,  sondern 
um  die  Macht  seiner  Göttlichkeit  zu  zeigen.  —  Wer  daher  ein  Trunkenbold  ist  und  ohne  dafür  Busse  zu  thun 
es  bis  zu  seinem  Tode  verbleibt,  der  wir  ewig  zu  Grunde  gehen." 

Die  Völlerei  konnte  nicht  umgangen  werden,  und  sucht  der  Redner  ihre  Verwerflichkeit    einfach    durch 
den  Hinweis  darzuthun,  dass  der  erste  Mensch  wegen  des  Genusses  einer  verbotenen  Speise  aus  dem  Paradiese 
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vertrieben  ward.  Daher  fordert  er  Seite  8  Fol.  15  b.  „Dass  man  die  überflüssigen  Speisen  meide,  weil 
(Seite  9  Fol.  16  a.)  die  Faste  eine  höchst  wichtige  Angelegenheit  ist,  indem  dieselbe  die  Verdienste  eines 
frommen  und  heiligen  Menschen  vermehrt,  einen  sündhaften  von  Vergehungen  reiniget,  und  vom  Untergange 
bewahret.  Aber  die  blosse  körperliche  Abtödtung  durch  Enthaltsamkeit  von  Speisen  genügt  nicht,  es 
ist  nöthig,  auch  den  Mund  vom  überflüssigen  Lachen  und  Scherzen  zu  bewahren,  eitles  Gespräche  zu  meiden, 
und  vom  Schlafe  Abbruch  zu  thun.  Auch  damit  ist  der  Redner  noch  nicht  zufrieden  gestellt;  unsere  Faste, 
sagt  er,  muss  für  andere  eine  Quelle  der  Wohlthaten  werden,  „denn  (Seite  9  Fol.  16  a.)  so  wie  ein  Licht 
ohne  Brennstoif  weder  brennen  noch  leuchten,  höchstens  glimmen  kann,  eben  so  kann  unsere  Faste  ohne 
Almosen  weder  verdienstlich  noch  Gott  angenehm  sein." 

Die  Nützlichkeit,  die  Nothwendigkeit,  selbst  die  Art,  wie  die  Faste  zu  beobachten,  wäre  dargethan,  aber 
in  welchem  Geiste  hat  sich  der  einzelne  dieser  Uebung  zu  .unterziehen?  Hier  erfahren  wir,  dass  dieses 
äussere  Werk,  die  Bethätigung  wahrer  Bussgesinnung  sein  solle,  denn  Fol.  86  b.  heisst  es :  „Diese  ehrwürdige 
40tägige  Faste  wollen  wir  ehren  und  beobachten,  indem  wir  die  fleischlichen  Begierden  unterdrücken.  Auf 
diese  Weise  thun  wir  unseren  Leibern  wehe  durch  die  Faste,  und  zieren  unsere  Seelen  mit  guten  Werken. 
In  der  Faste  sei  jeder  Hass,  Unzucht  und  jede  Ungerechtigkeit  verbannt  aus  unserer  Mitte."  Ja  so  abhängig 
von  wahrer  Sinnesänderung  ist  die  Faste,  dass  sie  allen  Werth  verliert,  wenn  sie  nicht  der  ersteren  ent- 
springtund  sie  begleitet.  „Denn  was  nützt  es,  uns  von  Speise  und  Trank  zu  enthalten,  wenn  wir  uns  dafür 
mit  andern  Lastern  beflecken?  es  wird  uns  also  nur  frommen,  mit  den  Händen  an  die  Brust  zu  klopfen, 
wenn  wir  aus  derselben  jeden  Neid,  jede  Raserei,  Leidenschaft  und  Bosheit  verbannt  haben." 

k.    Almosen. 

Dieselbe  Liebe  zu  Gott,  welche  jedem  Mässiguug  und  Enthaltsamkeit  zur  Pflicht  macht,  ist  es  auch, 
welche  Freigebigkeit  gegen  andere  gebietet;  darum  denn  die  Wohlthätigkeit,  welche  das  Christenthum  seit 
es  in  die  Welt  eintrat,  mit  besonderer  Sorgfalt  pflegte,  auch  an  unserm  Prediger  einen  beredten  und  eifri- 
gen Sachwalter  fand.  Es  würde  zu  weit  führen,  wollten  wir  alle  jene  Stellen  hier  anführen,  welche  den 
Zuhörern  die  christliche  Wohlthätigkeit  empfehlen,  sie  ermahnen  Andern  Hilfe  zu  leisten,  wo  es  nur  immer 
möglich  ist;  darum  wird  es  genügen,  nur  auf  jene  Erörterungen  hinzuweisen,  welche  zeigen  in  welcher 
Weise  sich,  der  Aufi^assung  des  Redners  gemäss,  die  christliche  Nächstenliebe  nach  dieser  Seite  hin  zu  be- 
thätigen  habe,  und  wie  andererseits  das  evangelische  Gebot  von  ihm  begründet  wird;  so  gewinnen  wir  einen 
Einblick  in  das  religiöse  Leben  und  die  Denkweise  jener  uns  so  fernen  Zeit.  Fol.  195  a.  fordert  er  die 
Zuhörer  auf,  alljährlich  den  Zehent  zu  geben,  Seite  21  Fol.  42  a.,  bevor  sie  von  dem  Erträgnisse  ihrer  Fel- 
der etwas  geniessen,  mögen  sie  zuvor  Gott  eine  Gabe  darbringen.  Fol.  217  a.  heisst  es  wieder,  sie  mögen 
von  allem,  was  sie  ärndten,  alljährlich  den  Zehent  an  die  Kirche  abliefern  und  unter  die  Armen  vertheilen; 
diese  Forderung  wird  dadurch  begründet,  Fol.  211  b.,  weil,  was  der  eine  mehr  empfing  als  er  bedarf,  nicht 
ihm  allein  gegeben,  sondern  durch  ihn  andern  geschenkt  wird;  so  dass  es  die  letztern  nur  aus  der  Hand 
des  erstem  empfangen;  wer  es  daher  unterlässt  den  Zehent  zu  geben,  der  hat  fremdes  Eigenthum  unrecht- 
mässig an  sich  gebracht.  Dieselbe  Mahnung  kehrt  wieder  Fol.  208  b.,  wo  es  heisst:  „vor  allem  gebührt  der 
Kirche  von  euerem  Erntesegen  der  Zehent;  denn  das  fordert  die  Gerechtigkeit  von  euch,  dass,  da  ihr  so 
viel  von  Gott  empfangen,  die  Armen  auch  ein  Almosen  von  euch  erhalten."  Ueberhauqt  sollen,  Fol.  150  b., 
die  Wohlhabenden  nur  so  viel  von  ihrem  Besitzthume  zurückbehalten,  als  sie  eben  für  sich  und  die  Ihrigen 
bedürfen;  mit  freigebiger  Hand  haben  sje  das  Uebrige  den  Armen  zu  schenken,  deren  Gebet  den  Gebern 
neue  und  reiche  Schätze  im  Himmel  aufsammle.  Ein  Theil  wenigstens  der  unter  dem  Namen  „Zehent" 
abgelieferten  Gaben  (wie  aus  allem  hervorgeht)  hatte  die  Bestimmung,  unter  die  Armen  vertheilt  zu  werden. 
Aber  der  Redner  geht  noch  weiter,  und  behandelt  den  Gegenstand  in  der  Lichtmess-Homilie  Seite  7  Fol.  13  b. 
näher,  Seite  9  Fol.  16  b.  eingehender,  und  zeigt  hier,  dass  selbst  Jene,  welche  gerade  nicht  überreich  mit 
zeitlicher  Gabe  gesegnet  waren,  dennoch  verpflichtet  sind,  wohlthätig  gegen  Dürftige  zu  sein.  Es  wird  zu- 
erst der  Schrifttext  angeführt:  „Breche  dem  Hungrigen  dein  Brod,  nimm  Fremde  und  Dürftige  in  dein 
Haus  auf,    und  siehst    du  einen  Nackten,    so  bedecke  seine  Blosse."      Hierauf  geht  der  Redner  über  auf  die 
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etwaige  Einwendung,  die  ihm  gemacht  werden  könnte ;  „ich  bin  selber  arm,  wie  soll  ich  geben  ?"  Er  lässt 
diese  Entschuldigung  keineswegs  gelten,  denn,  sagte  er:  „Niemand  von  euch  kann  sich  mit  dem  Verwände 
entschuldigen,  dass  er  arm  sei,  und  zum  Almosengeben  nichts  besitze;  denn  die  heilige  Schrift  antwortet 
ihm:  Brich  dem  Hungrigen  dein  Brod.  Kannst  du  daher  kein  ganzes  Brod  darreichen,  so  gib  dem  Armen 
einen  halben,  oder  einen  dritten  oder  doch  den  vierten  Theil.  Könntest  du  aber  auch  dieses  nicht  geben, 
so  ersetzt  dein  guter  oder  zum  Geben  geneigter,    aber    unvermöglicher  Wille    die  wirkliche  Gabe." 

In  welche  enge,  ja  unzertrennbare  Verbindung  die  Wohlthätigkeit  mit  der  Faste  gebracht  wird,  haben 
wir  oben  gezeigt,  wo  nachzuweisen  gesucht  wurde,  dass  ihr  das  Almosen  erst  den  wahren  Werth  verleihet, 
„weil  (Fol.  16  b.)  das  Fasten  ohne  Almosen  weder  Gott  angenehm  noch  verdienstlich  ist,  wie  ein  Licht  ohne 
Brennstoff." 

Auch  die  Feinde,  die  Gefangenen,  die  Kranken  werden  der  Liebe  der  Zuhörer  anempfohlen;  Fol.  217  a. 
schärft  die  Gastfreundschaft  ein  und  will,  dass  die  Fremden  zuvorkommend  aufgenommen,  ihnen  alle  Auf- 
merksamkeit und  Pflege  geschenkt  werde;  zum  Besnch  der  Gefangenen  wird  wiederholt  aufgefordert,  und 
dieser  Liebesdienst  mit  zu  den  Gott  besonders  wohlgefälligen  Busswerken  gezählt.  Ais  Grund  der  mannig- 
fachen Hilfeleistung  und  der  verschiedenen  Liebesdienste  führt  der  Redner  an,  Fol.  150  b.:  es  ist  heilsam, 
dass  wir,  was  wir  als  gut  anerkennen,  auch  selbst  thun  (Seite  48  Fol.  116  b.).  Waren  die  Armen  so  der 
werkthätigen  Liebe  der  Wohlhabenderen  anempfohlen  und  der  Beweis  geliefert,  dass  Hartherzigkeit  gegen 
Dürftige  geradezu  eine  Versündigung  wider  Gott  ist,  so  geht  der  Redner  noch  weiter  und  zeigt  seinen  Zu- 
hörern, wie  sich  ihr  frommer  Sinn  und  Opferwilligkeit  in  andern  Richtungen  hin  bewähren  könne.  Fol.  207  b. 
fordert  er  sie  auf,  zur  Zierde  der  Kirchen  und  Verherrlichung  des  Gottesdienstes  beizutragen ;  Kirchenge- 
wänder mögen  sie  opfern,  selbst  Lichter  werde  man  nicht  zurückweisen.  Aber  wie  sehr  dem  Redner  daran 
liegt,  dass  sich  der  Wohlthätigkeitssinn  opferwillig  zeige,  wenn  es  sich  um  den  Schmuck  der  Kirche  handle, 
80  weist  er  mit  Entschiedenheit  jede  Gabe  zurück,  welche  auf  eine  zweideutige  oder  wohl  gar  unredliche  Weise 
erworben,  und  dann  für  kirchliche  Zwecke  verwendet  wurde.  In  der  Rede  Fol.  155  a.  ist  diesem  Gegenstande 
eine  weitläufige  Erörterung  gewidmet,  imd  hat  darum  ein  besonderes  Interesse,  weil  er  die  Vermuthung  nahe 
legt,  die  Fälle  wären  nicht  selten  gewesen,  wo  Andere  durch  List  und  Gewalt  ihrer  Habe  beraubt  wurden,  um 
das  80  Gewonnene  ganz  oder  theilweise  zu  kirchlichen  Zwecken  zu  verwenden.  „Wer  wäre  so  thöricht, 
um  nicht  einzusehen,  dass  Jene,  welche  gewaltsam  oder  auf  hinterlistige  Weise  Andere  ihres  Eigenthums 
berauben,  um  so  Gott  Opfer  zu  bringen,  oder  Kirchen  zu  bauen,  dies  keineswegs  zur  Ehre  Gottes  thun, 
sondern  vielmehr  um  Ruhm  und  Ansehen  vor  den  Menschen  zu  erlangen.  Mit  dem  Raube  der  Ungerech- 
tigkeit erbauen  sie  Kirchen,  und  beladen  die  Altäre ;  Menschen  bestehlen  sie,  um  damit  den  Märtyrern  Denkmäler 
zu  errichten." 

1.    Festcyclus   der  bttlimischen  Kirche. 

Auf  Grund  der  gehaltenen  Homilien  lässt  sich  die  chronologische  Reihenfolge  der  Feste,  welche  Böhmen 
feierte  in  folgender  Weise  darstellen:  1.  Die  Adventszeit.  2.  S.  Andreasfest.  3.  Geburtsfeier  Christi.  4.  Fest 
des  hl.  Stefan.  5.  Erscheinung  des  Herrn.  6.  Maria  Lichtmess.  7.  Quinquagesimä.  8.  Aschermittwoch. 
9.  Mittefasten,  (entspricht  unserm  4.  Fastensonntage).  10.  Gründonnerstag.  11.  Charfreitag.  12.  Char- 
samstag.  13.  Osterfest.  14.  Adalbertifest.  15.  Bittage.  16.  Christi  Himmelfahrt.  17.  Johann  der  Täufer. 
18.  Johan  und  Paul.  19.  Petrus  und  Paulus.  20.  Laurenzi.  21.  Maria  Himmelfahrt.  2iJ.  Maria  Geburl.  23.  S. 
Emmeran.  24.  S.  Wenzel.  25.  Michael.  26.  Kirchweihe.  27.  Allerheiligen.  28.  Allerseelen.  29.  Martini. 
30.  Apostelfest. 

Der  sogenannte  Über  poenitenttalis  unterscheidet  Festtage,  welche  allgemein  zu  feiern  waren,  von 
Bolchen,  welche  weder  geboten  noch  verboten  werden  sollten,  und  rechnet  zu  letztern  die  Festtage  der 
h.  h.  Remigius,  Mauritius  und  Martin,     (vid,  Fol.  241  b.  und  Fol.  242  a.) 

Diese,  wie  bemerkt,  einer  deutschen  Quelle  entlehnte  gesetzliche  Verordnung  fand  in  Böhmen  genaue 
Beachtung;  denn  die  allgemeine  Ansprache  an  die  Gläubigen,  Fol.  180  a.,  macht  es  den  Eltern  zur  Pflicht, 
ihre  Kinder  und  alle  ihre  Untergebenen  dahin  zu  verhalten,  dass  sie  den  Sonntag  und  alle  Haupt  feste 
feiern.     OfiFenbar  wird  hier  der  Unterschied  zwischen  gebotenen  und  nicht  gebotenen  Feiertagen    bereits    als 
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bekannt  vorausgesetzt.  Ein  Vergleich  der  in  dem  eben  genannten  Festverzeichnisse  angeführten  gebotenen 
Feiertage  mit  jenen,  die  das  Poenitentiale  Fol.  241  b.  und  Fol.  242  a.  aufzählt,  zeigt  die  überraschendste 
Uebereinstimmung  bis  auf  folgende  Tage:  festura  s.  Joannis  Evangelistae,  der  unschuldigen  Kinder,  Neujahr 
und  der  12  Aposteltage,  für  welche  letztere  die  böhmische  Kirche  einen  einzigen  Festtag  hatte,  wie  dies 
aus  der  Homilie  de  apostol.  Fol.  160  a.  ersichtlich  ist.  In  einer  Beziehung  geht  das  Honiiliarium  über  die 
in  Poenitentiale  enthaltenen  Bestimmungen  hinaus,  denn  nebst  dem  Adalberts-  und  Wenzelsfesttag  wurde 
auch  der  Martinitag  zu  den  gebotenen  Feiertagen  gezählt;  denn  die  Homilie  Fol.  126  b.  sagt:  „gaudeamiit 
in  honore  et  amore  s.  Martini  episcopi,  cujus  festivitatem  liodie  celebramus  —  quamideo  solemniter  celebramus."' 
„Lasst  uns  erfreuen  zur  Ehre  und  aus  Liebe  gegen  den  heil.  Bischof  Martin,  dessen  Fest  wir  heute  so  fei- 
erlich begehen,"  sagt  ausdrücklich,  dass  dieser  Festtag  feierlich  begangen  wird. 

In  Betreff  der  einzelnen  Feiertage  ist  vor  allem  bemerkenswerth,  dass  abgesehen  von  den  höchsten  Festen, 
wie  Ostern,  Pfingsten,  Weihnachten,  auch  bei  andern  Gelegenheiten  genau  dieselben  Abschnitte  aus  den 
Episteln  und  Evangelien  vorgelesen  wurden,  wie  das  heute  noch  der  Fall  ist.  So  z.  B.  im  Advente  Seite  3 
Fol.  1  b.  die  Epistel  aus  dem  Römerbriefe  cap.  13.  vers  11.  In  capite  jejunii  (an  unserem  Aschermittwoche 
Seite  8  Fol.  15  b.)  die  Epistel  Joel.  cap.  2.  vers  16 ;  auch  das  Evangelium  cap.  6.  vers  16.  Au  den  Bitttagen  Epistel 
Jacob,  cap.  5.  Evang.  Luc.  cap.  11.  vers  5.  Wenzeslaitag  (Fol.  148  a.)  wie  heute  das  Evangelium  Math.  16.,  24.  u.s.w. 

Wie  lange  die  Adventszeit  dauerte,  last  sich  aus  den  Homilien  keineswegs  mit  Sicherheit  bestimmen; 
der  Umstand  jedoch,  dass  wir  nur  eine  einzige  Homilie  finden,  dürfte  zur  Annahme  berechtigen,  dass  die 
Zahl  der  Advents-Sonntage  kaum  so  gross  gewesen,  wie  dies  heut  zu  Tage  der  Fall  ist;  es  könnte  dies 
um  so  weniger  auffallen,  als  ja  in  Betreff  dieses  Punktes  im  Occidente  eine  allgeme'ine  Norm  nirgends  bestand» 
und  von  dem  ambrosianischen  und  mozarabischen  Ritus  mit  6  Sonntagen  bis  zu  dem  gothisch  gallicanischen 
mit  nur  zweien,  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  statt  fand.  Wie  in  England,  Frankreich  und  Spanien  und  Italien 
war  auch  in  Böhmen  der  Advent  eine  Zeit  der  Busse  mit  Fasten  verbunden;  was  nicht  allein  aus  der  in 
der  Adventshomilie  citirten  Stelle  aus  dem  Römerbriefe  cap.  13,  11 — 13.  hervorgeht,  sondern  der  Redner 
ermahnt  seine  Zuhörer  ausdrücklich  zur  Faste. 

Das  folgende  Weihuachtsfest  war  zugleich  ein  Commnniontag,  wie  aus  der  erwähnten  Adventshomilie 
ersichtlichist.  Am  Maria  Lichtmessfeste  wurde  wie  anderwärts  auch  hier  die  übliche  Procession  gehalten,  wobei 
die  Anwesenden  Seite  8  Fol.  14  b.  Lichter  trugen.  Denn  die  betreffende  Festhomilie  sagt:  „Diese  FeierlichT 
keit  begehen  wir,  indem  ein  Jeder  aus  Liebe  zur  seligsten  Jungfrau  ein  Licht  anzündet."  Von  einer  Licht- 
erweihe, die  nothwendig  vorausgehen  musste,    ist  jedoch  ausdrücklich    nicht    die  Rede. 

Der  Ostercyclus  beginnt  mit  dem  Aschermittwoche,  dort  genannt  „zu  Anfang  der  40tägigen  Faste." 

Wir  finden  jedoch  auch  eine  augustinische  Homilie  für  den  Sonntag  Quinquagesiraae.  Die  in  grösserer 
Anzahl  vorhandenen  Reden  für  den  Gründonnerstag  zeigen,  mit  welcher  Feierlichkeit  dieser  Tag  begangen 
wurde.  Es  hielt  d,er  Bischof  (ob  vor  oder  nach  der  Weihe  der  heil.  Oele  und  des  Chrisma,  lässt  sich  nicht 
sicherstellen)  eine  Rede  an  die  versammelten  Priester;  dies  ist  die  Rede  Seite  13  Fol.  26  b,  wo  von  der 
Feier  der  hl,  Messe  die  Rede  ist:  „Jioc  facife  in  meam  commemorationem-^  (Thuet  dies  zu  meinem  Andenken)  eine 
andere  ward  an  die  Gemeinde  gehalten,  Seite  14  Fol.  28  a.,  denn  am  Gründonnerstage  war  der  zweite  allgemeine 
Communionstag,  wie  dies  aus  der  kurzen  Ansprache  ersichtlich  ist,  welche  zur  Vorbereitung  für  den  würdigen  Em- 
pfang dieses  Sacranientes  auffordert.  Wie  oben  bemerkt  ging  der  Communion  unmittelbar  das  allgemeine  Sünden- 
bekenntniss  voran;  hierauf  folgte  das  Glaubsnsbekenntniss,  welches  der  Bischof  vorsprach.  Nach  der  Ab- 
solution folgte  die  Communion.  Eine  andere  Rede  wurde  vom  Bischöfe  nun  noch  an  diejenigen  gehalten 
welche  noch  längere  Zeit  hindurch  Kirchenbusse  zu  üben  hatten,  (Seite  14  Fol.  28  b.)  bis  sie  in  die  Gemein- 
schaft wieder  aufgenommen  wurden. 

Ob  auch  das  Osterfest  ein  Conimuniontag  war?  Wohl  erwähnt  die  Osterrede  (Seite  15  Fol.  29  b.) 
den  Kirchenbesuch,  um  den  Leib  und  das  Blut  des  Herrn  zu  empfangen.  Wir  werden  diese  Worte, 
dahin  zu  verstehen  haben,  dass  am  Osterfeste  jene  ihre  hl.  Comnmnion  verrichteten,  welche  ein  besonderes 
Verlangen  darnach  fühlten.  Auffällig  ist,  dass  in  der  Osterhomilie  Seite  15  Fol.  29  a.  und  in  der  Adalberti- 
predigt  Seite  15  Fol,  30  b.  der  Redner  nebst  der  gewöhnlichen  Ansprache:    „Brüder",  auch  zu  den  Priestern 
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und  namentlich  in  der  letzten  Homilie  zu  denselben :  „Meine  Herrn"  spricht.  Es  ist  dies  ausnahmsweise  ausschliess- 
lich in  den  zwei  genannten  Fällen  bemerkbar.  Offenbar  wurden  diese  Predigten  vor  dem  Hofe  und  den  versammel- 
ten Grossen  des  Landes  gehalten.  Auf  das  Osterfest  folgt  nach  dem  ersten  Homiliencyclus  das  Fest  des  hl.  Adalbert, 
Seite  15  Fol.  30  b.  der  wie  der  hl.  Wenzel,  aber  auch  wie  S.  Emmeran,  Patron  genannt  wird.  Denn  Fol.149  a.  heisst 
es  von  den  beiden  erstgenannten  Heiligen:  „patroni  hujus  parvidce  terrce.^'  Beschützer  dieses  kleinen  Landes, 

Die  Bitttage  gingen  dem  Himmelfalirtsfeste  voran,  und  werden  litanice  majores  genannt,  wie  die  Auf- 
schrift der  Homilie  Fol.  104.  b.  zeigt.  Es  fragt  sich,  ob  die  böhmische  Kirche  die  sogenannten  Ufanine 
majores  (Markustag)  und  die  minores  (die  sogenannten  Bogationes  unmittelbar  vor  Christi  Himmelfahrt)  feier- 
lich beging?  Die  vorliegenden  3  Homilien  bieten  nirgends  sichere  Anhaltspunkte,  um  diese  Frage  ent- 
schieden beantworten  zu  können;  die  Rede  Seite  16.  Fol.  32.  a.  trägt  wohl  den  Titel:  „am  Bitttage,"  der 
aber  offenbar  unrichtig  ist;  denn  der  Inhalt  entspricht  ihm  nicht  im  entferntesten,  da  die  Predigt  am  Hinimel- 
fahrtsfeste  selbst  gehalten  ward;  was  aus  den  Worten  Seite  16,  Fol.  32.  b.  ersichtlich  ist,  wo  der  Redner 
sagt:  „über  dieses  Fest  haben  wir  schon  oft  zu  Euch  gesprochen"  und  weiter  ist  da  von  der  Aufnahme  des 
Leibes  Christi  die  Rede,  was  dem  Feste  seine  Bedeutung  verleiht.  Die  Homilie  Fol.  104.  b.  trägt  nun  die 
Aufschrift:  „in  litania  majore"  und  ward  auch  an  einem  Bitttag  gehalten;  aber  ihr  Inhalt  lässt  es  zweifel- 
haft, ob  damit  der  S.  Markustag,  oder  die  3  Bitttage  gemeint  sind,  wie  auch  jene  unter  Fol.  164.  b.  erhal- 
tene Predigt,  der  eine  spätere  Hand  den  Titel  gab:  „Am  Bitttage".  Hier  wie  dort  wird  einfach  die 
evangelische  Pericope  Luc. ;  5  —  13  paraphrasirt,  ohne  dass  sich  jedoch  eine  Stella  darin  findet,  die  uns  be- 
rechtigt, auf  Zeit  und  Dauer  der  betreffenden  Feierlichkeit  schliesen  zu  lassen.  Der  Ausdruck:  „litnniae 
majores"  entscheidet  noch  nichts,  weil  der  kirchliche  Sprachgebrauch  der  früheren  Zeit  jenen  Unterschied 
keineswegs  so  fest  hielt,  und  die  litaniae  majores  oft  minores  und  umgekehrt  genannt  wurden  Da  jedoch  der 
Über  poenalis  Fol.  241.  b.  die  tres  dies  rogationum  unter  die  Festtage  mit  aufnimmt,  so  werden  wir  nicht 
irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  nur  die  dem  Himmelfahrtsfeste  vorangehenden  3  Bitttage  feierlich  be- 
gangen wurden.  Die  Homilie  Seite  17  Fol.  34.  a.  ohne  allen  Titel  ist  offenbar  auch  an  einem  der  Bitttage 
gehalten  werden,  denn  ihren  kurzen  Inhalt  bilden  die  Fürbitten  für  den  Pabst,  Kirche  und  Landesfürsten, 
und  Gebet  fiir  die  eigene  Wohlfart  der  Versammelten. 

Ein  weiterer  hervorragender  Festtag  war  der  Geburtstag  des  hl.  Johannes  des  Täufers.  Wohl  lässt  sich 
nicht  nachweisen,  dass  ihm,  wie  in  andern  Kirchen  Deutschlands  und  Englands  eine  längere  oder  kürzere 
Faste  vorausging,  dafür  war  er  ein  Communionstag ;  denn  die  Homilie  Fol.  192.  a.  fordert  die  Zuhörer  auf: 
„Ihr  raüsst  ausgesöhnt  sein  an  diesem  Festage,  damit  ihr  zum  Tische  des  Herrn  getrost  hintreten  könnt." 
Die  dreimalige  Communion  wurde  darum  im  Jahre  verrichtet  am  Weihnachtsfeste,  am  Gründonnerstag,  und 
am  St.  Johann  des  Täufers  Festtage. 

Die  böhmische  Kirche  feierte  weiter  das  Fest  der  Heiligen  Johannes  und  Paulus,  wie  diess  aus 
der  unter  Fol.  110.  a.  verzeichneten  Homilie  ersichtlich  ist;  und  muss  diese  Thatsache  als  eine  vereinzelt 
dastehende  Erscheinung  angesehen  werden ;  denn  das  (von  Binterim  herausgegebene)  Poenitentiale,  und  die 
von  D'Achery  publicirten  Statuten  des  hl.  Bonifacius,  enthalten  dieses  Fest,  eben  so  wenig  wie  das  Karoli- 
nische  und  Ludwigische  Festverzeichniss;  auch  hat  Chrodegang  (an.  762  und  Bischof  Achyto  (Basel.  822) 
diesen  Festtag  nicht  in  den  Festcatalog  aufgenommen. 

Wie  viele  der  Reden  des  böhmischen  Bischofs  eine  genaue  Bekanntschaft  mit  den  Homilien  der  Kirchen- 
väter, vorzüglich  des  hl.  Augustin  verrathen,  die  durchdacht  und  eigenthümlich  verarbeitet  wurden,  so  zeigt 
namentlich  eine  Stelle  in  der  St.  Petri  und  Pauli  Homilie  Fol.  193  b.,  dass  das  im  liber  poenalis  enthaltene 
Statut  des  Bischofs  Achyto  von  Basel  als  gesetzliche  Norm  in  Böhmen  galt;  denn  wenn  es  dort  heisst  (Fol. 
241  b.):  „Besonders  soll  das  St.  Petri-  und  Paulifest  gefeiert  werden,  indem  dieselben  durcli  ihre  aposto- 
lische Thätigkeit  ganz  Europa  erleuchtet  haben,  und  wir  alle  zum  Christenthume  gelangt  sind;"  so  hat  das 
Homiliar  diese  Stelle  beinahe  wörtlich  aufgenommen  upd  so  den  Beweis  hergestellt,  dass  der  Verfasser  zum 
öftem  deutsche  Quellen  benützt. 

Eigenthümlich  ist  in  der  genannten  Rede  die  Veranlassung,  welche  dahin  geführt  haben  soll,  dass 
Christus  zu  Petrus  sprach:     Du  bist  ein  Fels  etc.    Nachdem  nämlich  früher  ausgefülu't  worden   Petrus  habe 
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Fol.  194  a.  die  Frage  an  den  Herrn  gerichtet,  wie  oft  soll  man  dem  Bruder  verzeihen,  wenn  er  uns  be- 
leidigt, gibt  ihm  Christus  die  bekannte  Antwort.  Das  nun  wäre  der  Grund  gewesen,  warum  Christus  so- 
gleich zu  Petrus  sprach:  Du  bist  ein  Fels  etc.  Aber  doch  habe  Christus  wieder  dem  hl.  Petrus  keine 
grössere  Gewalt  gegeben,  als  den  übrigen  Aposteln ;  weil  er  ja  nach  der  Auferstehung  auch  zu  diesen  sprach: 
Denen  ihr  die  die  Sünden  verzeihet  etc.  Diese  verfehlte  Gedankenvei'bindung  und  falsche  Interpretation 
widerlegt  jedoch  die  Rede  Fol.  112  b.,  welche  sowohl  die  Veranlassung  zu  Jenen  Worten,  mit  welchen  dem 
Petrus  die  Oberleitung  der  Kirche  übertragen  ward,  als  auch  ihr  Verständniss  richtig  wieder  gibt.  Den  Primat 
Petri  erkennt  der  Redner  an,  wenn  er  in  der  Homilie  {in  fcsto  Petri  et  Pauli  Seite  19  Fol.  36  b.)  ausdrück- 
lich sagt:  »Der  hl.  Petrus  wurde  als  Papst  und  Lehrer  der  Hauptkirche  zu  Rom  bestellt,  er  verdiente  die 
Schlüsselgewalt  des  Himmelreichs  zu  empfangen,  wohin  er  euch  durch  Gottes  Gnade  leiten  möge ;"  abgesehen 
von  andern  Stellen  welche,  wie  z.  B.  die  Fürbitte  für  den  Papst,  die  allen  übrigen  voran  geht,  keinen  Zweifel 
übrig  lassen. 

Das  Fest  des  hl.  Laurenzius  gehörte  mit  unter  die  gebotenen  Feiertage,  und  lässt  wohl  der  Umstand, 
dass  das  Homiliarlum  nicht  weniger  als  4  darauf  bezügliche  Reden  enthält,  auf  die  grosse  Verehrung  dieses 
Heiligen  schliesson. 

Auch  das  Maria  Himmelfahrtsfest  wurde  seit  den  frühesten  Zeiten  in  Böhmen  gefeiert.  Eine  genauere 
Prüfung  der  an  diesem  Tage  gehaltenen  Rede  zeigt  aber,  dass  unter  assumtion  nur  die  Aufnahme  der  Seele 
der  hochbegnadigten  Gottesgbärerin  verstanden  wurde.  Von  einer  Aufnahme  des  Leibes  derselben  ist  nirgends 
die  Rede ;  denn  während  sich  die  Homilie  Seite  19  Fol.  37  b.  in  ganz  allgemeinen  Ausdrücken  über  das 
Fest  ausspricht,  erwähnt  die  Homilie  Fol.  196  a.  als  Grund  der  Feier  desselben:  „Heute  am  glücklichen  Hin- 
scheiden wurde  ihre  Seele  vom  Herrn  in  den  Himmel  aufgenommen."  Ganz  anders  drückt  sich  dagegen 
der  Verfasser  am  Christi  Himmelfahrtstage  aus,  wo  er  weitläufig  aus  führt,  wie  der  Leib  des  Herrn  in  den 
Himmel  aufgenommen  ward.  Auch  hier  entscheidet  der  Ausdruck  assumptio  nicht,  denn  der  altkirchliche 
Sprachgebrauch  nimmt  ihn  identisch  mit  transitus,  pausatio;  (Uebergang,  Ruhe)  überhaupt  mors  (Tod),  wie 
solches  aus  den  alten  Calendarien  ersichtlich  ist. 

Der  genannte  Festtag  wurde  aber  in  Böhmen  jedenfalls  nicht  im  Jäner,  wie  in  einzelnen  andern  Kirchen, 
sondern  in  der  Zeit  zwischen  dem  St.  Petri-  und  Pauli-  und  Wenzelsfeste  gefeiert ;  denn  diese  Stelle  nimmt 
die  Himmelfahrtsrede  in  dem  Homiliencyclus  des  Codex  ein. 

Die  Feier  des  Festes  Maria  Geburt  zeigt,  dass  sich  die  böhmische  Kirche  nicht  beschränken  Hess  durch 
das  Fol.  241  b.  aufgenommene  Festverzeichniss,  denn  dort  geschieht  des  oben  genannten  Feiertags  gar  keine 
Erwähnung.  Die  Homilie,  welche  die  allgemeine  Ueberschrift  trägt:  in  festivitate  s.  Mariae  sagt  ausdrück- 
lich Fol.  113  b. :  und  Fol.  116  b.  „Es  geziemt  sich,  die  Freuden  über  die  Geburt  Maria  heute  zu  feiern." 
Auch  haben  wir  Seite  43  Fol.  126  a.  und  Seite  48  Fol.  116  b.  zwei  eigene  diesem  Fest  gewidmete  Reden. 
Wenn  darum  die  Homilie  Seite  44  Fol.  188  ausführt,  in  der  Kirche  würde  blos  der  Geburtstag  Christi  und 
die  Taufe  Johannes  festlich  begangen,  so  ist  das  eine  Behauptung,  welche  die  Aufschriften  der  genannten  Ho- 
milien  allein  schon  wiederlegen. 

Eine  Thatsache  von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Feier  des  St.  Emmeramfestes  in  Böhmen ;  die  Homilie 
Fol.  120  b.  mit  dem  Tittel  homiiia  St.  Emmerammi  sagt  ausdrücklich:  „Freuet  euch,  die  ihr  euch  am  Feste 
unsers  hl.  Schutzpatrones  versammelt  habet." 

Es  lässt  sich  nicht  leicht  annehmen,  dass  hier  von  der  Feier  eines  Patrons  irgend  einer  Patrikularkirche 
die  Rede  ist,  denn  nirgends  enthält  das  Homiliarium  eine  Rede  für  eine  so  spezielle  Feier  und  gestattet 
der  Inhalt  der  Homilie  eine  solche  Auffassung  keineswegs.  Als  Formular  für  eine  gewöhnliche  Patrociniums- 
Predigt  sollte  offenbar  die  Fol.  130  b.  verzeichnete  gelten,  der  eine  spätere  Hand  den  Tittel  gab:  in  festivitate 
patroni  (Am  Feste  eines  Schutzpatrons) ,  eine  Bezeichnung,  welche  dem  Inhalte  derselben  genau  entspricht. 
In  dieser  letzt  genannten  Rede  vermissen  wir  nun,  obgleich  der  Verdienste  des  Heiligen  gedacht  wird,  jede 
nähere  Beziehung  zur  Christianisirung  Böhmens  durch  denselben.  Anders  ist  es  dagegen  in  der  St.  Emmeram's 
Homilie;  der  Til.  Erameram  wird  „pater  et  protector  noster  genannt,  weiter  „prcBclarus  et  pius  prcedicator 
noster,"  wie  bei  St.  Adalbert  und  Wenzel  heist  es  auch  von  ihm  „hiijus  nostri  s.  jjatroni."  Wenn  die  Zuhörer 
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seinetwegen  zum  Lobe  Gottes  aufgefordert  werden,  so  bringt  er  damit  in  Verbindung :  „Welcher  uns  von  den 
Irrthümem  des  Heidenthums  zur  Erkenntniss  zu  führen  sich  gewürdigt  hat,  und  lügt  iiinzu  :  Bereiten  wir 
uns  durch  gute  Werke  vor,  sein  Fest  zn  begehen,  damit  die  Ehre  der  Heiligen  durch  die  grosse  Anzahl 
seiner  Sohne  vermehrt  werde. 

Diesem  allem  liegt  unverkennbar  das  Bewusstsein  und  das  Streben  zu  Grunde,  dem  Heiligen  für  seine 
um  die  Christianisirung  des  Landes  sich  erworbenen  V^erdienste  den  schuldigen  Dank  darzubringen.  Wir  finden 
weiter  in  der  Adalberti  Homilie  Fol  31  a.  eine  Parallelsteile  zu  der  St.  Emmeram's  Rede;  dort  Seite  16 
Fol  31  a.  heisst  es:  „Unser  hl.  Patron  Adalbert  hinterliess  uns  ein  Beispiel  des  frommen  Lebens.  Hier  wieder 
Fol.  122  b.  „halten  wir  uns  die  Tugendbeispiele  unsers  hl.  Vaters  Emmeram  gegegenwärtig." 

In  wie  weit  die  Voraussetzung  des  Redners  gerechtfertigt  sei,  der  hl.  Emmeram  habe  zur  Christianisirung 
Böhmens  beigetragen,  kann  auf  Grund  der  uns  überlieferten  geschichtlichen  Documente  nicht  entschieden 
werden,  wir  wissen  einfach  gar  nichts  darüber;  jedenfalls  aber  musste  eine  diesem  Ereignisse  näher  stehende 
Zeit  richtiger  zu  urtheilen  in  der  Lage  sein,  als  wir.  Als  Gegenbeweis  kann  keineswegs  angeführt  werden,  dass 
Fol.  151  a.  in  der  Formel  des  allgemeinen  Sündenbekenntnisses  des  hl.  Emmeran  nicht  gedacht  wird ;  denn 
dort  finden  wir  Namen  von  Heiligen,  von  denen  sich  gar  nicht  nachweisen  lässt,  dass  ihre  Feste  in  Böhmen 
gefeiert  wurden,  wie  der  hl.  Nikolaus,  Simon,  Margarethe,  Cäcilia  und  Helena,  während  wieder  solche  ver- 
misst  werden,  die  eine  eigene  Feier  hatten,  wie  z.  B.  der  hl.  Laurenz,  Johann  und  Paul ;  femer  vermissen  wir 
wohl  Fol.  149  b.  den  hl.  Emmeram,  wo  es  heisst:  Lasst  uns  zu  den  hl.  Wenzel  und  Adalbert  flehen,  welche 
Gott  unserem  Vaterlande  zu  Beschützern  gegeben  hat."  Aber  man  vergesse  doch  nicht,  dass  nur  die  in 
Böhmen  selbst  geborenen  Märtyrer  und  Patrone  hier  genannt  werden,  zu  denen  der  hl.  Emmeran  nun 
freilich  nicht  gehörte;  desshalb  wird  an  der  genannten  Stelle  auch  des  hl.  Vitus  nicht  gedacht,  der  doch, 
wie  von  niemandem  bezweifelt  werden  wird,  unter  die  Landespatrone  gezählt  ward,  aber  auch  nicht  wieder 
dahin  gehörte,  weil  Böhmen  nicht  sein  Vaterland  gewesen  ist. 

Ferner  lässt  sich  nicht  annehmen,  die  vorliegende  Rede  auf  den  hl.  Emmeram  w^re  etwa  aus  einem  in 
der  regensburger  Diöcese  verbreiteten  Homiliarium  in  die  böhmische  Homiliensammlung  aufgenommen  wor- 
den; denn  es  ist  gar  nicht  eizusehen,  zu  welchem  Zwecke  die  erwähnte  Rede  in  dem  böhmischen  Homiliare 
einen  Platz  hätte  finden  sollen,  wenn  der  Heilige  in  gar  keine  Beziehung  zu  Böhmen  zu  bringen  ist. 

Offenbar  wurde  der  Codex  nicht  vor  dem  Jahre  998  angefertigt;  ihn  vor  diesem  Jahre  entstanden 
zu  denken  verbietet  schon  der  Umstand,  dass  bereits  der  Allerseelentag  eine  eigene  Homilie  hat  und  von 
einer  Feier  desselben  die  Rede  ist.     (Fol.  77  b.) 

Aber  bereits  im  Jahre  998  hatte  Böhmen  seinen  „zweiten  eigenen  Bischof" ;  der  Verband  mit  der  Diö- 
cese Regensburg  war  gelöst ;  wozu  hätte  also  das  böhmische  Homiliarium  eine  Predigt  für  das  Fest  eines 
Heiligen  aufgenommen,  der  für  Böhmen  zunächst  gar  kein  besonderes  Interesse  hat?  warum  lässt  sich  ein 
anderer  ähnlicher  Fall  nicht  aufzeigen  ?  Mag  man  die  vorliegende  Homilie  des  Redners  entweder  für  einen 
selbstständige  Arbeit  halten,  oder  der  Meinung  sein,  sie  wäre  von  auswärts  entlehnt  worden  seyn,  immer  wird 
die  Thatsache,  dass  sie  überhaupt  in  die  Sammlung  mit  aufgenommen  wurde  beweisen,  dass  der  hl.  Emme- 
ram in  die  nächste  Beziehung  zu  Böhmen  gebracht  wurde,  was  bei  keinem  andern  Heiligen,  füi'  dessen  Fest- 
tage sich  doch  auch  Reden  erhalten  haben,  der  Fall  ist.  Wenn  dagegen  der  Piager  Erzbischof*)  Johann 
in  der  a.  1381  gehaltenen  Synode  die  Bischöfe  von  Regensburg,  Bamberg  und  Meissen,  beauftragt,  das  S. 
Wenzelsfest  zu  feiern,  so  ist  eine  solche  Verfügung  ganz  berechtigt  und  begreiflich  da  ja  die  genannten 
Bischöfe  dem  Prager  Erzbischofe  als  ihrem  Metropoliten  unterstanden ;  aber  zwischen  Böhmen  und  Regens- 
burg bestand  seit  973,  wo  das  Prager  Bisthum  errichtet  wurde,  gar  keine  weitere  Verbindung;  Prag  und 
Böhmen  gehörte  als  Kirchenproviiiz  zu  Jlainz. 

Unter  die  vorzüglichsten  Feste  geiiört  auch  unzweifelhaft  der  S.  Wenzelstag,  denn  in  der  Pregigt  Seite 
.58  Fol.  149.  b.  spricht  der  Redner  seine  Freude  über  die  lebhafte  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  ge- 
legentlich dieses  Festes  aus :  „Gott  sei  gepriesen,  dass  ihr  sämmtliche  Bruder  im  Herrn  zu  diesem  Ehrentage 


1)  Siehe  H  öfl  er  s  Prager  Synoden  Seite  26. 
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des  hl.  Wenzel  euch  so  zahlreich  versammelt  habet."    Eben  so    lobt  er  in    der  Rede  Seite  20.  Fol.    39.    b. 
seine    zahlreich  versammelten  Zuhörer:  „welche  wie  Bienen  bei  ihrem  Bienenstocke  zusammenkommen." 

Mit  welcher  Liebe  und  Verehrung  das  Volk  seinen  Fürsten  und  hl.  Patron  zugethan  war,  lässt  die 
genaue  Bekanntschaft  mit  dem  Leben  und  Tode  des  hl.  Wenzel  erkennen,  welche  der  Redner  bei  seinen 
Zuhörern  voraussetzt,  wesshalb  Seite  68  Fol.  147.  b.  er  es  für  ganz  überflüssig  hält,  hieven  eine  Erwähnung 
zu  thun :  ,,Ich  setze  bei  euch  eine  gründlichere  Kenntniss  des  Lebens  und  Todes  des  hl  Wenzel  voraus, 
als  ich  euch  beizubringen  im  Stande  wäre."  Überhaupt  spricht  sich  der  Redner  in  keiner  der  übrigen  Ho- 
milen,  weder  in  der  des  hl.  Adalbert,  noch  selbst  in  den  7  Osterpredigten  so  anerkennend  über  die  Theil- 
nahme  seiner  Zuhörer  an  irgend  einer  kirchlichen  Feier  aus,  wie  diess  in  den  zwei  erwähnten  Wenzelspre- 
digten geschieht;  wir  werden  darum  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  der  St.  Wenzelstag  war  ein  kirchliches 
und  zugleich  National-Fest  im  edelsten  Sinne  des  Wortes.  Bemerkenswerth  ist,  dass  das  „Leiden  des  hl, 
Wenzel"  ein  damals  bereits  allgemein  verbreitetes  Buch  gewesen  seinmusste;  denn  in  der  Homilie  Fol.  148.  b. 
drückt  sich  der  Redner  darüber  so  aus,  dass  wir  voraussetzen  müssen,  es  wäre  dasselbe  in  Jedermanns 
Hand  gewesen.  Hinsichtlich  der  Zeit,  wann  das  Fest  gefeiert  ward,  lässt  sich  mit  Sicherheit  nur  angeben, 
dass  es  jedenfalls  dem  Geburtsfeste  Maria  folgte;  denn  (wie  schon  oben  bemerkt)  geht  in  dem  ersten  Ho- 
miliencyclus  der  St.  Wenzelsrede  die  am  Feste  Maria  Geburt  gehaltene  voran.  Verfolgen  wir  die  mit  Seite 
21.  Fol.  42.  b.  anfangende  (freilich  weniger  der  chronologischen  Festzeitfolge  angepasste)  Reihe  der  Homi- 
lien,  so  gehen  den  unter  Fol.  148  und  149  Seite  58  und  59  wiederkehrenden  St.  Wenzelspredigten,  sowohl 
die  Reden  auf  Maria  Geburt,  also  8.  September  und  auf  s.  Emmeram  (am  22.  September)  voran.  Wir  können 
darum  mit  Recht  annehmen,  dass  damals  dem  St.  Wenzelsfeste  derselbe  Tag  angewiesen  war,  an  welchem 
wir  es  heute  feiern. 

Das  Michaejfest  ward  eben  auch  damals  schon  gefeiert;  auf  die  frühzeitige  Verehrung  des  hl.  Michael 
lässt  mit  Recht  der  Umstand  schliessen,  dass  Drahomira  das  Haus,  in  welchem  die  hl.  Ludmilla  erwürg' 
wurde,  in  eine  Kirche  des  hl.  Erzengels  Michael  (zu  Tetin)  umbauen  Hess  ;  aber  die  Homilie  Seite  81.  Fol. 
,198.  a.  lässt  sich  in  keine  Erörterung  der  Entstehung  und  Bedeutung  dieses  Festes  ein  und  wissen  wir  darum 
nicht,  ob  die  „Erscheinung  des  hl,  Michael  am  Berge  Gorgone  oder  die  Einweihung  der  Kirche  zu  dessen 
Ehre"  gemeint  war. 

Das  Kirchweihfest  wurde  dagegen  nicht  allein  am  Jahrestag  der  Einweihung  der  Kirche  gefeiert,  sondern 
auch  bei  Wiederkehr  des  Tages,  an  welchem  ein  Altar  benedizirt  ward.  Dies  geht  aus  den  Worten  der  Ho- 
milie Seite  77.  Fol.  220.  b.  hervor,  deren  Anfang  eine  Ähnlichkeit  mit  Fol.  252  Homilie  des  hl.  Augustin 
,,über  die  Zeit  hat;  wo  genau  unterschieden  wird  zwischen  quotiescunque  hahemus  dedicationem  sive  sanc- 
tae  ecdesiae,  sive  sancti  altaris.  *)  Da  also  die  Kirch-  und  Altarweihe  alljährlich  festlich  begangen  wurde, 
ferner  jede  Kirche  (wie  wir  aus  der  Homilie  Seite  65.  Fol.  130.  b.)  ersehen,  ihren  besondern  Patron  mit 
einem  eigenen  Feste  hatte,  so  ist  ersichtlich,  wie  sich  allmählich  der  Festkreis  über  die  im  Poenitentiale 
gezogenen  Schranken  hin  ausweitete.  Ein  wesentliches  Moment  des  Kirchweihfestes  war  unzweifelhaft  der 
Empfang  des  hl.  Abendmahles,  wie  dies  die  Homilie  Seite  78.  Fol.  222.  b.  andeutet,  wo  von  „Beiwohnung 
des  Messopfers  und  Empfange  des  hl.  Abendmahles"  an  diesem  Tage  die  Rede  ist.  Auch  wurde  dieses  Fest 
benützt,  um  die  Versammelten  im  Glauben  zu  befestigen,  denn  die  Homilie  Fol.  223.  b.  schliesst  mit  einer 
Paraphrase  des  apostol.  Glaubensbekenntnisses.  Von  holicr  Bedeutung  ist  die  letztgenannte  Homilie  auch 
darum,  weil  sie  den  Beweis  liefert,  dass  am  Kirchweihfeste  bereits  in  der  damaligen  Zeit  der  versammelten 
Gemeinde  einAblass  ertheilt  wurde;  denn  nachdem  der  Bischof  im  Namen  der  Versammelten  die  Fürsprache 
aller  Heiligen  angerufen,  legte  die  Gemeinde  das  öffentliche  allgemeine  Sündenbekenntniss  ab  und  der  Bischof 
gab  hierauf  den  Abiass.  ^) 

Auch  das  Allerhe  i  ligenfest  und  den'Alle  rseelentag  feierte  die  böhmische  Kirche.  Auffallend 
ist,  dass  in  Betreff  des  erstgenannten  Festes  sich  nur  2  HomiUen  in  der  Sammlung  finden ;  hinsichtlich    des 


1)  So  oft  wir  il:\a  Fest  der  Weihe  entweder  der  Kirche  oder  eines  Altares  begehen. 

2)  Seite  78.  l'ol.  223;  a  licisst  es  „tunc  populita  det  cimfesnionem,  e2>isco]ms  indutgentiam" 
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Allerseelen tages  hat  der  Codex  gar  keine  selbstständige  Bearbeitung  aufzuweisen;  denn  die  mit  einer 
sehr  weitläufigen  und  schwer  zu  entziffernden  Überschrift  versehene  Homilie  Seite  35.  Fol.  77.  a.  ist  offen- 
bar den  Honiilien  des  hl.  Augustin  entweder  entlehnt  oder  treu  nachgebildet.  Auch  hierin  stimmt  also  die 
böhmische  Kirche  mit  der  deutschen  überein,  in  welcher  sich  dieselbe  Erscheinung  zeigt ;  die  Feier  des 
Tages  ist  aber  durch  das  Vorhandensein  einer  (wenn  auch  nicht  selbstständig  bearbeiteten)  Rede,  und  wie  oben 
erwähnt  worden,  durch  die  ausdrücklichen  Worte  der  Homilie:  Wenn  wir  den  Gedächtnisstag  des  Ablebens 
unserer  Brüder  begehen"  sieher  gestellt. 

Mit  dem  St.  Martinifeste,  welches  in  Böhmen  allgemein  gefeiert  wurde,  schliest  der  Festcyclus;  es 
zeigt  aber  die  Einführung  dieses  Festtages  eben  so  wie  der  Gedächtnisstag  des  hl.  Emmeram  dass  zwischen 
Böhmen  und  Deutschland  in  den  frühesten  Zeiten  ein  reger  Verkehr  statt  fand.  Einzelne  Festtagen,  gingen 
wie  überall,  Vorbereitimgsandachten  voran,  Vigiiien  genannt;  an  der  Feier  gewisser  Andachtsübungen 
während  der  Nacht  kann  überhaupt  nicht  gezweifelt  werden,  denn  Homilie  209  fordert  die  Zuhörer  auf,  sich 
Bur  rechten  Zeit  bei  den  Vigiiien  vorzufinden.  Die  Mette  ward  auch  des  Nachts  abgehalten,  Seite  21.  Fol. 
43.  a.  ermahnt  die  Priester,  in  jeder  Nacht  aufzustehen  und  das  canonische  Stundengebet  zu  verrichten.  Wir 
wissen  aber,  dass  die  Laien  in  den  früheren  Zeiten  den  Nocturnen  und  Landes  beiwohnten ;  denn  nach  dem 
Psalmengesang  begannen  ja  die  Gebete  für  die  Katechumenen  und  öffentlichen  Büsser;  dann  erst  nach 
ihrer    Entlassung  fing  das  feierliche  Morgengebet  an. 

Die  Anwesenheit  der  Laien  bei  der  Matutin  lässt  sich  nachweisen;  denn  welchen  Sinn  hätte 
sonst  die  Ermahnung  in  der  Homilie  Seite  5.  Fol.  8.  a.  ad  matutinum  maturius  convenite?  auch  wer- 
den die  Zuhörev  aufgefordert,  bei  Tag  und  Nacht  die  Kirche  zu  besuchen.  Ob  nun  aber  dieselben 
an  dem  canonischen  Stundengebete  mitsingend  theilnahmen,  lassen  die  zu  allgemein  gehaltenen  Ausdrücke 
der  Homilie,  Seite  5  Fol.  8  und  Seite  74  Fol.  209  unentschieden.  Das  ist  ausser  allem  Zweifel,  dass  der  Kir- 
chengesang zu  jener  Zeit  bereits  in  Übung  gewesen;  wissen  wir  doch  (wie  Cosmas  erzählt)  dass  das  Volk 
bei  der  Huldigung  des  zum  Herzog  erwählten  Spitignev  in  der  Kirche  sang;  gleiches  wird  uns  berichtet,  als 
Ditmar  der  erste  Prager  Bischof  inthronisirt  wurde.  Daher  fordert  der  Redner  Seite  32,  Fol.  69.  b.  die 
Gemeinde  auf:  „Brüder  rufet  und  singet:  Kyrie  eleison."'  Auch  gehen  wir  nicht  zu  weit,  wenn  wir  dieKennt- 
niss  der  Psalmen  bei  den  Laien  voraussetzen,  denn  die  Stelle  Seite  6.  Fol.  10.  b.  fordert  geradezu  auf,  den 
gegenwärtigen  Tag  (Erscheinung  des  Herrn)  mit  Psalmen  und  Hymnen  zu  feiern  (vide  Abhandl.  der  böhm. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften,  1.  Theil.  1775.  Voigt's  Abhandl.  über  den  böhmischen  Kirchen gesang.) 

Wie  oben  bemerkt,  sind  die  in  den  Homilien  yorfindlichen  Stellen  viel  zu  allgemein,  denn  Hesse  viel- 
leicht die  Stelle  Fol.  209.  b.  das  in  ecclesiis  psallite  die  Bedeutung  zu,  das  psallere  wäre  gemeint  von  dem 
Begleiten  des  Chorgesanges :  (denn  unmittelbar  zuvor  heisst  es :  „ad  matutinum  maturius  convenite"'^  so  ver- 
liert diese  Wahrscheinlichkeit  wieder  ihr  Gewicht,  wenn  wir  erwägen,  dass  in  der  paralellen  Stelle,  Seite  5. 
Fol.  8.  a.  von  „jisallere  in  cordibus  vestris'*  die  Rede  ist,  also  offenbar  einer  Anspielung  auf  den  Brief  an 
die  Epheser  4.  19,  wo  an  einen  Kirchengesang  doch  nicht  gedacht  werden  kann. 

Halten  wir  uns  das  in  Betreff  der  verschiedenen  Feste  Erörterte  gegenwärtig,  so  gelangen  wir  zu  nach- 
stehenden Folgerungen: 

1.  Ersehen  wir  aus  dem  Homiliarium,  dass  Böhmen  ausser  den  St.  Adalbert-  und  Wenzelstagen  keine 
selbststäiidige  Festfeier  aufzuweisen  hat,  dass  alle  (bis  auf  die  erwähnte  Ausnahme)  hier  gefeierten  auch  in 
Deutschland  begangen  wurden.  Auffallend  ist  nur  dass  die  Feier,  des  St.  Georgstages,  der  doch  längst 
im  Westen  ein  Feiertag  gewesen,  in  Böhmen  in  dem  Festkalendarium  keinen  Platz  fand,  und  doch  auf 
eine  besondere  Verehrung  des  Heiligen  lässt  uns  mit  Recht  der  Umstand  schliessen,  dass  die  von  Spitignöv 
L  a.  895  erbaute  (erste)  CoUegiatkirche  in  Böhmen  am  Hradschin  dem  hl.  Georg  geweiht  ward,  nachdem 
bereits  in  Deutschland  (das  Capitulare  Evangel.  jussu  Caroli  Magni  emendat.  erwähnt  bereits  dieses  Festes) 
dieser  Festtag  gefeiert  wurde. 

2.  Das  Homiliarium  kennt  keine  wie  immer  Namen  habende  Beziehung  der  orientalischen  Kirche  zur 
böhmischen,  und  wird  der  hl.  Adalbert  immer  mit  dem  zu  Magdeburg  erst  angenommenen  Namen:  „Adal- 
bert," niemals  aber  Vojt6ch  genannt. 
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3.  Die  lithurgischen  und  rituellen  Formen  des  böhmischen  Kirchenwesens  zeigen  die  vollkommenste 
Übereinstimmung  mit  den  in  Deutschland  zu  jener  Zeit  in  Übung  gewesenen;  abgesehen  davon;  dass 
die  imter  Seite  21.  Fol.  42  mit  aufgenommene  Instruction  des  Clerus  und  das  sogenannte  Poenitentiale  ein- 
fach eine  Copie  deutscher  Originalien  sind,  bis  auf  einzelne,  aus  dem  Poenitentiale  des  Bonifacius  aufge- 
nommene Bestimmungen. 

Wir  sehen  daraus,  dass  die  böhmische  Kirche,  wie  sie  ih  ihrer  Begründung  von  dem  Westen  abhängig 
gewesen,  auch  in  ihrer  Fortentwickelung  von  Dentschland  aus  unterstützt  und  getragen  ward  und 
indem  sie  sich  an  die  von  dorther  kommenden  Einflüsse  hingab,  mit  dem  Wesen  auch  die  Formen  des  re- 
ligiösen Lebens  in  die  Heimath  hinüber  nahm.  Nachdem  sie  jedoch  die  in  den  Nachbarländern  vorhandenen  Bil- 
dungselemente in  sich  aufgenommen,  selbstständig  schaffend  auftrat,  und  erringt  sie  in  Kürze  unter  den 
übrigen  slavischen  Stämmen  den  ersten  Platz.  Wir  können  uns  aber  zugleich  der  Überzeugung  nicht  ver- 
schliessen,  dass,  da  wir,  wie  oben  bemerkt,  jede  auch  nur  leise  Anspielung  auf  einen  von  Opten  her  vor- 
kommenden christianisirenden  Einfluss  überall  vergeblich  suchen,  Letzteren  weder  was  die  Dauer,  noch  tief 
eingreifende  Wirkung  anbelangt,  so  hoch  anschlagen  dürfen;  denn  sonst  wäre  es  wohl  ganz  unbegreiflich, 
wie  die  hochzuverehrenden  hl.  Brüder  Cyrill  und  Methud  nicht  einmal  einen  eigenen  Festtag 
in  Böhmen  hätten.  Oder  wollten  wir  dieses  nicht  beanstanden,  da  ja  (nach  Dobrovsky:  Cyrill  und  Methud 
die  Slavenapostel,  Prag  1823)  dieser  Festtag  selbst  in  Mähren  erst  im  14.  Jahrhunderte  eingeführt  wurde, 
so  bliebe  es  mehr  als  befremdend,  warum  die  beiden  genannten  Heiligen,  oder  wenigstens  Methud  nicht 
unter  den  Patronen  genannt  wird,  zu  denen  doch  Adalbert  und  Wenzel,  wie  Emmeram  und  Vitus  ge- 
rechnet werden. 

Für  die  kirchliche  Wechselbeziehung  zwischen  Böhmen  und  Deutschland  spricht  weiter  die  Thatsache, 
dass  unter  jenen  24  Kirchengemeinden,  deren  von  Alters  her  die  Hildesheimer  Kirche  bei  dem  hl.  Mess- 
opfer zu  gedenken  pflegte,  gegenseitig  auch  die  Prager  genannt  wird.  (vid.  Leibnitz  tom.  pag.  767.  a.  1037) 
Es  ist  ferner  erwiesen,  dass  der  hl.  Godhard  (frülier  Abt  von  Altaich,  später  Bischof  von  Hildesheim)  in 
den  frühesten  Zeiten  bereits  in  Böhmen  verehrt  wurde;  in  Schlan,  in Böhmisch-Brod,  in  der  Nähe  von  Prag 
waren  ihm  Kirchen  geweiht.  Der  Fortsetzer  des  Geschichtschreibers  Cosmas  erzählt  die  wunderbare  Hei- 
lung einer  gichtkranken  Frau  aus  dem  Dorfe  Beztiva,  im  Caslauer  Kreise  im  Jahre  1137,  welche  in  der 
kurz  zuvor  von  einem  gewissen  Mladota  zu  Zlap  zu  Ehren  des  hl.  Godhard  erbauten  Kirche  plötzlich  gesund 
ward.  Das  Memoriale  Altaichce  (von  Lackner)  erzählt  Fol.  b.  „S.  Godehardus  Brodam  Bohemicam  inter 
ßammas  et  grandines  servavit  incolumem.'^  Im  XIV.  Jahrhundert  wurde  in  Böhmen  sein  Fest  schon  als  ein 
höher  stehendes  (duplici  rltu)  gefeiert. 

Wir  haben  weiter  zu  zeigen,  wie  der  Redner  die  Verehrung  der  Heiligen  begründet,  und  wie  dieselbe 
beschaffen  sein  soll. 

Auf  die  erste  Frage  antwortet  die  Homilie  Fol.  193  a.,  wo  weitläufiger  ausgeführt  wird,  die  Verehrung 
der  Heiligen  habe  vor  allem  den  Zweck,  die  Freunde  Gottes  dahin  zu  vermögen,  dass  sie  Fürsprache  für  uns 
einlegen;  und  sollen  wir  zugleich  durch  die  Betrachtung  und  Nachahmung  ihres  Wandels  und  ihrer 
Beispiele  an  Tugend  und  Gerechtigkeit  zunehmen.  Weit  entfernt,  dass  durch  ihre  Intervention  der  Eifer 
im  Guten,  das  Streben  nach  Vollkommenheit  etwa  gemindert  werde,  nützen  uns  ihre  Fürbitten  erst  dann 
wen  wir  uns  durch  gute  Werke  ihrer  Vermittlung  würdig  gemacht  haben.  Diesen  Gedanken,  dass  die  eige- 
nen guten  Werke  uns  erst  der  Heiligen  Fürbitten  nützlich  machen,  führt  die  Rede  Fol.  196  a.  aus. 

In  Betreff  der  Art  und  Weise,  wie  die  Heiligen  verehrt  werden  sollen,  ist  vor  allem  ein  Irrthum  zu 
beseitigen,  dem  offenbar  der  Schreiber  des  Codex  veranlasste.  Wohl  hat  das  Wort  adorare  (^Ttnoixvverv) 
auch  (im  weiteren  Sinne)  die  Bedeutnng :  „verehren,"  aber  da  hier  Fol.  125  b.  gesagt  wird :  „Die  Märtyrer 
beten  wir  an"  und  Fol.  138  a.  „Nicht  einmal  die  Engel  beten  wir  an,"  so  muss  der  Copirer  für 
den  Fehler  verantwortlich  gemacht  werden.  Denn  Fol.  125  b.  heisst  es:  „martyres  veneramur  et  adoramm" 
und  gleich  darauf  wieder:    diese  heiligen  Männer  verehren  wir  und  beten  wir  an. 

1)  „Der  heilige  Godhard  hat  die  böhmische  Frail  Breda  während  eines  Brandes  und  Hagelschlages  unversehrt  erhalten." 
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Der  Copirer  hat  offenbar  falsch  geschrieben,  denn  Fol.  137,  wo  dasselbe  Thema  behandelt  wird,  „deum 
solum  colendüm"  erörtert  der  Redner  mit  Nachdruck,  welche  Ehre  den  Heiligen  gebühre,  und  es  heisst  da 
Fol.  138  a.  weder  die  Engel,  noch  einen  Mensehen  oder  ein  anderes  Geschöpf  dürfen  wir  anbeten,  oder  als 
Gott  verehren;  unsere  Religion  sei  kein  Cult  der  Todten,  denn  wenn  diese  auch  fromm  und  heilig  gelebt, 
so  erwarten  sie  doch  eine  solche  Verehrung  nicht,  wollen  vielmehr,  dass  wir  den  anbeten,  welcher  sie  er- 
hört, und  ihnen  Kraft  verlieh  Gutes  zu  thun. 

Wie  die  Heiligen  verehrt  und  ihre  Festtage  gefeiert  werden  sollen,  ersehen  wir  weiter  Fol.  85  b.,  wo  die 
Zuhörer  aufgefordert  werden,  dem  gemeinsammen  Gottesdienste  beizuwohnen ;  an  den  Festtagen  Fol.  80  b. 
sollen  die  Wohlhabenden  die  Armen  zu  Tische  laden,  und  die  Festfeste  überhaupt  Veranlassung  werden, 
Gutes  zu  thun.  Fol.  7  b.  nicht  in  Kleiderpracht  und  mit  reichen  Gastgelagen  bringe  man  diese  Tage  zu, 
Reinheit  des  Herzens  sei  der  Schmuck,  Almosen  und  gute  Werke  seien  die  geistigen  Freuden,  die  sich  ein 
Jeder  erwerbe. 

IV.  Die  kirchliche  Strafgewalt. 

Unterricht  und  Predigt  sollten  dem  Einzelnen  den  Glaubensinhalt  nahe  bringen,  Bitten,  Verheissungen 
die  Hinweise  auf  das  Strafgericht  des  Herrn  sie  dahin  vermögen,  nach  gewonnener  Einsicht  zu  handeln; 
aber  Milde  und  Naclisicht  allein  wäre  nicht  im  Stande  gewesen,  ein  Volk  sittlich  zu  heben  und  zu  kräftigen, 
welches  sich  immer  noch  nicht  völlig  losgerungen  hatte  von  Verirrungen  des  Heidenthums,  das  der  Redner 
immer  wieder  zu,  bekämpfen  sich  veranlasst  sieht.  Darum  sehen  wir,  dass  der  Bischof  von  der  Strafgewalt 
Gebrauch  macht,  und  sie  auch  auf  solche  Fälle  ausdehnte,  welche  die  Kirche  wohl  heute  noch  vor  das 
Forum  des.  Gewissens  zieht,  deren  Bestrafung  aber  dem  politischen  Gerichte  anheimgefallen  ist. 

Die  Excommunication  wurde  vor  allem  über  jene  ausgesprochen,  welche  sich  Verbrechen  zu 
Schulden  kommen  Hessen,  auf  die  heute  jahrelange  Haft  oder  der  Tod  gesetzt  ist.  „Ihr  habt  euere  Hände 
mit  Blut  befleckt,  (Fol.  28  a.)  darum  seid  ihr  dem  Banne  verfallen,  und  ist  euch  der  Eintritt  in  die  Kirche 
verwehrt;  abgesondert  von  aller  Gemeinschaft  mit  Christen  werdet  ihr  den  Heiden  beigezählt."  Aber  die 
kirchlichen  Censuren  trafen  nicht  allein  solche,  welche  wegen  Vergehen  öffentliche  Kirchenbusse  zu  üben 
gehalten  waren;  wer  immer  dem  Bischof  den  Gehorsam  verweigert  (Seite  19  Fol.  37  a.)  soll  aus  der  Kirchen- 
gemeinschaft ausgeschieden  werden  und  beruft  sich  der  Redner,  um  diess  Verfahren  zu  rechtfertigen,  auf 
die  bei  der  Weihe  des  hl.  Clemens  angeblich  gesprochenen  Worte  des  hl.  Petrus:  Mit  wem  der  Bischof 
keine  Gemeinschaft  hat,  von  dem  sollen  sich  auch  die  andern  fern  halten.  Seite  22  Fol.  45  a.  heisst  es  darum: 
Niemand  nehme  es  sich  heraus,  mit  Solchen  zu  verkehren,  welche  excommunicirt  werden ;  ihre  Namen  sind 
von  den  Pfarrern  ihren  Eingepfarrten  bekannt  zu  geben. 

Giftmischerinen  (Seite  39  Fol  84  a.)  und  Kindesmörderinen,  Hexen,  (welche  böses  Wetter  heraufbe- 
schwören) so  wie  blutschänderische  Ehen  mögen  entweder  dem  Bischöfe  oder  dem  eigenen  Seelsorger  ange- 
zeigt werden,  damit  die  Schuldigen  dafür  gestraft  werden,  Busse  und  Genugthuung  leisten,  und  nicht  noch 
mehr  Unheil  anrichten.  Ueberhaupt  war  die  Busse  dem  Grade  der  Verirrung  und  der  Schwere  des  Ver- 
brechens angepasst,  und  ist  das  Verfahren,  welches  eingehalten  ward,  eine  interessante  Beleuchtung  des 
Gerichteswesens  jener  Zeit ;  denn  wir  sehen,  dass  Todtschlag  unter  IL  und  HI.  des  Straf-Buches,  ferner  die 
Fol.  234  a.  und  Fol.  236  b.  angeführten  Fälle,  also  Verbrechen  welche  dem  peinlichen  Halsgerichte  unter- 
standen, ganz  der  kirchlichen  Jurisdiction  vorbehalten  wurden;  aber  es  lässt  sich  nicht  annehmen,  dass 
Mörder,  Diebe,  Ehebrecher  und  wie  die  Verbrecher  heissen  mögen,  für  welche  das  Pönitentiale  ein  bestimmtes 
Strafausmaass  enthält,  unbehelligt  bleiben  konnten.  Wenn  nun  die  Bestrafung  solcher  Uebelthäter  der  Kirche 
überlassen  blieb,  so  Hess  man  sich  offenbar  von  der  Ueberzeugung  leiten,  dieselbe  strafe  durch  Bussübungen, 
welche  ja  oft  jahrelang  dauerten,  die  Verbrecher,  und  erziele  zugleich,  was  doch  vor  allem  in  Betracht 
kommen  musste,  sittiliche  Besserung.  Wir  finden  hier  ein  Verfahren,  welches  in  Deutschland  längst  in  Übung 
gewesen,  wo  seit  Karl  dem  Grossen  auf  Kapitalverbrechen,  welche  die  Civilgesetze  mit  dem  Tode  bestraften, 
eine  mehrjährige  öffentliche  Busse  festgesetzt  war,  der  sich  aber  die  Schuldigen  zu  unterziehen  hatten,  widrigen- 
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falls    die  Bischöfe  berechtigt  waren,  den  weltlichen  Arm  der  Gerechtigkeit  anzurufen,  um  die  Widerspensti- 
gen zur  Pönitenz  zu  verhalten,     (vid.  Can.  4.  Tom.  V.  Con.  Hard.  col.  565.) 

V.   Die  kirchliche  Organisation. 

Die  böhmisshe  Kirche  haben  wir  uns  um  jene  Zeit  innerlich  vollkommen  constltuirt  und  in  Pfarreien 
eingetheilt  zu  denken,  denn  zahlreiche  Stellen  der  Homilien,  und  die  aus  Deutschland  aufgenommene  In- 
struction für  Geistliche  präcisiren  einerseits  das  Wechselverhältniss  zwischen  Pfarrkindern  und  ihren  Seel- 
sorgern, so  wie  der  Pfarrer  zu  einander.  So  heisst  es  Fol.  108  a.  die  Gläubigen  sollen  ihr  Leben  einrichten 
nach  der  von  ihrem  Priester  —  darunter  ist  doch  Niemand  anderer  als  der  eigene  Seelsorger  zu  verstehen  — 
erhaltenen  Unterweisung.  Fol.  83  b.  werden  Wahrsagerei,  Zeichendeutung  verboten,  und  die  Zuhörer  auf- 
gefordert, jene  dem  Bischöfe  oder  dem  eigenen  Pfarrer  anzuzeigen,  welche  solchem  verabscheuungs- 
würdigen  Aberglauben  immer  noch  anhängen.  Gleiches  gilt  von  Giftmischerinen,  Kindesmörderinen  etc. 
Aber  nicht  allein  von  Verpflichtungen  der  Eingepfarrten  gegen  ihre  Seelsorger  ist  die  Rede,  auch  die  Priester 
werden  aufgefordert,  ihren  Verpflichtungen  der  Gemeinde  gegefiüber  nachzukommen. 

Seite  22  Fol.  44  b.  die  Pfarrer  sollen  ihre  Parochianen  unterrichten,  ihnen  das  Glaubensbekenntniss 
und  das  Vaterunser  einprägen,  an  allen  Sonn-  und  Festtagen  haben  sie  den  Gemeinden  Gottes  Wort  zu 
verkündigen;  denn  wie  der  Bischof,  so  haben  auch  sie  einstens  Rechenschaft  abzulegen,  wie  sie  die  ihrer 
Leitung  Anvertrauten  pastorirten.  Die  Rechte  und  Pflichten  der  Seelsorger  gegen  einander  werden  eben- 
falls nach  den  aus  Deutschland  entlehnten  gesetzlichen  Bestimmungen  formulirt.  Nach  Seite  22  Fol.  44  b. 
soll  ein  Pfarrer  nicht  gestatten,  dass  fremde  Kirchkinder  der  hl.  Messe  in  seiner  Kirche  anwohnen,  es  sei 
denn,  dass  sich  Letztere  auf  der  Reise  befinden.  War  es  nicht  einmal  erlaubt,  Angehörige  anderer 
Pfarren  theilnehmen  zu  lassen  an  der  Feier  d^s  hl.  Messopfers,  so  gilt  dies  wohl  um  so  mehr  von  dem 
Empfange  des  Sacramentes  der  Busse  und  des  Altars. 

Offenbar  war  auch  für  den  Unterhalt  des  Clerus  gesorgt,  und  besassen  die  einzelnen  Kirchen  ein  be- 
stimmtes Eigenthum,  —  denn  die  aus  einer  fremden  Quelle  aufgenommene  Bestimmung  Seite  21  Fol.  43  b. 
kein  Priester  solle  für  die  Kindertaufe  oder  für  die  Beerdigung  oder  aber  für  das  Versehen  der  Kranken 
irgend    einen  Lohn  oder  eine  Gabe  fordern,  setzt  voraus,  dass  die  einzelnen  Beneficien  bereits  dotirt  waren.  — 

VI.    Die  priesterliche  Thätigkeit. 

Noch  sind  die  Vorschriften  zu  erwähnen,  welche  die  ascetische  Bildung  des  Clerus  und  seine  seeisorg- 
liche  Wirksamkeit  in  der  Gemeinde  zum  Gegenstande  haben;  wir  ersehen  daraus,  wie  für  die  Verbreitung 
nnd  Belebung  religiöser  Grundsätze  unter  dem  Volke  Sorge  getragen  war.  Mögen  die  hierauf  bezüglichen 
Vorschriften  auch  zunächst  deutschen  Quellen  entlehnt  sein,  sie  galten  als  gesetzliche  Normen,  und  verdienen 
daher  hier  erwähnt  zu  werden. 

Das  Leben  der  Priester  soll  Seite  21  Fol.  43  untadelhaft  sein,  und  mögen  ihre  Wohnungen  in  der 
Nähe  der  Kirche  sich  befinden,  jede  weibliche  Umgebung  ist  fern  zu  halten,  es  sei  denn,  dass  kein  böser 
Verdacht  dadurch  rege  werden  kann  Fol.  242  b.  Sie  sollen  kein  weltliches  Kleid  tragen  Fol.  45  a.  Seite 
22.  überhaupt  Luxus  und  alle  Pracht  meiden ;  Fol.  164  b.  denn  gerade  sie,  die  andern  Enthaltsamkeit  und  Sitt- 
samkeit predigen,  müssen  doch  vor  Allem  alles  Anstössige  fern  halten ;  gemeine  Spässe,  zweideutige  Reden  und 
müssiges  Geschwätze  stehe  ihnen  am  allerwenigsten  an.  Vögel  und  Hundetrieb  für  Jagden  zu  halten,  gezieme 
sich  auch  nicht  für  sie,  Fol.  242  b,  sie  sollen  überhaupt  keinen  Festspielen,  Spektakelstücken  beiwohnen. 
Da  sie  sich  in  der  Handhabung  der  geistigen  Waffen  zu  üben  haben,  Fol.  44  a.  ist  ihnen  das  Tragen  der 
Waffen  untersagt.  / 

Dem  Gebete  und  der  Betrachtung  mögen  sie  obliegen  Seite  22  Fol.  242  b.  denn  wer  diese  Uebungen 
Fol.  162  b  unterlässt,  wird  weder  sein  eigenes  Heil  wirken,  noch  andern  dazu  verhelfen ;  weil  wir  das  Wort 
Gottes  nur  dann  in  seiner  Tiefe  erfassen,  wenn  uns  der    hl.  Geist   das  Verständniss   desselben    aufschliesst ; 
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das  von  sinnlichen  Gelüsten  gefangene  Herz  vermag  aber  Himmlisches  uüd  Geistiges  nicht  zu  fassen.  Ihre 
eigene  Ehre  sollen  sie  niemals  suchen,  auch  nicht  zeitliche  Vortheile  ;  mit  gewissenhafter  Treue  dagegen 
Gottes  Gebot  beobachten  und  was  sie  immer  thiin,  auf  Gott  hinbeziehn.  Heilige  Priester  mögen  sie  sich 
zum  Vorbilde  wählen,  und  bemüht  sein,  was  sie  lehren  in  Wort  und  Wandel  zu  bethätigen,  damit  die  Ge- 
meinde durch  das  gute  Beispiel  nicht  minder  als  durch  ihr  Wort  erbaut  werde.  liir  Vertrauen  auf  Gott  sei 
ein  unbegränztes,  Fol.  164  a.  darum  mögen  zeitliche  Angelegenheiten  sie  niemals  bekümmert  und  besorgt 
machen ,  wüssten  sie  auch  nicht,  woher  sie  das  zum  Leben  Erforderliche  nehmen  sollten,  so  mögen  sie 
überzeugt   sein,    sie    werden    niemals  Mangel    leiden;    denn  der  Herr    weiss,  wessen  sie  bedürfen. 

Um  Mitternacht  sollen  sie  ihr  Lager  verlassen,  die  Mette  und  Nocturnen  Seite  21  Fol.  43  a.  und 
zu  den  vorgeschriebenen  Stunden  des  Tages  das  canonische  Stundengebet  zu  verrichten. 

Das  Salz  der  Erde  sollen  die  Priester  sein  Seite  20  Fol.  41  b.,  und  durch  ihre  Frömmigkeit,  Milde, 
Liebe  die  Laien  erbauen,  die  Verirrten  auf  den  rechten  Weg  zurückführen.  Wenn  ihr  Wandel  eine  stete 
Ermunterung  zum  Guten  bleiben  solle,  verbindet  sie  zugleich  ihr  Amt,  nach  den  verschiedensten  Seitea  hin 
bemüht  zu  sein,  Tugend  und  christlichen  Sinn  allenthalben  zu  befestigen  und  fördern. 

Vor  allem  haben  sie  Gottes  Wort  zu  verkündigen,  Seite  22  Fol.  44  und  diess  an  allen  Sonn-  und  Fest- 
tagen. Zur  Erleichterung  Fol.  241  a.  wird  ihnen  aufgetragen,  die  Homilien,  welche  in  eine  Sammlung  ge- 
bracht wurden,  auswendig  zu  lernen. 

Allen  ihren  Pfarrkindern  haben  sie  das  apostolische  Glaubensbekenntniss,  das  Vaterunser  zu  lehren,  und 
dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  die  Pathen  übtr  die  Sitten  ihrer  Pathenkinder  wachen.  Die  Pfarrer  werden  ihre 
Gemeindeglieder  von  der  Nichtigkeit  und  Thorheit  und  den  verderblichen  Folgen  des  Götzendienstes  zu 
überzeugen  wissen,  Fol.  225  b.  und  verhindern,  dass  etwa  Kinder  dahin  sterben,  ohne  die  Taufe  empfangen 
zu  haben.  Die  Gefangenen  haben  sie  zu  besuchen,  dieselben  durch  das  Sacrament  der  Busse  mit  Gott  zu 
versöhnen ;  besondere  Aufmerksamkeit  sollen  sie  den  Kranken  schenken,  ihnen  haben  sie  die  letzte  Oelung 
zu  ertheilen;  niemals  aber  für  eine  priesterliche  Function  einen  Lohn  fordern  oder  annehmen.  Am  Ascher- 
mittwoche hatte  jeder  Pfarrer  Seite  22  Fol.  45  a.  seine  Parochianen  einzuladen,  die  Beichte  zu  verrichten ; 
nach  den  im  Pönitentiale  vorgeschriebenen  Normen,  und  nicht  nach  Willkür,  ist  ihnen  eine  Busse  aufzulegen, 
wer  diese  nicht  verrichtet,  Seite  22  Fol.  44  a.  dürfe  in  keinem  Falle  die  Lossprechung  erhalten,  und  kann  ihm 
auch  keine  Bescheinigung  gegeben  werden.  Wie  die  Gemeindeangehörigen  aufzufordern  sind,  die  hl.  Oommunion 
zu  den  vorgeschriebenen  Zeiten  zu  empfangen,  so  mögen  die  Verehelichten  ^ich  der  Enthaltsamkeit  beflcissen, 
damit  sie  desto  würdiger  zum  Tische  des  Herrn  hintreten  können.  Ueber  die  Heiligung  der  Sonn-  und  Fest- 
tage sollen  sie  wachen,  und  von  der  V^esper  des  Tages  bis  zur  Vesper  des  folgenden  möge  jede  knechtische 
Arbeit  ruhen  ;    die  Beobachtung   der  Quatember    und    anderer  Fasttage    ist  einzuschärfen. 

Die  Namen  der  aus  der  kirchlichen  Gemeinschaft  Ausgeschlossenen  sind  bekannt  zu  machen,  und  ist 
mit  ihnen  jeder  Verkehr  abzubrechen.  Die  Ehen  sollen  nur  öffentlich  geschlossen  werden,  Verbindungen  mit 
Blutsverwandten,  gewaltsame  Entführungen  hätten  sie  zu  hindern,  und  darüber  zu.  wachen,  dass  die  Sponsalien 
beobachtet  werden.  Die  Armen  werden  ganz  besonders  unter  die  Obhut  und  Sorge  der  Priester  gestellt, 
Seite  22  Fol.  44  a.  der  Fremden  und  lleisenden  sollen  sie  sich  annehmen,  um  ihr  Unterkommen  bekümmert 
sein,  sie  selbst  beherbergen. 

Il)re  Pflicht  ist  es,  die  Richter  zu  ermahnen,  Seite  20  Fol.  41  b.  ihr  Amt  gewissenhaft  zu  verwalten, 
sich    durch    Geschenke    nicht   bestechen    zu    lassen,    vielmehr    die    Witwen   und    Verwaisten   zu  beschützen. 

Das  Sacrament  der  Taufe  sollen  sie  niemals  (ausserordentliche  Fälle  ausgenommen)  Seite  22  Fol.  44  b 
zu  einer  andern  Zeit  als  am  Charsamstage  und  am  Samstage  vor  Pfingsten  ausspenden. 

YII.  Das  Yerhältniss  der  böhmischen  Kirche  zu  Deutschland. 

Auf  die  innige  Verbindung  der  böhmischen  Kirche  mit  Deutschland  weist  nicht  blos  die  Thatsache  hin, 

dass  die  instructio  cleri  Seite  21  Fol.  42  b.  das  gesammte  sogenannte  Buch  der  Busse  Fol.  231  a.  deutschen 

Quellen    entlehnt,    dass  das  mandafum  imperatoris,  (Fol.  210  a.)  ferner  die  Predigt  des    hl.  Bonifacius 

„de  abrenuntiatione  haptizmatis'^  (Fol.   171  b.)  mit  aufgenommen,   dass  die  in  Deutschland  üblichen 
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rituellen  Formen  in  der  böhmischen  Kirche  reproducirt  werden,  wie  wir  zu  wiederholten  Malen  bereits 
erwähnt  haben;  sondern  vor  Allem  der  Umstand,  dass  für  den  Kaiser  auh  bei  dem  öffent- 
lichen Gottesdienste  Gebete  verrichtet  wurden.  Die  hierauf  bezüglichen  Stellen  (Fol.  34  a., 
69  b.,  154  a.,  120  b.)  sind  bereits  in  dem  ersten  Theile  der  Einleitung  erörtert. 

Es  ist  in  der  That  auffallend,  dass  keine  Stelle  in  dem  Homiliarium  die  Aufmerksamkeit  und  zu- 
gleich die  Unzufriedenheit  späterer  Besitzer  oder  Leser  des  Codex  in  dem  Maasse  auf  sich  lenkte,  als  gerade 
die  genannten;  denn  mit  Ausnahme  der  sub.  Fol.  154  a.  vorkommenden,  blieb  keine  einzige  unangetastet, 
es  musste  sich  jede  vielmehr  eine  Correctur  gefallen  lassen,  oder  zugeben,  dass  Radirungen  an  ihr  vorge- 
nommen wurden. 

So  hat  Seite  17  Fol.  34  a.  eine  spätere  Hand  über  das  „euern  Fürsten"  das  Wort  „unsern* 
geschrieben;  Seite  32  Fol.  60  b.  ist  das  auf  „Kaiser"  folgende  „und  König"  über  eine  radirte  Stelle 
aber  offenbar,  wie  Tinte  und  Schriftzüge  verrathen,  wieder  viel  später  gesehrieben  worden.  Unberührt  blieb 
nur  die  Homilie  sub.  Fol.  154  a.  welche  (wie  oben  bemerkt)  eine  wortgetreue  Copie  der  Rede  von  Seite  32 
Fol.  69  b.  ist;  offenbar  hätte  die  Fälschung,  wenn  sie  in  der  reproducirten  Homilie  an  derselben  Stelle 
wiedergekehrt  wäre,  zu  leicht  auffallen  müssen.  Aber  die  Stelle  sub.  Fol.  120  b.  musste  sich  abermals  eine 
Verbesserung  (oder  wie  man  es  heissen  soll)  gefallen  lassen,  denn  nach  dem  „für  unsern  König"  folgt 
eine  radirte  Stelle,  über  welche  „a  tqu  e"  (auch)  geschrieben  wurde  (offenbar  später),  und  hierauf  erst  folgt, 
,  der  Herzog  und  seine  Gemahlin." 

Aus  den  angeführten  Citaten  ergibt  sich: 

1.  Dass  Seite  32  Fol.  69  b.  des  Kaisers  ausdrücklich  gedacht  wird. 

2.  An  den  2  andern  Stellen  wird  er  zugleich  der  König  genannt. 

3.  Dagegen  ist  Seite  17  Fol.  34  a.  nur  von  dem  Landesfürsten  die  Rede,  dessen  auch  in  den  zwei 
andern  Stellen  gedacht  wird;  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  Fol.  120  statt  des  unbestimmten  Wortes 
„Landesfürst"  der  Ausdruck  „Herzog"  gebraucht  wird. 

Nim  fragt  es  sich,  ob  princeps  und  dux  zugleich  der  König  (rex)  gewesen.  Wir  wissen  aus  der 
Wenzeslaihomilie  Fol.  148  b.  dass  der  böhmische  Landesherr  „Fürst"  genant  wurde;  denn  dort  heisst  es 
von  ihm:  „princeps  et  domimis  hujus  terrcB.'''     „Der  Fürst  und  Herr  des  Landes." 

Dass  aber  der  Fürst  nicht  auch  zugleich  König  sein  konnte,  geht  daraus  hervor,  weil  Seite  17  Fol.  34  a. 
von  gar  keinem  Könige  die  Rede  ist,  sondern  einzig  des  Fürsten  gedacht  wird;  ferner  in  der  Rede  Seite  32 
Fol.  69  b.  wird  nach  dem  Pabste  des  Kaisers  und  Königs  gedacht,  hierauf  folgt  die  Fürbitte  für  den 
Bischof,  und  endlich  zuletzt  das  Gebet  für  unsern  „Fürsten." 

Es  lässt  sich  aus  der  Geschichte  nachweisen,  dass  ein  König,  der  böhmischer  Landesfürst  gewesen  sein 
sollte,  in  dem  böhmischen  Homiliarium  keinen  Platz  finden  konnte,  denn  offenbar  konnte  nur  Wratislav  H. 
genannt  sein;  aber  dieser  erhielt  im  Jahre  1086  den  goldenen  Reif  aus  der  Hand  Kaiser  Heinrichs  des  IV. 
auf  der  Synode  zu  Mainz  (Fnde  April  vid.  Palacky  1.  Band,  Seite  318.)  Jedoch  bereits  1087  verlässt  er 
die  Parthei  des  Gegenpabstes  Clemens  III.  und  gibt  seinem  Hofkaplaiie  Wecel  das  olmützer  Bisthum.  wo- 
durch sich  Bischof  Gehhard  so  verletzt  fühlt,  dass  er  kurz  darauf  Böhmen  für  immer  verlässt,  und  1089  in 
Ungarn  stirbt.  Von  nun  an  blieb  der  bischöfliche  Stuhl  Prags  unbesetzt,  bis  zum  Todesjahre  Wratislavs  II. ; 
denn  im  Jahre  1092  wird  Cosmas  Bischof;  in  der  oben  angezogenen  Stelle  ist  jedoch  von  „unserem'' 
Bischöfe  die  Rede. 

Es  ist  somit  sichergestellt,  dass  Wratislav  H.  nicht  gemeint  sein  kann,  sondern  wir  haben  den  deutschen 
König  darunter  zu  verstehen,  und  möchten  wir  in  der  sub.  32  Fol.  69  b.  angeführten  Stelle  „domini  imper- 
atoris  f  regis'^  das  /  nicht  als  vel  (oder)  lesen,  .sondern  als  ille  (dieser),  welches  unserm  heutigen 
,,11"  entspricht. 

Wie  es  nämlich  heute  etwa  heisst:  , .beten  wir  für  den  Kaiser  W"  (worunter  der  Name  des  Kaisers 
zu  denken  ist,)  so  bediente  man  sich  in  der  frühesten  Zeit  des  Demonstrativs  „ille"'  mit  der  Abkürzung  f. 
Es  kann  nicht  atiffallen,  dass  des  Landesfürsten  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  erwähnt  wird,  ja  das 
üegenthell  musste  vielmehr  befremden,  da  wir  ja  wissen,  dass  in  den  ältesten  Litaneien  (der  englischen,  der 


X  XXV 

alemannisclien,  karolingisclien,  kolbertinischen)  mehr  oder  weniger  austtihrlich  des  Landesfursten,  ja  auch 
der  Königinen  gedacht  wird.  Aber  aus  der  Thatsache,  dass  aucii  des  Kaisers  uud  des  deutschen 
Königs  gedacht  wird,  ist  zu  entnehmen,  dass  sich  die  böhmische  KircJie  ihrer  Beziehung  zu  Deutschland 
wohl  bewusst  war;  und  zwar  nicht  etwa  nur  desshalb,  weil  sie  dem  Mainzer  Metropoliten  untergeordnet 
gewesen,  sondern  da  der  böhmische  Bischof  „unseres  Königs"  gedenkt,  da  der  kaiserliche  Befehl  die 
Einleitungsworte  enthält:  ^audite,  qnomodo  imj)erator  nohis  mandavit  vobis  de  vera  christianitata  nuntiare" 
lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  die  Oberhoheit  des  deutschen  Kaisers  zu  jener  Zeit  in  Böhmen  anerkannt  war. 
Uebrigens  wird  des  Kaisers  nicht  gedacht,  insoferne  er  Schutz-  und  Schirmherr  der  ganzen  Christenheit  ist, 
denn  einmal  ist  ja  in  der  Stelle  Fol.  120  weder  des  Pabstes,  noch  der  allgemeinen  Kirche  gedncht,  und 
ferner  ist  doch  auch  nur  der  Kaiser  nicht  aber  der  deutsche  König  als  solclier  Schirmherr  der  Kirche 
gewesen,  für  den  noch  am  genannten  Orte  neben  dem  Landesfürsten  xmd  Landesbischofe  gebetet  wurde. 
Weiter  kann  es  niclit  auffallen,  wenn  einmal  des  Kaisers  undKönigs,  ein  zweites  Mal  nur  des  Königs  ge- 
dacht wird  ;  ja  hiedurch  wird  vielmehr  die  von  uns  aufgestellte  Behauptung,  Hermann  wäre  der  V^erfasser 
des  Codex  nur  noch  wahrscheinlicher,  denn  in  die  Zeit  des  Bischofs  Hermanns  (Fol.  1099 — 1122)  fällt 
der  Tod  des  Kaisers  Heinrichs  IV.  a.  1106,  von  wo  an  Heinrich  V.  als  König  regierte,  bis  er  1111  zum 
Kaiser  gekrönt  wurde. 

Denken  wir  uns  die  Horailien  Seite  17  Fol.  34  a.  und  Seite  32  Fol.  69  b.  (denn  von  der  Fol.  154 
kann  doch  gar  nicht  die  Rede  sein)  noch  unter  der  Regierung  Heinrichs  IV.  verfasst,  so  konnte  mit  Recht 
des  Kaisers  und  Königs  gedacht  werden.  Wurde  dagegen  die  letzte  Horailie  Fol.  120  zwischen  1106  und 
1111  abgefasst,  so  ist  begreiflich,  dass  nur  des  Königs  und  nicht  des  Kaisers  Erwähnung  geschieht 

YIII.  Das  Heidenthum  und  der  Aberglaube  in  Böhmen. 

Wenn  wir  den  Bischof  Hermann  für  Verfasser  des  vorliegenden  Homiliars  halten,  eine  Behauptung 
welche  sich  nur  auf  die  inneren  Gründe  des  vorliegenden  Homiliars  stützt,  so  wird  diese  Annahme  durch  die 
dem  Texte  eingestreuten  Bemerkungen  neuerlich  bestätigt,  welche  das  Heidenthum  und  den  Aberglauben 
zum    Gegenstande  mehr  wenge  ausführlicher  Erörterungen  wählen. 

Cosmas  führt  zu  Anfang  des  3.  Buches  seiner  Chronik  Böhmens  an:  Bi-etislaum  II.  magos,  et  arialos 
ex  Bohmia  ejecisse,  lucoa  ei  arbores  gentües  -extirpaase,  supertitiosos  quosque  et  ethnicos  ritus  cum  consuetis  Ulis  in 
»ilvis  et  agris  sepulchris,  exterminasse.  Dürfen  wir  den  Bemerkungen  eines  Marginator  des  Cosmas  Glauben  schen- 
ken, so  that  diess  der  böhmische  Herzog  auf  Anrathen  und  dem  Beispiele  eines  deutschen  Bischofs  folgend,  nämlich 
des  h.  Benno,  welcher  als  Bischof  von  Meissen  in  seiner  Diözese  auf  ähnliche  Weise  gegen  das  Heidenthum  verfuhr. 
Es  ist  aber  einleuchtend,  wie  Benno  einen  solchen  Einfluss  auf  den  Herzog  von  Böhmen  ausübte ;  wissen  wir 
doch,  dass  er  zu  wiederholten  Malen  in  Böhmen  verweilte,  dass  König  W^ratislav  ihn  gegen  den  Eindringling 
Felix  schützte  und  seiner  Diözese  wieder  zurück  gab,  nachdem  der  guibellinische  Felix  vertrieben  worden, 
dass  Benno  in  lebhaftem  Briefwechsel  stand  mit  dem  böhmischen  Herzog,  Bischof,  Clerus  und  Adel.') 

Nun  fällt  die  Regierungszeit  Bfetislavs  II.  in  die  Zeit  von  1192  bis  1100;  aber  1099  war  auch  Hermann 
bereits  consecrirt  worden  und  eifert  der  Bisehof  gegen  das  Heidenthum  und  den  Aberglauben  gerade  in 
jenen  Formen,  welche  Bretislav  auszurotten  und  zu  unterdrücken  ernstliche  Massregeln  ergriff.  Wir  werden 
darum  keineswegs  fehlgreifen,  wenn  wir  diesen  von  verschiedenen  Seiten  ausgehenden,  mit  verschiedenen 
Mitteln  geführten  Vertilgungs-Krieg  der  Superstition  und  des  Ethnicismus  in  einen  inneren  Zusammenhang  brin- 
gen und  was  in  Zweck  und  Nebenumständen  so  übereinstimmend  ist,  uns  der  Zeit  nach  nicht  auseinander- 
liegend denken.  Bretislav  vertreibt  die  ariolos  et  magon;  der  Bischof  eifert  gegen  die  aitgures,  carios 
{incantatores)  und  incantafrices;  der  Herzog  lässt  die  lucos  et  arbores  gentiles  umhauen;  der  Bischof  ver- 
bietet die-sacrificia  ad  arbores;  Bretislav  beseitigt  die  abergläubischen  und  heidnischen  Gebräuche  in  Hainen 
und  auf  Feldern  und  über  den  Gräbern;  das.Homiliar  verbietet  ganz  ähnlich  das  schallende  Gelächter,  und  die 


1)  Iii  dem  Cod.  diplom.  VI.  p.  264  bei  Benisrdus  Petz,  wird  der  Böhmen  oft  erwähnt. 
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dämonischen  Gesänge,  welclie  man  nächtlicher  Weile  über  den  Gräbern  der  Todten  zu  verrichten  pflegte. 
Der  Herzog  vertrieb  die  Zauberer  und  Wahrsager;  der  Bischof  fordert  seine  Diözesanen  auf.  ihm  oder 
den  betreffenden  Pfarrer  die  Namen  derjenigen  bekannt  zu  geben,  welche  solchem  Wahne  noch  anhangen. 
Der  Grund  ist  einleuchtend,  während  Bfetislav  gewaltsam  und  schonungslos  die  vorhandenen  Ueberreste 
auszutilgen  bemüht  ist,  will  der  Bischof  eos  qui  incantationes  et  maleficia  faciunt  non  celate,  sed  nobis  aut  suis 
pi'esliteris  dielte,  ut  ad   emendat Ionen  provocentur. 

Man  kann  nicht  einwenden,  wenn  Bretislav  mit  solcher  Strenge  gegen  den  Paganismus  vorging,  so 
wäre  nicht  anzunehmen,  dass  sich  nach  seiner  Regierung  das  Heidenthum  wieder  zeigte  und  immer  noch 
fortbestand ;  denn  wer  wollte  behaupten,  Überzeugungen,  welche  die  frühere  Generation  den  Nachkommen  als 
Erbe  hinterliess,  welche  durch  Gewohnheit  lieb  geworden,  durch  das  Alter  ein  grosses  Ansehen  erlangt,  könnten 
so  urplötzlich  aus  dem  Bewusstsein  eines  Volkes  getilgt  werden ;  wissen  wir  doch  wie  lange  sich  der  Ethni- 
cismus  in  Italien,  unter  den  Deutschen  und  Franken  erhielt,  wie  selbst  heutzutage  gewisse  abergläubische 
Gebräuche  noch  ihre  Verehrer  haben.  Offen  durfte  es  also  zu  und  nach  Bretislavs  Zeiten  nicht  heraustre- 
eu ;  aber  iitiGeheimen  hatte  es  seine  Anhänger,  daher  denn  die  Klage  des  Bischofs  solein  et  lunam  plurimi 
colunt,  nomen  christiani  hahentes,  sunt  pejores  quam  pagani.  Und  wieder  Seite  57  Fol.  138  a.  fordert  er  die 
Zuhörer  auf,  abjectis  laqueis  inßdelitatis  sanctam  religionem  adsumamus. 

Das  Heidenthum  und  was  damit  verbunden,  der  Aberglaube  war  also  noch  nicht  gänzlich  überwunden, 
bestand  keineswegs  bloss  als  eine  einmal  dagewesene  Thatsache  geschichtlich  fort;  wir  gewahren  vielmehr,  wie 
die  kurzen  Andeutungen  gezeigt,  und  weiter  unten  ausführlicher  nachgewiesen  werden  soll,  dass  die  aus  dem 
Ethnicismus  abgeleiteten  Anschauungen,  und  Grundsätze  noch  lange  hinnaus  das  Thun  und  Lassen  Vieler  be- 
stimmten, ja  es  macht  sich  der  Heidenkult  in  einer  Weise  geltend,  freilich  nur  im  Verborgenen,  dass 
der  Bischof  in  seiner  Polemik  immer  wieder  auf  dies  Thema  zurückkömmt  und  den  Daemonencult  mit  allen 
seinen  Ausartungen,  Widersprüchen  und  Thorheiten  zu  bekämpfen  sich  veranlasst  sieht.  Um  diess  zu  zeigen 
könnte  die  Bemerkung  genügen,  dass  das  Homiliar  die  sogenannte  praedicatio  S.  Bonifacii  de  abrenuntiationß 
haptismatis  mit  aufnahm ;  aber  weiter  lassen  sich  aus  den  einzelnen  Reden  nicht  wenige  Stellen  anführen, 
welche  darthun,  wie  das  in  Auflösung  befindliche  Heidenthum  in  den  mannigfachsten  Formen  des  Aberglaubens 
des  Daemonencultes  seine  Existenz  fristete. 

Formen  des  Heidenthums  und  Aberglaubens. 

Hieher  gehört  vor  Allem  der  Glaube  an  Wahrsagerei,  welcher  noch  weit  verbreitet  gewesen,  pag.  54 
Fol.  129  b.  multi  christiani  auguria  et  incantationes  (colunt)  an  das  Hexenwesen  in  seinen  verschiedenen 
Arten  und  Abarten  und  die  Zauberei  pag.  44  Fol.  130  b.  malificia  omnia  generea  et  incantationes.  Der  Glaube 
an  die  wunderbare  Macht  gewisser  Zauberformeln,  Zauberzettel,  die  als  Talisman  und  Amulett  gebraucht  wur- 
den ')  Fol.  209  a.  pag.  74  nidlus  filacferia  aut  ligaturas  sihi  adpendat;  und  wieder  pag.  79  Fol.  226  ist  die 
Rede  von  scripturis  falsis.  ^)  Weiber  schienen  diesem  superstitiösen  Dienste  vor  Allem  ergeben  gewesen 
zu  sein,  denn  zum  öfteren  werden  die  feminae  malae,  die  auguratrices  und  incantatrices  genannt,  das  Heraufbe- 
schwören von  Hagel  und  Wetterschaden  hielt  man  besonders  für  in  ihrer  Macht  liegend.  ^)  (pag.  39  Fol.  84  a.) 
Bei  Pest,  Krankheiten  und  andern  Begegnissen  wandte  man  sich  an  die  Wahrsager  und  Zeichendeuter 
pag.  79,  80  Fol.  225  und  226;  non  pro  mortalitate,  pro  pestilentia,  inßrmitate  aliqua,  neque  pro  variis 
evenimenfihu^  ad  malos  vires  axd  feminae,  aut  auguratrices  aut  ad  maleficos  aut  incantatrices  auxilium  quaerere 
(licet).  An  Quellen  brachte  man  Opfer  pag.  57  Fol.  138  b.  ad  fontes  sacnficia  nullo  modo  facere  (Jas  est) 
ingleichen  opferte  man  unter  gewissen  Bäumen ;  ad  arhores  scarificia  ullo  -modo  fiant  (138  b.).  Man  wandte 
sich  geradezu  an  Bäume  und  Quellen,  um  von  ihnen  Hilfe  zu  erlangen  in  mancherlei  Nötheu,  pag.  79  Fol. 
226 ;  non  ad  arhores  aut  ad  fontes  auxilium  quaerere.  Götzenbilder  wurden  angefertigt  und  verehrt,  pag. 
57  Fol.  138  a.    non  sit  nobis  religio  humanorum  openim  cultus,  so  lieisst  es  auch  pag.  74  Fol.  209   a.  nullus 


1)  Das  Loswerfen  pag.  21.  fcl.  42,  a  — sortes   et  cliaracteres. 

2)  Quare  per  filacleria  diabolica  occidil  animam  suam  paij.  74.  fol.  29,  a. 

3)  lUas  feminas,  guae  veneiium  congerunt,  sive  partits  suos  necanl  vet  dlcuntur  gi'andinem  excitare  posse,   modia  omnlbu^  ninnl/eslafe. 
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idola  ndoret.  Indem  dor  Redner  zeigt,  dass  das  geschaffene  Werk  nicht  einmal  soviel  werth  sei  als  der 
Künstler  der  es  angefertigt,  fügt  er  sogleich  erläuternd  hinzu,  als  fürchtete  er  von  seinen  Zuhörern  nicht 
richtig  verstanden  zu  werden,  meliores  (qumn  opera)  sunt  artißces ;  quamvis  nee  eos  fro  deo  colere 
debemus.  Auch  Menschen  und  Thieren  wurde  göttliche  Verehrung  gezollt  pag.  57  Fol.  138  b.  non  sit 
nobis  homhmm  mortuorum,  cultus-,  der  Thierkuit  war  verbreitet  pag.  57  Fol.  138  b.  nequaquam  hestiam 
aliquam  pro  deo  credere  debemus;  der  Dämonendienst  hatte  seine  Verehrer,  so  heisst  es  pag.  57  Fol. 
138  b.  non  sit  nobis  religio  cultus  daernonorum.  In  gleicher  Weise  war  die  Astrolatrie  und  die  Naturver- 
götterung hier  heimisch,  denn  die  Homilie  in  nativitate  Seite  4  weist  darauf  hin,  wenn  es  dort  heisst:  alii 
solem,  alit  lunam  et  sidera  colebant,  alii  flumina  et  ignes,  alii  montes  et  abores  sicut  et  adJmc  'pagani  multi 
faciunt  et  pliirimi  etiam  in  hac  terra  nostra  adorant  daemonia  et  tantummodo  nmnen  christianum  ha- 
bentes,  pejores  sunt,  quam  ethnici. 

Trotz  den  Gewaltmassregeln,  welche  zur  Unterdrückung  des  Heidenthums  angewendet  wurden,  erhielten 
sich  spezifisch  ethnische  Religionsformen  und  musste  das  Opferwesen  noch  lange  nicht  abgeschafft  gewesen 
sein,  weil  der  Bisciiof  sich  veranlasst  sieht  die  Zuhör.r  zu  ermahnen,  von  den,  den  Göttern  dargebrachten 
Opfergaben  nichts  zu  essen  und  trinken  pag.  74  Fol.  20,  9  nullus  idola  adoret  et  quae  idolis  immolan- 
tur,  gida  suadenfe,  bibat  aut  manducet.  Ja  das  Heidenthum  ging  selbst  jetzt,  wenn  auch  nur  im  Stillen  ag- 
gressiv gegen  das  Christenthum  vor;  denn  Missbrauch  der  Sakramente  und  Sakramentalien  war  gar  nichts 
ungewöhnliches  Fol.  130;  sacrilegia  prohibentur ;  und  waren  die  Christen  nicht  einmal  gesichert  vor  der 
Verleitung  zum  Abfall  vom  Christenthum,  wurden  zur  Apostasie  verführt  durch  Abschwörung  der  Taufe. 
Zu  seinem  Leidwesen  muss  der  Redner  eingestehen,  dass  derartige  Fälle  gar  nicht  so  selten  waren.  So 
heisst  es  pag.  54.  Fol.  129,  b:  nos  maxime  in  injidelitate  (yersamur)  nnde  omne  malum  in  nos  diabolus 
potissimum  conatnr  injicere  in  tantuvi,  ut  multos  etjam  christianos  auger ia  et  incantationes,  midt  (os) 
etiam,  qnod  coacte  dicimus,  fidem  christianam  negare  persuadet,  et  unde  omnis  seit,  christianos  ad  vitam 
renasci  aeternnm,  per  baptismum,  quasdam  feminas  iniquas  seu  etiam  viros  denegare  suadet.  Der  Redner 
kommt  Fol.  130,  b,  auf  denselben  Gegenstand  wieder  Zurück  und  warnt  neuerlich  vor  der  denegatio  fidei  et 
baptismatis.  Offenbar  sind  die  feminae  iniquae  et  viri  mali  von  denen  in  der  vorletzten  Stelle  die  Rede 
ist,  die  mali  viri  aut  feminae  welche  wir,  wie  aus  dem  Zusammenhange  der  Rede  ersichtlich  ist,  für  die 
mahfici,  augurafrices,  und  incanfatrices  zu  halten  haben.  Auch  nimmt  das  Homiliar  in  der  Rede  ad  sacerdotes, 
welche  wir  schicklich  die  Pastoral -Unterweisung  des  Clerus  nennen  können,  Bestimmungen  aus  deutschen 
Quellen  auf,  wie  folget:  die  Priester  sollen  das  hl.  Chrisma  stets  unter  Verschluss  und  Riegel  bewahren, 
der  Heiden  wegen;  was  zur  Voraussetzung  hat,  dass  die  Strenge  des  Herzogs  Bretislav  lange  nicht  die 
letzten  Wurzeln  des  Heidenthums  ausgetilgt,  dass  vielmehr  der  Tliätigkeit  des  Clerus  eine  grosse  Aufgabe 
gestellt  blieb,  welche  derselbe  nur  durch  Belehrung,  Unterweisung,  durch  kluges  Vorgehen  zu  lösen  im 
Stande  war. 

Mochten  nun  bereits  Fälle  derart  vorgekommen  sein,  oder  wollte  der  Redner  nur  vorbeugen,  kurz  er 
weist  auf  eine  andere  Verirrung  hin,  zu  welcher  möglicherweise  die  Verehrung  der  Heiligen  und  Engel 
Veranlassung  biethen  konnte.  Die  Heiligen,  sagt  er,  verehren  wir,  anbeten  dürfen  wir  sie  keineswegs;  dieser 
Gegenstand  wird  in  der  Homilie  pag.  o6  Fol.  137  b.  Deum  colendum  ausführlich  behandelt.  Verstorbene 
(für  welche  die  Exequien  gehalten  wurden)  anzubeten^  ihnen  göttliche  Verehrung  zu  zollen,  wäre  widersin- 
nig ;  denn  wenn  sie  fromm  und  gottesfürchtig  gelebt,  so  fordern  sie  keineswegs  eine  solche  Ehre  von  uns, 
wollen  vielmehr,  dass  wir  Jenen  anbeten,  den  auch  sie  verehrt,  und  durch  dessen  Gnadenbeistaud  allein  das 
Gute  möglich  war,  was  sie  thaten.  Darum  mögen  wir  sie  verehren,  weil  uns  ihr  Beispiel  zum  Vorbild  dienen 
und  zur  Nachahmung  aufmuntern  soll;  aber  anbeten  dürfen  wir  sie  eben  so  wenig,    wie  die   Engel. 

Uiberhaupt  unterscheidet  der  Redner  als  Hauptformeu  des  Heidenthums,  1.  den  Glauben  an  eine 
leere  Einbildung  (phantasmn)  2.  den  Glauben  an  irgend  ein  Geschöpf,  und  3.  endlich  den 
Glauben  an  Dämonen,  indem  er  unter  Glauben  keineswegs  ein  blosses  Fürwahrhalten  versteht,  sondern 
wie  der  Ausdruck  credere  in  phanthasma  andeutetj  die  Hingabo  der  ganzen  Innerlichkeit  an  irgend  ein  für 
göttlich  gehaltenes  Wesen. 
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Der  Glaube  an  leere  Einbildungen  findet  seine  Widerlegung  dadurch,  dass  gezeigt  wird,  was 
immer  wahr  und  wirklich  ist,  wäre  bereclitigter,  habe  einen  grösseren  Werth  als  was  einzig  das  Produkt 
der  willkührlichen  Vorstellungstliätigkeit  der  Seele  igt,  und  doch  dürfe  man  nicht  einmal  die  Seele,  die  wenn 
sie  auch  falsches  denkt  doch  wahrhaft  Seele  bleibt,  anbeten. 

Weiter  wird  ausgeführt,  wäre  die  göttliche  Verehrung  eines  geschaffenen  Wesens  unstatthaft,  weil 
was  Dasein  und  Leben  hat,  durch  Gott  geworden  ist.  Vor  Allem  wird  aber  dem  Dämonenkult  eine  oft- 
malige und  eingehende  Untersuchung  gewidmet.  Dass  unmittelbar  diabolische  Einflüsse  angenommen  wur- 
den, geht  aus  der  Behauptung  hervor,  pag.  40,  Fol.  90  b;  vor  der  Geburt  Ciiristi  herrschte  der  Dämon  in 
der  Welt;  worin  dieses  Herrschen  bestehe,  erfahren  wir  pag.  56.  136  b;  die  Dämonen  lehren  unwahres 
und  verführen  so  die  Menschen,  (Fol.  137,  a.)  suchen  dieselben  in  Unwissenheit  gefangen  zu  halten,  ihr 
Herz  zu  verhärten,  dass  sie  ja  nicht  glauben.  (137,  b)  Wohl  haben  sie  keine  zwingende  Macht;  pag.  54, 
Fol.  229  b;  aber  dennoch  gelang  es  ihnen  selbst  viele  Christen  zu  verführen  und  dahin  zu  bringen,  dass 
sie  apostasirten.  Diese  Anstrengungen  machen  aber  die  Dämonen  pag.  39  (Fol.  84,  a),  damit  sie  nicht 
allein  mit  ihren  Gefährten  verworfen  bleiben,  und  weil  sie  durch  und  durch  böse ;  darum  bereitet  unsere 
Freude  ihnen  Pein  und  Qual,  und    unser    Schmerz  und   Verderben,  ihnen  Lust  und  Freude. 

Dr.  Ferd.  Hecht. 
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(jirates  magnas  et  gratias  agere  debemus  conditori  nostro,  qui  nos  ad  istos  dies  qui  dicuntur  adven- 
tus  domini  incolumes  pervenire  fecit.  Ideo  vos  audire  et  iatelligere  debetis,  quare  isti  dies  adventua 
dicuntur.  Ideo  hoc  nomine  vocantur,  quia,  ille  cujus  majestatem  et  potentiam  coeli  et  terra  comprehendere ' 
non  poterant,  sanctae  et  immaculatae  virginis  Mariae  utero  collocari  ')  voluit  et  in  carne  humana  propter 
nostrara  salutem  ad  nos  venire  dignatus  est.  Fratres,  non  sine  humana  causa  hoc  ita  factum  esse  scitote ;  nam 
per  primae  mulieris  peccatum,  sicut  ipsi  frequenter  audistis,  omne  genus  humanum  in  tantam  Dei  iram  cor- 
ruerat,  ut  quicunque  sive  bonum  sive  malura  gessisset  omnes  equaliter  aeternae  mortis  supplicio  condem- 
narentur,  et  omnipotens  pater  creaturae  suae,  quam  sibi  ad  honorem  et  gloriam  et  similitudinem  sui  fecerat, 
condolens,  unicum  fillum  suum  dominum  nostrum  Jesura  Christum,  cum  quo  semper  individuus  et  inseparabi- 
lis  permanet,  per  spiritum  sanctum  a  virgine  Maria  eoncipi  et  nasci  fecit,  qui  nos  suo  pretioso  sanguine 
de  potestate  diaboli  liberaret  et  in  regnum  suum,  unde  per  peccatum  abjecti  fuimus,  resurgendo  perduceret,  p°'  *• 
videlicet  justo  judieio  dei,  ut,  quia  per  mulierem  totus  mundus  perditus  erat,  per  mulierem  salvaretur.  Quia 
vero  fratres  carissimi,  in  proximo  diem  natalis  Domini  nostri  Jesu  Christi  celebrare  desideratis,  ideo  rogo  et 
moneo  vos:  ut  vos  emendetis  ab  omnibus  iniquitatibus  vestris,  ut  digni  sitis  in  die  natalis  ejus  corpus  et  san- 
guinem'*)  percipere.  Fratres  audite  apostolum  dicentem:  „Hora  est  jam  nos  de  somno  surgere  etc."  haec 
sunt  opera  tenebrarum  quae  debemus  projicere:  gula,  ebrietas,  fornicatio,  avaritia  et  omnes  insidiae  diaboli 
quae  deducunt  hominem  miserum  in  infernum. 

Ista  vero  sunt  arma  lucis,  quae  indui  debemus:  jejunium,  vigiha,  oratio,elemosina,  caritsa,  pax.  Cum  his 
bonis  operibus  expectemus  adventum  Domini,  ut  ea  in  nobis  inveniat  Jesus  Christus  Dominus  noster  et  nos 
perducere  dignetur,  ubi  ipse  cum  patre  et  spiritu   sancto  vivit  et  regnat. 

Alius  (seil,  sermo). 

Oportet  nos  pastorcs  et  episcopos  vobis  fratres  carissimi  quasi  dilectissimis  ovibus  et  fratribus  verbum 
salutis    cotidie    et    omni  tempore  praedicare    et    insinuare.     Sed  quia  propter  fragilitatem  nostram  et  peccata  ^"b.''' 
Dostra   hoc  adimplere  non  valemus,  saltem  in  ista  die,  in  qua  dorn.  nost.  Jes.  Christus  nobis  peccatoribus  in  "  "uT 
humana  forma  et  in  nostra  carne  ut  nos  liberaret  a  peccato  dignatus  est  apparere;  pauca  vobis  desideramus  p^odi- 
disserere.     Ait  enim  Psalmista  David:  ,Confitemini  Domino  et  invocate  nomen    ejus."     Confiteri  nos  domino   quou- 
fratres  dilestissimi  non  possumus,    quia  ipse  seit  cogitationes    et  actus   nostros  antequam  fiant,  sicut  scriptum   *"* 
est:    „Dominus    seit  cogitationes  hominum,    quam    vanae    sunt."     Sed  debemus  conscientias  nostras  pessimas 
bonis  operibus  emundare  et    sempor  nosmretipsos  Domino  culpabiles  praesentare  et  invocare  nomen  ejus  ora-   Fol  5. 
tionibus  assiduis,    elemosynis,    pauperes   et  infirmos    visitando,    peregrinos    in  hospitium  vestrum  suscipiendo. 
fratres  diligendo,  dicente  Apostolo:    „Caritas  fraternitatis  maneat  vobiscum"  et  hospitalitatem  nolite  oblivisci 
Anuntiemus  etiam  inter  gentes  opera  ejus,    idem    quod  verbis  dicimus    bonis    operibus  adimplere  studeamus, 
ut   gentes   paganae    et   incredulae   videntes  opera  nostra  buna,  convertantur  et  glorificent  deum  qui  in  coelis 
est.     Nolo  enim  vos  fratres  dilectissimi  decipere,  nolo  vos  seducere,    quamdiu  aliquis  vestrum  habet  in  corde 
suo  odium    aut   aliquam  iracundiam  contra  fratrem  suum,  neque  orationes,  neque  elemosynae  sibi  proderunt, 
nisi  hoc  ex  toto  corde  dimiserit,  sicut  ipse  dominus  dicit:    „Si  non  dimiseritis  peccata  hominibus;    nee  pater 
vester    coelestis    dimittet  vobis    peccata    vestra."     Et   apostolus   Paulus:    ,Si    distribuero   in  cibos  pauperum 


I 


1;    luter  lineain  „nasci  dignatns  est,"  —     2)  ipsius. 

1" 


_    4    — 

Fol.  5.  omnes  facultates  meas  —  et  si  tradidero  corpus  meum  ita  ut  ardeam,  caritatem  autem  non  habuero,  nihil  mihi ' 
prodest.  Quare  fratres  carissimi  verba  ista  attendite,  quae  non  ego  sed  Dominus  noster  et  sanctus  Apostolus 
protulit.  ,Discite  bene  facere  et  nolite  perverse  agere,  ita  ut  confitenter  dicatis:  dominus  mihi  adjutor  est, 
non  timebo,  quid  faciet  mihi  homo."  Rogemus  Dominum  nostrum  Jesum  Christum  ut  per  sanctara  ')  mani- 
festationem  det  nobis  tempus  operandi  bonum.  Qui  vivit  et  regnat  cum  patre  in  unitate  Spiritus  sancti 
nunc  et  in  aeterna  saecula  saeculorum. 

Alia  de  nativitate  Domini  nostri  Jesu  Christi. 

Fratres  mel  dilectissimi,  iste  natalis  Domini  nostri  Jesu  Christi  ac  Salvatoris  quem  hodierna  die  ipsius 
gratia  largiente  cum  omni  christiana  religione  celebramus,  ideo  a  noslris  spiritualibus  patribus,  qui  ante  nos 
in  Dei  timore  vixerunt,  institutus  est  venerari,  quia  in  eo  Christus  filius  Dei  vivi  voluit  immanam  camem  in 
se  assumere  pro  saiute  totius  mundi,  et  exiens  ex  sanctissimo  utero  sanctae  Mariae  semper  Virginis,  Uni- 
versum mundum  ipsa  ista  nativitate  dignatus  est  illuminare,  qui  jacebat  in  tenebris  multorum  peccatorum.  *) 
Hoc  autem,  amantissimi  patres  et  fratres,  si  cui  dubium  et  incredibile  videtur,  quod  dominus  Christus 
natus  ex  Maria  Virgine  a  nobis  praedicetur,  qui  dicat  cogitans  in  corde  suo:  quomodo  potest  hoc  fieri,  ut 
Christus,  filius  dei,  ex  Virgine  Maria  nasceretur?  Aut  quae  illi  tanta  necessitas  fuit,  ut  descendens  de  coelesti 
sede,  conversaretur  cum  hominibus  in  terra?  His  verbis  eum  et  ammonitionibus  alloquimur:  postquam  dia- 
boli  invidia  prianus  homo  adam  transgressus  est  praecepta  domini  et  magis  consensit  diabolicae  suasioui  quam 
divinae  praeceplioni,  expulsus  est  a  paradisi  gaudiis  et  peregrinus  effectus  est  in  terra  tenebrarum  harum,  et 
exuit  eum  dominus  tuniea  iiimortalitatJs,  quam  illi  dederat.  Omne  statim  genus  humanum  ab  illo  *)  innume- 
rabilibus  iniquitatibus  inquinatum  est  et  maxime  in  idolorum  cultura,  quia  obliviscentes  domini  sui  creatoris, 
ii  solera  alii  lunara  et  sidera  colebant,  alii  flumina  et  ignes,  alii  montes  et  ai'bores,    sicut  et  adhuc  pagani 

b.  '  multi  faciunt  et  plurimi  etiam  in  hac  terra  nostra  adorant  daemonia  et  tantummodo  christianum  nomeu  haben- 
tes,  pejores  sunt  quam  pagani.  Volens  autem  deus  hoc  peccatum  et  hos  omnes  errores  terminare,  ac  delere 
de  terra,  primo  constituit  hominibus  legem;  prophetas  misit,  qui  eos  averterent  ab  iniquitatibus  suis;  fecit 
signa  et  miracula  de  coelo  et  terra,  et  innumerabilibus  flagellis  eos  castigavit,  fame  et  pestilentia.  Cumque  nee 
sie  quidem  mundus  ammonitus  a  peccatis  suis  desisteret,  misit  deus  filium  suum,  dominum  nostrum  Jesum 
Christum  ut  camem  humanam  sibi  indueret  et  hominibus  appareret  et  peccatores  salvaret.  Christus  autem  do- 
minus noster,  ideo  in  hominis  forma  venit,  quia  in  divinitate  illius  ab  hominibus  non  potuit  cognosci.  Assu- 
mendo  itaque  nostram  in  se  humanitatem,  nullo  modo  rautavit  suam  divinitatem;  sed  corporaliter  manens  in. 
ter  homines,  angelps  ordinabat  in  celo.  Ita  dilectis  simi  fratres,  Christus  deus  et  homo,  in  divinitate  aequalis 

»•  est  patri,  in  forma  hominis  factus  est  similis  raorte  nobiscum.  Pro  nobis  igitur  homo  factus  est  Christus,  suscipiens 
camem,  quam  non  habuerat,  ut  haberet  unde  hominem  liberaret  'quem  fecerat.  Haec  est  carissimi,  dominicae 
nativitatis,  magna  celebritas ;  haec  est  diei  hujus  nova  et  gloriosa  festivitas;  quia  sicut  per  primum  hominem 
adam  terrenum  expulsi  eramus  a  paradiso  coelesti;  ita  per  secundum  hominem  celestem  Christum,  restituti  sumus 
in  regnum  coelorum.  Et  sicut  per  evam  primam  feminamd  eputati  eramus  in  mortem  aeternam,  ita  per  genitricem 
dei,  Mariam  gloriosam  Virginem,  renati  sumus  in  vitam  aeternam.  Quapropter  carissimi  levemus  corda  no- 
stra et  puras  manus  ad  dominum  nostrum  Jesum  Christum,  ut  sie  nobis  celebrare  et  sanctificare  concedat  istum 
diem,  ut  in  illojudicii  die  per  sanctae  dei  genitricis  Mariae  intercessionem  ac  omnium  electorum  ejus  parti- 
cipes  esse  mereamur  vitae  aeternae.  In  hac  ergo  nostra  laetitia  presenti  jucundentur  omnes  creaturae,  quae  in 
coelo  sunt  et  in  terra.  Jucundentur  coeli,  quia  non  habent  accusatorem  diabolum,  qui  accusabat  omnes  electos 
die  ac  nocte  in  conspectu  domini.  Exultet  terra,  quia  germinavit  dominum  salvatorem;  gaudeant  servi,  na- 
talis est  domini;  exultent  debiles  et  aegroti,  natalis  est  medici;  exultate  captivi,  natalis  est  redemptoris; 
exultemus  liberi,  natalis  est  libertatis  domini  aeternae;  exultate  viri,  et  feminae,  exultate  in  domino,  quia 
Christus  vir  est  natus.     Ex  femina  natus  est,  sine   virili  commixtione;    ideoque    uterque  sexus  est  honoratus. 


Fol.  e. 


Fol.  7, 
b. 


1)  Nativitatis.  —  2)  Super  lineani  :  vinculis  obligatns.  —  3)  Super  lineam:  primo  hominum  Adam.  —  4)  Super  lijieam:  dominum. 
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Mortem  nobis  fecerat  femina,  vitam  nobis  quae  Christus  est,  peperit  feniina.  Honoremus  hunc  diem  simul 
omnes  divitos  et  pauperes,  viri  et  feminae,  et  omnes  utriusque  sexus  et  aetatis ;  ut  simul  omues  pervenire  me- 
reamur  ad  illura  diem,    qui  est  sine  nocte,  et  lux  sine  tenebris. 

Et  quomodo  fratres  eum  Honorare  debemus?  Non  in  splendidis  vestimentis  vel  plenis  calicibus  epotan- 
dis;  sed  puro  corde  et  corpore,  in  misericordia  pauperum,  in  elemosynarum  largitate,  in  caritate  non  ficta, 
in  dilectione  dei  et  proximi,  donantes  sibi  invicem,  si  quis  habet  adversus  aliquem  querelam ;  odium 
et  iraeundiara,  fratres  carissimi,  quasi  venenum  projicite  de  cordibus  vestris,  castitatem  etiara  cum  propriis  ^g';*' 
uxoribus  servate.  Ubicunque  in  ecclesia  stabitis,  nolite  invicem  multum  loqui.  Ad  conviviola  vestra  fre- 
quentius  invitate  pauperes.  Ad  missas  et  matutinum  maturius  convenite;  in  ecclesia  stantes  aut  orate 
aut  psallite  domino  in  cordibus  vestris,  et  non  susurate;  verba  otiosa  aut  saecularia  nee  ipsi  proferte  ex 
ore  vestro ;  sed  eos,  qui  voluerint  proferre,  castigate.  Cum  omnibus  hominibus  pacem  habete,  et  eos,  quos 
discordes  agnoscitis,  ad  concord  am  festinate  revocare.  Si  ita  fratres  carissimi,  Christus  dominus  viderit  nos 
celebrantes  suam  nativitatem,   pro  certo  praestabit  nobis  aeternam  fclicitatem,  qui  vivit  et  reguat. 

Unde  supra. 

Salomon  dicit :  „Audite  filii  disciplinam  patris  vestri  et  legem  matris  vestrae  ne  dimittatis."  Disciplinam 
patris  vesti'i  debetis  audire  fratres  mei,  qiiia  praccepta  domini  creatoris  vestri  libenter  debetis  auscultare. 
Legem  matris  vestrae,  quae  sancta  ecclesia  est  dimittere  non  debetis,  quia  quod  in  illä  de  verbo  salutis,  ^°^-  *• 
advertitis,  memoriter  retinere  debetis.  Auditio  enim  verborum  domini  nil  proficiet  nobis,  si  quod  auditis 
opere  exercere  non  studetis.  Hinc  dicit  scriptura:  „Non  auditores  tantum  legis  justificabuntur  apud  deum 
sed  factores..  Et  beatus  Petrus  nos  admonet  dicens:  „Estote  factores  verbi  et  non  auditores  tantum,  fallen- 
tes  vosraet  ipsos."  lUe  namque  semetipsum  decipit,  qui  non  adimplet  opere  quod  audit.  Idem  quoque 
Petrus  commemorat,  quae  merces  illi  homini  apud  deum  maneat,  qui  legem  matris  suae,  videlicet  sanctae 
ecclesiae  operibus  sei-vat.  Dicit  enim:  ,Si  quis  in  lege  perfectae  libertatis  prospexerit  et  permanserit  in  ea, 
non  auditor  obliviosus  factus,  sed  factor  operis;  hie  beatus  in  facto  suo  erit."  Et  quoniam  omnes  vos  fra- 
tres carissimi  hodie  in  nativitate  domini  nostri  et  salvatoris  Jesu  Christi/  ad  matrem  vestrani,  scilieet  sanc- 
tam  ecclesiam  quasi  boni  filii  ubera  genitricis  vestrae  lactaturi,  id  est  verbum  domini  audituri  cum  magna 
laetitia  convenistis;  oportet  vos  audire,  quod  Colitis.  Iste  natalis  dies,  fratres,  miiltis  prophetarum  mira-  ^°'®- 
culis  antequain  fieret  est  praedictus;  et  quod  illi  sancto  spiritu  repleti  predixere,  nos  oculis  nostris  dei 
gratia  adimpletura  cernimuset  corde  credimus. ')  Dixit  autem  Jsaias:  „Ecce  virgo  concipiet  et  pariet 
filium."  Hieremias  quoque  ait:  „Mulier  circumdabit  virum."  Daniel  vero  vidit  lapidem  excisum  de  monte 
sine  manibus,  qui  postea  factus  est  mons  mngnus.  Et  quod  idem  moriturus  et  ad  inferna  descensurus  et 
expoliandus  esset  et  quod  omnia  delicta  nobis  dimitteret,  multis  predictum  est  verbis.  Beatus  quippe  Jo- 
hannes interogatus,  si  ipse  esset  Christus,  de  Christo  dixit:  „veniet  fortior  me  post  me,  cujus  ego  non  sum 
dignus  corrigiam  calceamenti  solvere."  Et  nos  fratres  carissimi,  quia  jam  natum  dominum  novimus,  ini- 
mensas  gratias  illi  referamus  atque  in  ejus  nativitate  totis  viribus  exulteraus,  et  cum  propheta  David  decau- 
tenms:  „llaec  est  die.s,  quam  fecit  dominus,  exultemus  et  laetemur  in  ea."  Laetari  nempe  debemus,  quia  in 
ista  die  remissionem  peccatorum  accipere  possumus  si  tarnen  secundum  Christum  ambulare,  volumus.  F"'»- 
Hinc  dicit  beatus  Johannes  evangelista  in  epistola  sua:  »Qui  dicit  se  in  Christo  mauere,  debet  sicut  ille 
ambulavit  et  ipse  ambulare." 

Quomodo  ambulavit  Christus?  Opprobria  et  derisiones  sustinuit,  pro  inimicis  oravit,  crucis  patibulura 
pro  nobis  sustinuit,  spineam  cqronam  suscepit,  humilitatis  exempla  nobis  in  omnibus  ostendit,  atque  ut  hoc 
ab  ipso  disceremus,  monuit  dicens :  ^Discite  a  me,  quia  mitis  sum  et  humilis  corde  et  invenietis  requiera 
animabus  vestris."  Hinc  Petrus  proclamat  dicens:  „Christus  passus  est  pro  nobis,  vobis  reJinqueiis  exem- 
plum,  ut  sequamini  vestigia  ejus;  qui  peccatum  non  fecit,  nee  inventus  est  dolus  in  ore  ejus."  Quid  nos, 
fratres  mei,  ad  haec  respondere  possumus,  qui  tot  mala  cotidie  agimus,  mendosa  et  otiosa  verba  proferinius. 


1)  Glo93a  :  et  coram  vnbis  verba  doniini  qua:  Icgimiis  s.iejiiiis  recitamns. 
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invidias  feciinus  et  accendiraus?  qui  cupiditatis  rubigine  consumimus?')  iraciindiae  jaculo  perfodimur?  qui 
crapulam  et  ebrietatem  diligimus,  fornicationem  et  luxuriam  amamus?  Haec  et  hujusmodi  mala  qui  agit,  di- 
lectissimi  fratres,  nixUo  modo  ad  vitam  pervenire  potest,  dicente  scriptura :  „Quoniam  qui  talia  agunt,  regnum 
Foi.io.».  Dei  non  consequentur."  Quid  nos  debemus  facere  fratres  ?  opponamus  contra  quaeque  vicia  singulas  quas- 
que  virtutes,  contra  mendacium  veritatem,  contra  invidiara  dilectionem,  adversus  cupiditatem  largitatem, 
contra  iracundiam  paeem;  contra  crapulam  et  ebrietatem  parcitatem  et  sobrietatem,  contra  omnem  luxuriam, 
castitatem.  Fratres  mei,  quibuscunque  potestis  bonis  operibus  insistite,  ad  ecclesiam  libenter  venite,  elemosy- 
nam  facite,  nudos  induite,  quatenus  bis  fulti  operibus  misericordiae  ad  regna  coelorum  valeatis  pervenire,  ipso 
donante,  cujus  nativitatem  celebratis  hodie,  qui  vivit  et  regnat  cum  deo  Amen. 

Aliud, 

Fratres,    nuper  celebravimus  diem,    in  quo .  salvator  noster  de    sanctissima  Virgine   Maria  nasci  voluit ; 

hodie  celebramus  diem,  in  quo  idem  salvator  in  suae  potencia  deitatis  apparuit.  Dicit  enim  scriptura:  „tribus 

miraculis    ornatum    diem    sanctum    colimus;    hodie  Stella  magos  duxit  ad  praesepium ;  hodie  vinum  ex  aqua 

factum  est,  ad  nuptias;  hodie  a  Johanne  Christus  baptizari  voluit  ut  salvaret  nos."     Videte  fratres  carissimi, 

magnum  exemplum  liumilitatis,  magnamque  gratiam  nostrae    salutis. 

Fol  10  Conditor  codi  jacuit  in  praesepi,  pro  nobis  factus  est  pauper  et  humilis,  ut  nos  exaltaret  et  divites  face- 

''•      ret ;  ad  cujus  praesepe  hodie  reges  gentium  venerunt,  adoraverunt,  munera  obtulerunt,  omnium  regem  nove- 

runt.     Aiterum  est    quod    hodie    ad    nuptias    venire    et    aquam  in  vinum  mutavit,  et  primum  signum  deitatis 

•  suae  ostendere  (voluit).     Ter\ium  est,    quod    servi  sui  nianus  subiit,    a    servo   suo  baptizari  voluit,    ut     nobis 

aquam  baptismatis,  suo  corpore  consecraret,    per  quod  omnis   homo  salvus  fieret. 

In  epiphania  domini. 

Possumus  bene,  fratres  mei,  intelligere  et  intelligentes  credere,    quantas   debeamus  domino  nostro    Jesu 
Christo  grates  agere,   qui  non  solum  nobis  repromittit  gaudia  aeterna,  sed  etiam  in  hoc  saeculo    mundialibus 
gaudiis  laetificat.  Ecce  enim,  dilectissimi,    illam    solemnitatem  dominicae  nativitatis,  proxima  hebdomada  cele- 
bravimus, quando  pro  nostra  salute  corpus  humanum  in  se  ässumpsit,    et  postea    octavam  illius    diei,  quando 
carne  ipse  se  cireumcidi  voluit  non  minus  excoluimus  .  -modo  vero  illud  celebramus  et  psalmis  et  hymnis  vene- 
ramur,  qu,od  deus  et  dominus  noster  Jesus  Christus   declaravit  se  in  huniano  corpore  multis  miraculorum  signis. 
Fol.  H.  Hanc  itaque  festivitatem,    quam    hodierna    die    colimus     graeci    epiplianiam  nominant,    quam  nostra  locutione 
possumus    manifestationem   interpretari ;    pro  eo,    quod    in  hac   die,  sive    in  coeli  Stella  clarissima  apparuit  et 
magos  illos  ab  Oriente  perduxit  ad  Christi  cunabula ;  sive  quod  salvator  omnes  aquas  quae  sub  coelo  sunt,  suo 
baptismo  consecravit  omni  humano    generi  ad  emundationem  et  innotuit  se   deus    apparitione    Spiritus   sancti, 
ac   paterna  voce   verus    deus  apparuit,  qua  dixit :     „Hie    filius  meus  dilectus"  ;    sive  quod  in  Cana  Galilaeae, 
aquam  convertit  in  vinum,   et  sicut  testatur  evangelium,    manifestavit  gloriam  suara  initio    signorum  suorum  et 
crediderunt    in    eum    discipuli  ejus;    sive    quod    quinque    millia   hominum  satiavit    de    quinque  panibus  et  de 
illis  Omnibus  vere  propheta[m]  esse  predicatus  est.  Ilis  igifur  frati-es  carissimi  omnibus  signis  venerabilibus   extat 
hodierna    dies ,    sicut  nobis   praedixerunt  sancti  nostri   patres ;     eo    quod   talibus    miraculis    homo  Christus  in 
mundo  manifestatus  est.  Omnes  istae  res,  quas  modo  protulimus,  habent  in  se  sacramentum  et  magnum    salutis 
humanae  profectum,    si  tempus    esset    nobis  modo  ennarrandi;    sed    illas    dimittentes,  videamus  tantum,  quod 
Fol.  u.  significant  illa  tria  munera,  quae  hodierna  die  nostro  redemptori  obtulerunt.  Legimus  enim  ut  testatur  sanctum 
evangelium,   quod    obtulerunt    ei  aurum  thus  et  myrrham.    Itaque  fratres,    intelligamus    modo   in  thure    quod 
obtulerunt,  honorem  dei  significari.  In  auro  autem  dignitatem  regiara  ;  in  myrrha  vero  dominici  corporis  sepulturam 
Et  nos  fratres,  si  ista  omnia  munera,  quae  illi  magi  domino  nostro  obtulerunt  non  habemus  offerre,  ofFeramus 
illi  quod  carius  est  illi,  i.  e.  fidem,  spem,  caritatem;  oflferamus  illi  aurum  sapientiae,  quam  ipse  dominus  esse 


1)  Glossa:  sicut  ferrum  rubigine  et  sicut  tinea  vestimentnm  pcrforat. 
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desiderat,  dicens:  „Haec  est  vita  aeterna,  ut  eognoscant,  te  solum  verum  deum,  et  quem  misisti,  Jesum  Christum." 
Offeramus  thus  suavissimae  orationis,  sicut  ait  psalmista :  „Dirigatur  Domine  ad  te  oratio  mea  sicut  incensum  in 
conspecta  tuo."  Offeramus  myrrham,  quod  significat  mortificationem  nostrae  carnis ;  propter  quod  ait  apostolus 
Paulus:  „Mortificate  vestra  niembra  quae  sunt  super  terra;  fornicationem,  inmundiciam  et  cetera."  Offeramus 
Uli  pui'itatem  nostrae  mentis^  castitatem  corporis  et  virtutem  humilitatis.  ■  Haec  sunt  fratres  dona,  Deo  multum 
grata,  quae  illi  ab  hominibus  spiritualiter  oflfenintur,  sed  ipsis  offerentibus  per  illius  gratiam  prosunt.  Nulla  a. 
enim  deus  eget  re,  nee  ullo  munere ;  sed  hoc  munus  illi  carum  est,  ut  habeat  eos  homines,  quibus  possit 
bona  aeterna  remunerare.  Nihil  a  nobis  omnipotens  Deus  amplius  requirit,  nisi  nostram  salutem.  Quapropter 
fratres,  ex  toto  corde  rogemus,  Dominum  nostrum  Jesum  Christum,  et  omnes  electos  ejus,  ut  det  nobis  possi- 
bilitatem  bene  operandi  et  ut  praeveniat  nos  ejus  misericordia,  et  subsequatur  nos  ejus  misericordia,  omnibus 
diebus  vitae  nostrae,  ut  inhabitemus    in  domo  domini  in  longitudine  dierum. 


Unde  süpra. 


Gaudendum  nobis  est  fratres  carissimi,  in  Domino,  qui  nos  sua  misericordia  tam  frequenter  visitat, 
tarn  saepe  laetificat  et  per  terrena  gaudia,  coelestia  nobis  praemia  repromittit.  Ecce  enim  dilecfissimi,  adhuc 
natalis  dominicae  solemnitate  corda  nostra  peraultant,  et  jam  sanctae  epiphanise  festivitate  laetamur. 

Fol.    12. 

Ergo  epiphania  graece,  latine  apparitio  interpretatur.  Idcirco  fratres  carissimi  scire  et  intelligere  ^-  ■ 
debetis,  quare  iste  dies  apparitio  domini  dicitur.  Vere  hoc  nomine  vocatur,  quia  in  eo  dominus  Jesus  Christus 
multls  et  magnis  miraculis  in  hoc  mundo  apparuit.  Hodierna  enim  die,  Stella  quae  magna  et  preclara  die 
nativitatis  ejus  orta  fuerat,  magos  cum  muneribus  ab  Oriente  ad  hunc  adorandum  perduxit.  Similiter  hodie 
Christus  in  jordane  a  sancto  Johanne  baptizatus,  omnes  aquas  quae  sub  coelo  sunt,  nobis  ad  baptismum 
consecravit.  Item  hodie,  in  Cana  Galilaeae  aquam  convertit  invinum;  non  ideo  ut  ebriosis  potuni  augcret,  sed 
ut  divinitatis  suae  potentiam  ostenderet.  Nemo  enim  potest  mutare  naturam,  nisi  qui  deus  est  naturae. 
Considerandum  ergo  et  magis  flendum  est  nobis,  quanta  fuit  in  infidelibus  judaeis  duritia  cordis,  qui  hunc 
nee  per  prophetiae  scripturam,  nee  per  miracula  agnoscere  voluerunt.  Omnis  quippe  creatura,  exceptis  judaeis 
solis,  dominum  suum  venisse  cognovit ;  nam  deum  hunc  esse,  coeli  cognoverunt,  quia  protinus  novam  stellam  foi.  13. 
miserimt;  mare  cognovit,  quia  sub  pedibus  ejus  so  calcabile  praebuit,  terra  cognovit,  quia  eo  moriente  contre- 
muit;  sol  cognovit,  quia  lucis  suae  radios  abscondit.  Saxa  et  parietes  cognoverunt,  quia  tempore  mortis  ejus 
scissa  sunt ;  infernus  cognovit,  quia  hos  quos  tenebat  niortuos  reddidit.  Et  tarnen  adhuc  miseri  judaei  corda 
saxis  duriora  ad  poenitendum  convertere  nolunt.  Non  simus  ergo,  fratres  carissimi,  nos  similes  perfidis  ju- 
daeis, sed  videamus,  quid  significent  illa  tria  munera,  quae  hodierna  die  magi  Domino  obtulerunt.  Illi  enim 
obtulerunt  ei  aurura,  thus,  et  myrrham.  Itaque  fratres  intelligamus  in  thure  honorem  dei,  significari ;  in  auro 
autem  regiam  dignitatem ;  in  niyiTha  autem  corporis  ejus  sepulturam ;  quia  et  verus  deus,  et  verus  rex  prop- 
ter nostram  salutem  mori  corpore  debebat  et  divinitate  sua  die  tertia  resurgere.  Laetomur  ergo  fratres 
carissimi  isto  die,  et  offeramus  Domino  nostro  Jesu  Christo  puritatem  mentis  nostrae,  castitatem  corporis,  vir-  p^,  ,., 
tutem  humilitatis  et  bona  quae  deus  sua  gratia  concessit,  cum  pauperibus  et  peregrinis  viduisque  dividamus,  **• 
ut  ab  ipso  retributionem   percipere  mereamur,  qui  in  trinitate  vivit  et  regnat   in  saecula  saeculorum.  Amen. 


In  liurificacionem  St.  Mari^. 


Fratres  carissimi,  licet  nos  in  Domino  omni  tempore  gaudero,  praecipue  in  festis  diebus  sicut  hodie 
sollcmnitatem  beatae  Mariae  Virginis  celebramus  de  qua  natus  est  Christus  Dominus  noster.  Merito  ista 
festivitas  sanctae  mariae  Virginis  cum  magno  honore  in  mundo  celebratur,  quia  eadem  Virgo  genuit  nobis 
Salvatorem  mundi.  Et  sicut  per  nmlierem  primam  seductus  est  mundus,  ita  per  sanctam  Mariam  salvatus 
totus    mundus.     Et  jam  non  est   practennittendum  neque  silendum,    unde  dies  iste  hodie  per   omnem  popu- 
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lum  christlanum  sit  recolendus  et  celebrandus.  Dominus  namque  in  lege  praecepit  ut  omnia  mulier  quando 
peperit  filium,  infra  dies  XL  templum  Domini  non  intraret.  Et  ita  est  dies  iste  hodie  qnadragesimus, 
a  quo  Virgo  Maria  peperit  Christum.  Hodie  ergo  Virgo  Maria  venit  ad  templum  domini  in  Jerusalem 
cum  filio  suo  domino  nostro  Jesu  Chr.,  et  offerebat  hostiam  domino,  sicut  praeeeptum  est  in  lege  domini, 
par  turturum.     Non    tarnen   ob    hoc    ut  mundaret   cum   hostia  inmunditiam  ullam    ex    filii   sui    partu,    sicut 

Fol.  u.  ceterae  mulieres;  quia  ipsa  Virgo  peperit  et  post  partum  virgo  permansit,  Sed  ideo  die  ista  beata  Maria 
Virgo  venit  ad  templum  domini  cum  hostia  et  filio  suo  domiuo  nostro  Jesu  Christo,  ut  legem  domini 
impleret,  quia  ipse  dominus  ait :  „Non  veni  solvere  legem  sed  adimplere."  Merito  ergo  turtur  et 
columba  domino  offeruntur  in  hostia,  in  lege  Moysi,  quia  cohimba  simplicitatem  designat,  turtur  vero  ca- 
stitatem  indicat.  Qui  caste  et  simpliciter  vivunt  in  terris,  angelicam  conversationem  habent,  et  in  ipsis  est 
sedes  Dei.  Sicut  ubi  inmunditia  est  corporis,  ibi  et  habitatio  est  diabolici  spiritus,  qui  maxime  gaudent  in 
inquinationae  cordis  nostri;  quia  inmunditiae  carnis  nostrae,  displicent  Deo.  Non  enim  longe  distant  a  casti- 
tate,  qui  mulieribus  utuntur  legitime,  oportunis  temporibus,  ut  mereantur  benedictionem  filiorum  aDeo;  nam 
multos  in  conjugio  positos,  placentes  Deo  legimus.  Ideo  dilectissimi,  prout  destinavit  unusquisque  cordi  suo 
custodiendum,   in  hac  studeat  permanere;    qui   virginitatis    cuslodiam  professus  est,  studeat  eam  inmaculatam 

Tom.  custodire  usque  in  finera  vitae. —  Similiter  qui  promissionem  viduitatis  bonam  habet,  ipsam  incontaminatam  ad 
finem  perducat.  Qui  conjugio  positi  sunt,  studeant  invicem  legitimam  abstinentiam  habere,  ut  in  procreatione 
bonorum  filiorum  laetentur.  Et  sicut  hostia  columbae  et  turturis  placabilis  erit  domino,  ita  mens  et  corda  fide- 
lium  simplicia  et  pudica,  acceptabilia  et  grata  sunt  Deo.  Quia,  sicut  siraplex  columba  et  turtur  casta  offe- 
rebantur  in  hostia  domino,  ita  et  nos  omnes  per  confessionem  et  veram  paenitentiam  nostra  corda  simplicia 
et  Corpora  casta  offerre  Deo  docet  nos  et  amraonet  castitas  turturis,  qui  cum  socium  primum  perdiderit, 
non  quaerit  amplius  alium.  Ita  nos  per  confessionem  et  poenitentiam  peccatorum  nostrorum  iterum  non  debe- 
mus  reverti  ad  priora  scelera,  sed  in  amore  coelestium  gaudiorum  perseveremus,  ut  propter  fidem  rectam 
et  per  bona  opera  transferamur  in  regnum  aeternum.  Et  ideo  hanc  festivitatem  Dei  Genitricis  celebramus 
ac  cum  magna  lumini[s]  claritate  pro  araore  ejusdem  Virginis  singuli  cereos  illuminamus,  ut  eo  magis  ho- 
norabilior  sit  ejus  festivitas  et  clarior. 

Fol.  18.  Propterea  dilectissimi   rogemus   omnes,    uno   animo   ipsam  Dei  genitricem,  ut  dignetur  intercedere  pro 

nobis  ad  filium  ejus,  dominum  nostrum  Jesum  Christum,  ut  qui  foris  cereis  illuminati  sumus,  intus  animas 
nostras  bonis  operibus  illuminari   mereamur  ab  eo,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum  Amen. 

Sermo  in  capite  jejunii. 

Licet  omni  tempore  Christianus  pro  salute  animae  suae  contra  diabolum  pugnare  debeat,  et  bonis  operi- 
bus insistere,  pravos  actus  corrigere,  tarnen  quia  virtus  paucorum  est,  idcirco  fratres  carissimi  saltem  hisce 
diebus  quadragesimae  oportet  nos  jejunando  et  elemosynas  pauperibus  largiendo  orationi  cum  compunctione 
cordis  ac  lacrimis  insistendo,  omnes  negligentias  praeteriti  temporis  diluere.  Sicut  enim  fratres  dilectissimi 
rerum  nostrarum  Domino  decimas  offerimus,  ita  oportet  nos  dierum  nostrorum  decimationes  dare,  ut  qui 
per  totum  istum  annum  nobis  viximus,  in  istis  quadraginta  diebus  domino  vivamus.  An  non  sibi  nostrum 
quisque,  fratres  carissimi  vivit  dum  in  carnis  suae  voluptatibus,  manducando,  bibendo,  et  quod  his  pejus  est, 
roiAS.  fornicando  se  resolvit.  Nunc,  ergo  carnem  nostram  per  abstinentiam  affligamus,  superfluos  cibos  a  nobis 
amputemus,  ebrietatem  vitemus,  fornicationem  omni  modo  fugiamus. 

Si  fortasse  aliquis  vestrum  dicit:  Quae  enim  est  culpa  ebrietatis?  Audite  quid  Paulus  apostolus  egre- 
gius  praedicator  dicit:  „Neque  ebriosi  regnum  Dei  possidebunt."  Ecce  perpendite  quaeso,  quanta  sit,  ebrie- 
tatis culpa,  quae  separat  hominem  a  regno  vitae.  De  cibi  autem  superfluitate,  quid  dicamus  vobis,  cum 
paene  omnes  scitis,  primum  hominem  propter  cibum  illicitum  de  paradiso  esse  ejectum.  Quia  ergo  fratres  ca- 
rissimi propter  cibum  de  paradisi  deliciis  in  hanc  miseram  peregrinationem  expulsi  sumus,  esm-ientes  redea- 
mus  ad  cum. 

De  fornicationis  autem  vitio  idem  apostolus  comminando  dicit:  »Quia  fornicatores  et  adulteros  Do- 
minus judicabit."      Ad   castitatem    ergo   corporis    in    his  diebus  observandam,  etiam  prophetica   lectio,    quam 


i 


modo  audistis  admonet  nns  dicens:  ^Egrediatnr  sponsus  de  ciibili  suo,  et  sponsa  de  tlialamo- suo."  Non  ergo 
sine  causa,  fratres  carissimi,  in  sancta  eeclesia  hujus  laiidabilis  abstinentiae  consuetudo —  instituta  est.  Nam  *°^  ' 
et  in  antiquis  temporibns,  sanctos  patres  XL  diebus,  legimus  jejimasse.  Moyses  enim  vir  sanctus,  ut  legem 
Doniini  accipere  mereretur,  XL  diebus  jejunavit.  Elias  niliilominus  XL  diebus  jejunavit.  Filius  Dei  ad 
redeinptionem  humani  generis  veniens,  in  XL  diebus,  omnino  nulluin  cibum  sunisit.  Si  ergo  filius  Dei,  fratres 
carissimi,  in  XL  diebus  abstinuit,  qui  in  hunc  munduni  sine  peccato  venit,  et  sine  peccato  vixit,  quanto  ma- 
gis  nos  sollemne  jejunium,  quod  a  sanctis  hominibus,  ad  aboleiida  peccata  nostra  institutum  est  observare 
debenius,  qui  ut  ait  Psalmista  „in  peccatis  concepti  et  nati  sumus."  Magna  est  res  jejunium,  fratres  caris- 
simi, quia  horaini  justo  et  sancto  nierita  äuget,  hominem  peccatorem  a  delictis  purgat,  reducit  ab  iuferno, 
et  sublevat  ad  coelum,  de  terreno  facit  coelestem,  de  carnali  spiritualem.  Sed  non  sibi  quisque  nostrum  cre- 
dat,  posse  sufTicere  ad  salutem  solani  aft'lictionem  corporis  per  jejunium,  nisi  etiam  adjungat  alia  opera  mi- 
sericordiae,  et  elemosynam  quantum  praevalet,  indigentibus  largiatur.  Sicut  enim  lucerna  absque  cera  ^'"'^  "' 
vel  oieo  fumigare  potest,  lucem  dare  non  potest,  sie  jejunium  nostrum  sine  eleniosyna  non  est  darum  nee  tarn 
acceptum  Deo,  unde  etiam  scriptura  dicit:  ,.frange  esurienti  panem  tuum,:  et  egenos  vagosque  induc  in 
domum  tuam;  et  cum  videi-is  nudum,  operi  eum."  Ecce  fratres  carissimi,  nullus  nostrum  semet  excusare 
potest,  ut  dicat:  pauper  sum,  rebus  hujus  mundi  cai-eo,  unde  elomosynam  faciam  non  babeo.  Audi  scriptu- 
ram  dicentem  „frange  esurienti  panem."  Öi  enim  integrum  panem  dare  non  potes,  vel  dimidium,  vel  partem 
tertiam,  vel  quartam  partem  pauperi,  tribuito.  Et  si  nee  hoc  paupertate  strictus  facere  potes,  habeas  bonam 
voluntatem,  et  bona  voiantas  pro  opere  tibi  deputabitur,  cum  scriptum  sit;  „pax  hominibus  bonae  volun- 
tatis."  Hinc  ipsa.  veritas  in  evangelio,  quod  modo  legebatur  dicit:  „Thosaurizate  vol)is  thesauros  in  coelo." 
Thfsauros  in  coelo  recondinms,  eum  bona  liujus  mundi  peritura,  pauperibus  tribuimus,  ut  pro  hujusmodi  " 
opere,  aeternam  mercedem  in  coelo  nos  accepturos  a  Deo  speranms,  quia  scriptum  est:  „Qui  pauperi  dat,  •■""'• '"'• 
Deo  fenerat"  Sed  haec  omnia  facientes,  fratres  carissimi,  laudes  hunianas  omnimodo  fugiamus,  ne  dicatur 
de  nobis :   „Amen  dico  vobis;  receperunt  mercedem  suam." 

Quod  enim  in  bono  opere  nostro,  laudem  hominum  declinare  debeamus,  filius  Dei  in  evangelio  admo- 
net nos,  dicens:  „Vos  autem,  cum  jejunatis,  imgite  Caput  vestrum,  et  faciem  vestram  lavate,  ne  apparcatis 
hominibus  jejunantes,  et  pater  vester,  qui  est  in  absconso  reddet  vobis." 

In  his  ergo  diebus  os  nostrum  a  supcrfluo  risu  claudaiuus,  a  jocis  et  verbis  otiosis  parcamus,  cum 
judex  dicat:  „onme  verbum  otiosum  quod  locuti  fuerint  homines,  reddent  de  eo  rationem  in  die  judicii;" 
sonmo  mediocriter  indulgeamus,  infirmos  visitemus,  mortuos  sfepeliamus,  in  vinculis  et  qualibet  tribulatione 
constitutis  solatia  impendamus,  ut  cum  spirituali  gaudio,  mereamur  paschalis  festivitatis  diem  expectare. 
Praestante  Domino  nostro  Jesu  Christo,    qui  cum  Patre  et  spiritu  sancto  vivit  et  regnat  in  saecula. 


Aliiis  sermo. 


Fol   17. 
b 


Ecce  fratres  carissimi,  isti  dies  sunt,  in  quibus  cunctis  petentibus,  portae  coelestis  regni  aperiuntur. 
Idcirco  .fratres  carissimi  considerare  debemus,  qiiare  Dominus  Jesus  Christus  hoc  soUenme  jejunium  nobis 
observare  praecepit.  Pro  certo  sine  dubio  hoc  sacrosanctum  jejunium  a  Deo  nobis  datum  est,  uon  ut  de 
affliftione  nostra,  nostri  corporis  Deus  gaiideret,  sed  ut  animabus  nostris,  salutis  aeterna  praemia  provideret. 
Nara  sicut  ex  omnibus  fructibus,  quos  Dominus  per  circulum'  anni,  per  suam  misericordinm  dare  solet,  Deo 
et  sacerdotibus  decimas  reddere  jubemur,  sicut  proplieta  testatur  dicens:  „Honora  Dominum  de  tua  substantia, 
et  de  primitiis  frugum  tuarum  da  pauperibus,"  ita  etiam  de  illis  diebus,  quos  nobis  Dominus  in  hac  piae- 
stitit,  decimationem  a  nobis  exigit;  ut  sicut  per  totum  annum,  manducando  et  bibendo,  et  alias  carnales  vo- 
luptates  nobis  operando  viximus:  ita  istud  parvum  tempus  jejuniis,  vigiliis,  orationibus,  elemosynis  insistendo 
cum  magna  caritate  observare  debemus.  Intelligite  fratres;  si  aiiquis  vestrum  aliquod  donum  amico,  vel 
domino  suo  praoparat  dare,  cum  magna  cautela  • —  illud  facit,  ut  possit  carum  fieri.  Quanto  magis  nos  pro-  foi.  ts. 
videre  debemus,  ut  jejunium  nostrum  acceptabile  sit  Deo,  qui  non  tantum  in  hoc  saeculo  cuncta  bona  nobis 
dat,   sed  in  futuro,  vitam  aeternam  daturus  est  nobis.   Fratres  amantissirai,  sanctus  apostolus  Paulus  hortatur 
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no8  dicens:  „Ecce  nunc  tempus  acceptabile,  ecce  nunc  dies  salutis."  Idcirco  fratres,  faciamus  nosmet 
ipsos,  sicut  Dei  ministros.  Isti  sunt  profecto  dies  salutis,  in  quibus  nobis  vita  et  salus  corporis  a  Deo  prae- 
statur,  ut  quanto  magis  sani  sumus  corpore,  tanto  plus  Deo  servire  studeamus.  Non  desperemus  fratres  ca- 
rissimi,  de  misericordia  Dei,  cujus  gratiam  majorem  esse  credinius,  quam  nostra  peccata.  Nam  ipse  per 
pi-ophetam  ait:  „Convertimini  ad  me,  in  toto  corde  vestro ;  in  jejunio  et  fletu  et  planctu,  et  scindite  corda 
vestra  et  non  vestimenta  vestra  Et  convertimini  ad  Deum,  quia  paratus  est  ad  ignoscendum."  Et  ipse 
Dominus  dicit:  „Convertimini  adme  et  ego  revertar  ad  vos."  Considerate  fratres  carissimi,  quanta  est  mise- 
ricordia Dei,  quia  peccatores  postquam  conversi  fuerint,  non  solum  peccata  dimittuntur  eis,  sed  et  vitam 
Fol.  18.  aeternam  invenient.  —  Gerte  latro  jam  in  cruce  pendens  poenitentiam  egit  et  Dominum  Deum  confessus  est. 
Ideo  audire  meruit  a  Domino  Jesu  Christo:  ,Amen  dico  tibi,  hodie  mecum  eris  in  paradiso."  Agamus  ergo, 
fratres  mei  dilectissimi  poenitentiam  ab  omnibus  iniquitatibus  nostris,  quas  suadente  diabolo  commisimus, 
ne  subito  praeocupati  die  mortis,  quaeramus  spatium  poenitentiae  et  invenire  non  possumus,  sed  mereamur 
a  Domino  nostro  Jesu  Christo  audire :  ^Venite  beaedicti  patria  mei,  percipite  regnum.  Quod  ipse  praestare 
dignetur  qui  cum  patre  etc. 

Alius  sermo. 

In  media  Quadragesima. 

Fratres  carissimi,  mirabilia  Domini  nostri  Jesu  Christi,  qnae  gessit  in  mundo,  modo  audistis  in  evangelica 
lectione,  quia  Christus  de  quinque  panibus  et  duobus  piscibus,  quinque  niillia  hominum  saciavit  Ut  autem 
saturati  sunt,  dixit  discipulis  :  „colligite  quae  superaverant  fragmenta  ne  pereant."  Collegerunt  ergo  et  im- 
pleverunt  duodöcim  cophinos  fragmentorum  ex  quinque  panibus,  et  duobus  piscibusi  qui    superfuerunt  his  qui 

Po!.  19.  mauducaveraat.  Uli  ergo  homines  cum  vidisent  quod  fecerat  signum  dicebant:  „Quia  hie  est  vere  proplieta, 
qui  venturus  est  in  mundum."  Si  illum  homines  verum  prophetam  dicebant,  nos  debemus  credere  illum 
Dominum  nostrum  Jesum  Christum  qui  nobis  per  spiritum  sanctum  suuin  secundum  specialem  intellectum 
vetus  et  novum  tostamentuin  aperuit,  quod  significant  illi  quinque  panes  et  duo  pisces.  Nam  quinque  panes, 
quos  Dominus  distribuit  in  quinque  millia  hominum,  quinque  libros  Molsi  significant ;  duo  quoque  pisces  quos 
similiter  Dominus  distribuit  in  turbas,  libros  prophetarum,  vel  vetus  et  novum  testamentum  significant,  quae 
illuminavit  Dominus  secundum  spiritualcm  intellectum  ;  et  misit  in  corda  credentium,  ut  custodiant  justifica- 
tioncs  ejus,  et  legem  ejus  requirant.  Duodecim  cophini  t'ragnientis  repleti,  duodecim  apostolos  designant,  qui 
doctrina    sancta    repleti  sunt,   qiiorum  praedicatio  in  omnem  terram  exivit.     Quinque  millia  quinque  panibus 

PoMs».  et    duobus    piscibus   pasti    sunt;    ecciesia  christiana  est,    quae  per  alirnenta    legis    spiritalis    cotidie  a  Christo 

b. 

reficitur.     Hoc    miraculum    magnum    est,    sed  magis  miraculum  totius  mundi    pascio,    quod    cotidie    Dominus 
facit.     Ideoque    laudemus    Dominum,     et  glorificamus   nomen  ejus  in  laude  in  saecula  saeculorum  amen. 

Carissimi,  semper  quidem  nos  sapienter  et  juste  vivere  decet,  et  in  voluntate  Domini  actus  nostros 
dirigerc  ;  sed  maxime  his  diebus  sanctis.  Dilectissimi,  dominica,  quam  christiani  populi  hodie  celebrant,  a 
sanctis  Patribus  mediana  vocata  est.  Ideo  sie  dicitur,  qualiter  hos  sanctos  dies  medietatem  fivcit.  Idcirco 
perpendat  unusquisque  vestrum,  quid  lucri  animae  suae  conforat  in  bonis  operibus  in  hac  medietate  die- 
rum  istorum,  de  poenitentia  et  de  eonfcssione  et  de  abstinentia  omnium  malorum.  Qui  hos  dies  praeteritos 
in  bonis  operibus  perfecerunt,  illos  anmionemus  et  rogamus,  ut  semper  in  melius  proficiant,  et  ciun  guudio 
spirituali  sanctum  pascha  expectent.  Qui  enim  adhuc  in  his  praeteritis  diebus  non  certaverunt  derelinquere 
omne  raaluui,  nee  verba  sacrae  scripturae  ascenderunt  in  corda  illorum,  saltem  nunc  obediant  sacris  verbis 
Fol  äü.  Doniini,  et  desinant  peccare,  quia  Christus  semper  paratus  es,  indulgentiam  agere  omnibus,  qui  ad  se  rever- 
tuntur  sicut  per  prophetam  dicitur:  „Revertiminl  ad  me,  et  ego  revertor  ad  vos  dicit  Dominus.  Non  enim 
vocavit  nos  Deus  ad  christianitatem,  ut  per  inmunditiam  serviamus  diabolo,  sed  ad  hoc  liberavit  nos  Chri- 
stus ab  adversario  nostro,  et  vocavit  nos  ad  suum  regnum,  ut  per  munditiam  et  sanctificationem  corporis  et 
animae,  serviamus  Deo,  qui  nos  creavit,  ut  cum  illo  participemur  regnum  ejus,  et  derelinquamus  viam  quae 
deorsum  descendit  ad  infemum.     Haec  via  superbia,    invidia,  odium,    homicidium,  fornicatio,    et  fui'ta,    perju- 
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ria,  detractio  multiplex,  adulterium,  injusta  lucra,  sacrilegiiini  et  auguria,  quod  est  idolorum  sei-vitus,  commes- 
sationes  et  ebrietates.  Quicunque  ebriosus  et  pro  ipsa  ebiüetate  poenitentiam  non  egerit,  et  usque  ad  mortem 
in  sua  ebrietate  permanserit,  in  aeternuin  peribit  et  in  perpetua  flamma  sine  fine  ardebit.  Similiter  metuen- 
dum  est  juramentum,  quia  per  spiritum  sanetum  dictum  est  in  sacra  scriptuia:  „Vir  multum  jurans  imple- 
bitur  iniquitate."  Quia,  quicunque  per  juramentum  fecerit,  ut  si  vivat  in  corpore,  tarnen  niortuus  est  in 
aniraa.  Haec  sunt  opera  diaboli  quibus  abrenuntiant  se  christiani  in  baptismo.  Haec  opera  satanas  in  die  roi.  20. 
exitus  nostri  in  nobis  requiret,  et  si  invenit  nos  diabolus  inemendatos  in  die  judicii,  de  snpranominatis 
operibus,  tunc  trahit  ille  nos  secum  ad  inferni  claustra,  et  aeternas  poenas,  nudos  et  flentes  et  lugentes,  ubi 
est,  sicut  in  evangelio  dictum  est,  fletus  oculorum  et  Stridor  dentium,  ubi  vermes  non  moriuntur,  et  ignis 
eorum  non  extinguetur ;  ubi  mors  semper  patitur  et  nunquam  per  mortem  vita  maligna  finiatur ;  ubi  tenebras 
sine  luce  patiuntur  oculi,  qui  hie  noluerunt  videre  oculia  cordis  evangelium  Christi;  ubi  aures  nihil  audiunt, 
nisi  luctum  et  geniitum,  qui  hie  praeceptis  Domini  audire  noluerunt ;  ubi  esuriunt  et  sitiunt  in  aeternum, 
qui  hie  esurientibus  cibum  et  potum  dare  noluerunt;  ubi  semper  mors  optatur  ab  his,  qui  hie  de  morte  sua 
cogitare  noluerunt;  sed  non  dabitur  eis.  Ideo  festinemus  nos  inde  liberare  cum  auxilio  Christi.  Christus 
revocat  nos  sursum '  ad  coelestem  Jerasalem,  quae  est  mater  nostra,  sicut  hodie  lectio  sancti  Pauli  apostöli 
testatur.  Haec  est  via,  qua  sursum  vadit  ad  coelestia  regna:  fides  recta,  confessio  et  poenitentia  pcccatorum,  poi.  si. 
eleemosyna  justa,  humilitas,  concordia,  misericordia,  jejuniura,  verba  I)ei  libenter  audire,  orationi  insistcre, 
indulgentiam  Omnibus  faccre,  assidue  ad  ecclesiam  venire,  nudos  vestire,  infirmos  et  carcerantes  visitare, 
mortuos  sepelire,  et  unusquisque,  quod  sibi  non  vult,  alio  ne  faciat.  Per  talia  opera  justi  pergunt  ad  regna 
coelestia.  Apprehendamus  nunc,  sicut  supra  dixinius  viara  justitiae,  per  quam  justi  intrabunt  in  paradisum, 
ut  cum  illis  laetemur  in  coelesti  regno  cum  gaudio  sempiterno.  Ibi  fulgebunt  justi  sicut  sol  in  regno  patris 
eorum,  ubi  est  lux  sine  tenebris,  vita  sine  morte,  ibi  est  gaudium  et  laeticia  sine  fine,  ibi  est  Juventus  laeta, 
sine  metu  senectntis,  ibi  est  salus  sine  aegritudine,  ibi  est  securitas  sine  timore,  ibi  est  regnum  inniutabile, 
ibi  est  spirituaüs  scientia  et  bona  voluntas,  et  exultatio  serapiferna,  ibi  sunt  majora  etmeliora  bona  spiritualia, 
quae  lini^ua  humana  enarrare  non  possit  quae  praeparavit  Deus  dillgentibus  se,  quod  nobis  omnibus  prae- 
stare  dignetur,    qui  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum. 


Fol,  21. 
b. 


Alia. 

Fratres  carissimi,  licet  nonmeis  meritis,  sed  gratia  Dei  pastor  ecclesiae  esse  debeani,  illum  semper 
imitari  deberem,  qui  de  ipso  ait:  „Ego  sum  pastor  bonus."  Et  quia  vos  spiritualibus  deliciis,  sicut  oves 
mihi  commissas  pascere  debeo,  volo  vobis  breviter  notificare,  hujus  festivitatis  mysterium.  Patres  nostri  fame 
urgeiile  in  Aegyptum  peregrinati  sunt,  ibique  CCCC  annis  detenti,  onuii  miseria,  omnibus  labore,  jugo,  scilicet 
insolitäe  servitutis  sub  imperio  Pharaonis  afflieti  sunt.  Et  quia  evadere  non  poterant,  auxilium  oninipotentis 
Dei  itivocabant.  Qui  misit  eis  Moysen  et  Aaron,  ut  de.  jugo  inniitis  regis  eos  iiberarent.  Quod  dum  variis 
signis  efficere  non  possent,  tandeni  jussu  Dei,  agno  occiso,  postibus  ejnsdem  sanguino  illitia,  angelus  Domini 
in  medio  noctis,  ubi  illud  Signum  non  invenit,  omne  primogenitum  occidit.  Quo  facto,  quod  prius  rex  cru- 
delis  permittere  noluit,  taudeni  populum  Dei  exire  permisit.  Filii  autem  Israel,  congregata  omni  multitudine, 
8poli:ita  Aegypto,  omni  festinantia  exierunt;  Ventum  est  ad  mare  rubrum.  Pharao  autem  poenitentia  ductus.  poi.  2s 
quia  populum  dimiserat,  cum  omni  exercitu  ipsum  populum  insecutus  est.  Videntes  autem  regem  adpropin- 
quautem,  niaximo  timore  percussi,  quid  de  se  fieri  deberet,  inter  se  inquirebant.  Moyses  autem  animonitinne 
Dei,  virga  qua  signa  in  Aegypto  fecerat,  rubrum  mare  percussii,  populusque  Domini,  sicco  vestigio  pertran- 
siit.  Filiis  autem  Israel  exeuntibus,  et  Aegyptis  intrantibus,  ejusdem  virgae  percussione  rubrum  mare  in 
priorem  statum  reductum  est,  et  omnes  Aegyptii  extincti  sunt.  Ecce  filii  ad  terram  promissionis  vocati  per 
solitudincm  in  qua  erant  loca  horrida,  diversa  aiiimalia,  ferae  bestiae,  lahoriosa  Dei  Providentia  ire  debebant. 
Et  quia  fragiles  erant  et  impatientes,  murmuratione  aliisque  diversis  vitiis  promeruerunt,  ut  pauci  ad  terram 
promissionis  venirent.  Et  impleta  est  evangelica  sentencia,  quae  dicit:  „Multi  vocati.  pauci  electi.«  Audis- 
tis  historiam  rei,    audite    et  significantiam.     Nos,    fratres  carissimi,    ad  Dei  sliiilitudinem  conditi.    in  paradiso  '^"J, '■ 
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Dei  collocati,  vitam  iiiorte  superveniente  perdidimus.  Suj,'gestione  enim  diaboli,  nostraque  inobedientia  quia 
delectando  consensinius,  in  liujus  peregriiiatiouis  aerumiias  cecidimus.  Et  quia  diabohw  suo  jure  iios  cupit, 
Deus  oinnipotens  non  sua  poteiitia,  sed  gratia  nos  inde  liberavit.  Misit  enim  in  bunc  munduiu  filium  suuin, 
verum  et  inimaculatum  agnum,  qui  tolleret  peccata  mundi,  in  cujus  adventu  adimpleta  est  proplietia  Isaiae, 
<5[u_ae  dieit:  „computre.scit  jugum  a  facio  olei.  Ostensa  namque  uiiscricürdia  Dei  et  salutari  dato,  originalia 
peccata  in  baptismate,  quod  est  in  Christi  morte,  deleta  sunt.  Sed  nondum  tutam  viani  incedimus.  Kestat 
enim  adhuc  longa  solitudo,  id  est  hujus  vitae  peregrinatio,  in  quo  sunt  multae  passiones,  sicut  est:  superbia 
invidia,  luxuria  et  cetra  bis  similia,  quae  nisi  gratia  Dei  auxiliante  su|ierentur.  ad  terram  prouiissionis,  id 
est  ad  vitam  aeternam  unde  culpis  nostris  decidimus  redire  non  possumus.  Proinde  rogo  vos,  ut  pater  filios, 
*'"}■  äs  ut  pastor  oves,  ut  frater  fratres  ne  ultra  potestatem  incidatis,  sed  spiritualia  arnia  induite,  id  est :  hurailitatem, 
patieiitiam  ceterasque  virtutes,  ilium  sequi  ad  vitam  festinetis,  qui  vos  sua  nativitate  illuminavit,  passione 
redemit,  resurrectione  glorificavit ,  Jesus  Christus  Dom.  noster. 

In  palmis. 

Fratres  carissimi,  sanctus  Paulus  apostolus,  de  Domino  nostro  Jesu  Christo  in  epistola  sua  testatur 
dicens :  „Christus  factus  est  pro  nobis  obediens  patri  usque  ad  mortem,  mortem  autem  crucis."  Et  sanctus 
Johannes  evangelista  in  evangelio  suo  evangelizat,  dicens:  „Sic  deus  dilexit  mundum,  ut  filium  suum  uni- 
genitum  daret ;  ut  omnis  qui  credit  in  cum  non  pereat,  sed  habeat  vitam  aeternam."  Pensate  fratres  mei,  be- 
nignissimara  pietatem  Domini  nostri,  qui  cum  patre  et  spiritu  sancto,  sua  majestate  invisibilis  manens  cor- 
pus humanuni  in  quo  nos  eum  videre  possimus,  de  pura  et  sancta  Virgine  Maria  assumsit,  ut  nos,  qui  per- 
diti  eranms  homines  et  de  diaboli  potcstate  eriperet,  et  ab  aeterna  morte  nos  liberaret.  Nam  propterea  hodie 
Fol,  23.  istam  solemnitatem  atque  passionis  ejus  commemorationem  cum  magno  amore  colimus,  quia  hodierna  die 
cum  maxiina  triumphi  gloria  civitatem  Jerusalem,  ubi  passionis  suae  sacramenta  perficere  et  consumniare 
disposuerat,  ingrcssus  est.  Saepe  enim  antea,  et  in  ipsa  Jerusalem  civitate  et  in  aliis  locis  ipsos  periidos 
Judaeos  ab  incredulitate  eorum  ad  se  ipsum  convertendo,  nee  non  coeleste  regnum  praedicando  cum  eis  con- 
versatuls  fuerat;  sed  nullo  modo  miseri  Judaei  eum  nee  fraudibus  suis  circumvenire  nee  con)prehendere,  nee 
aliquam  ei  mortem  inferre  potuerunt,  quoadusque  illud  tempus  adpropinquaret,  quod  ipse  cum  patre  et  spi- 
ritu sancto  dispo>;uerat,  ut  non  alitcr  quam  per  crucis  passiouem  mortem  temporalem  gustaret,  justo  suo  ju- 
dicio,  fratres,  hoc  indicans  ot  affirmans,  ut  sicut  per  ligni  periculuni  totus  iste  mundus  perditus  fuerat;  ita 
Foi.äiipsc  eum  per  lignum  crucis  redimeret,  atque  in  coeleste  regnum  introduceret.  llecolamus  igitur  fratres  ca- 
rissimi, quia  non  mors  eum  urgebat  ad  passionem,  sed  magis  ipse  advcrsum  se  compellebat  mortem,  nam 
ipsa  die  quando  secundum  proplietae  testimonium  super  asiuuin  sedens  civitatem  coepit  introire,  pueri  Judeo- 
rum  nullo  praecipiente,  nullo  ammonente,  sed  spiritu  sancto  aftlati,  in  magnam  turbam  congregatii  cum  omni 
genere  florum  et  frondium  obviam  Domino  nostro  Jesu  Christo  processerunt  et  eum  cum  tanta  gloria  tan- 
toque  hoiiore  vestimenta  sua  in  via  sternendo,  hyjnnpsque  in  laudem  ipsius  decantando,  in  civitatem  deduxe- 
runt,  quod  parentes  eorum  videutes,  invidia,  malitiaque  tabefacti,  paene  mortui  eflfecti  sunt;  et  sicut  evan- 
gelista testatur:  „Ab  illa  die  cogitaverunt  eum  interficere."  At  si  forte  est  aliquis  infidelis,  qui  Judeos  prop- 
terea inculpabiles  esse  velit,  dicere:  quia  Dominus  noster  Jesus  Christus  ipse  sibi  mortem  voluit  fieri  ,  ab- 
sit.  Nam  ad  implendam  malam  cogitationem  eorum,  facultas  data  est  eis  pessima  et  male  dicta  non  mutata 
voluntas.  Nos  ergo  fratres  carissimi,  non  simus  similes  periidis  Judeis,  sed  consideremus,  quid  significent 
illi  flores  et  frondes,  quos  pueri  Domino  nostro  obtulerunt.  Certe  arbor,  quando  floribus  et  frontibus  ador- 
nata  est,  nimis  pulchra  esse  conspicitur.  Ita  nos  sternamus  Domino  nostro  Jesu  Christo  vestimenta  in  via, 
•>•  id  est  superbiam  et  negligentiam  nostram  conteramus,  et  huuiiliemus  et  ita  viam  ad  cornostrum  praeparenms 
domino  nostro,  et  offeramus  ei  flores  et  frontcs,  hoc  est  virtutes  bonorum  operum,  fidem,  dilectionem  dei  et 
proximi,  castitatem  cordis  et  corporis,  orationem,  jejunium,  eleemosynam,  et  cetera  bona,  ut  dominus  noster 
in  civitatem,  id  est  in  cor  nostrum  veniens,  non  nos  unde  cum  impiis  Judeis  damnet,  sed  unde  cum  innocen- 
tibus  pueris  Coronet  et  bonedicat,  inveniat,  ut  in  die  resurrectionis  cum  Domino  gloriemur,  id  est,  in  futura 
beadtudine  cum  ipso  regnare    mereamur.  Qui  cum  etc. 
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Alius   sermo. 

Oportet  nos  fratres  carissimi,  in  his  diebus  luaxime  ease  sollicitos  pro  salute  animarum  nosti-arum  irr 
quibus  redemptionis  nostrae  sacramenta  peraguntur.  Cum  eiiim  liumanum  geuus  a  paradisi  gaudiis  in  hanc 
iacrimabileui  peregrinationem  per  peccatum  primi  hominis  fuisset  ejectum,  nullus  ei  subvenire  poterat, 
quatenus  ad  eadem  gaudia  remeare  posset,  nisi  omnipotens  pater  filiuiu  unicum  ad  terras  misisset,  ut  huma- 
nam  carnem  de  sancta  Virgine  Maria  suscipiens  nos  per  passionem  et  mortem  suam  a  potestate  diaboli  et  ^"^J'"- 
a  poenis  inferni  erueret,  et  ad  patriara  nostram,  quam  per  fraudem  hostis  antiqui  amiserinius,  reduceret. 
Ante  advoiitum  nainque  Domini  nostri  Jesu  Christi  in  hoc  mundo,  quamlibet  juste  vixerint  liomines  omiies, 
tarn  boni  et  mali  post  mortem  ad  inferni  claustra  ducebantur,  hoc  tantum  distante,  quod  boni  in  teuebris 
sollummodo,  mali  vero  in  poenis  detinebantur.  Unde  per  prophetara  dicitur  „Populus  qui  ambulabat  in  te- 
nebris,  vidit  lucera  magnam.  Habitantibus  in  regione  umbrae  mortis,  lux  orta  est  eis."  Quae  lux  exorta 
est  eis,  nisi  Christus,  filius  Dei  vlvi  unicus,  qui  de  seipso  in  evangeiio  dicit:  „Ego  sum  lux  muudi."  Ilic 
ergo  multüties  a  prophetis  praedictus,  propter  salutem  nostram  descendit  de  coelo,  et  in  parvo  loco,  id  est 
in  una  tautum  gente  Judeorum  cocpit  praedicare  regnum  Dei.  Unde  etiam  mulieri  Chananaeae  pro  filia 
roganti  etiam  discipulis  petentibus  respondere  nolebat:  „non  sum  ego  inquit  missus,  nisi  ad  oves  quae  peri- 
erunt  domus  Israel." 

Idee  igitur,  filius  Dei  ad  Israeliticam  solummodo  plebem  missu[m]  se  esse  perhibet,  ne  Judaei  etiam  in  ^oi.  25. 
die  judicii  excusarent  se,  dicentes:  quia  non  jam  propter  nostram  salutem,  sed  propter  salutem  gentium  de 
coelo  venit.  Sed  postquam  Judaei  predicationem  non  solum  recipere  noluerunt,  sod  etiam  ipsum  per  crucis 
tormentum  interfecerunt,  ipse  post  resurrectionem  suam  discipulos  suos  etiam  gentibus  praedicare  regnum 
vitae  jussit,  dicens:  ,ite  in  orbeui  Universum  et  praedicate  dicentes:  qui  crediderit  et  baptizatus  fuerit,  sal- 
vus  erit,  et  qui  non  crediderit,  condemnabitur."  Quae  enim  linqua  enarrare  sufficit  beneficia,  quao  eis 
contulit  filius  Dei,  mortuos  eorum  suscitando,  infirmos  eorum  impositis  raanibus  curando,  leprosos  niuudando, 
daemones  ab  obsessis  corporibus  expelleudo,  insuper  etiam  regnum  coelorum  promittendo.  Sed  filii  diaboli 
plus  sanguinem  ejus,  quam  beatitudinem  regni  coelestis  sitiebant.  Unde  ex  persona  Christi  de  eis  psalmista 
dicit :  „lletribuebant  mihi  mala  pro  bonis."  Nam  ut  in  evangeiio  legltur,  aliquando  in  lapidi.bus  voluerunt 
eum  occidere,  interdum  praecipitio  voluerunt  eum  consumare,  sed  sicut  ipse  dixit:  quia  non  capit  perire  *""'■  *" 
per  prophetam  extra  Jierusalem,  [?J  sie  lapidibus  aut  praecipitio  occidemlus  erat,  sed  in  cruce  suspendendus 
ut  sikut  mundua  per  lignum  perierat,  ita  liberaretur  per  lignum.  Tempore  igitur  passionis  suae  appropin- 
quans  Jierosolimis  pullum  asinae  sibi  jussit  adduci  et  eum  ascendens  cum  magna  humilitate  civitatem 
ingressus  est,  ut  impleretur,  quod  dictimi  est  per  prophetam:  „Dicite  filiae  Sion,  ecce  rex  tuus  venit  tibi 
mansuetus,  sedens  super  asinam  et  filium  subjugalis."  Pueri  etiam  obviam  currentes  cum  ramis  palmarum 
honorem  ei  deferrebant,  et  clamabaut;  „Osanna,  Osanna  filio  David,  benedictus  qui  venit  in  nomine  Do- 
mini."  Videntes  autem  pontifices  Judaeorum,  illum  cum  tanto  honore  civitatem  ingressum,  diabolico  furore 
commoti,  dixerunt  intra  se:  „Quid  facienius,  quia  hie  homo  multa  signa  facit.  Si  dimittimus  eum  sie,  omnes 
credent  in  eum."  Occurramus  illi  fratres,  et  nos.  cum  fructibus  bonorum  operum,  et  agamus  Deo  patri  gra- 
tias,  qui- in  tantum  dilexit  nos,  ut  unico  filio  suo  non  parceret,  sed  pro  nobis  tradidit  illum.  Agamus  etiam*'»'  "-^■ 
filio  ejus  gratiam,  qui  ut  ait  apostolus :  tradidit  semetipsum  pro  nobis."  Sed  haec  fratres  carissimi  Qum  di- 
cimus,  nolite  aestimare,  Judam  proditorem  ejus  excusabilem  esse,  de  traditione  ejus,  pater  enim  filium  suum, 
et  filius  seniet  ipsum  tradidit  ut  mundum  salvaret.  Judas  filium  dei  tradidit  ut  lucrum  triginta  denariorum 
consequi  possit.  Sic  ergo,  fratres  carissimi,  in  hoc  mundo  vivimus,  ut  ad  patriam,  quae  nobis  per  filium  dei 
restituta  est,  pervenire  mereamur;  diligamus  Deum  nostrum  ex  toto  corde  nostro  et  proximum  nostrum  sicut 
nosmet  ipsos,  odium  et  invidiam  declinemus,  superbiam  ab  animo  nostro  amoveamus,  jejunemus,  oremus, 
lacrimis  maculas  peccatorum  abluamus,  ehsemosynas  largiamur  et  aliis  bonis  operibus  insistamus,  quod  ipse 
praestare  nobis  dignetur,  qui  cum  patre  et  spiritu  sancto  vivit  et  regnat  in  unitate  Spiritus  sancti  Dens,  per 
omnia  saecula   saeculorum. 
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Sermo  in  coena  Domini. 

Fratres  hie  dies  hodiernus  Domino  deo  nostro  Jesu  Christo,  multiplici  et  magno  honore  est  consecratus. 
In  primis  fratres,  quod  in  eo  sanctum  chrysma  per  totum  mundum  ad  redemptionem  humani  generia  conse- 
».  '  cratur,  unde  nos  omnes  in  sancto  baptismate  peruncti,  filii  dei  per  gratiam  ipsius  appellamur.  A  Domino 
enim  Christo,  christiani  nominamur.  Similiter  vero  in  hoc  sancto  die  omnes  poenitentes  omnium  suorum  de- 
lictorum  inveniunt  remissionem  etiam  capitalium,  qui  suadente  diabolo  qualccunque  crimen,  contra  deum  et 
contra  animas  suas  pei'petrati  sunt.  Item  alia  est  causa  hujus  sanctissimi  diei ;  qiiod  omnis  homo,  qui  qua- 
lemcunque  parvulam  iram  habet  in  corde  suo,  contra  inimicum  suum,  bodierno  dieinvicem  pacificati,  omnes 
cum  pace  discedunt,  quia  nuUa  est  eloemosyna  Deo  omnipotenti  tarn  carior,  quam  qui  propter  dominum  Om- 
nibus suis  inimicis  cunctas  injurias  dimiserit,  quae  ei  factae  fuerint.  Sic  etenim  dicit  Dominus  in  evangelio  : 
„Si  dimiseritis  hominibus  peccata  eorum,  et  pater  vester  coelestis  diinittet  peccata  vestra."  Fratres,  est  et 
altera  mystica  causa  hujus  diei,  quae  prima  et  maxima  est  omnium  causarum,  quod  Dominus  Jesus  coenam 
suara,  quam  cum  discipulis  suis  habuit,  omnibus  in  se  credentibus,  ad  perpetuara  salutem  hodierna  die  com- 
b.'  '  mutavit  —  quia  cum  missas  celebramus,  ejus  corpus  et  sanguinem  accipimus,  ejus  memoriam  facimus,  sicut 
ipse  dicit:  „Haec  quotiescunque  feceritis,  in  mei  memoriam  facietis."  Surgens  ab  ipsa  coena  po,suit  vesti- 
menta  sua,  et  praecinxit  se  linteo  et  effudit  aquam  in  pelvira,  et  coepit  lavare  pedes  discipulorum  suorum. 
0  mira  fratres  mei  divina  dementia,  o  raagnae  humilitatis  exemplura.  Qui  enim  fecit  coelum  et  terraui, 
mare  etomnia,  quae  in  eis  sunt,  ipse  sua  sancta  genua  ad  pedes  servorum  suorum  dignatus  est  inclinare. 
Cur  igitur  nos  miseri  qui  pulvis  sumus  et  cinis  nostris  conservis  servire  et  peregrinorum  pedes  lavare  eru- 
bescimus?  Tantum  quidem  illorum  tangimus  pedes,  sed  animarum  nostrarum  sordes  abluimus,  et  non  solum 
minima,  sed  etiam  capitalia  peccata  purgamus  [?J.  Postea  autem,  cum  a  coena  surrexisset,  et  hortum  introisset ; 
Judas  traditor  ejus,  accipiens  triginta  argenteos,  ab  impiis  Judeis,  comprehendentes  eum,  duxererunt  ad 
Pilatum.  Fratres,  ista  omnia  Dominus  noster  Jesus  Christus  non  pro  se  sustinuit,  sed  pro  totius  redemp- 
Foi.  28  tione  humani  generis,  quia,  quicquid  in  hoc  mundo  fecit,  exemplum  nobis  patientie  et  humilitatis  ostendit. 
„Exemplum,  inquit,  dedi  vobis,  ut  quemadmodum  ego  feci  vobis,  ita  et  vos  faciatis."  Si  nos  fratres  nemo 
ad  crucem  ducit,  nee  persequitur  nos  in  corpore,  saltem  compatiamur  proximis  nostris  de  his,  quicquid  illia 
adversi  acciderit,  et  sie  onera  nostra  invicem  porteraus,  ut  adimpleamus  legem  Christi.     Qui  cum  patre  viviU 

Alia  homilia. 

Hodierna  die,  panis  et  vini  sacramentum  nobis  ad  remissionem  peccatorum  et  ad  vitam  aeternam  in- 
venieudam  tribuit.  Peusate  fratres  carissimi,  quanta  est  misericordia  Domini,  quia  non  auro  et  argeuto,  sed 
pretioso  sanguine  suo  nos  a  potestate  diaboli  redemit,  quum  ipsa  nocte  qua  tradebatur,  accepit  panem  et 
gratias  agens,  fregit  et  dixit.  Hoc  est  corpus  meum,  quod  pro  vobis  tradetur,  hoc  facite  in  meam  comme- 
morationem.  Similiter  et  calicem  postquam  coenavit,  dicens :  „Hie  calix,  novum  testamentum  est,  in  meo 
sanguine,  hoc  facite  quotiescunque  bibitls  in  meam  commemorationem.  Itaque  quicunque  manducat  panem 
Fol,  2D.  yel  bibit  calicem  domini  indigne,  reus  erit  corporis  et  sanguinis  domini.  Probet  autem  se  ipsum  hpmo,"  id 
est,  bonis  operibus  exornet  se  ipsum,  et  sie  de  pane  illo  edat,  et  de  calice  bibat.  Qui  enim  mamiucat  et 
bibit  indigne,  judicum    sibi   manducat  et  bibit. 


In  feria  quinta. 


Attendite,  et  agnoscite,  fratres  mei,  vestram  infelicitatem  ac  nostram  confusionem,  quam  diabolo  suasore 
omnium  malorum,  vobis  ipsis  acquisistis,  ei  consentientes  et  vestras  manus  humano  cruore  polluentes,  in 
quali  judicio  aeterni  regis  astabitis,  aetornis  flammis  comburendi,  nisi  viriliter  usquo  ad  plenam  poeniteutiam 
perveniatis.  Ecce  enim  excommunicati  ab  introitu  sanctae  ecclesiae  astatis,  et  ab  omni  consortio  cliristia- 
nitatis  segregati,    inter    paganos  estis  deputati.     Haec    autem    ideo    loquimur,    non  ut  desperationem  aliquam 
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animabus  vestris  facientes,  sed  ut  fratres  ammonentes,  ut  melius  ac  melius  in  poenitentia  vestra  persistans, 
et  ut  mereamini  effici  et  reconciliari  sanctae  ecclesiae.  Vos  autem  fratres  omnes  qui  ad  hoc  statis  dei  mini- 
sterium  in  hac  sancta  ecclesia  —  hurailiter  rogo,  ut  pro  eis  dignemini  apud  Domini  clementiam,  adjutores  et''"'j,*'- 
intercessores  existere,  ut  poenitentia  eorum,  in  ejus  conspeetu  digna  et  acccpta  esse  possit.  Et  nolite  de 
illis  desperare,  sed  magis  exorare,  quia  forte  illi,  dei  misericordia  et  illorum  poenitentia  magis  meliores  et 
humiliores  existunt,  quam  ex  nobis,    qui  nuUain  talera  poenitetiam  agimus.  Hie  det  indulgentiara. 


Sermo  in  pascha  Domini. 


Fratres  mei,  et  domini  mei    vosque    sacerdotes  dei  et  fratres  mei,  atque  vos  sorores  in  Christo;  Omni- 
bus, qui  propter  dei  niisericordiam  et  animarum  vestrarura  salutem  ad  divinum  officium  et  istam  sanctissimam 
soh;ninitatem  hie  hodie  convenistis,    de  pascha  et  paschali    festivitate  et  gaudio,    quantum  deus  mihi  conces- 
serit,  volo  dicere  vobis.     Pius  et  omnipotens  deus,    creator  noster,  salvator  noster  postquam  vidit  nos  homi- 
nes  propter  culpam    primi  parentis    nostri  Adae  omnes  ire  in  mortem,    et  nullum  suis  meritis  posse  liberari 
a  pote^tate  diaboli  protinus    factor  facturam  suam  ad  se  et  ad  vitam  unde  corrue.rat,  primo  per  Patriarchas,  ^"b/" 
deinde  per  Prophetas,  vocare  non  destitit ;  ad  ultimum  suum  Unigenitum  et  coaeternum  sibi  in  hunc  mundum 
niisit,  et  in  mortem  tradidit,    ut  raorte  sua  humanum  genus,  dominus  servum  redimeret,  qui  filius  dei,    crea- 
tor angelorum  et  hominum  ad  redemptionem  nostram,  sumens  carnem  de  Virgine  Maria,  quicquid  passus  est 
a  Judaeis,  ideo  passus  est,  ut  nos  abaeternis  passionibus  eriperet.  Nam  quod  ligari  a  Judeis  sponte  permisit, 
ideo  fecit,    ut  nos  sua  ligatione  a  praevaricatione  Adae  solveret.      Quodque  diversas  poenas,  scilicet  probra, 
Sputa,  colaphos    et    flagella  pati    et  crucifigi    ac    mortiücari,    tertiaque    die  resurgere  voluit,    per  hoc  nos  de 
morte  aeterna  eripuit,  exemplum  nobis  poenitentiae  tribuit,  et  spem  resurrectionis  concessit.  Sed  ecce  fratres 
mei,  jam  transactis  diebus  tristitiae,  diebus  poenitentiae  dies  ipsa  resurrectionis  doniinicae  et  dies  exultationis 
nostrae    et   laetitiae   illuxit,    dies    tolis   qui    est   excelsior    et    sanctior    et  laetior  omnibus  diebus  et   ipso    sole 
clarior,    in    quo    filius  Dei,    Dominus   noster    diaboluui  devicit,    mortem  destruxit,    infemi  claustra  dissipavit,  ^''°^'■"'■ 
genus  humanum  rederait.     Haec  est  illa  dies,  quam  sicut  dicit  David  propheta,  fecit  Dominus,  et  ideo  fratres 
mei    exultenuis    et   laetemur  in  ea,    non   in  pretiosis    vestibus,    vel    crapulis  et  ebrietatibus,    sed  et  in  bonis 
operibus  et  moribus.     Sicut    enim   quisque  vostrum  facit,    cum    ad  curiara    sui  regis  seacularis  festinat,  omni 
diligentia  hoc  procurat,    ut  omatior  alio  existat,    quatenus   tanto    majoris   pretii  et  honoris    habeatur,    quanto 
pretiosioris  et  nitidioris  oraatus  videtur;   ita  ad  curiam  aetenii  regis,    Jesu  Christi,  id  est  ad  ecclesiam,    sive 
ad  accipiendum  corpus  ejus  et  sanguinem  non    solum  corporum  ornatu,  sed  magis  munditia    animarum  scili- 
cet humilitate,    patientia,    modestia  et   elemosyna,  dilectione  Dei  et  proxinji  et  caeteris   bis  similibus,    omnes 
adornati  studeant,  ut  per  hanc  praesentera  solemnitatem  ad  aetemam  festivitatem  transire  valeant.     Nam  ista 
praesens  solemnitas,    quam  nunc  colimus,  pascha  vocatur;    pascha    autem  hebraeum  verbum   est,  quod  latine 
dicitur  transitus,    quia  Dominus  transiens    Aegyptum  percussit,    percussit   Aegj'ptios,    et  salvavit     Hebraeos;  foi.so 
sive  quia  Dei  filius  in  hac  die  de  hoc  mundo  transivit  ad  patrem.     Ergo  et  nos  fiatrcs,  si  veraciter  pascha, 
id  est  transitum  celebrare  cupimus,  transeamus  a  malis  operibus  ad  bonos  mores,  opera,  et  transeamus  a  su- 
perbia  ad  huinilitiitem,  et  transeamus  a  fornicatione  ad  castitatem,  et  transeamus  ab  ebrintate  ad  sobrietatem, 
et  transeamus  a  discordia  ad    concordiam  et  transeamus    ab    odio    ad  veram  dilectionem  Dei  et  proxinii,    ut 
ad  aetemam  laetitiam,    prestante  Domino    nostro    Jesu    Christo    pervenire  mereamur,    ubi    simul  cum  eo    et 
sanctis  ejus  gaudeamus  in   saecula  saeculorum  amen. 

In  festo  S.  Adalberti. 

Fratres  mei  dilectissimi  et  Domini  mei,  qui  hodie  ad  istam  sanctam  sollemnitatem  convenistis,  ut  pec- 
catorum  vestrorun)  remissionem  accipere  possitis  hujus  nostri  patroni,  sancti  Adalberti  inprimis  gratiam 
implorate,  deum  ex  toto  corde  laudate,  in  ejus  servitio  perseverate.  Nam  qualiter  Deo  servire  debeamus, 
sanctus  Adalbertus  nostep  patronus,  cujus  hodie  festa  haec  celebramus,  dum  in  corpore  vivit,  exem- 
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plum  vivendi  nobis  reliqiiit.  Ille  enim,  fratres  mei,  non  donniendo,  aut  ea  quae  sunt  istius  saecnli  diligondo 
talem  gratiam  üei  proiueruit,  sed  ut  apostolus  ait:  per  multas  tribulationes  in  regnum  aeternum  intravit, 
vigilando  ntique  et  corpus  suum  multis  laboribus  affligendo,  ecclesias  Dei  die  ac  nocte  frequentando,  et  [ad] 
ultimum,  vitam  suam  per  martyrium  consumando. 

Ideo  fratres  mei  carissinii,  vestram  dilectionem  ammoneo,  ut  in  quantum  Deo  adjuvante  valeamus, 
vestigia  nostri  patroni  sequamur,  et  sicut  ille  odium  et  invidiam  conti-a  nuUum  horainem  tenuit,  luxu- 
riam  et  fomicationem  quasi  mortem  fugit,  crapulam  et  ebrietatem  declinavit,  pauperes  et  peregrinos  araavit, 
viduas  et  orphanos  non  despexit,  contra  omnes  superbos  et  contra  omnes  paganos  sapienter  et  viriliter  re- 
stitit,  et  mandata  Dei  in  omnibus  adimplendo,    sicut  episcopum    decuit,    angelice  vixit:    ita  unusqnisque  nos- 

Foi  31  tr"'n,  ante  diem  mortis  suae  festinet  per  poenitentiam  et  confessionem  requiem  sempiternam  sibi  providere, 
"*■  eleeiDosynis  peccata  sua  redimere  et  per  alias  virtutes  plurinias,  quarum  non  est  numerus,  animam  suam 
salvare.  Nam  prima  virtus  est  haec,  ut  qui  Dei  gratia  principes  sunt  et  divites  bujus  saeculi,  nil  süperbe 
agant,  spem  suam  in  incerto  divitiarura  non  ponant,  quia  scriptum  est:  nolite  cor  apponere  divitiis,  si  vobis 
affluant,  nee  se  extollant,  sed  sint  inter  suos  quasi  unus  ex  illis.  Fidem  autem  quae  est  in  Christo  Jesu 
Domino  nostro  omnes  reetam  tenete,  ad  ecclesiam  frequentius  convenite,  confessionem  veram  suorum  crimi- 
num dei  sacerdotibus  agite,  castitatem  diligite,  ebrietatem  fugite,  invidiam  et  odium  sicut  veneuum  decli- 
nate,  furtum  nolite  facere,  falsum  testimonium  et  perjurium  et  mendacium  non  dicatis,  sacerdotibus  Dei  et 
parentibus  vestris  honorem  impenditis,  regi  vestro  et  principibus  sive  domiuis  fideliter  seiviatis,  auguriis  non 
«redatis,  sed  omnem  spem  vestram   in  Domino  ponatis.  Talia  fratres  mei,  et  alia  raulta  quae  sunt  praecepta 

Fol.  32.  Dei  facientes  omnes  una  voce  claraemus  ad  Dominum  nostrum  Jesum  Christum,  ut  sua  magna  misericordia 
et  interccssione  sancti  Adalberti  raartyris  sui  et  omnium  sanctorum  suorum,  nostn  miseren  dignetur,  et  con- 
cedat  nobis  illam  dulcissimam  vocem  cum  suis  electis  audire:  „venite  benedicti  patris  mei,  percipite  regnum 
quod  vobis  paratum  est  a  constitutione  raundi^    in  fine  saeculorum  amen. 

In  die  Laetaniae. 

Carissimi,  estote  factores  verbi  et  non  auditores  tantum.  Haec  nuper  legimus,  fratres  in  ecclesia  et 
sunt  verba  sancti  Jacobi  apostoli,  per  quae  diligenter  monet,  ut  verba  sanctae  predicationis,  quae  a  nobis 
vel  ab  aliis  doctoribus  audiatis,  factis  etiam  imitari  et  implere  studeatis.  Nihil  enim  prodest  bona  audire, 
bona  scire,  nisi  velitis  et  facere.  Unde  idera  apostolus  dicit:  „Quia  si  quis  est  auditor  verbi  et  non  factor, 
hie  comparabitur  viro  consideranti  vultum  nativitatis  suae  in  speculo.  Consideravit  enim  se  et  abiit,  et 
statim  oblitus    est  qualis  fuerit.     Huic    tali  viro,    nolite  carissimi  assinnlari,  sed  quae  de  me  peccatore  hodie 

Fol.  32.  hie  auditis,  servate  in  corde,  monstrate  in  opere.  De  hodierna  festivitate  saepe  vobis  diximus  sed  haec 
iterum  repetere  pro  tanto  Dei  gaudio  debemus.  Hodie  quippe  Dominus  noster  Jesus  Clirisus  salus  nostra, 
redemptio  nostra,  completa  dispensatione  patris  carnem  quam  de  Maria  Virgine  assumpserat,  ad  coelos  cum 
gloria  exaltavit,  et  nos  omnes  si  praecepta  ejus  sei-vemus,  illuc  venturos  et  secum  in  aeternum  regnaturos 
promisit,  Videte  fratres  dignitatem  veram,  cum  maximo  gaudio,  quia  nostra  natura  supra  angelos  est  exal- 
tata,  et  terra  facta  est  hodie  coeli  domina.  Hodie  completum  est  quod  de  eo  David  propbetavit:  A  summo 
coelo  egressio  ejus.  Quamdiu  in  terra  apparuit,  multa  signa  fecit;  fecerunt  et  haec  discipuli  ejus.  Infirmos 
curavit;   fecit  et  Petrus;    Mortuos  suscitavit;    suscitavit  et  Petrus.     Ascendere   autcm  in    coelum,    solius    fuit 

Fol.  33.  unigeniti  fllii  dei,  sicut  ipse  de  se  praedixit:  Nemo  ascendit  in  coelum,  nisi  qui  descendit  de  coelo,  filius 
iiominis,  qui  est  in  coelo.  Studeamus  ergo  fratres  mei,  boiiis  operibus  membra  ejus  fieri,  ut  quo  Caput 
nostrum  praecessit,  et  nos  pervenire  mereamur.  Praestante  domino  nostro  Jesu  Christo,  qui  sedet  ad  dexteram 
patris  in  unitate  Spiritus  sancti  deus  per  omnia  saecula  saeculorum    amen. 
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In  ascensione  Domini. 

Fratres,  hodie  celebramus  diem  ascensionis  nostri  domini  Jesu  Christi.  Idcirco  debemus  cogitare  et 
intelligere,  quantam  misericordiara  circa  genus  humanuni  fecit.  Nam  ipse,  qui  propter  nos  peccatores  in 
carne  humana  dignatus  est  nasci  et  a  perfidis  Judaeis  crucifigi,  mori  et  resurgere,  post  resurrectionem  suam 
per  XL  dies  cum  apostolis  mansit,  atque  hodierna  die  coelos  ascendens,  discipulos  suos  per  Universum  or- 
bem  misit  praedicare,  dicens:  ite,  docete  oranes  gentes  baptizantes  eos  in  nomine  patris  et  filli  et  spiritus 
sancti.  Qui  crediderit  et  baptizatus  fuerit,  salvus  erit ;  qui  autem  non  crediderit,  condemnabitur.  Hie  autera 
ille,  qui  crediderit,  patrem  et  filium  et  spiritum  sanctum  unum  esse  deum,  partem  habebit  in  regno  dei;  qui 
vero  non  crediderit,  cum  diabolo  partem  habebit  'in  supplicio  aeterno.  Fratres !  Quid  nobis  ejus  aut  nativi-  *  b  ^ 
tas  aut  resurrectio  vel  ascensio  profuisset,  si  haec  omnia  non  propter  nos  dignaretur  operari?  Sed  quia  ipse 
dixit :  Ego  vado  parare  vobis  locum,  et  ubi  sum  ego,  ibi  et  vos  eritis  mecum,  si  feceritis  ea,  quae  ego 
praecipio  vobis,  videamus  fratres  carissimi,  quid  nobis  dominus  facere  praecepit,  (ut)  cum  illo  mereamur  re- 
gnare.  Hoc  procul  dubio  praecepit,  quia  ad  illum  non  perveniunt  homicidae,  adulteri,  fures,  latrones,  ebriosi, 
perjuri,  invidiosi  et  oranes  operarii  iniquitatis,  quibus  dicturus  est  dominus  in  die  judicii:  discedite  a  me 
omnes  maledicti  in  ignem  aeternum,  qui  paratus  est  diabolo  et  angelis  ejus.  Sed  quia,  fratres  mei,  nosmet- 
ipsos  peccatores  esse  cognoscimus,  idcirco  rogemus  dominum  nostrum  Jesum  Christum,  ut  gratiam  sancti 
Spiritus  cordibus  nostris  imraittere  dignetur,  cujus  adjutorio  omnes  terrenas  cupiditates  vincentes  pervenire 
mereamur,  ubi  ipse  cum  patre  et  spiritu  sancto  vivit   et  regnat  per  omnia  saecula  saeculorum.  Amen. 


Pol.  ,"4. 


Aliud* 

Modo  fratres  cum  timore  dei  levate  corda  et  manus  et  invocate  dominum  omnipotentem  imprimis  pro 
papa,  ut  salvum  et  incolumem  custodiat  ad  regendum  populum  dei.  orate  pro  Omnibus  episcopis,  et  pro 
cunctis  in  sacris  ordinibus  constitutis,  quatenus  cum  grege  sibi  commisso  aeterna  praemia  a  deo  percipere 
mereantur.  Orate  et  pro  principe  vestro  (desuper:  nostro)  et  pro  conjuge  ejus  et  pro  omnibusfratri- 
bus  ejus  et  pro  cuncto  populo  christiano,  ut  eis  in  bonis  operibus  perseverare  concedat.  Orate  etiam  pro 
Omnibus  fidelibus  defunctis,  ut  eis  cum  sanctis  et  cum  omnibus  electis  suis  requiem  aeternam  tribuere  di- 
gnetur. Orate  fratres  et  pro  vobismet  ipsis,  ut  per  intercessiones  omnium  sanctorum  suorum  ab  omni  malo 
vos  tueatur    ac  ad  coelestia  gaudia  perducat  Jesus  Christus  dominus  noster,  qui  vivit  et  regnat  (etc.). 

In  Pentecosten. 

Hodie  fratres  carissimi  celebramus  adventum  spiritus  sancti.  Hodie  conipletum  est  in  apostolis,  quod 
David  propheta  praececinit  dicens  de  eis:  verbo  domini  coeli  firmati  sunt  et  spiritu  oris  ejus  omnis  virtus  Poi.  .-*. 
eorum.  Postquam  enim  Christus  filius  dei  omnia  complevit,  quae  pro  nobis  propter  suam  misericordiam 
pati  voluit,  consolatus  est  discipulos  suos  de  motte  ipsius  valde  contristatos  per  dies  quadraginta  post  resur- 
rectionem suam  apparens  eis  et  loquens  de  regno  dei.  Quadragesimo  vero  die  carnem,  quam  de  sancta 
Maria  pro  nobis  asunipsit,  cum  magna  gloria  videntibus  discipulis  ad  coelos  transtulit.  Sed  sciens,  eos  ad- 
huc  carnales  esse,  et  nmltum  de  secessu  illius  dolore,  confortatus  est  eos  dicens :  nolite  contristari,  nee  tur- 
betur  cor  vestrum.  Non  enim  relinquam  vos  orfanos,  vado  et  iterum  veniam  ad  vos.  Nam  dum  assumptus 
friero  a  vobis,  mittam  vobis  spiritum  totius  veritatis,  qui  vos  docebit  omnia,  quae  sunt  vitae  praecepta. 
Haec  dicens  praecepit  eis,  ne  discederent  ab  Hierosolymis,  sed  expectarent  promissionem  patris.  Haec  fra- 
tres, completa  est  haec  promissio.  Nam  sicut  Lucas  evangelista  scribit,  cum  complerentur  dies  pentecostes 
idest  quinquaginta  dies  a  resurrectione,  erant  omnes  discipuli  pariter  in  eodem  loco,  et  factus  est  repente 
de  coelo  sonus  advenientis  spiritus  sancti  et  replevit  totam  domum,  ubi  erant  sedentes  apostoli.  Et  repleti  ^»'^»s. 
sunt  omnes  spiritu  sancto  et  coeperunt  loqui  variis  unguis  magnalia  dei.  In  igneis  Unguis,  fratres,  descen- 
dit    spiritus    sanctiis  super  apostolos,    quia    quos    scientia   omnium    linguarum  replevit,    in  amore    sui  tantum 
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Buccendit,  ut  nil  loqui  vel  facere  possent,  nisi  quod  ejus  voluntatls  esse  scirent.  Prius  erant  in  tantum  fra- 
giles et  infirmi,  ut  nullo  modo  auderent  de  deo  loqui ;  sed  postquam  Spiritus  sancti  gratia  sunt  confirmati, 
non  erat  princeps  tarn  severus,  non  erat  gladius  tarn  acutus,  quem  timerent,  quin  pro  laude  Dei,  usque  ad 
mortem  certarent.  Ecce  fratres,  audistis  virtutem,  spiritus  sancti  qui  est  tertia  in  trinitate  deitatis  persona, 
patri  et  filio  compotens  per  omuia.  Nunc  ergo  manus  et  corda  levate,  rogantes  eundem  spiritum,  ut  et  vos 
dignetur  ad  omne  opus  bonum  confortare,  quatenus  per  gratiam  ipsius,  in  hac  fragili  vita  lucrari  valeatis 
aeterua  gaudia  amen. 

Aliud. 

Fratres,  Jure  debetur  nobis  magnas  grates  omnipotenti  deo  reddere,  pro  magnis  ejus  beneficiis,  quae 
per  suam  gratiam  in  nos  peccatores  semper  dignatur  operari.  Ecce  enim  hodie  diem  celebratis  penteco- 
sten,  qiüa  a  pascha  domini  quinquaginta  dies  sunt  usque  ad  hodiernum  diem,  ideoque  vobis  valde  neccessa- 
rium  est  scire,  quare  isti  dies  tarn  celebres  habeantur.  Dominus  noster  Jesus  Christus,  qui  propter  nos 
peccatores  ad  terram  venerat,  ut  morte  sua  nos  a  perpetua  morte  liberaret,  ipso  per  resurrectionem  suam 
cum  discipulis  suis,  quadraginta  dies  mansit  et  post  quadraginta  dies  coelos  ascendens,  discipulis  suis,  quos 
miserat  in  orbem  terrarum,  suum  sanctum  evangeliura  praedicare,  praeceperat,  ne  ab  Hierosolyinis  discederent, 
antequam  eis  de  coelis  a  patre  suo  mitteret  spiritum  sanctum,  cujus  auxilio  consolati  et  confortati  in  con- 
spectu  regum  et  principum  veritatem    dei  loqui  non  formidarent,    quod  hodierno  die  impletum  esse  videmus. 

Fol.  3«-  Nam  hodie  spiritus  sanctus,  super  apostolos  in  nube  ignea  de  coelis  venit,  ot  corda  eorum  implevit,  et  dedit 
Ulis  omnium  linguarum  scientiam,  ut  cum  securitate  per  terras  euntes,  predicarent  regnum  dei.  Fratres 
scitote,  quia  sanctus  spiritus  ipse  est  deus,  et  eos,  qui  adorant  eum  in  spiritu  et  veritate  adorare  cum  opor- 
tet. Idcirco  rogemus  deum,  ut  de  spiritu  suo  det  nobis,  cum  quo  carnales  cupiditates  vincentes,  amore  coe- 
lestis  patriae,  ardere  valeamus,  quia  sine  ipso  oranes  nostrae  orationes  in  vaiium  sunt,  et  indignae  dei  auri- 
bus.  Fratres, '  nolite  putare,  quia  soll  apostoli  digni  fuerunt  accipere  spiritum  sanctum  ;  certe,  quicunque  bo- 
num opus  facit,  spiritus  sanctus  in  illo  est,  et  deus  cum  illo  est,  quia  ipse  dixit:  Si  quis  diliget  me,  man- 
data  mea  servabit,  et  pater  meus  diligit  eum,  et  ad  eum  veniemus,  et  mansionem  apud  eum  f'aciemus.  Et 
Johannes  apostolus  dicit:  Deus  Caritas  est,  et  qui  manet  in  caritate,  in  deo  manet,  et  deus  in  eo.  Et  si  quis 
dixerit,  quoniam  diligo  deum,  et  fratrem  suum  oderit,  mendax  est.  Qui  enim  non  diligit  fratrem  suum,  quem 
videt,    deum  quem  non  videt,    quomodo  potest  diligere.     Et  hoc    mandatum   habemus    a    deo,   ut    qui    diligit 

Pol. 36.  deum,  diligat  et  fratrem  suum.  Intelligite  fratres  carissirai,  quantum.  nobis  est  gaudium,  quia  cor  nostrum 
habitaculum  dei  est,  tantum  si  ea  opera  quae  deo  placent,  operari  volumus.  Scitote  namque,  quia  ille  homo, 
qui  habet  aut  superbiam,  aut  homicidium,  fornicationera,  ebrietatem,  avaritiam,  iram,  odium ;  ille  diaboli 
sedes  est,  non  dei.  Qui  autem  habet  humilitatem,  castitateni,  benignitatem,  patientiam,  dilectionem  dei  et 
proximi,  et  alia  opera  bona,  ille  procul  dubio  sedes  dei  est.  Sed  quia  humana  fragilitas  per  se  ipsam  nil 
boni  facere  potest,  idcirco  rogeinus  eum  qui  nos  creavit  atque  a  diaboli  potestate  nos  redemit,  ut  gratiam 
sancti  spiritus  cordibus  nostris  infundere  dignetur,  qui  vivit  in  saecula  saeculorum. 

In  festo  sanctorum  Petri  et  Pauli. 

Incessanter  fratres  carissimi,  sanctae  predicationis  verba  vobis  loqui  doberem.  Fratres  carissimi  hodie 
festivitatem  sanctorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  celebramus,  quos  Dominus  et  redemptor  noster  Jesus 
Christus  prae  caeteris  omnibus  suis  fidelibus  ad  gratiam  apostolatus  vocare  dignatus  est.  Namque  ipsos  totius 
ecclesiae  et  evangelicae  praedicationis  principes  et  rectores  loco  sui  disposuit  et  eos  fundamentum  uiiiversae 
ecclesiae  ordinavit.  Quibus  etiam  potestatem  ligandi  atque  solvendi,  id  est  peccata  perdonandi  vel  pro  pec- 
catis  homines  puniendi  tribuit.  Petro  enim  dixit:  „super  hanc  petram  aedificabo  ecclesiam  meam,  et  portae 
inferi  non  praevalebunt  adversus  eam  et  cetera."  Paulo  quoque  dixit:  „tu  es  vas  electionis,  praedicator 
veritatis  in  universo  mundo."  Propter  quod,  dilectissinii,  sicut  isti  duo  inter  caeteros  apostolos  prineipatum 
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tenere  dicuntur,  ita  eorum  festivitas  prae  Omnibus  aliorura  solemnitatibus  sanctorum  veneranda  esse  videtur. 
Istis  enim  et  eorum  discipulis  omnibus,  videlicet  episcopis  ab  omni  populo  cathoiico  obedientia  debetur. 
Quicunque  enim  episcopis  obediens  esse  noluerit  a  liminibus  sänctae  ecclesiae  separari,  idest  anathematizari 
peiiitus  debet,  Paulo  apostolo  testante,  qui  ait;  Cum  hujusmodi  nee  panem  sumere.  Similiter  et  sanctus  ^°'j '^ 
Petrus  in  ordinatione  Ciementis  papae  dicit:  quibus  episcopus  non  loquitur,  nemo  loquatur.  Sic  sanctus 
Petrus  Papa  Romae  factus,  principalis  ecclesiae  doctor  constitutus,  meruit  claves  regni  coelorum  accipere, 
ubi  vos  per  suam  misericordiam  dignetur  introducere.  O  clementiam  salvatoris  nostril  nunc  reges  et  prin- 
cipes  saeculi  genua  flectunt,  orationes  fundunt  Petro  apostolo  ;  r.nde  et  vos  capite  certissimara  spem  maximae 
misericordiae  Dei,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum.  Amen. 

In  assumptione  sanctae  Mariae. 

Hodie  beata  Virgo  Maria  coelos  ascendit,  gaudete,  quia  cum  Christo  regnat  in  aeternum.  Merito  fratres 
hodie  debetis  ad  omne  opus  bonum  parati  [esse],  quia  festivitatera  sacratissimae  Virginis  celebramus,  quae 
omnium  rerum  conditorem  et  salvatorem  genuit.  Haec  est  illa  dies,  qua  de  hac  temporali  vita  in  aeternum 
filü  sui  regnum  transmigravit,  et  vidit  eum  in  sua  divinitate,  quem  bic  genuerat,  et  nutrierat  humanitate. '''''■  ^• 
Omnes  sancti.  fratres  carissimi,  semper  de  hac  vita  querunt  exire  et  [ad]  illud  verum  et  sempiternum  gaudium 
pervenire,  quod  ut  Paulus  apostolus  ait :  oculus  non  vidit,  nee  auris  audivit,  nee  in  cor  hominis  ascendit, 
quae  praeparavit  Dens  diligentibus  se.  Illuc  sancti  quotidie  festinant,  et  illud  Pauli  apostoli  cogitant  et 
dicunt:  ,Non  habemus  hie  manentem  substantiam,  nostra  conversatio  in  coelis  est."  Et  aliud:  „Quamdiu 
sumus  in  corpore,  peregrinamur  a  domino."  Videte  fratres ,  quam  vilem ,  quam  fragilem,  quam  caducam 
vitam  istam  sciunt,  quam  sie  fugiunt;  et  quam  veram  illam,  quam  dulcem,  quae  tanta  devotione,  tanto  desi- 
derio  ab  eis  quaeritur.  Et  merito;  nam  ibi  pro  labore  suo  coronam  et  praemium  quod  sperabant,  quod 
expectabant ,  accipient.  Unde  Salomon :  expectatio  justorum  laetitia.  Ergo  fratres  carissimi,  oculos  cordis 
et  corporis  sursum  ad  Deum  hodie  levate,  et  illum  psalniistae  versiculum  orantes,  clamate:  misericordia  ^o'  3^- 
raea  et  refugium  meum,  susceptor  meus  et  liberator  meus;  eripe  me  de  inimicis  meis  domine. 

Aliud. 

Gratias  ago,  qui  vos  hodiema  die  in  nomine  sui  congregavit,  et  quia  vere  eum  quaeritis,  [qui]  in  filios 
dei  adoptionis  sibi  haereditavit.  Adest  nobis  hodie  fratres  dilectissimi,  festum  sacratissimae  et  dei  genetricis  ' 
Mariae,  de  quo  aliquantulum  me  oportet  vobis  narrare,  si  uti  dignum  esset,  tantae  essem  eloquentiae.  Sed 
tamen  quantum  ex  divino  possum  adjutorio,  vestrae  dilectioni  explanabo.  Hodie  namque  est  omni  fideli 
celebrandum,  quia  sancta  Dei  genitrix,  et  semper  Virgo  Maria  hoc  mutavit  saeculum,  et  una  cum  suq 
Creatore  ac  redeniptore  nostro  aetema  possidet  regna  coelorum.  Quid  sit  regnum  coelorum,  fratres  carissimi, 
pensate,  et  ista  terrena  ab  animo  abjiciendo,  pro  inimicis  videlicet  orando,  nemini  malefaciendo,  sed  omnibus 
aeque  ut  sibi  bene  volendo,  indigentibus  quibusque  necessaria  subministrando,  aliquam  vobis  particulam 
rapere  festinate.  Ergo  ista  terrena  tribuamus,  ut  coelestia  emamus,  ista  labentia  amittamus,  ut  aetema  ^oi.  .-9. 
possideamus.  Sicut  ille  egregius  doctor  aecclesiae  Gregorius  testatur.  „Si  consideremus  fratres  carissimi, 
quae  et  quanta  nobis  promittuntur  in  coelis,  vilescunt  animo,  quae  habentur  in  terris.  Et  alibi ;  quid  sunt 
terrena  ista,  nisi  quaedam  corporis  indumcnta.  Nunc  carissimi  fratres,  vestram  imploro  dilectionem,  ut  iste 
sermo  meus,  nulli  vestrum  sit  onerosus,  sed  quae  vobis  ferat  intendite,  et  quantum  valeatis,  implete,  quatenus 
ad  aeternum  praemium,  nobis  a  deo  promissum,  possitis  pervenire.  Quod  ipse  praestare  dignetur  vobis,  qui 
in  trinitate  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 
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Sancti  Wencezlai. 

Videntes  fratres  carissimi  multitudinem  populi,  ut  decet  ad  sanctam  ecclesiani  conciirrere,  quasi  apes 

ad  sua  alvearia,  nimis  exultamus  in  domino  et  laetamur,  quia  dignuni  et  justum  est,  ut  exalteraus  et  laeteuiur 

in  eo.     Praesens  enim  nostra  exultatio  et  laetitia  ,  quam  hodierna  die  celebramus,    non  est  de  falsitate  hujus 

mundi,  quia  mundus  transit  et   concupiscentia    ejus,    sed  de  dei  misericordia  et  veritate ;    quia  misericordiae 

Fol.  39.  ejus   plena  est  terra.  —  Haec    est  ergo  laetitia  nostra ,    quia    Caritas  et  misericordia  dei,  quae  beatum  Wen- 

cezlaum,  nostrum  videlicit  patronum,  hodierna  die  in  coelo  et  in  terra  honorificavit,  ipsa  vos  ad  istam 

solemnitatem,    quasi  uno  animo  et  una  voluntate  congregavit.  Ideo  fratres  carrissimi,  exultemus  et  laetemur, 

deum    laudantes    in  ejus    servitio ,    non   in    splendore   vestium,    neque  in  conviviis  potantium.     Bona  est  ista 

laetitia  et  sancta,     atque   deo    placita,    et    tunc    magis    ad  omnia  nobis  profutura,    si  cum  dei  timore  et  pace 

et  fraterna    concordia   celebretur.     In    hac   itaque  sanctissima  die,    dilectissimi,    ita    gaudeamus  ut  mereamur 

pervenire  ad  aeternam  et  veram  laetitiam,  quam  nee  oculus  vidit,  nee  auris  audivit,  nee  in  cor  hominis  aacendit, 

quam  praeparavit  deus   diligentibus  se.     Illuc  autem  fratres,  si  cupimus  pervenire,    aliter  non  possumus,  nisi 

hoc  bonis  operibus  promereamur.  Sed  si  forte  aliquls  vestrum  me  interroget,  quae  illa  opera  sint?  Humilitas 

est  inprimis,  patientia  misericordia,  Caritas,  et  caetera  bona  opera,  quorum  non  est  numerus.  Numquid  fratres 

Fol  40    luei  possumus  dicere,  ut  sanctus  —  noster  patronus  Wencezlaus  humilitatem  maximam  non  habuerit? 

habuit  certe,  quam  maximam.     Nocte  enim  ex  suo  nobili  stratu  consurgens,    cum  uno  puero  sibi  fidelissimoj 

pergens    in   agrum,    ille    tam    potens    suis    sanctis  manibus   metebat  triticum,    et  imponens  in  suos    humeros, 

portabat    domum,  et  inde  oblata  conficiebat    ad  dei    servitium;    similiterque    occulte    vineam    ingressus,    uvas 

caicabat,  et  ipse  per  ecclesias    dividebat.     An   non    fortem    patientiam   in  suo  pectore  habuit,  qui  surgens  in 

media    nocte,    nudipes    circuibat    omnes    ecclesias,    ita   ut    vestigia    pedum    ejus    viderentur  sanguine  perfusa. 

Numquid,  misericors  non  fuit?    Qui  cum  in  judicio    sederot,  si  reus  quisque  perductus  esset,  morte  condem- 

nandus,  si  non  potuisset  eum  de  manibus  judicum  liberare,  exibat  foras,  timens  illam  divinara  comminationem : 

nolite  condemnare,  et  non  condemnabimini ;  nolite  judicare,  et  (ut)  non  judicemini.  An  non  plenus  fuit  dilectione 

Fol.«),  dei  et  proximi?     Quem,    cum    frater   suus  Boleslaus,    alter  Cain,    gladio  vellet  percutere,    excidit  illi  gladius 

in  terrara,  quem  sanctus  Wencezlaus  per  capuluin  apprehendens  stansque  super  eum  dixit:  „vides  frater  inique 

poterat  manus   mea  converti  in  te,  sed  absit   hoc  a  me,    ut  non  poUuantur  manus  meae  sanguine  fraterno." 

Ecce  fratres,  videtis  et  auditis,  quam   ditissimus  fuit  non  solum  istis  operibus,    sed  etiam  aliis;    quia  valens 

illi  praevalere,  noluit,  et  facere  mala,  non  fecit.     Sed  ecce  jam  ille  in    aeternum  cum  omnibus  sanctis  requi- 

.escit,    qui   sibi    in   hoc   saeculo   nullam    requiem  dedit.     Quid  ad    haec  nos  miseri  possumus  dicere,    qui  nee 

ipsi  boni  agimus,    nee  alios  nobis  commissos  exhortamur  bona  operari?    Ideo    bene  salvator  noster  de  nobis 

iniproperando  dicit:    „Messis  multa,    operarii  autem  pauci."  Vos  estis,  frati-es  mei,  messis  dei  multa,  operarii 

autem  pauci  nos  sumus  sacerdotes,  quod  sine  gravi  moerore  loqui  non  possumus,  quia  etsi  aliqui  sunt  boni 

christiani,  qui  bona  de  deo  et  de  Salute  suae  animae  audianfc,  desunt  praedicatores,  qui  illos  consolationibus 

Pol  1,    sanctarum  scripturarum  ad  bona  opera  coiifirment.  Ecce  mundus  plenus  est  sacerdotibus,  sed  tarnen  operarii 

pauci  sunt;    quia  suscipimus  quidem  sacerdotale  officium,  sed  quod  ad  opus  nostrum  pertinet,  non  iniplemus. 

Hi  qui  nobis  commissi  sunt,  relinquunt  deum,  et  nos  tacemus,  jacent  in  operibus  omnibus  malis,  et  nolumus 

porrigere  ad  illos    manum  correptionis  nostrae,  ut  propter  nostras  inerepationes  exurgant  a  suis  iniquitatibus. 

Pereunt  quotidie  propter  suas  iniquitates,  et  nolumus  eos  revocare  ad  poenitentiam,    sponte  currentes  ad    in- 

fernum.     Proinde  fratres  mei,  cum  omni  sollicitudine  circumspiciamus  nosmet  ipsos,  et  in  quantum  unusquis- 

que  vestrum  valet,  verba  dei  insinuare  non  rennuat  et  simul  terrorem  aeterni  judicis  et  dulcedinein  regni  coe- 

lestis  ;  quia  clamat  nobis  dominus  per  prophetam  :   „Clama,  ne  cesses;  quasi  tuba  exalta  vocem   tuam  et  an- 

nuntia  populo  meo  scelera  eorum."     Si    enim  annuntiaverimus  populo,    et  ille  conversus  non  fuerit,    sanguis 

Fol.  «ejus  in  ipso  erit.     Clamemus  ad  deum  pro  populis    qui  nobis  commissi  sunt;    latremus  contra  canem  diabo- 

lum,  ne  forte  dissipet  oves  dominicas,  et  nos  videntes  eum  venientem  inter  oves,  sicut  mercenarius  fugiamus. 

Ammoneamus  inprimis  principes  et  divites  hujus  saeculi,  ne  süperbe  agant,  ne  spera  suam  ponant  in  incerto 

divitiarum,  quia  scriptum  est:  „divitiae  si  affluent,  nolite  cor  appouere,  ne  se  extoUant,    sed  siiit  inter  suos, 
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quasi  iinus  ux  illis."  Ammoneamus  judices  terrae,  ut  juste  judicent,  quia  scriptum  est:  „juste  judicate  filii 
hominum"  et  utmunera  super  innocentes  non  accipiant,  pupillos  et  viduas  defendant.  Clericos  ammoneamus, 
ut  sie  vivant  in  hoc  saecuio,  ut  prebeant  bonum  exemplum  vitae  aeternae  saecularibus.  Ammoneamus  bonos 
et  justos  ut  melius  crescant  in  bonis  operibus;  illos  vero,  qui  adhuc  mali  sunt  rogemus,  ut  se  corrigant,  ut 
quisquis  sacerdoti  se  junxerit,  sale  conditus  sapientiae  illius,  ab  illo  recedat.  Omnes  simul  christianos  am- 
moneamus, ut  fidem  rectam  domini  nostri  Jesu  Christi  teneant,  ad  ecclesiam  frequentius  veniant,  confessio-  F"'-  •-• 
nem  veram  suorum  criminum  deo  et  suo  sacerdoti  agant,  castitatem  diligant,  ebrietatem  fugiant,  superbiam 
detestentur,  invidiam,  et  odium,  sicuti  venenum  respuant,  furtum  non  faciant,  falsum  testimonium  nou  dicant, 
non  nientiantur,  non  perjurent,  adulterium  non  committant,  de  fructibus  suis  non  gustent,  nisi  prius  aliquid 
domino  offerant,  decimas  suas  reddant ;  sacerdotibus  suis  honorem  im.pendant,  suis  principibus  et  suis  domi- 
nis  fideliter  sei-viant,  sortes  et  caracteres  pro  nihilo  ducant,  sed  omnem  spem  suam  in  domino  ponant. 
Ecce,  ut  audistis  fratres  carissirai,  taliter  nos  oportet  et  alios  ammonere,  ut  bene  vivant,  et  ipsos  nos,  ea 
quae  monemus  facere.  Uli  vero,  si  neglexerint  ea  auribus  percipere,  nee  in  mente  retinere;  iniquitas  illo- 
rum  super  ipsos  erit,  quia  sicut  nobis  periculosum  -est,  si  non  annuntiaverimus  illia  haec  omnia,  ita  et  illis 
jnextinguibilis  ignis  erit,  si  christiana  opera  facere  contempserint.  Nunc  igitur  fratres  et  sorores,  clamemus 
omnes  una  voce  ad  dominum  nostrum  Jesum  Christum,  in  sua  magna  misericordia,  et  intercessione  sancti  Fol.  la 
patroni  nostri  Wencezlai,  et  omnium  sanctorum  suorum,  nostri  miserere  dignetur,  et  concedat  nobis 
illam  dulcissimara  vocem  suam,  in  die  judicii  suos  electos  invitantem  audire:  „venite  benedicti  patris  mei, 
percipite  regnum."  Illam  vero  terribilem  vocem  tribuat  nobis  evadere:  ,ite  maledicti  in  ignem  aeternum,  qui 
paratus    est  diabolo,    et  angelis  ejus."     Qui  cum  deo  patre    et  spiritu  sancto  regnat  deus  in  saecula  saeculo- 


rum  amen. 


De  sacerdotibus. 


Fratres  presbiteri  et  sacerdotes  domini,  cooperatores  mei  üstis.  Nos  quidem  indigni,  locum  Aaron 
retinemus,  vos  autem  locum  Eleazari  et  Ithamaii.  Nos  vice  duodecim  apostolorum  fungimur,  vos  autem  ad 
formam  septuaginta  discipulorum  estis.  Nos  vero  pastores  vestri  sunms,  vos  autem  pastores  animarum  vobis 
commissarum.  Nos  de  vobis  rationem  reddituri  sumus  summo  pastori,  domino  Jesu  Christo;  vos  de  plebibus 
vobis  comniendatis.  Ammonemus  itaque,  et  obsecramus  fraternitatem  vestram,  ut  quae  vobis  suggerimus,  me-  ''°J'.  *^ 
moriae  commendetis  et  opere  excercere  studeatis.  Inprimis  admonemus,  ut  vita  et  conversatio  vestra  irrepre- 
hensibilis  sit;  scilicet,  ut  cella  vestra  sitjuxta  ecclesiam,  etin  domo  vestra  feminas  non  habeatis.  Omni  nocte 
ad  nocturnas  surgite.  Cursum  vestrum  horis  certis  decantate.  Missarum  celebrationes  religiöse  peragite.  Corpus 
ot  sanguinem  domini  cum  timore  et  reverentia  sumite.  Vasa  sacra  manibus  propriis  abluite,  et  extinguite.  Nullus 
cantet,  qui  non  communicet  Nullus  cantet  nisi  jejunus.  Nullus  cantet  sine  amictu  alba,  fanone  et  casula.  Et 
haee  vestimenta  nitida  sint,  et  ad  nullos  usus  alios  sint.  Nullus  in  alba,  qua  in  suos  usus  utitur,  praesumat 
cantare.  Nullus  in  ligneo  aut  vitreo  calice  audeat  missam  cantare.  NuUa  femina  ad  altaria  domini  acce- 
dat,  nee  calioem  domini  tangat.  Corporate  mundissimum  sit,  altare  sit  coopertura  de  mundis  linteis.  Super 
altare  nihil  ponatur,  nisi  capsae  et  reliquiae  aut  forte  quatuor  evangelia  aut  pixis  cum  corpore  Christi  f»'  *3. 
ad  viaticura  infirmis.  Caetera  in  nitido  loco  recondantur.  Missale  plenarium,  lectionarium  et  antiphonarium, 
unusquisque  habeat  Locus  in  secretario  aut  juxta  altare  sit  praeparatus,  ubi  aqua  effundi  possit,  quando 
vasa  Sacra  abluuntur.  Et  ibi  vas  nitidum  cum  aqua  dependeat,  ut  sibi  sacerdotes  manus  lavent  post  com- 
munionem.  Ecclesiae  sint  bene  coopertae  et  cameratae  et  atrium  sit  sepe  munitum.  Nullus  extra  ecclesiam 
per  domos,  nee  in  locis  non  consecratis  missam  cantet.  Omnis  presbyter  clericum  habeat  scolarem,  qui  epi- 
stolam  vel  lectionem  legat,  et  ad  missam  respondeat,  et  cum  quo  psalmos  cantet.  Infirmos  visitate,  et  eos 
reconciliate,  et  juxta  apostolum,  sancto  oleo  ungite  et  propria  manu  communicate,  et  nullus  praesumat  tra- 
dere  communionem  laieo  aut  feminae  ad  deferendum  infirmo.  Nullus  vestrum  pro  baptizandis  infantibus  aut 
infirmis  reconciliandis  aut  mortuis  sepeliendis  praemium  aut  munus  exigat.  Videte,  ut  per  negligentiam 
veetram,  nullus  infans  sine  baptismo  moriatur.  Nullus  vestrum  sit  ebriosus  et  litigosus,  quia  servum  dei 
non  oportet  litigare.     Nullus  arma   ferat   in  seditione;   qida    arma  nostra  debent   spiritualia  esse.     Nidlus  ca-     "• 


■ 
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num  aut  avium  jocis  inserviat.  Nolite  in  tabernis  bibere.  Unusquisque  vestrum,  quantum  sapit  plebi  suae 
de  evangelio  et  de  [symbolo]  apostolico  die  dominico  et  festis  diebus  annuntiet.  Verbum  domini  debetis  praedicare. 
Curam  pauperum,  peregrinorum  et  orphanorum  habete,  et  eos  ad  prandium  vestrum  invitate.  Estote  hospi- 
tales,  ut  a  vobis  alii  exemplum  bonum  sumant.  Omni  die  dominico  ante  missam  aquam  benedictam  facite, 
unde  populus  aspergätur,  et  ad  hoc  solum  vas  habete.  Sacra  vasa,  et  vestimenta  sacerdotalia  nolite  in  va- 
dimonium  dare,  negotiatori  aut  tabemario.  Nullus  vestrum  minus  digne  poenitentem  cujuscunque  rei  gratia 
ad  reconciliationem  adducat  et  ei  testimonium  reconciliationis  ferat.  Nullus  vestrum  usuras  exigat  et  con- 
ductor  sui  foeneris  existat.   Res  et  facultates,    quas  post  diem  ordinationis  vestrae  acquiritis,  sciatis  ad  eccle- 

Foi.  u.  siam  pertinere.  Nullus  scientia  et  consensu  vestro  ecclesiam  acquirat.  Nullus  per  potestatem  sanctuarium 
ecclesiae  obtineat.  Nullus  per  pecuniam  alterius  ecclesiam  supplantet.  Nullus  ecclesiam,  ad  quam  titulus  est, 
dimittat,  et  ad  aliam  quaestus  gratia  migret.  Nullus  plures  eeclesias  teneat,  sine  adjutorio  aliorum  presbyte- 
rorum.  NuUatenus  una  ecclesia  inter  plures  dividatur.  Nullus  alterius  parocliianum,  nisi  in  itinere,  vel  sibi 
piacitum  fuerit  ad  missam  recipiat.  Nullus  in  alterius  parochia  missam  cantet,  absque  propra  presbyteri 
voluntate  et  rogatu.  Nullus  decimam  ad  alium  poetinentem  recipiat.  Nullus  poenitentem  invitet  carnem 
manducare,  et  bibere  vinum,  nisi  pro  eo  ad  tempus  poenitentiam  faciat.  Nullus  praesumat  baptizare  nisi  in 
vigilia  paschae  et  pentecostes,  nisi  pro  periculo  mortis.  Unusquisque  fontes  lapideos  habeat;  et  si  non  po- 
test  habere  lapideos,  habeat  vas  aliud  ad  hoc  paratum,  in  quo  nihil  aliud  fiat.  Videte  ut  omnibus  parochi- 
anis    vestris    symbolum   et    orationem  dominicam  insinuetis;  jejunium    quatuor    temporum    et  rogationum,    et 

Koi.  4S.  letaniae  majores  plebibus  vestris  omnibus  modis  observandum  insinuate.  Feria  quarta  ante  quadragesimam, 
plebem  ad  confessionem  invitate,  et  eis  juxta  qualitatem  delicti,  poenitentiam  injungite,  non  ex  corde  vestro, 
sed  sicut  in  poenitentiali  scriptum  est;  tribus  temporibus  in  anno,  id  est:  in  natali  domini,  pascha  et  pente- 
coste,  omnes  fideles  ad  communionem  corporis  et  sanguinis  domini  accedere  admonete.  Certis  temporibus, 
conjugatos  ab  uxoribus  abstinere  exhortamini.  Eulogias  per  missas  in  diebus  festis  plebi  tribuite.  Nullus 
vestrum  induatur  vestibus  laicalibus ;  Nullus  rem  aut  possesionem  aut  mancipium  ecclesiae  vendere  aut  com- 
mutare,  aut  quocunque  ingenio  alienare  praesumat,  Diem  dominicum  et  alias  festivitates  absque  opere  servili 
a  vespera  in  vesperam  celebrare  docete.  Cantus  et  mulierum  choros,  in  atrio  ecclesiae  prohibete.  Carmina 
diabolica,  quae  super  mortuos  nocturnis  horis,  vulgus  facere  solet,  et  cahinnos  quos  exercet,  in  contestatio- 
nem   dei    omnipotentis,    vetate.     Cum   excommunicatis,    nolite  communicare.     Nullus   illis  praesumat    missam 

Fol.  K.  cantare ;  sed  et  plebibus  vobis  commissis  hoc  annuntiate.  Ad  nuptias  nullus  vestrum  eat.  Omnibus  denuntiate, 
ut  nullus  uxorem  accipiat,  nisi  publice  celebratis  nuptiis.  Raptum  omnibus  modis  prohibete,  et  nullus  ad  pro- 
ximam  sanguinis  sui  accedat;  et  ut  alterius  sponsam  nemo  ducat.  Porcarios  et  alios  pastores  dominica  die 
ad  missam  facite  venire.  Patrini  filiolis  suis  symbolum  et  orationem  dominicam  insinuent,  aut  insinuari  fa- 
ciant.  Crisma  semper  sub  sera  sit,  aut  sub  sigillo  propter  quos  infideles.  Volumus  autem  fratres  carissimi, 
quatenus    quae    nostra    percepistis    traditione,    quantum  humana   patitur  infirmitas,    bonis  studeamus  operibus 

Kol.  45. 

adimplere.     Praestante  domino  nostro  Jesu  Christo,  qui  cum  patre  et  spiritu  sancto  etc.*) 

Seroio  in  Palmis. 

Fol  M.  Fratres  carissimi,  hodie  si  vocem  domini  audieritis,    intentis  auribns  eam  retinere  et  observare  debetis. 

Recognoscamus,  nos  esse  filios  ecclesiae,  in  qua  baptizati  sumus,  et  in  qua  nomine  Christi,  Christiani  vocati 
sumus,  ne  dicatur  de  nobis,  quod  dictum  est  deJudaeis:  „bos  recognoscit  praesepe  suum,  et  asinus  dominum 
suum,  Israel  autem  non  cognovit  me."  Scriptum  namque  erat:  „noli  timere  filia  Sion,  ecce  rex  tuus  venit  tibi 
mansuetus,  sedens  super  asinam  et  super  filium  subjugalis."  Nunc  autem  non  sit  vobis  vanum  audire,  qualis 

Fol.  49.  et  quae  sancta  festivitas  celebratur  hodie.  Legitur  in  evangelio,  quod  dominus  noster  pius  factor  et  redeinp- 
tor  Toluit  adimplere  ante  tempus  passionis  suae  quidquid  de  eo  fideles  dixerant  prophetae,  ut  expletis  pro- 
phetarum  verbis  nihil  haberent,  quod  de  eo  loquerentur  i'ebelles  et  perfidi  Judaei.  Cum  olim  appropinquas- 
set  Jesus  Hierosolymis,  volens  consumare  omuia,    propter  quae  venerat,  tunc  misit  duos  discipulos  suos,    di- 

*)  Sequitar:  über  Jonae  prophetae. 
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cens  illis :  ,Ite  in  civitatem,  quae  contra  vos  est,  et  ibi  invenietis  asinam  alligatam  et  pullum  cum  ea ;  solvite 
et  adducite  mihi.  Et  si  quis  vobis  aliquid  d'xerit,  dicite  quia  dominus  bis  opus  habet,  et  confestim  diniittet 
eos.  Uli  autem  apostoli  perrexerunt  in  civitatem  et  fecerunt  sicut  praeeeperat  eis  Jesus.  Et  adduxenmt 
asinam  ligatam,  et  pullum,  super  quem  nullus  sedorat,  dominum  desuper  sedere  fecerunt."  Civitas  quae  contra 
apostolos  esse  dicitur,  significat  populum  Judaeorum,  qui  nee  prophetas  nee  ipsum  dominum  credere  volue- 
rimt,  sed  semper  in  sua  duritia  remanseruut.  Asina  alligata  et  pullus,  qui  cum  ea  erat,  significant  duo  tes-  L 
tamenta  id  est  duos  populos,  videlicet  primitivum  populum  usque  ad  tenipus  passionis  dominicae  et  populum 
gentilem,  qui  quamvis  non  erat  deo  subditus  ut  Judaei,  tamen  ab  illis  originem  ducebat.  Et  cum  dominus,  cum 
tanta  humilitate  civitatem  suam  voluit  visitare,  non  cum  superbia  neque  cum  humana  pompa,  tunc  ille  talis 
sessor  ostendens  suis  discipulis,  quod  per  humilitatem  destruenda  esset  superbia  priroi  hominis,  dignatus  est 
sedere  super  pullum  asinae  et  civitatem  intrare.  Tempore  illo  pueri  Hebiaeorum,  pi-r  spiritum  sanctum  am- 
raoniti,  ramos  oJivarum  manibus  ferentes,  exierunt  obviam  ei  et  clamabant:  „Osanna  filio  David;  benedictus 
qui  venit  in  nomine  doniini,  rex  Israel."  Et  non  tantum  pueri,  sed  etiam  turbae.  quae  praecedebant  et 
quae  sequebantur,  dicebant:  „Osanna  in  excelsis."  Plurimi  autem  de  turba  straverunt  vestimenta  sua  in  via. 
Per  turbam,  quae  stemebat  vestimenta  sua  in  via,  intelligere  debemus  illos  sanctos,  qui  in  tantum  divino  foi.  so. 
amore  accensi,  sua  corpora  despiciunt,  et  palmam  martyrii  concupiscunt.  Pueri  significant  innocentes  et  sipi- 
plices  homines,  qui  dimissis  terrenis  rebus,  toto  desiderio,  in  omnibus  gratias  deo  agunt.  Palmae  et  flores 
significant  opera  bona,  ex  quibus  remuneratur  fidelis  quisque.  Turbae,  quae  praecedebant  et  quae  sequeban- 
tur, intelliguntur  esse,  sancti  prophetae  et  christianus  populus,  qui  laudes  dei  decantant.  Et  nos  similiter 
exeamus  obviam  deo,  et  pro  ejus  amore  studeamus  in  bonis  operibus  perseverare,  despicientes  diabolum 
cum  suis  membris,  id  est  cum  suis  sequacibus;  nam  qui  facit  voluntatem  diaboli,  membrum  illius  est,  et 
membra  illius  sunt,  qui  plus  confidunt  in  homine,  quam  in  deo,  et'  qui  sperantes  in  suis  divitiis,  pauperes 
injuste  opprimunt  et  despoliant  et  aliis  faciunt,  quod  sibi  nolent  fieri.  In  hac  re  concluditur  perfecta  di- 
lectio,  quod  onines  volumus  nobis  bona  fieri,  igitur  et  aliis  faciamus.  Jam  audivistis,  vos  esse  filios  eccle- 
siae  et  eam  sicut  veri  filii  honorate ;  ipsa  enim  vos  servare  cupit  et  diligenter  entitrire  et  reddere  sponso  suo,  poi.  so. 

b. 

id  est  Christo;  qui  jam  convicit  diabolum  atque  catenis  sie  eum  ligavit^  ut  plus  non  habeat  potestatem 
hominibus  nocendi,  nisi  offendat  illos  obnoxios  operibus  suis.  Deponite  superbiam,  quae  ducit  homines  ad 
mortem;  nam  cur  homo  fragilis  superbit?  cum  in  momento  superbia  illius  transit,  sicut  flos  foeni?  Similiter 
mendacium  odite,  et  alia  vitia  qnae  perimunt  animam.  De  mendacio  dominus  dicit:  ,0s  quod  mentitur  oc- 
cidit  animam,  et  quod  vennn  dicit,  vivificabit  iliam."  Et  de  ödio  Paulus  ait:  „Qui  odit  fratrem  suum,  ho- 
micida  est."  Et  aliter:  „si  fratrem  tuum  non  diligis,  quem  vides,"  etc.  • —  Itaque  fratres,  quae  vobis  an- 
nutiamus,  diligenter  attendite,  et  nolite  nos  peccatores  despicere,  quia  qualescunqne  sumus,  de  nobis  tamen 
dicitur:    „Vos  estis  sal  teirae."     Et  aliter:  „qui  vos  spernit,  nie  spernit,  et  qui  vos  diligit,  me  diligit,"  dicit foisi, 

a. 

dominus.  Et  de  vobis,  quos  baptizamus,  et  per  confessionem  suscipimus,  rationem  in  die  judicii  redituri 
sumus,  si  vobis  fidei  veritateni  et  pastum  animarum  ostendere  noluerimus.  Et  sicut  unusquisque,  fructum 
de  spinis  servans,  se  ne  pungatur  ab  illis  expeditus  colligit ;  ita  vos,  quae  dei  sunt  verba  et  quae  pertinent 
ad  salutem  vestram,  per  nostram  cohortationem  suscipiatis,  nostras  dimittentes  spinas.  Id  est  nolite  nos 
imitari  in  malis  operibus.  Est  etenim  talis  judex  noster  qui  hominem  fecit  et  quidquid  sit  in  homine  evidenter 
cognoscit,  qui  reddit  unicuique  secundum  opera  sua.  Multa  nobis  dicenda  essent,  sed  ne  in  fastidium  ver- 
tatur,  ista  modo  sufiiciant.  Nunc  autem  in  vobismet  ipsis  oculos  cordis  advertite,  et  qualiter  vixistis, 
recognoscite ;  et  dum  habetis  tempus  veniae  in  hoc  tempore,  de  peccatis  vestris  apud  misericordem  et  pium 
judicem,  qui  vos  desiderat  habere,  indulgentiani  per  puram  confessionem  quaerite;  ut  mundati  a  vitiis  merea- 
mini  esse  templum  dei,  et  in  sancto  pascha  illiun  sicuti  decet,  sancte  et  juste  in  templo  cordis  suscipeie  foi.  si. 
poBsitis;  videlicet,  dominum  Jesum  Christum,  qui  tradidit  semetipsum  pro  nobis,  et  qui  nos  suo  pretiosissimo 
sanguine,  non  auro  nee  argento  voluit  redimere;  et  ad  aeternam  patriam  cum  sanctis  et  electis  suis  perdu- 
cere,  in  qua  ipse  verus  sol  justitiae  vivit  et  regnat,    cum  patre  et  spiritu  sancto,  perpetuo  ten)p(jre. 
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Sermo  Laurentii. 

Rogo  vos  fratres  dilectissimi,  ut  memores  sitis  de  salute  animariira  vestrarum,  et  projiciatis  a  vobis 
omnes  cogitationes  terrenarum  negotiationum,  ut  non  obligetur  mens  nostra  in  terra;  nee  spem  habeatis  in 
hoc  mundo.  Orania  namque  transeunt,  omnia  pereunt,  nihil  sit  quod  nos  juvet  in  hac  terra,  nisi  tan- 
tummodo  Studium  boni  operis.  Futurum  est  enim,  ut  unusquisque  bajulet  actus  suos,  prout  gessit,  sive 
bona  sive  mala  ante  terribilem  thronum  judicis  Christi,  quandp  trement  corda  singulorum,  et  renes  dissolven- 

Foi.sj.  fm-^  g(;  omnium  actuum  manifestatio  cogitationuin  et  verborum  erit.  Quis  putas,  fratres  carissimi,  non  tre- 
mat  et  non  lugeat  unusquisque?  quando  manifestentur  quae  hie  acta  sunt  in  tenebris  et  in  absconso.  Quia 
ibi  omnes  justi  advenient  cum  fructu  bonorum  operum  et  martyres  sancti  bajulabunt  laudem  suae  patientiae 
propter  tormenta  et  carcerres.  Viri  autem  itnpii  et  peccatores  ibi  fructum  plenum  confessionis  ac  fletus  et 
ululatus  habebunt,  ubi  inquietudo  erit  vermium  et  poenalis  flamma.  Vere,  fratres  terribile  est  illud  Judicium, 
ubi  manifestentur  omnia  opera  nostra  sine  teste;  actus  dico,  verba,  cogitationes,  quando  adstabunt  millia 
milliuni  omnium  saeculorum  et  innumerabilis  multitudo.  Cur  fratres  mei,  negligimus  vitam  nostrara,  cumjam 
approximat  tempus  et  dies,  quando  secreta  et  absconsa  nostra  adducantur  in  medio  ?  0  si  sciremus  fratres 
carissimi,  quid  nobis  repositum  est  in  illa  coelesti  vita,  nunc  insessanter  defleremus,  dominum  deprecantes, 
die  noctuque,    ut  eriperet  nos  de    illa  confusione  et  sempiternis  tenebris.     Clauditur  tunc  os    hominis    pecca- 

Foi. 52.  toris  in  conspectu  judicis  Christi,  tremet  cuncta  creatura  ante  magnum  illius  adventum.  Quid  ergo  dicturi 
suuius  in  illa  hora,  si  in  hoc  tempore,  fratres,  neglexeriraus  opus  nostrum?  Ipse  autem  patiens,  omnes  nos 
attrahit  ad  regnura  suum,  si  andire  voluerimus  praecepta  ejus..  Nam  et  rationem  a  nobis  expectet  negligen- 
tiae  hujus  temporis  parvi,  et  dicet  nobis  in  illa  die:  Propter  vos  in  terra  manifestissime  ambulavi,  propter 
vos  alapas  in  maxillas  accepi,  propter  vos  flagellatus  sum,  propter  vos  sputa  accepi  in  faciem,  propter  vos 
crucifixus  sum,  mortuus  et  sepultus,  iterum  resurrexi,  ut  facerem  vos  sanctos,  regna  coelorum  donavi  vobis, 
et  paradisum  meum  aperui  vobis,  sie  et  vos,  fratres  meos  vocavi  et  per  me  vos  obtuli  patri,  spiritum  sanc- 
tum  vobis  transmisi ;  super  haec  omnia  quid  amplius  habui,  quod  facerem  vobis,  et  non  feci  ut  vos  salva- 
reni?  Tarnen    haec  omnia  debent  fieri,  cum  vestra  voluntate  et  non  cum    violentia,    ut    non    videamini    inviti 

Fol. 53.  salvari.     Dicite  mihi  peccatores,    quid  vos  passi  estis  pro  domino,   qui  ita  passus  est  propter  vos?  Do  vobis 

a. 

fratres  carissimi  consilium,  ut  omnes  simul,  dum  tempus  est,  veniamus  et  procidamus  ante  eum,  et  ploremus 
coram  domino,  qui  fecit  nos  et  dicamus  illi:  Dornine  noster,  ecce  ipse,  cum  deus  esses,  ecce  omnia  pro  no- 
bis passus  es,  nos  autem  peccatores  ingrati  sumus  ad  omnia  beneficia  tua.  Ipse  cum  esses  deus  incorporeus, 
natura  incoraprehensibilis,  impas.sibilis;  ecce  glorificatus  es  per  gratiam  tuam  et  per  passionem  crucis,  ef- 
fusoque  sanguine  tuo,  venisti  salvare  peccatores.  Tunc  autem  a  sanctis  angelis  et  archangelis  magna  laus 
fuit  tibi  et  cum  magna  gratia  et  honore  et  gaudio  ingressus  es  paradisum,  tibi  praeparatum.  Quod  autem 
requirit  a  te  aliud  deus,  o  homo,  nisi  salutem  tuam  tantummodo?  Si  autem  neglexeris  tuam  salutem,  et  rectas 
domini  nolueris  ingredi  vias,  nee  mandata  ejus  perficore,  te  ipsum  perdis,  te  ipsum  abstrahis  de  coelesti 
thalamo  tibi  praeparato.  Deus  autem,  qui  solus  sanctus  sine  peccato  est,  sancto  filio  suo  unigenito  suo  non 
pepercit,  tu  autem  miserabilis  tibimetipsi  non  misereris.  Expergisce  aliquando  a  sonino,  et  aperi  os  tuum  in 
Fof.  ö3.  laudem  domini.  Jacta  de  te  peccatorum  tuorum  pondus,  miserere  tibi  ipsi  et  ora  frcquenter,  et  produc  la- 
crimas  incessanter.  Fuge  molHtiem,  fuge  tristitiam,  odi  desperationem,  abominare  malitiam.  Dilige  niansue- 
tudinem  et  humilitatem,  aina  continentiam,  et  quietem,  meditare  psalmodiam,  dum  tempus  est.  Beatus  homo, 
qui  dilexerit  te  domine,  et  oderit  mundum  et  oinnia  quae  in  eo  sunt.  Si  quis  ergo  (?)  hunc  dilexerit  deum, 
illius  in  terra  non  erit  mens,  sed  semper  superiora  desiderat,  quae  amavit  et  ibi  sitit,  et  exinJe  dulcatur. 
Quis  enim  poterit  praedicare  dulcedinem  ejus  digne,  nisi  Paulus  apostolus,  qui  gustavit  et  saturatus  est  ex 
ipsa?  unde  postmodum  docens  clamat  et  dicit:  „Neque  sursum  altitudo,  neque  deorsum  profunditas,  neque 
vita,  neque  mors,  neque  omnes  ang&li  aut  principatus  vel  potestates,  neque  creatura  alia  poterit  nos  separari 
a  caritate  Christi."  Unde  et  docent  nos  martyres  sancti,  qui  gustaverunt  de  ipsa  et  refecti  sunt.  Nam  vin- 
culum  moUe  est  Caritas  dei,  et  non  potest  incidi,  gladius  bisacutus  est.  Praeciderant  aliquando  tyranni 
membra  sanctorum,  et  carltatem  Christi  ab  eis  non  poterant  separare.  Memb^a  praecidebantui-,  Caritas  autem 
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precifli  non  poterat.  Aliquando  ardebant  sancti  et  sanctitatis  vinculum  non  ardebat.  Videatnus  igitur  qnaliter  foI.  si. 
et  iste  sanctus  '),  cujus  hodie  fe^sta  devote  colimus,  quem  impius  caesar  Decius  ad  se  vocavit,  et  blandis  verbis 
allocutus  est  eum  et  magnum  honorem  ei  proinisit,  si  ad  se  convertisset,  et  deos  suos  crederet.  Quod  ille 
oinnino  renuens,  et  in  praedicatione  sancta  persistebat  dicens:  „Miseri  dii,  quos  Colitis,  daemonia  sunt,  non  dii,  et 
opera  manuum  hominum,  perdentes  confidentes  in  se,  cum  quibus  et  tu  poenam  debes  sustinere  in  aeterno  in- 
cendio ;  nos  autem  verum  deum  credimus  et  venerainur  qui  fecit  coelum  et  terram,  mare  et  omnia,  quae  in  eis 
sunt,  qui  habet  potestatem  in  coelo  et  in  terra.  Hunc  adjutorem  quaerimus  et  salvatorem  confitemur  viventem  et 
regnantem  in  saecula  saeculorum  araen."  Quod  audiens  impius  caesar,  diversis  poenis  jussit  eum  afFligi.  At  ille  in 
Omnibus  tormentis  gratias  et  laudes  deo  referebat.'^)  Et  cum  nullis  poenis  a  deo  potuit  eum  averti,  ad  ultimum  in 
crate  fi^rrea  jussit  eum  imponi,  et  desuper  carbones  vivos  incendi,  et  eum  cum  furcis  ferreis  super  crätem  in 
igne  devolvi.  Quod  cum  diu  facerent,  dixit  sanctus  Laurentius :  „Carbones  vestri  refrigerium  mihi  prae- 
stant,  et  gaudium ;  tibi  enim')  aeternum  supplicium.*).  Iterum  jussit  eum  Decius  arctius  assari,  sed  ille  bea- foi  Si 
tus  martyr  elevans  oculos  contra  Decium  sie  dixit:"  „Ecce  miser,  assasti  me  in  una  parte,  gira  et  aliam 
et  manduca."  Tunc  gratias  agens  Domino  Jesu  Christo,  dixit:  „Gratias  tibi  ago,  domine  Jesu  Christe, 
quia   januas   tuas    ingredi    merui."     Et   haec    dicens,    emisit  spiritum. 

Qiiis  ergo  vestrum,  fratres  carissimi  non  ammiretur,  habuisse  istum  virum  sanctun\,  hujus  caritatis  vinculum 
molle?  Quicunque  enim  dilexit  deum,  istam  habuit  caritatem;  ipsa  Caritas  unigenitum  filium  dei  ad  nos  usque 
deposuit,  per  ipsam  enim  caritatem  apertus  est  nobis  paradisus.  Qui  autem  sine  ista  caritate  fuerit,  aninia  ejus  non 
complacet  regi  coelesti,  nee  compellit  eara,  ut  ex  necessitate  diligat  eum,  sed  dimittet  eam  in  propria  voluntate,  ut 
non  ex  necessitate  coropuLsa  privetur  aeternis  bonis.*)  Audite  fratres  carissimi  bonum  consilium  meum  :  Ilabeanms 
humilitatem,  et  festinemus  dum  adhuc  parvum  tempus  habemus,  munde  et  immaculate  servire  deo  salvatori, 
ut  habitet  in  nobis  spiritus  sanctus,  et  Caritas  dei  abundet  in  nobis,  ut  voluntatem  ejus  perficere  valeamus 
semper.  Non  diligainus  t'ratres,  hujus  mundi  curam,  et  nihil  aliud  cogitemus,  nisi  quomodo  anima  nostra  in 
die  domini  illuminetur.     Non  illam  alligemus  in  terrestres  et  miseros  actus.      Adornemus  autem  animam  nos-  r»'-  ^ 

a, 

tram  cotidie  orationibus  sanctis  et  jejuniis  et  castis  vigiliis  etiam  mixtis  cum  lacrimis,  ut  inveniat  anima  no- 
stra vel  parvam  fiduciam  ante  conspectum  terribilis  throni  et  judicis  Chrigti,  quando  adstabunt  illi  omnes 
animao  cum  timore  et  tremore,  quando  adstabunt  justi  ad  dexteram  sicut  oves ;  peccatores  autem  sicut  hoedi 
ad  sinistrara  ut  damnentur.  Et  scitote  fratres,  quia  in  proximo  est  nostri  domini  adventus,  ut  reddat  unicui- 
que  secundum  actus  suos.  Tunc  requiescent  sancti  et  electi  in  aeterno  lumine,  semper  vero  peccatores  tor- 
quentur  et  contemtores  in  aeternis  tormentis  *).  Beatus,  qui  habuerit  fiduciam  in  illa  hora  et  beatissimam  audiet 
vocem  dicentem :  „Venite  benedicti  patris  mei,  hereditate  omne  regnum  meum.  Tunc  videt  unusquisque 
electorum,  se  in  lumine  constitutum,  et  considerat  se  inaestimabili  gloria  et  honore  indutum,  et  intra  se 
cogitans  dicit:  putas  ego  sum  ipse,  et  unde  hie  dignus  inventus  sum?  Tunc  adveniunt  angeli  cum  gaudio 
magno  glorificare  sanctos,  et  referre  illis  bona  opera,  quae  aliquando  in  mundo  fuerant  operati,  hoc  est :  re-  foi.  ss. 
ligionem,  continentiam^^jlÜjyitiam  in  orationo;  sufferentiam  in  siti,  patientiara  in  esurie,  observantiara  in 
oratione,  gaudium  in  nuditate,  et  super  ista  omnia,  voluntariam  paupertatem  propter  nostri  domini  caritatem. 
Haec  omnia  cum  magno  gaudio  angeli  dicent  justis.  Tunc  respondent  sancti  dicentes :  Penitus  nos  in  terra 
constituti  neque  unius  dtei  aliquid  dignum  fecimus  ante  dominum.  Iterum  angeli  dicentes  commemorant  et 
locum  et  tempus.  Tunc  mirantes  sancti  de  sua  ')  oblivione  et  angelorum  commeraoratione  glorificabunt  dominum. 
Sic  fratres  carissimi,  sanctorum  festa  veraciter  celebrantur,  nimirum,  si  ipsorum  exempla  sequi,  in 
quantum  possumus,  imitamur  in  bonis  operibus,  in  castitate  vitae,  in  sanctitate  morum,  in  humilitate,  in 
benignitate,  in  patientia,  in  raansuetudine,  in  sobrietate,  in  fide  sincera,  in  spe  firmissima,  in  caritate  perfecta, 
ttt  siinul  cum  illis  ad  aeterna  praemia  pervenire  mereamur,  et  in  paradisi  amoenitate  delectari  in  quantum  p^,  j,^ 
existimus  participes  passionum  et  tribulationum  ipsorum.  Unde  et  apostolus  ait:  „Si  erimus  socii  passionum,  "• 
erlmus  et  consolationis."  Tunc  veraciter  sanctorum  festa  celebramus,  si  deum  diligimus  ex  toto  corde,  et 
ex  tota  anima,    et    proximum   nostrum  sicut  nosmctipsos,    et  istud  saeculnm  contemnimus  et  [^tudemus]  jeju- 


1)    Alia  nianus    addebat:     terribiliter   passus    est.  2)  Alia  nianus  .iddit :     et  tornipnta  non  sentiebat.  3)  Alia  manus:  O  caesar. 

4)  Alia  manus:  adcreacet.    5)  Super  linea:  Sed  dico  vobia  ego  peceator.       6)  Scilicct  affligentur.    7)  Alia  mauus  addit:  ignorantia. 
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nüs  vacare,  castitate  fulgere,  pacis  abundantia  repleri,  caritate  jüngere,  de  alienis  felicitatibvis  gaudere,  de 
terrenis  daninis  nullo  nioerore  affici,  de  adeptis  lucris  iion  lac^tari  immoderatius.  Tunc  ei)iru  iiistantius  et  angeli 
et  sancti  ejus  pro  nobis  supplicant,  cum  ex  suo  merito  aliquid  in  nobis  videbunt.  Ideoque,  quia  malis  operibus, 
vitam  nostram  post  baptisnia  inquinavimus,  curremus  quomodo  possimus  evadere  peccata  nostra,  quae  laxata 
erant  in  baptisniate.  Secundiim  ergo  baptisma,  pura  confessio  est;  nam  sicut  in  baptismate,  sie  in  confes- 
sione  criinina  laxantur.  Ideoque  puram  agamus  confessionem  et  poenitentiam  dignam,  elemosynis  redinia- 
FoL  56.  jj,Q3^  et  lacrimis  lavemus  peccata  nostra;  Sicut  sordes  lavantur  aqua,  sie  crimina  lacrimis  lavantur;  deci- 
mas  plenas  dernus,  infirmos  visitemus,  mortuos  sepeliamus,  in  carcere,  vel  in  qualibet  tribulatione  constitu- 
tos,  consoiemur,  nudos  vestiamus,  esurientes  alamus,  sitientes  potemus,  orationi  instemus,  ut  ista  et  alia  bona 
opera  facientes,  quae  longum  esset  nunierare,  mereamür  regiuim  adire  coelorurn,  quo  cum  electis  suis  sanc- 
tis  regnat  omnipotens  deus,  per  omnia  saecula  saeculorum.    Amen. 

Aliud. 

Qualiter  Deo  sanetus  Laurentius  multos  [cum]  sua  praedicatione  ad  Deum  eonvertit  et  fide  sancta  in- 
struxit;  tunc  Decius  caesar  Lauretium  ad  se  vocavit  et  blandis  verbis  allocutus  est  eum,  et  magnum  honorem 
ei  promisit,  si  ad  se  conrertisset,  et  deos  suos  crederet.  Quod  ille  omnino  renuens  in  praedicatione  sancta 
persistebat,  dicens  :  Dii,  quos  colis,   daemonia  sunt,  non  du  et  opera  manuum  hominum,  perdentes  confidentes 

''"a.""'  in  se  cum  quibus  tu  poenam  sustinere  debes.  Nos  autem  Deum  verum  credimus,  et  veneraraur,  qui  fecit  coe- 
lum  et  terram  et  omnia,  quae  eis  sunt;  qui  habet  potestatem  in  coelo  et  in  terra.  Hunc  adjutorem  quaerimus  et 
salvatorem  confitemur,  viventem  et  regnantem  in  saecula  saeculorum.  Quod  audiens  Caesar,  diversis  poenis 
jussit  eum  affligi ;  at  ille  in  Omnibus  gratias  et  laudes  Deo  referebat,  et  cum  nullis  poenis  a  Deo  potuit  eum 
averti,  ad  ultimum,  in  crate  ferrea  jussit  iraponi  et  desuper  carbones  vivos  incendi  et  cum  fiircis  ferreis  super 
cratem  in  igne  devolvi.  Quod  cum  diu  faeereut,  dixit  sanetus  Laurentius:  Carbones  vestri  refrigeriimi  mihi  prae 
stant,  et  gaudiun)  non  moerorem.  Tunc  Decius  jussit  eum  arctius  assari.  Beatus  Laurentius  dixit  ei :  ecce  miser, 
assasti  me    in  una  parte,  regira  et  aliam  et  manduca;  gratias  agens  Deo,  emisit  spiritum,  alacer  in  Domino. 

O  beatum  virum,  quam  constans  inter  omnia  poenarum  genera  permansit  et  usque  ad  mortem  fidelis, 
multosque  sana  doctrina  et  exemplis  patientiae,  humilitatis ,  sanctaeque  conversationis  instinctu  convertit 
ad  Dominum,  Dei  gratia  largiente,  ita  ut  crederet  per  eum  hominum  multitudo.  Ad  ultimum  marti- 
rio    praesentem   vitam    (finivit)    et    adeptus  est    gloriam  senipiternam  sub  die  praesente,    quam  hodie  ob  ejus 

Foi.ST.  memoriam,  sanctam  solemnitatem  celebramus.  Unde  oportet,  carissimi,  ut  si  passionis  ejus  non  possumus 
esse  consortes,  tamen  bonis  eum  operibus,  quantum  Domino  donante  possimus,  imitari  studeamus  in  humili- 
tate,  in  patientia,  in  sanctitate  vitae,  in  operibus  misericordiae,  et  egenorum  ac  pauperum  cura;  in  timore 
pariter  et  amore  Dei,  in  fide  recta,  in  spe  ad  Dominum  firma,  in  caritate  Dei  et  proximi,  vera  atque  perfecta, 
ut  aeternae  simul  cum  eo  beatitudinis  gloriam  participemus.  Per  merita  sancti  Laurentii  per  latum  orbem, 
Dominus  non  solura  ubi  corpus  ejus  sanctissimum  requiescit,  sed  et  ubi  aliquid  de  reliquiis  ejus  digne  vene- 
ratur,   multa  beneficia  et  sanitates   praestat  atque  virtutes,  cui  sit  honor  et  laus  in  saecula  saeculorum  amen. 

(In  anniversario  principis.) 

,Fratres  videte  quomodo  caute  ambuletis,  non  quasi  insipientes,  sed  ut  sapientes,  redimentes  tempus, 
quum  dies  mali  sunt.^'  Verba  ista,  fratres  mei,  sunt  beati  Pauli  apostoli,  maximi  doctoris  et  sanctissimi 
praedicatoris  ecclesiae  Dei.  Et  quoniam  ille  tam  sanetus  fuit,  et  dominus  noster  Jesus  Christus  elegit 
eum;  ideo  debetis  vos  verba  sua  cum  magna  cura  et  timore  accipere  et  observare.  Dicit  itaque:  „videte 
For  58.  fratres  ut  caute  ambuletis."  Vita  ista,  quam  modo  vivimus,  fratres  carissimi,  est  quasi  quaedam  via,  qua  ad 
patriam  pergimus.  Patria  nostra  paradisus  est,  de  qua  expulsi  sumus,  cum  patre  nostro  Adam,  et  hie  su- 
mus  modo  exules  in  terra  ista  multa  mala  et  multos  labores  patientes.  Sed  postquam  filius  Dei  redeniit  nos 
suo  pretiosissimo  sanguine,  revocavit  nos  ad  patriam  nostram.  Propterea  monet  nos  apostolus,  ut  caute  ambu- 
letis in  ista  vita  ne  cadatis  in  laqueos  diaboli.  Vultis  scire,  fratres  qui  sunt   laquei  ejus  ?  fornicatio,  ira,  odium. 
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inviflia,  et  omnis  jmmunditia.  Quemcunque  per  hos  capit  laqueos,  irapedit  eum,  ne  perveniat  ad  patriam 
coelestem.  Ergo  eaute  ambulate,  non  quasi  insipientes,  sed  ut  sapientes.  Nullus  est  sapiens,  fratres  mei, 
nisi  ille  solus,  qiii  bene  agit,  bene  vivit  in  hoc  mundo.  Omnis  alia  sapientia  vana  et  quasi  nulhi  est.  Re- 
dimentes  tempus,  quum  dies  mali  sunt.  Tempus  istud,  fratres  mei,  ideo  datum  est  nobis,  ut  quod  per  hu-  foI.  ss 
nianam  fragilitatem  hie  peccamus,  per  veram  confessionein,  elemosynam  et  cetera  bona  opera  emendemus. 
Nunc  fratres  mei,  tempus  vitae  vestrae  bene  vivendo  redimite,  quum  dies  mali  sunt.  Omnia  quae  in  bis 
diebus  sunt,  ad  corruptioneni  teridunt  et  casu  omnia  deficiunt;  quae  hodie  sunt,  cras  non  erunt.  Ubi  sunt 
reges,  duces,  episcopi,  multi  religiosi  viri,  ubi  sunt  modo?  ubi  gloria  eorum  ?  Ecceistevester  pastor, 
cujus  hodie  anniversacium  recolimus,  ante  paucos  dies  floruit,  terrenam  substantiam  possedit;  modo  jacet,  modo 
aret,  et  nil  secum  habet,  nisi  bona  opera,  quae  in  corpore  fecit.  Deo  gratias  ago  fratres  mei  pro  vobis,  qui 
voluistis  hodie  memoriam  ejus  facere  in  orationibus  vestris.  In  illo,  fratres  mei,  potestis  videre,  quid  sumus, 
quid  cras  erimus.  Scriptum  namque  est:  „Homo  vanitati  similis  factus  est,  dies  ejus  sicut  umbra  praetereunt.* 
Quare  fratres  mei  orate  hodie  pro  illo,  ut  quae  per  fragilitatem  hie  peecata  fecit,  per  sanctam  vestram  ora- 
tionem  deleantur.  Hodie  iraplestis,  fratres,  quod  Salomon  ait:  „Melius  est  ire  ad  domum  luctus,  quam  ad  foi.  sj 
domum  convivii."  In  illa  ad  finem  cunetorum  admonetur  hominum,  ut  vivens  cogitet,  quid  futurus  sit.  Unde 
hodie  et  de  vobis  fratres  mei  cogitate,  ut  ante  diem  ultimum  vestrum,  aliquid  boni  facialis  ;  hodie  estis,  si 
cras  eritis,  nescitis.  Sicut  ipse  dominus  in  evangelio  docet :  ,Vigilate,  quia  neseitis  diem  neque  horam." 
Paulus  dicit:  „Nemo  sibi  vivit,  et  nemo  sibi  moritur  ;    sive  vivimus,  sive  morimur,  domini  sumus." 

Horailia  St.  Adalberti. 

„Fratres,  fidueiam  talem  haberaus  per  Christum  ad  Deum,  non  quod  sufficientes  simus  cogitare  aliquid  „  ..^ 
a  nobis,  quasi  ex  nobis,  sed  sufficientia  nostra  ex  Deo  est."  Verba  ista,  fratres  sunt  sancti  Pauli  apostoli,  -*'■ 
qui  cum  videret  grave  officium  praedicationis  et  tarn  arduum,  quod  humana  mens  nullatenus  auderet  acci- 
pere,  respexit  ad  divinam  misericordiam,  quae  in  hoc  officio  eum  confortaret,  eorde  et  ore  doceret,  sciens 
se  nihil  habere  quod  a  Deo  non  accepit.  Dicit  itaque  ad  suos  discipulos:  fidueiam...  Haec  fratres  hodie  et 
semper  conveniunt  infirmitati  mentis  meae,  qui  nee  verbis  nee  scientia  idoneus  sum  hodiernum  officium  a 
vero  pastore  in  vieem  sui  mihi  injunctum  adimplere.  Unde  talem  fidueiam  a  Deo  accipio  et  in  sanctis  ora- 
tionibus vestris  maximam  spem  pono,  quatenus  eam  doctrinam  orationo  a  Deo  miiii  impetretis,  quae  in  vo- 
bis proficiat  et  in  hae  sacratissima  die  vestris  peccatis,  optatam  veniam  concedat.  Multa  fraternitati  vestrae, 
de  Sacra  scriptura  posseraus  dicere,  quae  prophetae,  evangelistae,  apostoli  ceterique  doctores  sanetae  Dei 
scripturae ')  ecclesiae;  sed  ea  maxime  vobis  hodie  dicenda  (?)  volui,  quae  Dominus  noster  Jesus  •  Christus,  in 
quo  omnium  praedicatorum  virtus  constat  et  scientia,  quae  ipse  in  hodierno  evangelio  discipulos  suos 
docet.  Dicit  itaque:  „Öi  quis  vult  post  me  (venire)  abneget  semetipsum."  Vocat  Dominus  omnes  homines, 
ut  post  se  veniant.  Sed  quoraodo  venient?  an  pedibus  aut  equo  ?  Non  fratres  mei,  sed  bonis  operibus  et 
de  virtute  in  virtutem  sanctitatis  passibus.  Semetipsos  quoqjie  abnegare  debent  utique ;  hactenus  erant  in- ^°' 6*' 
cesti,  fiant  cesti,  iracundi  mansueti,  superbi  humiles,  et  omnia  vitia  in  contrarias  vertant  virtutes  et  ita  pro- 
ficiendo  post  deum  securi  perveniant.  Intendite  fratres,  verba  redemptoris  nostri,  peecata  pristina  projicite, 
post  ipsum  qui  vos  vocat  properate.  Patronum  nostrum  et  sanetissimum  martyirem,  cujus 
hodie  festa  gerimus  in  exemplum  vobis  sumite,  qm  post  Deum,  semetipsum  abnegans  rvenit,  cujus 
vitae  sanctitatem  omnibus  fore  notam  esse  existimo. 

In  coena  domini. 

Sacrum    hoc  jcjnnium,    dilectissimi  filii,  jam   feliciter   peregistis,    corpora  vestra  jam    fame,   vigiliis,    et  foi.  «o. 
aliis  laboribus  pro  deo  castigastis,  peecata  vestra  confessione,    poenitentia,  elemosynarum  largitione,  quantum 
deus   dedit,   redemistis:    nunc  etiam  justum  esset  ut  ego,    qui    pastor  voster  esse  deberem,    spiritali  cibo,    id 

1)  Super  linea:  scripsernut. 
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est,  sancta  doctrina  vos  reficerem,  indulgentiam,  quam  desitleratis  ex  officii  mei  jnre,  vobis  impendam.  Sed  pro 

Fol.  60.  meis  culpis  loqui  vobis  non  aiideo,  propter  mea  peccata  vestram  indulgentiam  impedire  timeo.  Quum  autem  domi- 
num plus  offendi  scio,  si  inobediens  fuero,  si  debitam  vobis  doctrinam  et  indulgentiam,  quantum  ipse  concesserit, 
non  offero,  vos  carissimi  filii  omnes,  una  mecuni  divinam  ipsius  bonitatem  implorate,  ut  ipse  suum  sanctum  spiri- 
tum  inter  nos  mittere  dignetur,  qui  et  mihi  veram  peccatorum  meorum  poenitentiam  conferat,  et  officium,  quod 
ego  indignus  vobis  hodie  facturus  sum,  sua  virtute  et  auctoritate  perficiat. 

Frequenter  audistis,  carissimi,  quanta  benignitate  deus  omnipotens  genus  humanum  visitavit,  quo  ordine  dei 
filius  nos  a  potestate  diaböli  liberavit,  quo  pretio  vitam,  quam  propter  inobedientiam  patrum  no.strorum  aniisera- 
mus,  nobis  reparavit.  Ipse  dominus  noster  Jesus  Clirisius,  cum  assumtam  pro  nobis  carnem  pro  nobis  etiam  ad 
mortem  dare  disposuit,  priori  nocte,  »icut  hodie  celebranius,  coenam  cum  suis  discipulis  habuit,  in  qua  nobis  sac- 
ramentum  sui  corporis  et  sanguinis  primum  consecravit.  Accepit  nanique  panem,  et  benedixit,  dedit  discipulis 
suis  dicens :  .Accipite  hoc  est  corpus  meum.  Sin)iliter  et  calicem,  postquam  coenavit,  dicens :  Hie  est  sano-uis  meus 
qui  pro  vobis  fuudetur  in  remissionem  peccatorura."  Carissimi  haec  est  redemtio,  qua  redempti  sunms:  hie 
est  cibus  et  potus,  per  quem  peccatorum  veniam  et  vitam  aeternam  accepimus.  Ad  hunc  accipiendum  jugi- 
ter  per  confessionem  et  poenitentiam  emundari  debetis.  Nam  ipse  dicit  dominus:  „Nisi  manducaveritis  car- 
nem filii  hominis"  etc.  Ille  beatus  est,  qui  haec  verba  domini,  pia  semper  mente  recolit,  qui  peccata  sua 
poenitentia  et  elemosynis  redimit,  qui  ad  accipiendum  corpus  et  sanguinem  domini,  jugiter  dignus  aceedit. 
Nam  quicunque  indignus,  id  est,  sine  vera  poenitentia  praesumit  accedere,  non  indulgentiam,  sed  scelermn 
suorum  vindictam  sibi  sumit,  sicut  apostolo  testanle  nuper  audivimus.  Itaque  quicunque  manducat  etc.  —  Quae 
-  verba  mihi,  et  meis  similibus,  videlicet  peccatoribus,.  sunt  valde  timenda,  qui  capitalia  ci-imina  fecimus,  nee  dig- 
nam  inde  poenitentiam  peregimus;  et  quod  nobis  niiserrimum  est  nee  adhuc  ea  lacriniis  deplorare  possumus.  Quis- 
quis  ergo  est  ille  infelix,  mei  similis,    cujus  cor  nondum  dominus  respexit,  cui  de  suis  peccatis  nondum  aliqua 

Foi.6i.  compunctio  venit,  diabolicas  quae  se  indurant,  illecebras  de  corde  expellat,  cor  ad  creatorem  suum  elevet, 
veram  sibi  poenitentiam  ab  ipso  donari  expostulet,  ac  pro  certo,  et  absque  omni  dubitatione  credat;  quia  si 
Vera  poenitentia  adhuc  a  domino  dabitur,  etiam  vera  peccatorum  remissio  hodie  ei  non  negabitur.  Inde  ha- 
bemus  multa  sanctorum  patrum  testimonia,  inde  saluberrima  ipsius  nostri  redemptoris  exempla.  Ipse  pias 
Mariae  peccatricis  lacrimas  suscepit,  illam  subito  ex  immunda,  mundissimam  fecit ;  ipse  latronera,  sero  poe- 
nitentem  suscepit,  ac  eadem  die  secum  in  pafadisum  perduxit.  Ipse  piissimus  pater,  etiam  vos  hodie  reci- 
piet,  si  ad  eum  cum  vera  poenitentia  confugiatis,  si  firmam  voluntatem,  amplius  non  peccandi  habucritis. 
Igitur,  quicunque  veram  indulgentiam  acquirere  desiderat,  inprimis  diabolo  et  omnibus  ejus  voluntatibns 
abrenunciet,  catholicam  fidem  secundum  me  dicendo  ediceret,    ut  dum  creatorem  suum,  per  fidem  cognoverit, 

*'"' *®- fiducialius    ab    eo     peccatorum    indulgentiam    petere    possit. 

Credo  deum  patrem  omnipotentem,  et  filium  ejus  unigenitum,  et  spiritum  sanctum  paraclitum;  has  tresper- 
sonas,  unum  verum  deum.  Credo  quod  dei  filius,  conceptus  est  de  spiritu  sancto,  natus  ex  Maria  Virgine ;  quod 
virgo  fuit,  quando  eum  concepit,  virgo  fuit  quando  genuit,  et  post  partum  virgo  permansit.  Credo,  quod  idera  dei 
filius  et  sanctae  Virginis,  in  carne  humana  famem,  sitim,  et  omnem  humanam  miseriam  propter  peccata  pro  nobis 
passus  est.  Credo  quod  postea  captus  est,  verberatus  est,  in  cruce  suspensus  est,  ibi  mortuus  sepultus  est.  Credo 
quod  ad  inferna  descendit,  cum  humana  aninia,  et  divina  majestate;  quod  illos  inde  liberavit,  quos  voluit;  quod 
tertia  die  sepulcrum  visitavit,  carnem  suam  induit,  de  sepulcro  surrexit,  verus  deus  et  verus  homo.  Credo 
quod  post  resurrectionem  suam,  cum  discipulis  suis  manducavit  et  bibit,  et  in  hoc  mundo  conversatus  est  ad 
quadragesimum  diem ;    in  illo  die  in  conspectu    discipulorum  et  aliorum    fidelium  suorum  ad  coelos  ascendit, 

Pol  es.  a*!  dexteram  sui  patris  sedet;  inde  venturus  est  in  novissimo  die,  judicare  bonos  et  malos.  Et  sicut  scio 
quod  moriar,  tam  vere  credo,  quod  resurgam  in  eadem  carne,  in  qua  modo  hie  appareo,  et  quod  tunc  ante 
dominum  veniam,  de  oumibus  peccatis  meis  rationem  reddam,  e.xceptis  bis,  de  quibus  in  hac  vita,  ad  veram 
confessionem  et  poenitentiam  venio,  et  de  quibus  indulgentiam  a  consecratis  hominibus  accepcro.  Credo 
remissionem  peccatorum ;  credo  vitam  post  mortem.  Credo  vitam  aeternam  et  confiteor  omnipotenti  deo  et 
Omnibus  sanctis  etc.  et  tibi  sacerdoti  omnia  peccata  mea,  quaecunque  feci  ex  quo  primum  peccare  potui,  sci- 
ens  aut  nesciens,    dormiens  aut  vigilans,  sponte  aut  invitus,    in  fornicatione,    in  libidine,    in  adulterio,    in   in- 
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cestu,  in  perjuriig,  in  homicidiis,  in  furtis,  in  rapinis,  in  mendaciis,  in  superbia,  in  odio,  in  ira,  in  commes- 
satione,  in  ebrietae,  in  omnibus  malis  quibus  homo  peccare  potest.  Precor  sanctam  Mariam  et  omnes  sanc- 
tos,  ut  apud  dominum  pro.me  intercedant,  ut  spatium  hujus  vitae  mihi  a  domino  petant,  quousque  dignam 
poenitentiam  de  meis  peccatis  expleara,  quia  ipse  dominus,  qui  orania  corda  novit,  hanc  sua  gi'atia  mihi  vo-  F"'  ^■ 
luntatem  dedit.  Dei  filius,  qui  pro  nobis  mori  dignatus  est,  verba,  quae  ore  locuti  estis  sie  in  cordibus 
vestris  confirmet,  ut  opera,  quae  vobis  conveniunt  impleatis,  et  indulgentiam  quam  nos  indigni  vobis  oflferi- 
mns,  ab  ipso  leniter   accipere  valeatis. 

Sermo  paschalis. 

„Popuhis  acquisitionis,  annuntiate  virtutes  ejus,  qui  vos  de  tenebris  vocavit  in  admirabile  lumen  suum." 
Sanctus  pmpheta  nionet  vos  dilectissimi,  ut  annuntietis  et  ut  ennarretis  virtutes  ejus,  qui  vos  acquisivit,  qui 
vos  de  tenebris  vocavit  ad  suuin  lumen  Quis  est  ille  qui  vo»  acquisivit,  qui  vos  de  tenebris  ad  lumen  vo- 
cavit? Dei  filius,  qui  humanitatem  propter  vos  assumpsit,  et  vos  suae  divinitatis  consortes  et  participes  fecit. 
Quae  sunt  illae  virtutes  ejus,  quas  annuntiare  debetis?  Si  aeternas  ejus  virtutes,  quibus  angelos  formavit, 
quibus  coelum  et  terram  et  omnia  quae  in  eis  sunt  creavit,  si  ilias  annuntiare  [non]  potestis  ;  istäs  tarnen 
ejus  virtutes,  quas  in  hoc  sacro  tempore  celebramus,  annuntiare  potestis  et  debetis.  Quod  ipse  Creator  om- 
nium  saeculorum,  propter  nos  in  Aegyptum,  id  est  in  hunc  munduni  descendit,  quod  vos  de  Servitute  Pha-  ^^°{;  '^■ 
raonis,  id  est  de  jugo  diaboli  liberavit,  per  mare  rubrum,  id  est  per  baptismum  vos  adduxit,  quod  vos  in 
deserto,  id  est  hujus  vitae  stadio  coelesti  pane  vos  refieit,  quod  columnam  ignis,  id  est  gratiam  sancti  Spiri- 
tus ante  vos  accendit,  qua  rectam  vitam  cognoscatis,  qua  ad  terram  promissionis  sine  errore  petveniatis.  Ipse 
agnus  mansuetissimus,  id  est,  Christus  venit  ad  certamen  contra  leonem  fortissimum,  id  est  diabolum;  qui  leo 
potestatem,  quam  in  onuies  homines  habebat,  super  hunc  etiam,  id  est,  Christum  habere  credebat,  eum  tentando 
invasit,  impios  ad  persequendum  eum  persuasit,  usque  ad  mortem  crucis  eum  perduxit,  in  qua  morteidem  leo 
triumphator  Adae  et  oninium  hominum  occubuit,  dura  in  carne  Christi,  quam  petierat,  latentem  hamum,  id 
est  divinitatem  invenit.  Quae  divinitas  carcerem  dialxoli,  id  est  infernum  penetravit,  Adam  et  alios  suos  cap- 
tivos  inde  liberavit,  tertia  die  sepulchrum  visitavit,  cärnem  suaminduit,  resurgendo  mortis  Imperium  destruxit, 
quadragesimo  die  coelos  ascendit,  carnem  humanam  in  dextera  sui  patris  scilicet  omnipotentis  coUocavit.  foi.  &4 

Carissimi  fratres,  haec  sunt,  quae  Christus  propter  nos  fecit,  ad  haec  agenda  homo  ßeri  voluit.  Haec 
sunt  virtutes  ejus,  quas  in  hoc  paschali  tempore  celebratis.  Haec  sunt  dona  ipsius,  quae  jugiter  recogitare 
debetis  in  honorem  immortalitatis,  ad  quem  ipse  vos  vocavit,  [ut]  cum  eo  possidere  valeatis.  Si  quis  autem 
per  fragilitatem  humanam,  a  recta  via  erraverit,  per  columnam  ignis  respiciat,  non  nimis  longo  vadat,  cito 
per  confessionem  redeat,  ne  foveam  aliquam,  id  "est  capitale  crimen  incidat.  Si  quis  vero  infelix,  foveam 
inciderit,  non  semper  ibi  jaceat,  non  in    aeterna  morte  sua  sponte  pereat. 

Est  secundum  baptisma,  quo  abluatur,  scilicet  vera  confessio  et  poenitentia,  qua  homo  post  crimen  deo  pleni- 
ter  reconciliatur.  Nemo  omnium  vestrum  sit  tarn  inmundus,  tam  omnibus  criminibus  obvolutus,  qui  de  vera  in- 
dulgentia  in  hoc  paschali  die  dubitet,  si  hoc  solum  ei  con'cessum  fuerit,  quod  cor  ejus  conpungitur  et  vere  poe- 
nitet.  Quicunque  autem  est  tam  infelix,  tam  a  diabolo  et  ejus  illecebris  induratus,  quod  haec  consolatio  adhucFoi.  6i. 
ei  non  est  data,  quod  haec  extremum  hominis  peccatoris  remedium  ei  est  denegatum,  illius  duritiam  et  infe- 
licitatem  vos  alii  omnes  deplorate,  vestris  lacrimis  et  precibus  aliquam  ei  consolationem  a  deo  impetrate,  ne 
ipse  sclus  expers  sit  illius  gratiae  et  indulgentiae,  quam  Christus  vobis  in  sua  sancta  resurrectione  dedit,  et 
quam  omnes  in  Christo  credontes  hodie  per  Universum  mundum  accipere  lantantur.  Ecce  domiims  deus,  in  for- 
titudine  veniet,  et  brachium  ejus  dominabitur.  Ecce  merces  ejus  cum  eo,  et  opus  illius  coram  illo,  qui  cum  patre  etc. 

Dedieatio  ecclesiae. 

Audivimus  ex  leclione  evangelica,  fratres  carissimi,  quia  facta  sunt  encenia  in  Jerosolimis.  Ence- 
nia  autem  vocabantur  solemnia  dcdicationis  templi,  quod  populus  dei,  ex  antiqua  sanctorum  patrum  tradi- 
tione  per  annos  singulos  celebrare  consueverat.     Quorum    vestigia  nos  indigne  hodie,    juxta   morem  christia 
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norum  diem  dedicationis  divinis  laudibus  et  coelestibus  benedictionibus  cum  dei  auxilio  studuimus  peragere. 
Fol.  es.  Recte  fcsta  ecclesiae  colunt,  qui  se  filios  ecclesiae  esse  cognoscunt;  haec  enim  oninium  credentium  mater 
est,  quia  illic  regeneratio  baptismi  est  de  morte  ad  vitam,  et  remissio  peccatojum  per  confessionem  cre- 
dentium *).  Unde  quotiescunque,  fratres  carissimi,  festivitatem  dedicationis  colimus,  si  fideliter  et  diligenter 
colimus,  et  sancte  ac  juste  vivemus. 

Attendamus,  quia,  quidquid  in  teniplis  manufactis  agitur,  totum  in  nobis  spiritali  aedificatione  completur. 
Non  est  enim  mentitus  sanctus  Paulus  apostolus,  qui  dixit:  „templum  dei  sanctum  est,  quod  estis  vos."  Et 
iterum:  „nescitis  quia  templum  dei  estis,  et  spiritus  sanctus  habitat  in  vobis?"  Quibus  meritis,  nisi  per  gra- 
tiam  meruimus  fieri  templum  dei.  Quantum  possumus  cum  dei  adjutorio  laboremus,  ne  deus  noster,  in  tem- 
plo  suo,  hoc  est  in  vobis  ipsis  inveniat,  quod  oculos  suae  mnjestatis  offendat.  Quia,  quomodo  ad  mensam 
cujusdam  potentis  nemo  praesumit  cum  vestibns  scissis  et  coinquinatis  accedere;  quanto  magis  timendum 
est,  cum  iniquis  operibus  ad  templum  aeterni  regis  adpropinquare.  Unde  nos  admonet,  hodierna  sancti  evan- 
Foi.  65.  gelii  lectio,  ubi  dicit:  „arbor  bona,  IVuctus  bonos  lacit;  mala  autem  arbor  fructus  malos  facit.  Non  est  arbor 
bona,  quae  facit  fructus  malos;  neque  arbor  mala,  faciens  fructum  bonura."  Arbores  namque  homines  sig- 
nificant,   fructus  autem  arborum,    id  sunt  opera  hominum. 

Vultis  enim  scire  fructus  malae  arboris  ?  id  sunt  opera  peccatoris,  hoc  est :  infidelitas,  superbia,  fornicatio, 
homicidia,  furta,  rapina,  falsa  testimonia,  vana  gloria,  invidia,  commessationes  et  ebrietates,  detrectationes,  et  his 
similia,  sicut  apostolus  dicit:  „qui  talia  agunt,  regnum  dei  non  consequentur,  nisi  per poenitentiam."  Etiterum: 
oportet  enarrare  vobis,  fructus  boni  arboris,  id  est  opera  justorum  hominum.  Hoc  est:  confessio  fidei  sanctae 
trinitatis  et  verae  unitatis,  et  dilectio  dei  et  proximi,  et  vera  poenitentia,  et  justa  elemosyna,  indulgen- 
tia  peccatorum,  oratio  pura  et  recta,  assidua  visitatio  die  noctuque  ecciesiarum  dei,  et  honor  domus  domini, 
sicut  ipse  dixit:  „honora  dominum  de  tua  substantia"  etc.  Et  hoc  scitote  veraciter,  quod  illae  arbores,  quae 
Fol  66  tales  fructus  faciunt,  ad  aeterni  regis  templum  cocleste  pertingent.  Et  ideo  unusquisque  consideret  consci- 
*■  entiam  suam,  et  quando  se  aliquo  crimine  vulneratum  esse  cognoverit,  citius  per  confessionem  et  orationem 
et  jejunium  sive  elemosynam  studeat  emendare.  Haec  ergo  cogitate  fratres  carissimi,  tarn  casti,  et  tarn 
sobrii,  et  tarn  pacifici  sedule  ad  templum  domini  accedere,  ut  ab  aeterno  et  coelesti  tabernaculo  non  mere- 
amini  excludi.     Praestante  domino  Jesu  Christo  etc. 

Alia. 

Hortatur  nos  saepius  sancta  scriptura,  ad  medicamentura  fugere  confessionis.  Nunquid  deus  indiget  con- 
'fessione  nostra,  cui  omnia  presto  sunt  quae  cogitamus,  loquimur  aut  egimus,  ?  sed  nos  aliter  salvi  fieri  non 
possumus,  nisi  confiteamur  poenitentes,  quid  inique  gessimus  negligentes.  Qui  seipsum  accusat  in  peccatis 
suis,  hunc  diabolus  non  habet  iterum  accusare  in  die  judicii,  si  tarnen  confitens  poenitendo  diluit,  quae  fecit, 
nee  iterum  renovat  quae  agit.  „Confitemini,  dicit  Jacobus  apostolus,  alterutrum  peccata  vestra,  et  orate  pro 
invicera  ut  salvemini."  Item  beatus  Paulus  apostolus:  „ore  autem  confessio  fit  in  salutem."  Sic  Salomon 
de  confessione  peccatorum  dixit:   „qui  abscondit  scelera  sua  non  dirigetur,  qui  autem  confessus  fuerit,  et  re- 

"b.  '  liquerit  ea,  misericordiam  consequetur  "  Magnum  est  salutis  medicainentum  non  iterare  quae  impie  gessimus, 
nee  priorum  cicatrices  vulnerum  resauciare.  Sic  autem  dicit  Joannes  evangelista:  „confiteamur  peccata  nos- 
stra,  fidelis  est  deus  et  justus,  ut  reraittat  nobis  peccata,  et  mundet  nos  ab  omni  iniquitate."  Similiter  Psal- 
mista  ait:  „dixi  confitebor  adversum  me  injustitiam  meam  domino,  et  tu  remisisti  impietatem  peccati  mei. 
Vivens  confiteatur  peccator  quue  fecit,  quia  non  est  fructuosa  confessio  apud  infei'os,  nee  poenitenita  ad  salutem 
proficiens."  Ecce  nunc  dies  salutis,  ecce  nunc  tempus  acceptabile  deo.  Tempus  est  nunc  remissionis  poeni- 
tentibus;  sed  tempus  erit  post  mortem  vindictae  negligentibus,  confiterl  scelera  sua.  Omnes  impii  auiaram 
habent  in  tormentis  poenitentiam,  sed  non  proficit  eis  poenitentia  ad  remissiönem,  sed  conscientia  torquet  eos, 
ad  augmentum  poenarum  quae  patiuntur.  Potuerunt  sibi  per  confessionem  praecavere  tormentorum  immani- 
tatera,  et  neglexerunt.  Ita  sicut  ros  flammis,  ita  intus  conscientia  propria  torquentur.  [?J  Quomodo  potest  medi- 

Foi.  67.  cus  vulnus  sanare,  quod  aegrotiis  ostendere  erubescit  ?  Deus  euim  confessionem  nostram  desiderat,  ut  justam 
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habeat  causam  ignoscendi;  qui  peccata  sua  occultat  et  erubescit  saliibriter  corfiteri,  deum  quem  testem  ha- 
bet, eum  (habebit)  ultorem.  Optime  se  judicat  homo  in  hac  vita  ne  judicetur  a  deo  damnatione  perpetua. 
Duplicem  habere  debet  fletum  in  poenitentia  omnis  peccator;  sive  quia  per  negligentiam  bonum  non  facit, 
seu  quia  mahim  per  audaciam  perpetravit;  quod  enim  oportuit  non  gessit,  et  quod  non  oportuit,  egit.  Con- 
fessio  justificat,  confessio  veniam  peccatis  donat.  Omnis  spes  veniae  in  confessione  consistit,  confessio  opus 
est  mJsericordiae  salus  erogati.')  Unicum  est  viribus  nostris  medieamentum  cum  poenitentia,  per  quam  ad  re- 
missionera  peccatorum,  unusquisque  lidelis  pervenit,  auxiliante  deo,  cui  est  honor  et  gloria,  potestas  et  ira- 
perium  et  aeterna  majestas  in    saecula  saeculorum  amen. 

In  aseensioiie  domini  sermo. 

In  hac  lectione  sancti  evangelii,  fratres  carissimi  quam  audistis,  docemur,  aeterna  semper  gaudia  medi- 
tari,  et  meditando  quantum  possumus,  cum  dei  adjutorio  pro  adipiscenda  eadem  gaudia  laborare,  cum  di- 
citur;  „Petite  et  dabitur  vobis,  quaerite,  et  invenietis,  pulsate,  et  aperietur  vobis."  Evidenter  ostenditur,  koi.  67. 
quia  non  desidiosis  et  torpentibus  regnum  dei  dabitur,  sed  petentibus  fideliter,  quaerentibus  cum  justitia,  et 
pulsantibiis  cum  perseveraiitia.  Ideo  confirmemur  sen>per  in  fide  Christi,  quaeramus  eum  pura  confessione, 
et  mundemus  nos  ab  omni  inquinamento  eogitationum  et  operum,  pulsemus  infatigabili  desiderio  aures  mi- 
sericordiae  ejus.  Ne  deficiamus  ab  ipsa  petitione,  prius  quam  aperiat  nobis  dominus  januas  petitionis  suae 
et  educut  nos  de  carcere  praeeentis  miseriae  et  ad  gaudia  coelestis  patriae  faciat  pervenire.  Petamus  ergo 
tiequenter  et  sine  intermissione  deprecenmr  misericoniiam  dei,  qui  fecit  nos,  et  totara  spem  ponamus  in 
eum,  ipsumque  solum  super  omnia  diligamus,  et  voluntatem  ejus  quantumcunque  possumus,  adimplere  cure- 
mu8,  ut  per  sancti  spiritus  sui  gratiarta  illuminati,  mereamur  pervenire  ad  intelligenda  mandafa  ejus,  et  in- 
tcllecta  perficere,  et  ita  ad  regni  coelestis  pracmia  pervenire.  Ipse  enim  orationem  nostram  consoiatur,  cum 
subjungit:  „Omnis  enim  qui  petit  accipit,  et  qui  quaerit,  invenit,  et  pulsanti  aperitur."  His  verbis  considere- 
mus,  quid  propheta  dicat:  „prope  est  dominus  omnibus  invocantibus  eum  in  veritate."  foi^gs 

In  veritate  autem  dominum  invocat,  qui  mentem  suam  purgat  ante  orationem  ab  omni  nequitia,  ab  odio, 
ab  invidiaet  turpiloquio,  a  verbis  lasci vis,  et  ceteris  malis,  quae  separant  a  regno  dei  permanentes  in  eis.  Uli  in 
veritate  clamant,  qui  deum  timent,  et  pro  ejus  timore  et  amore  peccata  relinquunt,  et  in  praeceptis  dei  ambu- 
lant. Talium  deus  preces  audit,  talium  desideria  perficiet,  tales  post  lianc  vitara  ad  aeternam  gloriam  perducit. 
Caveamus  ergo,  quid  apostolus  Jacobus  dicit  ad  neglig^ntes:  „petitis  et  non  accipitis,  eo  quod  male  petatis". 
Male  petunt,  qui  permanent  in  peccatis  et  tamen  deum  orant,  ut  sibi  dimittantur  peccata,  quae  ipsi  nolunt 
dimittere.  De  talibus  dicit  propheta  :  „Cum  extenderitis  manus  vestras  ad  me,  avertam  faciem  meam  a  vo- 
bis, et  non  exaudiam  vos,  quia  manus  vestrae  plenae  sunt  sordibus."  Quibus  medieamentum  statim  subjun- 
git, dicens:  „lavaraini  per  confessionem  lacrimosam,  mundi  estote  sanctis  et  justis  operibus,  auferte  malas  Foi.es 
cogitationes  de  cordibus  vestris,  quiescite  male  facere,  et  discite  bene  facere  etc.*  Neque  tamen  prohibemur 
deprecari  dominum  pro  necessitatibus  praesentis  vitae,  pro  pace  teniporum,  pro  salute  corporum,  pro  ubertate 
frugum,  pro  serenitate  et  temperanlia  aurarum,  pro  ceterisque  necessitatibus  nostris;  sed  ante  omnia  quaera- 
mus regnum  dei,  et  justitiam  ejus,  et  haec  omnia  adjicientur  vobis  et  propter  hoc  solum  praesentia  bona 
ut  proficiamus  de  bono  in  bonum  omni  tempore.  Acciedamus  cum  sanctis  martyribus,  siraili  ardore  dilec- 
tionis,  et  si  in  hoc  tempore  tantas  persecutiones  carnales  sustinere  non  sit  neccessitas;  tamen  contra  vitia 
camalia  certantes  simus  constantes.  Nam  etsi  nunc  a  pagano  non  inferuntur  nobis  tormenta,  offeruntur  ta- 
rnen a  diabolo  tentamenta,  quae  necesse  est  ut  superemus.  Nam  paganus  desaeviens  Christi  martyres  cru- 
ciabat,  diabolus  autem  tontationibus  subdolis  et  suggestionibus,  Christi  fideles  seducere  conatur.  Paganus 
occidendo  martyres  misit  ad  regnum,  diabolus  seducendo,  secum  ducit  ad  ignem  aeternum.  Et  illi  vicerunt  ^"ij^^'-'- 
tolerando  supplicia  paganorum,  et  nos  vincamus  tentamenta  diaboli,  fortiter  ei  resistentes  et  vigilanter 
ejus  suggestionibus  cum  dei  adjutorio.  Sancti  igitur  martyres,  nee  sibi  vixerunt,  nee  sibi  sunt  mortui;  sed 
nobis  exemplum  reliquerunt,  bene  vivendo  superare  multas  injurias  in  hoc  saeculo.  Qui  enim  sanctos  marty- 
res,   in  quantum  potuerit,  imitari   voluerit,  ad  eorum  beatitudinem  pervenerit,  unde  Paulus:  „si  fuerimus,  in- 
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quit,  socii  passionum.  Cuiicti  igitur  inartyres  devote  colendi  sunt  a  nobis,  quonini  corpnra  vel  reüquias  pos- 
sidemus.  Uli  nos  orationibus  suis  adjuvant,  et  cum  illis  est  nobis  aliqua  familiaritas,  quia  seniper  nobiscum 
sunt,  corpore  viventes  custodiunt,  hinc  recedentes  excipiunt,  si  hoc  vivi  promereri  velimua.  Sanctorum, 
quorum  festa  celebramus,  victorias  conletemur,  eosque,  quantiim  dominus  dederit  imitemur.  Uli  repui>-nave- 
runt  carnalibus  tormentis,  nos  repugnemus  omnibus  vitiis.  A  nobis  sanctorum  festa  veraciter  celebrantur, 
si  ipsorum  exempia  sequi  volumus  in  castitate  vitae,  in  sanctitate  morum,  in  humilitate,  in  benignilate,  in 
patientia,  in  mansuetudine,  in  sobrietate,  in  fide  sincera,  in  spe  firniissima,  in  caritate  perfecta,  ut  simul 
cum  illis  ad  aeterna  praemia  pervi^nire  mereamur.     Praestante  domino  nostro  Jesu  Christo. 

Alia  praedicatio. 

Modo  fratres,  cum  timore  dei  et  humilitate,  clamate  et  cantate,  kyrie  eleison,  primo  pro  statu  sanctae  ec- 
clesiae  dei,  quatenus  dominus  deus  noster  det  ei  quietam  et  tranquillam  vitani  agere;  atque  pro  augniento 
populi  christiani ;  deinde  pro  papa,  ut  deus  et  dominus  noster  salvum  atque  incolumera  custodiat  euni,  qua- 
tenus una  cum  grege  sibi  commisso,  aeterna  praemia  a  deo  percipere  mereatur,  et  pro  vita  atque  incolumi" 
tate  domini  imperatoris  velregis,  et  pro  episcopo  nostro,  quatenus  verbo  et  exemplo  nobis,  quibus 
praest,  proficiat,  et  ad  vitam  una  cum  grege  sibi  credito  perveniat  sempiternam.  Et  pro  principe  nostro,  ut 
Fol.  70.  o  m  n  e  m  angustiam  et  omnem  inflrmitatem  auferat  ab  eo,  quatenus  possit  cum  fide  recta  et  operibus  bonia,  omnia 
quae  sibi  sunt  a  deo  commissa,  gubernare,  ut  per  ista  temporalia  bona,  terrenas  divitias,  et  honorem  hujus 
mundi  non  ammittat  aeterna  gaudia;  et  pro  nostra  omnium  salute,  eorum,  qui  nostris  sunt  orationibus  com- 
mendati,  et  pro  redemptione  animarum  nostrarum,  deinde  pro  vobismet  ipsis  et  pro  filiis  vestris,  divinain 
clementiam  deprecate,  ut  auferat  a  vobis  cladem  et  pestilentiam  et  famem,  et  omnes  morbos  depellat,  ma- 
lignorum  spiritum  incursiones  abjiciat,  et  germina  tranquillo  irabre  fecundet,  et  tribuat  nobis  de  rore 
coeli  et  de  pinguedine  terrae,  abundantiam  fruraenti,  vini  et  olei,  et  spiritalia  desideria  coelestis  patriae  ad 
effectum  sua  miseratione  perducat;  et  ut  dies  nostros,  benedicere  et  sanctificare  dignetur,  sicul  benedicere 
dignatus  est,  Abraham,  Isaac  et  Jacob,  augeat  famulis  suis  pacem  ac  sanitatem,  laetitiam,  benignitatem  ab 
homine  usquead  pecus;  populumque  suum,  cum  omnibus  ad  se  pertinentibus,  pretioso  sanguine  suo  redemp- 
tum  tueatur  Jesus  Christus  dominus  noster.  Et  hoc  scitote  veraciter,  quia,  quidquid  secundura  voluntatem 
domini  orantes  petitis,  credite  quia  accipietis,  et  venient  vobis,  si  cum  bonis  operibus  voluntatem  dei  vultis 
^  implere.  Ideoque  dilectissiini,  christiani  facti  sumus,  ut  Christum  sequamur  et  praeceptis  ejus  obediamns,  ut 
ille  qui  propter  nos  homines  et  propter  nostram  salutem  descendit  de  coelo,  ipse  sua  pietate  ad  suum  nos 
regnum  perducere  dignetur.     Qui  vivit  et  regnat  deus  per  omnia  saecula  saeculorum  amen. 

In    Pascha. 

Merito  ergo  dilectissimi  nobiscum  exultat  hodie  coelum  et  laetatur  terra,  quia  dies  iste  amplius  de 
sepulchro  radiavit,  quam  de  sole  refulsit.  Quia  dominus  et  salvator  noster  sicut  mundum  antequam  natus 
est  homo  illuminavit ;  ita  etiam  hodie  mortuus  corpore  cum  divinitatis  suae  potentia  simul  et  humana  anima 
illu3travit  infernum.  Hodie  domino  se  visitante,  tripudiavit  infernus,  quia  adimpletus  est  sermo  propheti- 
cus :  „populus  qui  sedebat  in  tenebris,  id  est  omne  genus  humanum  inferni  tenebris  obvolutum,  lucem  vidit 
^"i  "■  magnam" ;  quia  ipse  qui  creavit  hominem,  ipse  hodie  in  inferno  illum  quaesivit,  et  sua  inde  potentia  libera- 
vit.  Mira  et  inefabilis  dei  nostri  pietas;  irruperat  quidem  mors  paradisum,  sed  vita  expugnavit  infernum, 
legemque  mor*:alem  filius  dei  suscepta  mortalitatis  conditione  calcavit,  implens  illud  quod  propheta  testatus 
est:  0  mors  ero  mors  tua",  quia  quos  tu  per  peccatum  mori  fecisti,  ego  mea  morte  te  in  aeternum  interi- 
tum  colligabo  et  eos  a  morte  perpetua  liberabo.  Ecce  quibus  laqueis  illigata  et  irretita  est  hominum  per- 
ditio,  quia  sicut  decepit,  decepta  est.  Diem  interfecit,  extincta  est.  Descendit  ergo  dominus,  deposito  cor- 
pore ad  imas  atque  abditas  tartari  sedes;  sed  ubi  r.etentus  esse  inter  mortuos  putabatur,  ibi  vinculi  mortu- 
orum  ligata    morte  disrupit.     Et  unde  nuUus  unnuam  antea,    nee  solus  redierat,    inde  ille  cum  magno  spolio 
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coelos  penetraverat.  Ecce  quantum  egit  immensa  dei  pietas  pro  saltite  ac  reparatione  nostra;  propter  nos, 
sicut  Ovis  ad  occisionem  ductus  est,  suscepit  pro  nobis  mala  praesentia,  ut  nobis  tribueret  aeterna  bona. 
Aestimemus  ergo  si  possumus,  quantum  nos  dilexit  ante  culpara,  quos  ita  glorificavit  etiara  post  ruinani.  ^°\i 
Fecit  ergo  praedani  niagnan)  in  infeino,  quia  onines  inde  fideles  aninias  liberavit.  Ipse  sc,  sua  poteutia  sus- 
citavit,  et  inmaculata  carne  vestivit,  quam  in  sepulchro  dimisit,  et  uon  solum  ipse  resurrexit,  sed  etiam  om- 
niam    fidelium  iinimas    ad  coelestia  regna  provexit. 

Exultent  ergo  populi  christiaui,  pro  quibus  sanguis  effusus  est  Christi.  Exultent  et  gaudeant,  quia  de 
manu  eos  redeniit  inimici,  et  in  gremiura  patris  provexit  aeterni.  Ideo  exultonius  in  doniino,  non  in  epnlis 
carnalibus^,  sed  in  operibus  etiam  si)iritualibus.  Cautionem  enim  et  pactum  in  baptisnio  cum  Christo  fecimus, 
ut  illi  servareinus  innocentiam,  et  ille  aeternam  nobis  redderet  gloriam ,  vel  nos  ei  servitium  praeberemus, 
et  ille  nobis  pararet  regnura  aetemum.  Quia  ergo  ad  aeternam  libertatem  Christus  nos  sua  morte  perduxit, 
et  sua  nos  gratia  ab  aeterna  morte  redemit,  ideo  cultu  sanctae  roligionis,  operibus  justitiae  et  puritate  ca- 
stitatis,  instantia  orationis,  assiduitate  cont'essionis,  elemosynarum  largitate,  eam  quam  post  baptisma  macu-Foi.  vi. 
lavimus  vitira,  omni  studio  abhiamus.  Poenitendo  et  lamentendo,  et  in  omni  nos  cautela  citra  diabolum 
jugiter  exercerido.  Jocundemur  semper  in  domiiio,  maxime  tamen  die  adventante  sacratissimo  rederaptionis 
nostrae,  in  quo  per  totum  munduni,  oninis  cathoh'ca  gratulatur  ecclesia;  quem  ideo  annua  recursione  dcvo- 
tissime  colimus,  ut  ail  aeternum  dieui  atque  aeternam  exultationem  cum  omni  gaudio  veniamus.  Ipso  do- 
mino  largiente.     Amen. 

In  Pascha. 

Sanctissimum  hodie  dilectissimi  fratres,  diem  resurreetionis  domini  cum  omni  gaudio  celebramus,  quj 
est  excelsior  canctis,  sanctior  omnibus,  dulcior  universis;  in  quo  dominus  spoliato  inferno,  triumpbato  dia- 
bolo,  non  gohtm  ipse  surrexit,  sed  et  multa  cum  eo  sanctorum  corpora  resurgebant,  multisque  apparebant, 
et  in  sanctam  civitatem  veniebant,  sicut  sacra  testatur  lectio  evangelica.  'Quod  non  solum  tunc  agebatur,  foi-J^ 
sed  et  semper,  praesenti  sacra  festivitate  agitur,  dura  novus  deo  populus  per  baptismum  adqiiiritur;  ubi  mo- 
ritur  peccator,  reviviscit  deo  et  resurgit  in  Christo;  in  qua  singulorum  mentes  fidelium  tanto  gaudio  et 
exultatione  perfudit,  quantum  nullius  hominis  edissere  lingua  praevalet;  quia  nemo  est,  si  non  humana  jucun- 
detur  laetitia,  quod  non  gaudeat  in  conscientia.  Quae  enim  major  esse  laetitia  potest  hominura,  quam  quod 
ab  aeterna  sumus  morte  redempti,  et  ad  aeternam  sumus  laetitiam  et  gloriam,  Christo  resurgente,  perducti  ? 
Ad  hoc  ergo  dominus  hodie  resurrexit,  ut  imaginem  nostrae  nobis  resurreetionis  ostenderet.  Nos  ergo  ideo 
gratias  agamus  doniino  deo  nostro,  quia  dum  sanctae  paschae  solempnitatem  colimus,  futurae  resurreetionis 
speciem  jam  videnms  Resurrectunim  est  enim  liumanum  genus,  in  saeculi  consummatione  post  mortem, 
quod  nunc  qtiotidie  resurgit  per  sacratissimum  fontem.  Suscitandus  est  tunc  populus  dei  a  mortis  sopore, 
qui  nunc  quotidie  resuscitatur  ab  infidelitate ;  ronasciturus  est  timc  ad  aeternitatem,  quod  (sie)  nunc  quotidie  re- 
uascitur  ad  salutem. 

Omnes  enim  qui  in  Christo  jam  (electi  erant)  humana 'fragilitate  cogente  candidam  vestem  baptismi  con-  roi.is. 
servare  non  poterant,  sine  sorde  peccati ;  nunc  iteruni  per  veram  poenitentiam  et  confessionem  peccati  se  ab- 
luere  cum  eleniosynanim  largitate  studeant  et  couversatione  saltem  candidam  in  antea  non  relinquaut. 
Pascha  enim  quixl  hodie  celebramus  transitus,  sive  transcensu»  interpretatur.  Nos  quoque,  si  veraciter 
pasclia  i(l  est  transitmn  domini ,  quo  ille  de  morte  ad  vitam  trausccndit  celebrare  cupimus ,  debemus 
eundem  quotidie  transitum  iinitari;  quem  quotidie  ita,  ut  a  vitiis  ad  viitutes,  a  superbia  ad  humilitatem,  a 
fornicatione  'ad  castitatem,  ab  avaritia  ad  elemosynarum  largitatem,  a  gula  vel  ebrietate  ad  continentiam 
digiiam,  ab  ira  et  disceptatione  ad  conconiiam  veram,  a  torporc  et  negligentia  ad  summum  certamen  operis 
dei,  ab  odio  et  ininiieitia  ad  piiram  dei  et  proximi  caritatem,  ab  omni  mala  cogitatione  simul  et  opere  ad 
cautelam  atque  munditiam  cordis  et  corporis  transitum  faciamus,  ut  ad  veram  aeternamque  laeticiam  prae- 
stnnte  doniino  veniamus,  ubi  simul  cum  eo  et  sanctis  ejus  aeternaliter  gaudeamus,  in  saecula  saeculonini  amen, 

& 
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In  feria  sexta. 

Fol.  T^.  Passionen!    et   resurrectionem    domini    nostri  Jesu    Christi,    fratres    carissimi,    omnia  veteris   testanienti 

Volumina  pleniter  ante  praedixerant;  qualia  pro  salute  mundi  et  quam  magna  agere  vel  pati  dignatus  est. 
Sua  enim  propria  voluntate  et  nostra  magna  necessitate  in  ligno  se  suspendi  permisit,  clavis  manus  et  pedes 
adfigi,  latus  lancea  perforari,  ad  ultimum  spiritura  exalavit,  et  corpus  in  sepulcliro  deposuit,  et  unita  divi- 
nitate,  aninui  ejus  ad  inferna  descendit;  tenebrarura  et  mortis  prineipem,  diabolum  aligavit,  et  legiones  illius 
perturbavit.  Portas  inferni  et  vectes  ferreos  confregit,  omnes  justorum  animas,  qui  per  peccatum  Adae  illic 
adstricte  tenebantur,    absolvit,    et  captivum  hunianum  gonus,    ad  libertatem  pristinam  revoeavit. 

Quod  aspicientes  tartarae  legiones,  inquirere  (sie)  perterriti  ac  treinentes  dicunt:  Unde  est  ille  tarn  fortis,  tarn 
splendidus,  tamque  praeclaius  atque  terribilis?  Mundus  ille.  qui  nostris  semper  usibus,  mortis  tributa  persolvit, 

Pol. 74.  nunquam  nobis  antea  talem  mortuum  misit,  nunquam  inferis  talia  munera  destinavit.  Quis  ergo  est  ille,  qui  sie  in- 
trepidus  fines  nostros  adgreditur,  et  non  soluin  nostra  supplicia  non  veretur,  insuper  et  alios  de  vinculis  mor- 
tis absolvit?  An  forte  ille  est,  de  quo  princeps  noster  paulo  ante  dicebat,  quod  per  eju^  mortem,  totius  mundi 
acceperit  poteatateni?  Sed  iste  mentitus  est  princeps  noster  quia  dum  eum  vincere  credidit,  ab  eo  victus  oc- 
cubuit.  O  princeps  noster,  hicne  ille  est,  de  cujus  semper  futura  morte  plaudebas  ?  ipse  est,  in  cujus  pas- 
sione  omnem  mundum  tibi  subjugandum  esse  credebas  ?  ipse  est,  in  cujus  exitu  nobis,  immensa  animarum 
spolia  promitteba.s?  Quid  egisti?  Nam  ecce  totas  tenebras  tibi  suo  splendore  fugavit,  et  nostros  carceres 
fregit,  captivos  ejecit,  ligatos  solvit,  luctum  eorum  in  gaudium  commutavit.  Ecce  ipsi  qui  sub  nostris  -so- 
lebant  suspirare  tormentis,  insultabant  nobis  de  perceptione  salutis,  et  non  solum  nihil  verentur,  insuper  no- 
bis et  minantur.  Nunquam  hie  antea  tarn  superbi  erant  mortui,  nee  aliquando  tam  laeti  fuerunt  captivi.  Ut- 
quid  istum  hie  adduxisti,  quo  veniente,  omnes  sunt  laetitiae  restituti,  qui  antea  fuerunt  desperati ;    nullus  hie 

Pol. IV  jam  solitus  eorum  luctus  auditur.  0  quid  fecisti  princeps  noster!  divitias,  quas  primo  adquisieras  pro  pa- 
radisi  amraissione,  nunc  perdidisti  per  crucera.  Periit  omnis  laetitia  tua ;  in  luctum  conversa  sunt  gaudia 
tua,  dum  Christum  in  ligno  suspendere  praesumebas.  Ipsuni  innoxium  occidisti,  et  omnes  obnoxios  perdidisti. 
Post  istas  infernalium  voces,  subito,  omnis  virtus  fracta  est:  daemones  (sie)  et  omnes  sancti,  qiii  tene- 
bantur in  morte  captivi,  redemptoris  sui  genibus  obvoluti,  lacriniabili  voce  clamabant  dicentes :  o  domine 
redemptor  mundi,  bonum  est  quod  venisti,'  quem  desiderantes  quotidie  expectabanuis ;  qui  venisti  dare  in- 
dulgentiam  reis,  reraissionem  captivis,  et  quoniam  pro  nobis  ad  inferos  descendisti,  noli  nos  hie  dimittere, 
cum  revertaris  ad  coelos  ;  sed  sicut  posuisti  titulum  in  saeculo  gloriae,  ita  pone  signum  victoriae  in  inferno. 
Nee  mora  post,  omnes  fideles  et  justi.  a  mortis  sunt  vinculis  absoluti,  et  cum  inefabili  gaudio  clamabant, 
doraino    dicentes :    Ascende    domine,    spoliato  inferno  et  auctorem  mortis,  aeternis  constringe  catenis.     Redde 

P^,  ^^  laetitiara    mundo,  qui  de  coelis  humiliter  veniens,  tanta  dignatus  es  pati  pro  mundo. 
'■  Facta  igitur  praeda  in  inferno,  Christus  cum  magna  triumphi  gloria,  et  immensa  animarum  fidelium  turma, 

ad  coelos  evexit;  vivus  de  sepulchro  exivit,  et  iterura  iuunaculata  se  carne  vestivit,  et  cum  magna  gloria  resurre- 
xit  et  saüclorum  suorum  secum  corpora  suscitavit,  suisque  discipulis  apparuit,  et  omnera  dubitationem  resurrectio- 
nis  incredulis  abstulit,  et  Omnibus  sibi  credentibus,  regni  coelestis  aditum  patefecit,  et  claustra  inferni  firmiter 
obseravit,  nisi  nos  ea  iterum  peccatis  nostris  aperiamus ;  quod  ipse  nobis  sua  pietate  cavere  concedat,  atque  ad 
aeterna  secum  gaudia  sicut  nos  suo  sanguiue  comperavit,  ita  ibi  perducere  dignetur  salvator  atque  redemp- 
tor uoster,  cujus  est  omnis  potestas,   honor  et  virtus,  laus  et  Imperium,  in  saecula  saeculorum  amen. 

In  coena  Domini. 

Quia  hodie,    dilectissimi    diem  sanctum  devota  mente  recolimus,  quo  dominus  ante  passionem  cum  dis- 
cipulis suis  coenare  dignatus  est,  et  omnia,  quae  de  ejus  passione    et  morte  scripta,    vel    prophetata  fuerunt, 
Fol  75  P™  nostra  oranium  liberatione  voluit  misericorditer  tolerare ;    oportet  nos  tam  magna  mysteria,  dignis   mori- 
''■     bus  celebrare,  ut  sicut  ejus  volumus  passionis  esse   participes,    ita  et    resurrectionis     mereamur  esse    consor- 
tes.     Nam    et   omnia  veteiis  legis  sacrificia    in  Christo  sunt  pleniter  consummata,  cum  discipulis  panem  cor- 
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poris  sui,  et  Tinum  sni  sanguinis,  «61611118  raysteriis  tradidit,  omnibusque  fidelibus  assumendum  (sie)  reniissio- 
nem  omniuin  tribuit  peccatorum,  ita,  utsicut  ipse  passus  esset  pro  nobis  in  corpure,  ut  ab  aeterna  nos  niorte 
redimeret,  et  viam  nobis  ad  regna  coelestia  praepararet,  idipsiim  pro  nobis  qiiotidio  pati  velle  monstravit, 
ut  nos  ad  vitam  secum  aeternam  perducat,  quotiescunque  in  sancto  altari  ejusdem  mysterii  sacrificia  cele- 
brantur  a  nobis.     Unde  dixit    discipulis  suis:    Accipite  ex  hoc  omnes,  hoc  est  enini  corpus  meum. 

Agnoscamus  igitur  fratres,  tanta  mysteria.  qui  divinis  sumus  officiis  mancipati.  Et  ideo,  ad  illam  ter-  foI.76. 
ribilem  niensam  domini,  cum  dehita  reverentia,  cum  tremore  pariter  et  amore  ad  ejus  sacratissimura  corpus 
traetandum  accedere  cogitemus.  Nulla  malignitate  fulcati,  nulio  invidiae  veneno  transpuncti,  nullo  odio  ma- 
culati.  Si  enim  a  spiritualibus  debemus  esse  vitiis  inpoluti,  multo  magis  a  corporalibus  sinceri.  NuUus  igi- 
tur duplici,  id  est,  malivolo  contra  proximum  animo  audeat  accedere,  nullus  in  fide  arabiguus ;  nuUus  nisi 
coi-pore  castus,  et  corde  mundissimus  tantis  audeat  proximare  mysteriis,  ne  conderanetur  ut  Judas,  et  sen- 
tentiam  damiiationis  mereatur,  et  quod  Judas  sustinuit,  patiatur.  Nam  illum,  post  tarn  magnae  mensae 
communionem,  diaboKis  intravit,  non  quia  contempsit  dominicum  corpus,  sed  quia  impudenti  raente  atque 
maligna,  diabolo  in  se  dedit  hospitium.  Id<'oque  timendum  est  indignis  quibusque  accedere  praesnmentibus, 
ad   tarn  sacra  et  veneranda  mysteria,    ne  diabolo    insidiatori  pessimo,    habitandi  in  se  locum  efficiant. 

Haec  autem  dico,  non  ut»vos  terream,  sed  ut  cautiores  efficiam,  ut  nullus  vestrum  sit  Judae  consors  in  mensa. 
Hoc  uamque  sacrificium  cibus  est  spiritualis.  Nam  corporalis  cibus,  cum  ventrem  invenerit  adversis  humori- 1"«'^"'- 
bu8  occupatum,  amplius  lacdit,  magis  nocet,  nulliim  praestat  anxilium;  ita  et  iste  spiritualis  cibus,  si  aliquem 
reperit,  malignitate  pollutum,  magis  perdit,  quam  salvet,  magis  dapnat,  quam  liberet,  non  sua  natura,  sed 
acctpientis  peccatum.  Christus  ergo  praesto  est  in  mensa,  Christus  ibi  ipse  occiditur,  Christus  immolatur, 
Christus  ibi  in  suo  corpore  et  sanguine  sumitur.  Ipse  ilie,  qui  discipulis  hodie  panem  dedit  et  calicem, 
iste  ipse  hodie  consecrat  istam.  Nee  est  enim  hoiuo,  qui  adpositum  Christi  corpus  et  sanguinem  dedicet 
sed  ipse  ilie  Christus,  qui  pro  nobis  est  crucifixus.  Ore  sacerdotis  verba  proferuntur,  ipsumque  corpus  et 
sanguis,  dei  virtute  consecrantur  et  gratia.  Puram  igitur  mentem  in  omnibus,  puram  exhibeanius  cogitatio- 
nem,  quia  et  sacrificiura  purum  et  sanctum  est,  ideo  et  animam  praeparemus  etiam  sanctara.  Nam  si  contra 
inimicum  dolor  retineatur  in  corde,  solvatur,  et  inimicitia  relaxetur;  ut  remedium  de  mensa  sumatur,  cum 
ad  sanctum  sacrificium  praeparatur.  Audiamus  quid  alibi  ait:  „Si  ofFers  munus  tuum  ante  altare,  et  ibi  re- *"°'- ''''■ 
cordatus  fueris,  quia  frater  tuus  habet  aliquid  advorsum  te  ;*  et  cetera.  —  Merito  namque,  reconciliationis 
causa  hoc  est  sacrificium  constitutum ;  quia  si  sacrificii  praccepta  contemnis,  sacrificii  remedium  sentire  non 
poteris.  Comple  illud,  propter  quod  ipsum  est  sacrificiura  factum,  ut  digne  sacriücio  perfruaris  ;  quia  Chris- 
tus ideo  passus  est,  ut  nos  patris  sui  reconciliaret  pietati,  ideo  et  nos  cum  hoc  facimus  suo  fecit  vocabulo 
nuncupari.  Beati ,  inquit,  pacifici  quoniam  filii  Dei  vocabuntur.  His  igitur  animadvei-sis,  cum  omni  sim- 
plicitate  ipsa  nivsteria  celebremus,  atque  ad  mensam  Christi,  dignis  moribus  accedamus,  ut  vitae  aeternae 
consortes  cum  Christo  esse  pariter  raereamur,  qui  cum  patre  et  spiritu  sancto  vivit  et  regnat. 

Dies  fratrum  defunctorum in  die  depositionis.'^ 

Quando  celebramus  dies  fratrum  derunctorum,  in  mente  debemus  [habere]  et  quid  sperandum  et  quid  foi.  77. 
timendum  sit.  Socuiidum  hoc  itaque  sperandum  est,  quia  pretiosa  in  eonspectu  domini  mors  sanctorum  ejus. 
Secundum  hoc  autem  timendum  est,  quia  mors  peccatorum  pessima.  Ideoque  propter  spem  in  memoria 
aeterna  erit  justus;  propter  timorem  ab  auditu  malo  non  timebit.  Erit  itaque  auditus,  quo  nullus  sit  major, 
quando  dicitur  sinistris:  ite  in  ignem  a<'ternum.  Ab  lioc  auditu  malo  justus  non  timebit;  erit  enim  ad 
dpxteram  inter  illos,  quibus  dicitur:  venite  benedicti  patri»  mei,  percipite  regnum.  In  liac  autem  vita,  quae 
mediante  summa  bona  et  ante  summa  mala  ducitur,  in  medio  bonorum  malorumque,  id  ©st,  in  neutni  parte 
summorum  [sumus],  quia  et  bona  qnaecunque  liic  fuerint  homini,  in  comparatione  ignis  aeterni  nee 
comparanda  sunt.  In  hac  ergo  medietate  vitae,   illud  quod  audiviihus  nunc  in  evangelio  tenere  debt  nuis.  Qui 


1)  Scriuoni»  hiiju«  »npcrscriptio  fere  tota  delcta  «st. 
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credit,  inquit  in  me,  licet  moriatur,  vivit;  et  vitam  pronunciat,  et  mortem  non  negat.  Qui  credit  in  me, 
°'a.  ■  licet  moriatur  coi-pore,  vivit  spiritu.  Deinde  adjungit :  et  qui  vivit  et  credit  in  me,  non  morietur  in  aeter- 
num.  Gerte;  licet  moriatur  quomodo  si  non  morietur?  sed  licet  moriatur  ad  tempus,  non  morietur  in  aeter- 
num.  Sic  ista  solvitur  quaestio,  ut  non  sint  inter  se  contraria  verba  veritatis,  aut  possint  instruere  (sie)  affec- 
tuni  pietatis.  Ergo  licet  corpore  morituri  sumus,  vivimus,  si  credimus.  Est  autem  iides  nostra  maxime 
discreta  ab  omni  fide  gentilium  in  resurrectione  mortuorum;  hanc  omnino  illi  non  recipiunt,  quia  ubi  reci- 
piant,  non  habent;  a  domino  enini  praeparatur  voluntas  hominis,  ut  sit  fidei  receptaculura.  Dicit  dominus 
Judaeis:  sermo  nieus  non  capit  in  vobis.  Ergo  in  his  capit,  in  quibus  invenit,  quod  capiat.  In  bis  enim  in- 
venit,  quid  capiat  sermo,  qui  capit,  quos  dominus  pollicendo  non  docipit.  Ille  enim,  qui  quaerit  ovem  perdi- 
tam.  et  quam  quaerat  novit,  et  ubi  quaerat,  et  quomodo  ejus  membra  dispersa  congreget,  et  in  ünam  salutem 
redigat,  et  ita  constituat,  ut  eam  ulterius  non  perdat.  Consolemur  ergo  nos  invicem,  et  in  his  sermonibus 
nostris  potest  non  dolere  cor  humanuni  defuncto  carissimo  ;  melius  tarnen  dolet,  et  sanatur  cor  huraanum, 
quam  non  dolendo  sit  inhumanum.  Maria  domino  cohaerebat,  et  mortuum  fratrem  dolebat.  Sed  quid  mira- 
ris,  quia  Maria  dolebat,  quum  ipse  dominus  flobat  ?  movere  autem  quemvis  potest,  quomodo  flebat  mortuum  ? 
Fol.  78.  sed  continuo  jubet  esse  victurum.  Non  mortuum  flebat,  quem  ipse  suscitabat,  sed  mortem,  quam  sibi  homo 
peccando  comparavit.  Si  enim  peccatum  non  praecessisset,  sine  dubio  mors  secuta  non  fuisset.  Secuta  est 
ergo  mors  etiam  corporis,  quam  praecessit  anima.  Mors  aniniae  praecessit  deserente  deo,  et  mors  corporis 
secuta  est,  deserente  anima.  Deseruit  volens  et  coacta  est  deserere  iiolens,  tamquam  illi  diceretur:  reces- 
sisti  ab  eo,  quem  diligere  debuisti,  recede  ab  eo  quem  dilexisti.  Quis  autem  vult  mori  ?  prorsus  nemo.  Et 
ita  nemo,  ut  beato  Petro  diceretur:  alter  te  cinget  et  feret,  quo  tu  non  vis.  Si  ergo  nulla  esset  mortis 
amaritudo,  non  esset  magna  martyrum  fortitudo.  Ideo  et  apostolus  de  dormientibus  inquit:  Noli  vos  ignb- 
rare,  fratres,  ut  non  contristemini  sicut  et  gentes,  quae  spem  non  habent.  Non  tantum  ait :  ut  non  con- 
tristemini;  sed  ut  non  contristemini  sicut  et  gentes,  quae  spem  non  habent;  necesse  est  enim  ut  contriste- 
mini. Sed  ubi  contristaris  ?  ubi  corpus  quod  vivit  ex  anima,  fit  exanime.  Discedente  anima,  qui  ambulat, 
jacet,  qui  loquebatur,  tacet,  oculi  lucem  non  capiunt,  aures  nulla  voce  patescunt,  omnia  membrorum  ofiicia 
conquieverunt,  non  est,  qui  moveat  gressus  ad  ambulandum,  matuis  ad  operandum,  sensus  ad  percipiendum. 
Fol. 79.  Nonne  ista  est  domus,  quam  nescio  quis  invisibilis  habitator  ornabat?  Discessit  qui  non  videtur,  remansit 
quod  cum  dolore  videatur?  Ista  est  causa  tristitiae.  Si  haec  est  causa  tristitiae,  quae  consolatio?  quia  ipse 
dominus  in  jussu,  et  in  voce  archangeli,  et  in  novissima  tuba  descendet  de  coelo,  et  mortui  qui  in  Christo 
sunt,  resurgent  primi,  deinde  nos  viveiites  qui  reliqui  sumus  simul  cum  illis  rapiemur  in  nubibus,  obviam 
domino  in  aere  et  sie  semper  cum  domino  erimus.  Pereat  contristatio,  ubi  tanta  est  consolatio.  Debeatur 
luctus  ex  animo,  fides  expellat  dolorem.  In  tanta  spe  non  decet  esse  triste  templum  dei,  ibi  habitat  bonus 
consolator,  ibi  qui  non  fallit,  promissor.  Scio  ut  mortuum  diu  plangamus,  quoniam  mors  amara  est,  per 
illam  transivit  et  dominus.  Sufliciant  haec  pauca  caritati  vestrae,  consoletur  abundantius,  qui  non  migrat 
de  corde  vcstro;  sed  ita  dignetur  habitare  ut  vos  dignetur  etiam  in  fineiii  mutare  conversos  ad  dominum, 
qui  vivit  et  regnat    in  saecula  saeculorum  amen. 

Sermo  de  natali  Domini. 

Gaudere  et  exultare  nobis  oportet,  fratres  carissimi,  in  hac  sancta  solemnitate  nativitatis  domini  nostri 
^»J'^Jesu  Christi,  deoque  gratias  agere,  qui  tantum  nos  dilexit,  et  pro  nostra  redemptione  hodie  unigenitum 
filium  suum  in  hunc  mundum  misit,  ut  ille  nobis  viara  salutis  aeternam  denionstraret,  per  quam  ad  regna 
coelorum  possimus  pervenire,  ibique  sine  tine  cum  illo  regnare.  Nam  ipse  filius  dei,  qui  erat  semper  ante 
saecula  sine  initio,  cum  Deo  patre,  hodie  humanitate  natus  est,  quia  non  potuit  genus  humanuni  aliter  re- 
dimi  a  morte  aeterna,  nisi  ipse  Dens,  humanam  carnem  assumeret,  in  qua  mori  potuisset.  Ideo  filius  Dei 
humanam  carnem  suscepit,  ut  ab  hominibus  videri  potuisset,  et  pro  nostra  omnium  aeterna  salute,  mortem 
gustaret.  Ut  dominus  Dei  filius  ostenderet,  quantum  genus  humanum  diligeret,  simul  animam  hominis  sus- 
cepit et  carnem.     Accepit  autem  animam  veram,    et  carnem  veram,  utramque  sanctam,    utramque    niundam; 
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accepit  aniinam  humanam  sine  iniquitate,  accepit  carnem  nostram,  cum  mortalitate ;  accepit  aniinam  justam, 
per  quam  justificaret  animas  nostras ;  carnem  vero  propterca  dignatus  est  liabere  mortalem,  ut  in  eadem 
carne  moriens,  mortem  vinceret.  et  morte  sua  dos  ab  aetcrna  morte  redimeret;  in  eadem  carne  resurgeret, 
et  nobis  vitam  aeternam  donaret,    et  voluntatem  ejus  facientes,  secum  ad  regnum  coeleste  perduceret. 

Ideo  carissimi  exultemus,  et  laetemur  in  domino,  et  gratias  agamus  bonitati  ejus,  qui  nos  eripuit  a  dominio  foi*"- 
daemonum,  et  fecit  nos  esse  filios  dei.  Nos  ergo  caveamus  sollicite,  ne  nos  iterum  per  peccata  diabolico  sub- 
jugamur  dominio.  Diligamus  deum  ex  toto  corde  et  ex  omnibus  viribus  nostris.  Fugiamus  peccata,  quae 
ipse  odit,  et  diiigamus  sincera  dilectione  proximos  nostros,  sicut  nosmet  ipaos,  quod  deus  in  nobis  diiigit; 
superbiani  et  avaritiam  detestemur,  iram  et  invidiam,  odiumque  cum  omni  malitia  abjiciamus  a  nobis ;  for- 
nicationes  et  omnes  pollutiones  corporum  et  animarum,  furta  et  perjuria  detestemur,  ebrietates  et  commes- 
sationes  simul  et  omnia  vitia  fugiamus.  Teneamus  inter  nos  veram  dilectionera,  pacem,  et  concordiam ; 
patientiam  et  mansuetudinem,  pietatem  et  humiiitatem,  et  modestiam  firmiter  teneamus.  Castitatem  et  pu- 
dicitiam  cordis,  et  corporis  solicite  habeamus.  Castitas  eiiim  corporis  est,  carnis  concupiscentias  refrenare; 
castitas  autem  animae  est,  cor  ab  omni  malitia  studiosissime  per  confessionem  purani  et  veram  poenitentiam 
emundare.  Elemosynis  quoque  et  ceteris  operibus  misericordiae  peccata  nostra  redimamus.  Peccata  prae- 
terita  defleamus  et  de  futuris  modis  omnibus  caveamus,  sobrie,  juste.  pie  vivamus.  Sit  mens  nostra  in 
deo  laeta,  pura  confessione  mundata,  sit  bona  voluntate  munita,  et  sanctissima  caritate  ornata.  Convivia  ^oi  so, 
nostra  sint  pauperibus  communia,  et  omnis  inteiitio  nostra,  in  dei  semper  opere  occupata.  Nam  si  festa 
Doiiiini  tali  veneratione  colemus,  ad  aeternae  festivitatis  domini  gaudia  pertingere  meremur;  ipso  praestante, 
qui  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 

Sernio  in  festo  S.  Stephani. 

Post  gloriosissimam  domini  nostri  Jesu  Christi  resurrectionem  a  mortuis,  fratres  carissimi,  et  ascensio- 
nem  ejus  in  coelum,  in  carne,  in  qua  passus  est,  et  resurrexit  pro  redemptione  nostra,  tunc  discipuli  ejus, 
unanimiter  elegerunt  sepiem  de  credentibus  in  eum,  et  ordinaverunt  diaconos,  ad  ministerium  dei;  de  qui- 
bu8  optimus  erat  Stephanus,  cujus  hodie  natalitia  colimus,  quem  dominus  noster,  primo  pro  se  voluit  pati 
et  coronari ;  inde  nomen  ejus  Corona  interpretatur.  Cui  tanta  Caritas  inerat,  qui  pro  Christo  sustinuit  marty- 
rium,  ut  pro  suis  lapidatoribus,  dum  eum  lapidare  volebant  oravit  dicens:  Domine,  ne  statuas  illis  hoc  pec- 
catum ;  quia  nesciunt,  quid  faciunt. 

O  quam  magna  Caritas  erat  in  beato  Stephane,  qui  persequentibus  eum,  nullo  modo  cessabat,  verbum 
domini  praedicare.  Quanta  et  quam  magna  per  illum  dominus,  in  carne  positum  sive  postea  ad  sepulchrum 
ejus,   per  illius,  [intercessionem]  operatus  est,  non  possumus  enarrare ;   sed  unum  licet  de  multis  dicere. 

Juxta  Anconam,  namque  civitatem  quae  prope  est  Ravennam,  ecciesia  sancti  Stephani  inartyris  sitapoisi, 
est,  in  quia  vir,  vitae  venerabiiis,  Constantius  nomine,  mansionarius  erat.  Quadam  die,  dum  in  eadem 
ecciesia  oleum  deerat,  nnde  lumen  ea  die  haberet  ecciesia,  et  ipse  prostratus  in  oratione  coram  altare 
sancti  Stephani,  eique  suum  commendavit  officium,  surgensque  ab  oratione  omnes  iampades  ecclesiae 
impicvit  aqua,  atque  ex  more  papirium  posuit,  allatoque  igne  succendit,  sicque  aqua  arsit,  in  lampadibus  ac 
si  oleum  fuisset.  Ecce  qualis  est  coram  deo,  beati  Stephani  virtus,  qui,  quodcunque  ab  hominibus  postulatur, 
a  domino    promeretur. 

Nobis  siquidem  necessarium  est,  fratres,  agnoscere,  quibus  armis  Stephanus  beatissimus  Christi  martyr, 
saevitiam  Judaeoi-um  devicit,  ut  nos  etiam  ejus  discamus  exemplo  nostram  malitiam  superare.  Docuit  igitur 
dominus  noster  Jesus  Christus,  discipulos  suos  talibus  armis,  inimicos  suos  vincere,  ut  scirent  etiam  in  ejus 
amore,  pro  iuimicis  orare,  ut  ita  faciendo  possent  aeternam  cum  eo  gloriam  possidere.  Docuit  eos,  tempo- 
ralia  bona  pauperibus  erogare,  et  cum  eis  aeterna  sibi  guadia  comparare.  Vere  etenim  bis  armis  niunitus 
erat  sanctus  Stophanus,  quia  pauper  erat  facultatibus  mundi,  et  dives  erat,  coram  deo,  omnibus  bonis ;  fide 
recta,  spe  firma,  et  caritate  pura,  bona  voluntate  per  omnia. 

Ergo  fratres,  estote  imitatores  sanctorum,  ut  effici  mereamini   consortes  eorum,  in  regno  coelorum.     Ut  *''"-^*'*' 
perveiiiatis  ad  vitam,  exhibete  misericordiam ;    erogate  indigentibus  terrena,  ut  possideatis  coelestia.     Si  desi- 
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deratis  accipere  bonuni,  qnod  vobis  Christus  promisit,  fticit«  bona,  qnae  ipse  praecepit,  ut  multiplici  coratn 
deo  mercede,  digni  habeamini  in  regno  dei.  Ecce  solemuia  haec  celebramus  sancti  Stephani,  et  tunc  in 
aeternuni  felices  eriinus,  si  eum  bonis  operibus  imitemur.  Teneamus  viam  rectani,  ut  possimus  pervenire 
ad  patiiam;  si  eniin  ambulaveritis  per  opera  bona,  tunc  ad  praemia  perveniamus  aeterna.  Ibi  nuilam  infe- 
liciiatem  timemus,  et  verain  felicitatem  sine  fine  possidemus;  ibi  etenim  nuUus  infelix  erit,  sed  quicunque 
ibi  erit,   vere    felix   erit,    per  dominum  nostrum  Jesum  Christum  etc. 


Sermo  in  epiphania. 


Epiphaniam  id  est  apparitionem  domini  salvatoris  hodie,  dilectissimi,  celebramus,  quando  tribus  Magis 
in  Caldaea   regione    Stella  novae  claritatis  apparuit,    et    natura    eis    regem  omnium    regum  monstravit;    quae 

Fo  .8ä.  Stella  pulchrior  sideribus,  facile  declaravit,  intelligi  verum  lumen,  veramque  laetitiam,  veramque  salutera, 
natum  in  mundo,  qui  et  saecula  fecit  et  sidera.  Unde  et  isti  Magi  sequuntur  superni  luminis  ducatum,  et 
[praevio]  fulgoris  indicio,  pervenerunt  ad  Christum,  stellam  mundi.  Et  quem  in  humanitate  viderunt  hu- 
milem  natum,  super  coelos  coelorum  adoraverunt,  et  crediderunt  excelsum.  Aeternam  dei  virtutem,  et  sa- 
pieiitiam,  dominumque  majestatis,  in  Christo  homine  agnoverunt.  Nam  sacramenta,  quae  cernebant,  fideliter 
intelligebant,  et  quod  corde  crediderant,  muneribus  protestabantur,  aurum,  thus,  et  myrrham  illi  offerebant, 
aeternim»  eum  regem,  summumque  pontificem,  et  verum  esse  designabant  hominem.  In  auro,  quod  regi 
congruit,  in  thure,  quod  verus  nobis  esset  pontifex,  interpellans  pro  nobis,  et  reconcilians  nos  deo  patri  suo, 
in  myrrha  autem  designantes,  quod  idem  filius  dei,  deus  verus  et  deo  vero  patre  ante  saecula  genitus,  homo 
verus    pro    nostra    redemptione  et  salute    fieri  dignaretur. 

Honoretur  itaque  a  nobis,  sacratissimus  dies,  in  quo  salutis  nostrae  auetor  apparuit,  et  quem  Magi  ve- 
nerati  sunt,  in  cunabulis,  omnipotentem  deum  nos    adoremus    in  coelis.     Et  sicut  isti    mystica  ei    munera    ob- 

FoL  82-  tulerunt,  ita  et  nos  de  jcordibus  nostris,  bona  voluntate,  fide  recta,  spe  iirma,  caritate  sincera,  nostra  bona 
opera  oflFeramus.  Quamvis  vero  ipse  sit  bonorum  omnium  largitor,  nostrae  tamen  fructum  quaerit  industriae. 
Non  enira    dormientibus  pervenit  regnum  coelorum,  sed  in  mandatis  dei  laborantibus,  atque  vigilantibus. 

Undo  hortamur  dilectionera  vestram,  ut  abstineatis  vos  ab  omni  opere  malo;  quae  sunt  casta  et  justa, 
sequamini.  Odia  declinate,  mendacium  veritate,  superbiura  humilitate  destruite,  avaritiam  largitate  delete, 
Magi  ergo  per  aliam  viam  reversi  sunt  in  suam  regionem.  Et  nobis  necesse  est,  ut  in  regionem  nostram, 
id  est,  ad  paradisum,  unde  peccando  decidimus,  per  bona  opera  redeamus;  ut  reliquamus  viam  perditionis 
ac  mortis,  aggrediamur  viam  mandatorum  dei,  ut  ad  promissa  fidelibus,  praemia  et  ad  regna  coelestia  veniamus. 
Nos  ergo  fratres,  festivitateni  banc  apparitionis  domini,  studeamus  sanctis  et  deo  dignis  moribus  cele- 
brare.  puraque  confessione,  et  vera  poenitentia  malorum,  quae  feeimus,  corda  nostra  et  corpora  mundare 
curemus.  Peregrinos  et  pauperes  cum  omni  honore  studeamus  suscipere,  et  humanitatera,  quantum  possimus, 
impendamua ;  discordes  ad  concordiam  revocare,  elemosynas  faciat,  ut  ex  ipsis  sua  peccata  redimat,  et  aeter- 

Foi.  (cs.na  sibi  praemia  comparare  non  desinat.  Abstineat  se  unusquisque,  ab  omni  opere  malo,  ab  inimicitia,  et 
homicidio,  ab  ebrietate  et  fornicatione ;  a  furtu  et  perjurio ;  a  falso  testimonio  et  a  detractione,  quia  haec 
omnia  et  his  similia  odit  deus,  et  eos,  qui  talia  faciuut  puniet  in  f'uturo.  Simus  ergo  benigni,  misericordes, 
honorantes  invieem  et  diligentes,  ea  semper  optantes,  quae  in  servis  suis  diligit  deus ;  ut  possimus  cum 
sanctis  ejus  ad  aeternam  gloriam  pervenire,  ipso  adjuvante,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula  amen. 

De  religione  christiana.^^ 

Scitis  fratres  carissimi,  quia  enim  incertus  est  unicuique  dies  exitus  sui;  ideo  necesae  est  omnibus  ho- 
minibuB,  bonis  operibus,  cum  fide  recta  et  voluntate  sincera  ad  deum,  cum  caritate  perfecta,  pura  confes- 
sione omnium  peccatorum  suorum,  veraque  et  f'iuctuosa  poenitentia,  cum  elemosynarum  etiam  largitate,  sem- 
per se  ad  hanc  horam  praeparare,  et  praecepta  domini  unicuique,  quaatum  ejus  largiente  gratia  valeat,  sum- 
me certamine  custodire. 


1)  Inscriptio  Imoc  ab  ali;i  manu  adjec-ta  est. 
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Ideoque  inter  caetera  dei  praecepta,  ut  dies  doininicus  cum  omni  honore  ot  reverentia  celebretur,  inodis 
omnil)U3  est  cogitandum,  et  pio  studio  venerandum;  ut  unde  saepissime  estis  ammoniti,  symbolum  et  oratio-  "b, 
nem  dominicani  unusquisque  memoriter  teneat,  et  signaculo  fidei  contra  diabolum  se  praeniunire  signando. 
Oblationem,  quae  ad  sacruin  altare,  pro  semetipso  agere,  et  pro  omnibns  ad  se  pertinentibus  vivis  atque  de- 
tunctis,  deinde  etiam  pacis  osculum  inter  se  in  ecciesia  faceie  ad  indicium  verae  caritatis,  q\ia  deum  puriter 
et  proximum  debemus  diligere.  Ut  ad  perceptionem  sanctae  communionis,  id  est  corporis  et  sanguinis  do- 
mini  nosti-i  Jesu  Christi  sollicite  se  unusquisque  sancta  conversatione  et  pura  confessione,  nialarum  cogita- 
tionum  et  inutilium  verborum  ommissique  operis  et  malae  voluntatis  abstinentia,  antea  praeparet,  ut  non  Ju- 
dicium sibi,    sed  remediuni  animae  suae  in  eo  percipiat. 

Dies  quoque  festos  in  anno,  propter  reverentiam  dei  et  sanctorum  ejus  noverit  se  unusquisque  cum  ho- 
nore debito  celebrare  debere,  et  ad  ecclesias  frequentius  venire,  ot  cum  ibi  veniet,  oret  deum  suppliciter, 
et  joca  et  cantationes  inanes  ibi  nullo  modo  quis  faciat,  incantationes  et  maleficia,  omnes  omni  novitate  et 
eos,  quos  talia  nostis  colore,  nulliis  ex  vobis  celare  audeat,  sed  aut  nobis  cos  dicat,  aut  presbytero  suo;  ut 
ad  emendationem  provocentur;  quia  lex  dicit  de  eis:  maleficos  non  patiaris  vivere,  qui  non  solum  sibi,  sed 
multis  aiiis  nocent.  Incestas  nuptias  ubicunque  scitis  inter  vos  fieri,  nolite  illas  celare,  sed  dicite  eas,  ut 
tales  corrigantur,  ne  multis  sint  in  ruinam  delicti.  Illas  vero  feminas,  quae  venenum  congerunt,  sive  partus  °a.  " 
8UOS  necant  vel  quae  dicuntur,  grandinem  excitare  posse,  niodis  omnibus  raanifestate,  ut  publice  arguantur,  et 
aliqiiando  possint  pervenire  ad  satisfactionem. 

Quemcunque  vero  pro  deo  honiines  colunt,  fallente  et  seducente  diabolo,  ad  suani  quippe  perniciem 
faciunt ;  quia  non  perpendunt,  quod  ipsi,  quos  colunt,  nihil  eis  boni  neque  utilitatis  praestare  valent  nee  tol- 
lere. Ideo  diabolus  eoa  credere  docet,  ne  solus,  cum  suis  sociis  puniatur  in  supplicio,  sed  omnes  quos  va- 
let,  maus  artibus,  incredulitate  et  in  malo  opere  studet  decipere.  De  hoc  opere  nunquam  cessat,  nuncjuam 
dormitat,  ut  homines  secum  ducat  in  infernum;  cujus  laetitia  est  perditio,  cujus  moestitia  est  nostra  conver- 
sio.  Ideo  tani  aniarum  ductorem,  tarn  pravum  magistrum,  totis  viribus  nostris  fugiamus  seductioiiem  ejus, 
et  ad  deum  verum,  omnipotentem,  tota  mente,  curramus,  ipsum  diligamus  totis  viribus  nostris,  eunique  pos- 
tulemus,  ut  cor  nostruni,  mentesque  nostras  ad  suam  dirigat  voluntatem,  ut  semper  in  ejus  servitio  perma- 
nere  valeamus,  per  quem  viviraus,  movemur  et  sumus;  et  ipsi  gratias  agamus  de  omnibus  bonis  ejus,  quae 
nobis  indignis  contulit,  eumque  deprecemur,  ut  hie  per  bona  opera  veniam  onmium  delictorum  percipere 
mereamur,  atque  aeternae  beatitudinis  gloriara,  simul  cum  domino  et  sanctis  ejus  pervenire,  ipso  adjuvante  pdI.  8*. 
et  donante,  qui  vivit  et  regnat   in  saecula  saeculorum  amen.') 

Sermo  ad  populum  in  capite  quadragesimae. 

Fratres  carissiroi,  omnibus  diebus,  convenit  christianis  sobrie,  caste,  et  religiöse  vivere;  maxime  ^"'j,^- 
oportet  bis  diebus  sanctis,  [qui]  ab  ipso  domino,  post  baptismum  ejus  statim  jejunando,  consecrati  sunt; 
sicut  hodic  lectio  sancti  evangelii  testatur.  Christus  autem,  qui  nullum  peccatum  commisit,  jejunavit  quadra- 
ginta  diebus  et  quadraginta  noctibus,  ut  Universum  mundum  redimeret  de  potestate  diaboli,  et  ut  aeternae 
salutis  exeniplum  per  jejunium  constitueret  nobis.  A  praesenti  etenim  die,  usque  in  pascha,  sex  hebdomadae 
sunt;  quarum  videlicet  dies  40  duo  fiunt;  ex  quibus  sunt  sex  dies  dominici,  qui  jejunio  subtrahuntur.  In 
jejuiiio  vero  non  plus  remanent,  quam  triginta  et  sex.  Annus  ducitur  per  treceutos  et  sexaginta  dies.  Ideo- 
que nos  triginta  et  sex  dies  jejunamus,  quasi  anni  nostri  decimas  deo  damus.  In  lege  etenim  doniini  jube- 
tur  omniuni  rcrum  decimas  deo  ofFere.  Ita  debemus  decimas  deo,  dierum  nostrorum  offerre;  ut  bis  diebus 
sanctis  peccata  nostra  deleantur,  et  emendemus,  quae  ignoranter  peccavimus.  Itaque  contendamus  ofFerre  et 
conservare  deo  decimas  dierum  nostrorum ;  haec  etenim  felix  est  decinia,  quae  nos  reconciliat  deo  et  mun- 
dat  a  peccatis.  Propterea  nullus  vestrum  praesumat  in  ista  quodragesima  jejunium  suum  Irangere,  exceptis 
diebus  dominicis;  nisi  senectute,  et  intantia  vel  infirmitate  cogente.     Alio  tempore,  qui  jejunat,  mundat  se  a  foi^«6. 


1)  Qaae  nunc  »eqnitur  Homilia,  cui  titulus:  „!n  parificatione  S.  Mnriae"  jam  saperius  pag.  7  et  8    (Fol.  13  usque  15  a.)  improssa  est. 
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peccatis,  et  accipit  indulgentiam  peccatorum,  et  parat  sibi  regna  coelorum ;  in  ista  vero  quadragesima,  qni 
potest  et  non  jcjuiiat,    äuget  sibi  peccata  sua. 

Dilectissiini,  dies  isti,  dies  salutis  vocantur,  sicut  sanctus  Paulus  in  hodierna  lectione  ait:  „Ecce  nunc 
tempus  acceptabile,  ecce  nunc  dies  salutis."  Ncmini  dantes  ullam  offensionem,  ut  non  vituperetur  ministe- 
riutu  nostrum.  His  diebus  festis,  jusii  justitiam  eorum  augent,  cum  bonis  operibus;  peccatores  vero,  si  ad 
verani  confessionevn  et  poenitentiani  convertuntur,  indulgentiam  et  misericordiam  a  domino  consequentur ;  si 
60  modo  con vertu ntm-,  quemadmodum  sanctus  Joel  propheta  ait:  „Convertimini  ad  dominum  deum  vestrum, 
in  toto  corde  vestro,  in  jejunio  et  fletu,  et  nuUus  diffidat  de  domini  misericordia." 

Oarissimi,  hanc  venerabitem  quadragesimam  honoraraus,  et  conservamus,  si  derelinqnimns  omni«  car- 
nalia  desideria,  quae  enumerare  longum  est.  Sic  affligamus  corpora  nostra  jejuniis,  ut  animas  nostras  bo- 
Foi.87.  jiis  operibus  adornenius.  Jejunent  in  nobis  odia,  jejunet  in  nobis  luxuria,  jejunet  in  nobis  omnis  iniquitas, 
abstineamus  nos  a  vitiis  universis.  Quid  prodest  nobis,  quod  nos  abstineamus  a  cibo  et  potu,  et  iteram 
polluimus  nos  cum  aliis  vitiis,  et  sordidamus  linguas  nostras  verbis  otiosis  et  fallacibus?  Recte  oramus  do- 
minum, si  in  prece  nostra,  cordibus  nostris,  non  obviavit  invidia;  tunc  proderit  nobis,  manibus  nostris,  pec- 
tora  nostra  tundere,  si  inde  omne  odium,  et  furorem  malignae  voluntatis  excusserimus.  Jejunia  ergo  chri- 
stianorum,  pacem  debent  nutrire,  non  injuria.  Illud  ergo  jejunium  deo  placitum  est,  quod  elemosynis  orna- 
tum  est,  sicut  sacra  scriptura  ait:  quia  sicut  aqua  extinguit  ignem,  ita  elemoysna  extinguit  peccatiim.  Et  de 
elemosyna  uullus  pauper  excusare  se  potest,  qua  dominus  per  propbetam  ait :  Frange  esurienti  panem  tuum. 
Et  iterum  sanctus  Gregorius  ait:  tantura  valet  regnum  dei,  quantum  habes.  Agile  confessionem  et  poeniten- 
tiam  verani,  et  indulgentiam,  omnibus  peceantibus  in  nobis;  tunc  dimittentur  vobis  pecca>ta  vestra.  Et  dis- 
cite  orationem  dorainicam,  et  fidem  rectam,  et  assidue  diebus  ac  noctibus,  ad  eeclesiam  venite.  Si  hujus- 
modi  operibus  velimus  jejunia  nostra  peragere;  tunc  valebiinus  sancto  die  paschae  securi  corpus  et  sangui- 
nem  domini    accipere,    ad  remedium  nostrum.     Auxiliante  domino  nostro  Jesu  Christo  amen. 

Sermo  in  palniis. 

Fol.  89.  Carissimi,  licet  ut  de  solemnitate,    quam  hodie  celebramus,   vobis  aliquid  enarremus,    unde  sanctus  Ma- 

theus  apostolus  et  evangelista  ait :  „Cum  adpropinquasset  Jesus  Hierosolymis,  et  venisset  Bethfage,  ad  montem 
Oliveti,  obviam  ei  venit  multitudo  credentium,  cum  rainis  palmarura,  clamantes  et  dicentes:  Osanna  benedic- 
tus  qui  venit  in  nomine  domini,  rex  omnium  saeculorum,  et  honorifice  duxerunt  illum  in  Hierusalem."   Hoc  ex- 

roi.  90.  emplum  sequitur  sancta  ecclesia  christiana,  hodierna  die  in  palmis,  arborum  [ramos]  portando.  Sed  nobis  ne- 
cesse  est,  fratre»  mei,  ut  hoc  exenvplura  spiritualiter  impleamus,  ut  animarum  nostraruiii  ad  reme<lium  proficiat. 
Quia  domino  plurima  turba,  vestimenta  stemebat  in  via,  eodem  modo  nunc  sternamus  in  via  domini  Cor- 
pora nostra  jejunando,  vigilando,  orando,  elemosynas  facieudo,  injurias  patiendo,  inimicos  nostros  diligendo. 
Laudemus  nomen  domini,  fide  non  ficta,  ut  per  nos  noraen  domini  glorificetur ;  dominum  confitendo,  patrera  et 
filium  et  spiritum  sanctum  unum  esse  dominum  omnipotentem,  quem  populi  fidelium  honorifice  duxerunt 
in  Hierusalem.  Propterea  fuerat  accensa  invidia  diaboli,  et  infidelium  omnium  populorum,  adprehenderuat 
Jesum  Christum  domii>um  nostrum  et  crucifixermit  illum,  sicut  hodie  sacra  scriptura  evangelica  de  illo  tes- 
tatur,  quod  nunc  longum  est  vobis  per  singula  verba  enarrare;  sed  tarnen  aliquid  breviter  inde,  ad  intelli- 
gentiam  et  ad  utiiitatem  vestram  cum  domini   adjutorio  debemus  vobis  adnunciare. 

Illud  tarnen  scire  et  intelligere  debetis.   quod  dominus  noster  Jesus    Christus    pro    vobis  traditus    est    in 
manus  honiinum  iniquorum,  vinctus  est,  flagellatus,  dei'isus,  crucifixus,    aceto  cum    feile  potatus,    mortuus,    et 

Fol  'm.  sepultus  est.  IJeoque  dominus  noster  Jesus  Christus  in  manibus  impiorum  traditus  est,  ut  nos  a  potcstate 
et  de  manibus  diaboli  liberaret.  Vinctus  est,  ut  nos  a  vinculo  mortis  liberaret;  flagellatus  est,  ut  nos  a  fla- 
gello  aetemarum  poenarum  eriperet;  derisus  est,  ut  opprobrium  sempiternum  abstulisset  a  uobis;  iu  cruce 
elatus  est,  ut  nos  exaltaret  in  coeleste  regnum;  aceto  et  feile  potatus  est,  ut  nos  dulcedine  spiritus  sancti 
repleret;  mortuus  est,  ut  nos,  qui  proptcr  peccata  prinii  hominis  mortui  fuiruus,  vivificaret  deo.  Illud  tarnen 
acire  et  intelligere  debetis,  q^uod  ante    nativitatem  domini  iio^tri  Jesu  Christi    diabolus  regnavit  in  mundo,  et 
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omne  humanuni  genus  propter  peccata  primi  hominis  descendebat  in  infernum;  peccatores  et  justi.  Prop- 
terea  dignatus  est  dominus,  humanum  corpus  suscipere,  et  tantas  passiones  pro  nobis  sustinere,  sicut  modo 
audistis  in  evangelica  lectione. 

Sancti  martyres  Christi  similiter  multas  passiones  pro  Christi  nomine  sustinuerunt.  Sanctus  Petrus 
apostolus,  et  sanctus  Andreas  frater  ejus,  pro  Christi  nomine  crucifixi  sunt;  sanctus  Paulus  apostolus,  sanctus 
Johannes  baptista,  decollati  sunt ;  sanctus  Stephanus  lapidatus  est,  et  reliqui  quam  plures  pro  Christi  nomine 
passi  sunt.  Quid  sustineamus  nunc  propter  Christum?  lUe  nihil  quaerit  a  nobis,  nisi  ut  dereUnquamus  omne 
malum,  et  faciamus  voluntatem  domini,  et  habeamus  cum  illo  vitam  aeternam.  Videte  fratres,  quam  caros  i. 
nos  dominus  habuit,  qui  tali  pretio  nos  comparavit;  non  auro,  non  argento,  nee  gemmis;  sed  de  suo  proprio 
sancto  sanguine  redemit  hunc  mundum.  Unde  dilectissimi  procuremus  nosmet  ipsos,  et  quidquid  contra  dei 
praeceptum  gessimus,  cum  vera  poenitentia  et  justa  elemosyna  hie  emendemus  ante  finem  nostrum,  et  nun- 
quam  de  domini  misericordia  desperamus;  quia  non  quaeret  a  nobis  dominus  in  die  judicii,  quales  ab  initio 
fiieramus,  sed  quales  circa  finem  nostrum  inventi  fuerimus.  Idcirco  dilectissimi,  de  istis  sanctis  diebus  non 
prolonget  vos,  quia  quanto  plures  dies  sunt  jejunii,  tanto  major  est  remissio  omnium  peccatorum  nostrum. 
Sicut  enim  tempore  messium  vel  vindeniiarum  colligitur,  unde  corpora  nostra  per  totum  annum  vivunt,  ita 
in  istis  sanctis  diebus  et  noctibus  debemus  cum  jejunio  et  aliis  bonis  operibus  acquirere,  unde  animae  nostrae 
vivere    debeant   in    vita   aeterua.      Ammonemus   unumquemque   nostrum,    qui  ab  initio    quadragesimae    usque  / 

nunc  a  maus  operibus  abstinuerat,  rogamus  nunc,  ut  non  lassescat,  sed  coeptum  opus  bonum  ad  finem  per- 
ducat,  ut  cum  turba  fidelium  regnum  perpetuum  participet,  quod  nunquam  deficit.  Ideoque  festinare  debe- 
mus, quantocies  possumus,  ut  istis  sanctis  diebus  usque  ad  finem  paschae  castitatem  corporis  et  animae  deo  ^"'j^^- 
auxiliante  servemus;  quia,  si  aliquis  nostrum,  potentioreni  sibi  ad  domum  suam  invitaverit,  quanto  magis 
potest,  praeparat  se  ipsum  vestimentis  optimis  quae  habet,  et  ornat  domum  suam  diversis  ornamentis  et  flori- 
bus,  ut  aspectus  invitati  non  irascatur.  Quanto  magis  nos  debemus  praeparare  diversitate  bonorum  operum 
cum  coniessione  et  elemosyna  et  jejunio  et  poenitentia  et  indulgentia  et  oratione  assidua  et  vigiliis,  et  reliquis 
bonis  operibus  bis  similibus,  ut  in  die  sancto  paschae  securi  possimus  accedere  ad  altare  domini  corpus  et 
sanguinem  accipere  ad  remedium,  non  ad  Judicium  nostrum.  Praestante  domino  nostro  Jesu  Christo  etc.  amen. 


De  festis  paschalibus. 


Fo]  98. 


Paschalem  solemnitatem ,  fratres  carissimi,  adhuc  celebramus,  quam  cum  omni  veneratione  celebrare 
oportet ;  in  qua  sumus  ab  aeterna  morte  et  a  potestate  diaboli,  Christi  resurrectione  liberati.  Quia  haec  est 
solemnitas,  in  qua  Christus  huic  mundo  iter  lucis  aeternae  aperuit,  et  vitam  aeternam  omnibus  perdonavit,  si 
voluntatem  et  mandata  ejus  observare  omni  studio  cupimus.  Eripite  vos  a  delectationibus  pravis,  quae  sectato-  ^"^^^ 
res  SU08  mergunt  in  interitum  et  perditionem ;  id  est:  inmunditia,  fornicatio,  rapina,  fraus,  furtum,  perjurium, 
falsum  testimonium,  odium  et  invidia,  superbia,  cupiditas,  vana  gloria,  detractatio  et  alia  multa.  Nolite  imi- 
tari  christianos  malos,  in  bis  supra  dictis,  sed  sobrie,  pie,  juste  vivere  contendite,  in  caritate,  in  fide,  et 
dilectione  dei  et  proximi,  in  continentia  omnis  malitiae,  in  castitate,  in  scientia,  in  eleniosynarum  largitate 
perseverantes,  ut  mereamini  ad  vitam  aeternam  pervenire,  quam  ipse  dei  filius  sua  misericordia,  non  nostris 
meritis  praeparavit.  Ideo  laetemur  et  exultemus  in  domino  bis  diebus,  quos  annue  veneramur,  non  in  crapula 
et  ebrietate,  sed  in  raandatis  domini,  et  in  eo,  quod  securi  sumus  de  peccatis.  Abjiciamus  a  nobis  opera 
tenebrarum,  et  induamus  nos  ornamentis  bonorum  operum,  ut  quod  modo  abstinentia  corporali  non  adquiri- 
mus,  mentium  puritate  quaeramus.  Et  ita  vivamus  in  his  festis,  ut  ad  aeterna  festa  pervenire  mereamur. 
Quid  prodest  Interesse  festis  hominum,  si  deesse  contingat  festis  angelorum.  Cum  ergo  statuto  tempore  ^°\^' 
geritur,  ad  illam  quae  sempiterna  est,  mens  nostra  semper  intenta  sit,  quod  frequenter  in  his  gaudeamus 
temporibus  ad  aeterna  gaudia,  mens  nostra  qualiter  veniamus  meditetiu-,  quod  laeti  simus  in  patria. 

Vitam  vestram,  fratres,  moresque  componite,  quia  is,  qui  mitis  resurrexit  a  morte,  valde  districtus  et 
terribilis  peccatoribus  apparebit  in  judicio,  cum  omnis  virtus  coclcstis  exercitus  in  conspectu  ejus  apparebit. 
coelum    ardet    et  terra  cunctaque  elementa  in  conspectu  ejus  timore  concutiuntur.     Hunc  ergo,   tanti  pavoris 
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judicera  ventunim  timete.  Nunc  ergo  timendus  est,  et  bene  operandum,  ne  tunc  in  jndicio  timeatur,  quia 
tanto  tunc  erinius  securi  de  ejus  praesentia,  quando  nunc  satagimus  esse  suspeeti  de  culpa.  Ad  hanc  resur- 
rectionem,  quam  in  se  ipso  dominus  ostendit,  nullus  se  tvmc  adstare  diffidat;  quia  oranes  ibidem  adstare  de- 
bemus,  ut  referat  unusquisque  prout  gessit,  sive  bonum  sive  mahxm.  Damnatione  ergo  digni  sunt,  qui  ab 
ipso  domino  exemplum  resurrectionis  acceperunt,  et  credere  nolunt.  Unde  ait  Job:  „scio  quod  redemptor 
meus  vivit,  et  in  novissimo  die  de  terra  surrectuma  sum,  et  accipio  carnem  et  pellem  meam,  et  oculis  meis 
videbo  dominum."  Et  David  ait:  „In  conspectu  ejus  procedunt  omnes,  qui  descendunt  in  terram,  quia  resur- 

^"V*"'  gß'i'io  ^^  Judicium  veniunt,  qui  nunc  in  pulvere  putrescunt."  Cogitemus  ipsi,  qualiter  arbusta  aestivo  tempore 
plena  foliis,  Acribus  fructibusque,  videmusque  hiemis  tempore  nuda  foliis,  floribus  ac  fructibus,  quasi  arida 
remanent.  Sed  verno  redeunte,  cum  a  radice  Humor  surrexerit,  suo  iterum  decore  vestiuntur.  Cur  ergo  de 
hominibus  diffiditur,  quod  in  ligno  fieri  videtur?  Si  ergo  ex  arbore  producitur,  quod  in  eo  non  videtur,  cur 
de  pulvere  hominis  diffiditur,  quod  ex  eo  reparari  forma  valeat,  quae  non  videtur?  Quali  enim  morte  vita 
hominis  finitur :  in  igne,  sive  in  aqua,  sive  gladio,  sive  a  bestiis  comestus,  sive  sit  deformis  unius  manu,  vel 
pede,  vel  oculo ;  integro  corpore,  quagi  in  triginta  annorum  aetate  resurget  ad  Judicium,  et  recipiet  pro  quali- 
tate  faetorum,  qualiter  meruit,  in  hoc  saeculo.  Qui  mala  egorunt  et  non  per  confessionem  et  poenitentiam 
emendaverunt,  ibunt  in  ignem  aeternum;  qui  vero  bona,  in  vitam  aeternam.  Unde  fide  (sie)  dilectissimi  in 
nobm  quod  apostolus  ait:  Qui  vivunt,  non  sibi,  id  est  mundi  desideriis,  non  camis  concupiscentiis  vivant, 
sed  ei,  qui  pro  nobis  mortuus  est,    et  resurrexit.     Nemo  in  carnis  vitae  malitia   permaneat,    sed  unusquisque 

Pol.  100.  Dostnun,  de  die  in  diem  proficiendo  in  bono  opere,  renovetur.  Qui  autem  non  proficit,  deficit  et  qui  nihil 
adquirit,  perdit.  Currendum  est  nobis  fidei  gressibus,  misericordiae  operibus,  amore  justitiae,  ut  tempora  re- 
demptionis  nostrae  spiritualiter  celebrantes,  sinceriter  et  veraciter  Christi  mereamur  esse  participes.  Quod 
nobis  pi'eastare  dignetur  etc.  aiTien. 


Fol.  «B. 


De  resurrectione  Domini, 


Nosse  debetis,  fratres  carissimi,  resurrectionem  esse  o'mnibus  christianis.  Hanc  formam  ipsam  veritas 
proprio  corpore  demonstrare  dignatus  est,  quia  resurrexit,  ut  nos  resurrecturos  non  dubitaremus.  Quod  vero 
praecessit  in  capite,  necesse  est  ut  sequatur  in  corpore ;  quia  Caput  nostrum  Christus  est,  et  nos  membra  ejus 
esse  debemus,  si  voluntatem  ejus  omnimodis,  quantura  ejus  gratia  auxiliante  queamus,  implere  curamus. 
Venit  ergo  filius  dei  immortalis  et  jiistus,  et  nasci  dignatus  est  de  virgine  Maria  et  in  ea  carne,  mortem 
suscepit  pro  nobis,  ut  nos  a  dominatione  diaboli  et  ab  aeterna  morte  redimeret;  ut  hie,  per  doctrinam  sa- 
nam,  haberemus  fidera  in  eum  recte  credentes,  haberemus  caritatem,  perfecte  deum  diligentes  et  bonam  vo- 
luntatem, bonis  operibus  insistentes  mereamur  pei-venire  ad  coelestia  regna.  Ideo  dum  licet,  in  hac  vita 
vivamus  cum  justitia,  ut  in  corpore  ad  aeternam  leatitiam  resurgamus.  Discedamus  ab  operibus  malis,  ut 
in  aeternis   bonis,    cum  anima  simul    et    coi-pore  laetari  mereamui-.     Festinemus  placere    Christo,    corrigamus 

Koi.  103.  vitam  nostram,  abjiciamus  a  nobis  opera  tenebrarum,  abstinentes  ab  omni  malo:  ab  ebrietate,  et  iascivia, 
sobrie,  juste  ac  sinceriter  vivamus,  recordantes  verbi  dei  dicentis :  „sint  lumbi  vestri  praecincti,"  utcastigemus 
et  mortificemus  in  nobis  omnes  iniquas  concupiscentias  et  desideria  mala,  quae  mergunt  homines  in  perdi- 
tionem,  nisi  per  poenitentiam  (sie)  et  sint  splendida  nostra  opera  coram  deo  et  hominibus ;  nosque  semper  pen- 
dnli  et  incerti,  parati  semper  cum  omni  satisfactione  et  emendatione  malorum  quae  fecimus,  cum  digna  poe- 
nitentia  et  confessione  pura,  elemosyna  justa  praeparemus  nos  obviam  domino  nostro,  vocanti  nos  ad  gloriam 
et  beatitudinem  sempiternam,  ut  cum  resurexerimus,  non  ad  poenam  sed  ad  gloriam  resurgamus  in  carae. 
Omnis  homo  christianus,  qui  vixit  in  carne,  juvenis  aut  senex,  in  quali  aetate  moritur,  vel  si  sit  unius  diei 
vita  ipsius,  in  triginta  annorum  aetate  resurget  in  carne.  In  istis  enim  corporibus  nostris,  in  quibus  nunc 
singuli  vivimus,  in  ipsis  certissime  singuli  resurgemus,  ut  iniqui  in  corporibus.  quibus  male  semper  egenint, 
sine  fine  crucientur;  isti  vero  in  corporibus,  quibus  semper  bene  egerunt,  sine  fine  laetentur.  Et  animae 
cum  corporibus  suis,  quibus  hie  gesscrunt  opera  bona  vel  mala,    pro  qualitate  faetorum  recipiunt  et  praemia 

Fol,  10*.  vel  tormenta.     Tunc  oninis  iniquus    cruciabitur  in  igne  et  aeterno  tormento  deputabitur;    o  mnisque  iniquus, 
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male  se  in  hoc  saeculo  egisse  poenitebit,  sed  illa  poenitentia  nullatenus  ei  proderit,  et  ejus  animus  poenl- 
tendo  cruciabitur  et  nuUa  ei  misericordia  conceditur.  Tunc  omiiis  justus  gaiidebit  in  requie  et  aeterno  regno 
et  gaudio  simul  potietur.  Türe  erit  Christus  justis  aeterna  vita,  aeterna  laetitia,  lux  perenniter  lucens  et 
pax  et  aeterna  dulcedo ,  qui  nunquam  moriunttir,  sed  aeterna  laetitia  perfruantur.  Talia  ergo  beneficia 
dei  erga  nos  diligentissime  perpendanius,  et  in  hac  vita  positi,  qualiter  in  aeternum  beate  vivauius,  quantura 
possumus,  laboremus.  Mandata  domini  memoriter  teneamus  toto  corde,  recta  i5de,  perfecta  caritate,  cum 
omni  studio  bonorum  operum,  quatenus  in  consummatione  hujus  saeculi^  cum  quisque  pro  meritis  suis  mer- 
cedem  recipiet,  ne  cum  impiis  damnemur  sed  cum  domino  ejusque  angelis,  aeterna  gaudia  intrare  merea- 
mur ;  et  ut  tales  simus  cum  dei  adjutorio,  ut  mereamur  deum  videre  facie  ad  faciem  et  gaudere  cum  eo 
sine  fine,  quod  gaudium  nemo  tollet  a  nobis;  ubi  nos  perducere  dignetur,  qui  pro  nobis  passus  est,  et  re- 
surrexit,  nobis    exemplum  dans  resurrectionis,    Jesus  Christus  dominus  noster  etc.  amen. 


In  letania  majore. 


Fol,  101 
b. 


Domitius  Creator  et    redemptor  noster  ad  gaudia  coelestis  beatitudinis  nos  pervenire  desiderat;    et  ideo 
nos  docuit,  quomodo  debemus  eadem  gaudia  petere  et  quaerere.  Dicit  enim :  „Petite  et  dabitur  vobis,  quaerite 
et  invenietis,  pulsate  et  aperietur  vobis.     „Quia  non   otiosis  et  negligentibus  regnum   dei  donabitur,    sed   pe- 
tentibus   et  quaerentibus,  pulsantibusque  dabitur  et  aperietur."     Janua  ergo  regni  coelestis  est  petenda,   cum 
sanctis  orationibus,  quaerenda  cum  sancta  conversatione,  pulsanda  cum  perseverantia  in  nobis,  quae  coepimus. 
Non  sufl'icit  enim  verbis    solis  rogare  deum,  nisi  quaeramus  diligenter,    quomodo  nobis  conversandum  sit,    et 
quomodo    possimus  perficere,    ut  deo    placeat   vita  nostra.     Dicit  enim  ipse    sie:  „Non  omnis,    qui  dicit  mild 
domine,    domine,    iutrabit   in   regnum  coelorum,    sed  qui  facit  voluntatem  patris  mei,    qui  in  coelis  est,    ipse 
intrabit  in  regnum  coelorum."  Nee  adhuc  suSlcit,  ut  bene  vitam  nostram  inchoemus,  nisi  studeamus  usque  ad 
finem    firmum    perducere,  quae  bene  coepimus.     Et    omnino  melius  erat,    viam  veritatis  nunquam  agnoscere, 
quam    postea  retro    reverti.    Petamus   ergo   frequenter,    et    sine  intennissione    deprecemur  misericordiam  dei, 
qui  fecit  nos,  et  totam  spem  nostram  in  cum  ponamus,    ipsumque    solum   super  omnia  diligamus.    Videamus  foi.  los 
semper,    quid  ejus  voluntas  sit,    ut  faciamus    etiam,   semperqne    quantum   possumus  impleamus.  Confirmemur 
semper   in  tide  ejus  et  quaeramus  faciem  ejus  in  conlessione    mundatae  conscientiae  et  ut  eum  possimus    in- 
venire,    mundemus    corda   et    corpora   nostra  ab  omnibus    illicitis    desideriis  et   carnis   voluptatibus ;    quia    in 
die  resurrectionis  nostrae  et  totius  generis  humani  non  sublevantur  ad  videndum  Deum,  nisi  casti  et  humiles 
et  mundo    corde.     Pulsemus  infatigabili  desiderio    aures  pii    conditoris,    nee  cessemus  a  petitione    priusquam 
aperiat  nobis  dominus  et  educat  nos  de  carcere  praesentis  miseriae  ad  gaudia  coelestis  patriae.     Haec  enim 
vita,  in  qua  modo  sumus,  peregrinatio  est  et  via  ad  coelestem  vitam.  Taliter  ergo  vivamus  in  via  praesentis 
saeculi,    ut  in  patria,  id  est,    in  regno  coelorum  gaudere  possimus,  praestante  Domino  nostro  etc.  amen. 


Sermo  in  pentecosten. 


Pol,  iOfi 


Praesenti  etenim  festivitate,  fratres  carissimi,  quam  hodie  incipimus  celebrare,  de  die  quinquagesimo 
a  sancta  resurrectione  domini,  et  decimo  ab  ascensione  ejus  gloriosa  ad  coelos  in  humanitate  qua  passus 
est  et  mortuus  est  pro  salute  et  redemptione  omnium  nostra  a  morte  perpetua.  Positis  in  uno  conclavi  ^°'-  ^"'^ 
Christi  discipulis  propter  metum  judaeorum,  factus  est  repente  de  coelo  sonitus  magnus,  sicut  actuum  aposto- 
lorum  lectio  nan-at,  et  spiritus  saiictus  de  coelo  in  specie  ignis  veniens,  sedit  supra  singulos  eorum.  Et  repleti 
sunt  omnes  spiritu  sancto  et  omnium  linguarum,  quae  iu  toto  mundo  erant  scientiam  perceperunt  atque  lo- 
quelam,  et  loquebantur  omnibus  Unguis  magnalia.  Ex  omnibus  enim  mundi  nationibus,  quae  sub  coelo  sunt, 
fuerunt  in  hac  sacra  sollemnitate  tunc  Hierosolimis  homines  congregati,  audiebatque  tunc  sanctos  Christi  dis- 
cipulos  unusquisque  lingua  sua  loquentes ;  stupebant,  et  mirabantur  dicentes:  Quid  est  hoc,  quomodo  enim 
nunc  hie  ab  istis  viris  audivimus  unusquisque  linguam  nostram,  in  qua  nati  sumus?  0  quam  praeclarus, 
quamque    praepotens    magister    spiritus  sanctus,  cujus  hodie  adventum    super  Christi  discipulos  incipimus    ce- 
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lebrare  ut  diximus?  Qui  mox,  ut  mentes  credentiura  tetigit,  omnium  eis  linguarum  scientiam  atque  loque- 
lam  tradidit.  Quid  scilicet,  in  hoc  miraculo  volens  dominus  demonstrare,  nisi  sancti  Spiritus  sui  gratiam 
Omnibus  in  se  credentibus  et  voluntatem  ejus  facientibus  impertiri  velle,  quisquis  se  ad  percipiendam  gratiam 
suam  studet  sanctis  moribus  et  justis  operibus  praeparare.  Quapropter  carissimi  fratres,  tarn  juvenes  quam 
senes,  oportet  de  conversatione  mala  ad  bonitatem,  de  confessione  et  poenitentia  peccatorum  praeteritorum, 
unumquemque  valde  esse  solicitum;  de  superbia  ad  humilitatem,  quia  Deus  superbis  resistit,  humilibus 
autem  dat  gratiam.  Superbia  enim  origo  et  mater  est  omnium  vitiorum,  quia  facit  dei  praecepta  contemnere ; 
sicut  e  contra  humilitas  dei  facit  custodire  praecepta.  Super[bia]  ex  angelis  daemones  fecit;  humilitas  autem 
homines  sanctis  angelis  similes  facit.  Deinde  de  impudicitia,  quod  est  luxuria,  redeundum  est  cito  per  poeni- 
tentiam  et  confessionem  ad  castitatem  vitae,  quae  perducit  permanentes  in  ea  ad  consortium  sanctorum  an- 
gelorum.  Sane  sicut  adulterii  venenum  cunctis  nialis  pernitiosius  est;  ita  etiam  castitas  et  pudicitia  totius 
boni  fastigium  tenet.  Siniiliter  autem  avaritia  venenum  est  pestiferum,  quamque  dicit  apostolus  radicem  omnium 
malorum  esse,  quamque  iterum  sancta  Caritas  et  beata  largitas  optime  vincit  et  omne  ejus  venenum  puriter 
extinguit.  Deinde  ira  injusta,  patientia  sancta  certissime  vincitur;  furta,  blasphemia,  perjuria,  commessationes, 
ebrietates,  homicidia,  inimicitia,  odium,  invidia  cum  omnibus  bis  sirailibus  malis,  unicuique  necesse  est  fidelium 
modis  omnibus  declinare ;    et  quisquis    se  talibus  sentiat  polluisse,  recurrat  cito  ad   medicura  suum  piissimum, 

Pol.  108  Christum,  agat  puriter  citoque  confessionem  et  poenitentiam  veram,  festinet  se  lacrimis  et  fletibus  expurgare 
et  misericordiae  operibus  in  Christi  pauperibus  se  reconciliare  cum  Christo,  et  sordes  delictorum  suorum  6le- 
mosynis  justis  abluere.  Nemo  ergo  hoc  agere  differat,  nemo  cunctetur,  quia  mors  non  tardat  et  quia  incer- 
tU3  est  unicuique  finis  vitae  suae  ;  sed  studeat  unusquisque  de  reliquo  vitam  suam  modis  omnibus  corrigere, 
secundum  doctrinam  sacerdotis  sui,  adornare  animam  suam  decore  pudicitiae,  splendore  justiciae,  observatione 
mandatorum  dei,  operibus  pietatis,  caritate  sincera  deum  diligendo  ex  toto  corde,  ex  toto  intellectu  et  ex 
omni  memoria,  voluntate  perfecta. 

Deinde  diligere  proximum  suum  sicut  semetipsum,  omnia  anteriora  fugere  modis  omnibus  vitia,  de 
fraesentibus  sibi  omnino  cavere,  et  de  futuris  magnam  curam  habere,  ne  in  aliquo  corruat,  aut  si  corruerit, 
citius  ad  emendationem  per  confessionem  et  poenitentiam  festinare  nuUatenus  demoretur,  ut  aeternum  animae 
suae  remedium  percipere  mereatur.  Sed  quia  usque  nunc,  fratres  mei,  paschalia  gaudia  egimus,  oportet  nunc, 
ut  quicquid  in  bis  paschalibus  gaudiis  negligentia  in  nos  maculi  contraxerat,  vigilanti  studio  nunc  iterum  post 

Fol.  losistum  celeberrimum  diem  dominicum  ad  castigationem  sancti  jejunii  redeuntes,  in  vigiliis,  jejuniis,  orationi- 
bus  assiduis,  cum  fletu  et  lamentatione  malorum,  quae  in  cogitatu  vel  verbo  vel  etiam  opere  deliquimus,  cum 
elemosynarum  quoque  largitate  et  cum  ceteris  operibus  misericordiae  atque  justitiae,  omnibus  nos  sordibus  vi- 
tiorum sollicite  curemus  expurgare,  et  ab  omni  nos  malitia  liberare,  caritatem  quae  est  bonorum  omnium 
fundamentum,  firmiter  retinere,  ut  per  eam  ad  aeternam  gloriara  mereamur  pervenire. 


In  nativitate  S.  Johannis  baptistae. 


Hodie  natalem  sancti  Johannis  Baptistae,  fratres  carissimi,  celebramus,  quod  nulli  unquam  sanctorum 
legimus  fuisse  concessum  ;  solius  enim  domini  et  beati  Johannis  dies  nativitatis  in  universo  mundo  celebra- 
tur.  Magnus  itaque  Johannes,  cujus  magnitudinis  etiam  ipse  salvator  testimonium  perhibet ,  dicens  :  „Non 
surrexit  intcr  natos  mulierum  major  Johanne  Baptista."  Unde  et  de  nativitate  ejus  refertur  in  evangelica  lec- 
tione,  ut  audistis:  Elisabeth  autem  impletum  est  tempus  pariendi  et  peperit  filium  et  audierunt  vicini  et 
cognati  ejus  quia  magnificavit  dominus  misericordiam  suam  cum  illa  et  congratulabantur  ei.  Recte  igitur  na- 
Foi.  103  tivitas  iilius  celebratur,  cujus  tanta  erat  vitae  sublimitas,  quia  formam  venturi  domini  nativitate  et  conversa- 
tione signavit.  Quia  hie  salutem  mundo  venturam  praedixit,  quam  ille  contulit;  hie  predicavit  poenitentiam 
in  remissionem  omnium  peccatorum,  ille  regeneravit  omnes  sibi  credentes.  Et  factum  est,  inquit,  in  die  oc- 
tavo  venerunt  circumcidere  et  vocabant  cum  nomine  patris  sui  Zachariam.  Et  respondens  mater  ejus  dixit: 
nequaquam  sed  vocabitur  Johannes.  Interpretatur  Johannes  :  dei  gratia,  quo  nomine  et  totam  angelicae  dis- 
pensationis   gratiam,  quam  praedicäturus  erat  et  ipsum  specialiter  dominum  nuntiavit,  per  quem  gratia  redemp- 
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toris  aetema  mundo  data   est   et  potestas  est  diaboli  minorata.  Apertum  est  autem  illico  os   Zachariae  et  lo- 
quebatur   benedicens    deum.     Benedictus  dominus  deus  Israel  etc. 

Fecit  redeinptionem  plebis  suae,  qui  nos  venundatos  sub  peccato  et  antiqui  hostis  subjeetos  servitio, 
proprio  nos  suo  sanguine  liberavit^  veramque  nobis  cognitionis  suae  lucem  donavit  et  portas  nobis  coelestis 
patriae  reseravit.  Direxitque  gressus  operum  nostrorum,  quatenus  per  viam  veritatis  quam  monstravit,  ince- 
dere  atque  ad  mansionem  lucis  perpetuae  possimus  intrare,  quam  promisit.  Unde  fratres ,  amemus  pretium  foi.  io9. 
redemptoris  nostri  Jesum  Christum,  dominum  nostrum,  dignosque  nos  bonis  operibus  faciamus,  ut  qui  morte 
ejus  redempti  sumus,  aeternae  ejus  gloriae  cum  eo  consortes  effici   mereamur. 

Et  ideo  vitam  nostram  in  melius  commutare  festinemus,  ejusque  misericordiae  dona  puro  semper  et  in- 
fatigabili  corde  sectemur.  Benedicamus  eum  in  omni  tempore,  quia  visitavit  et  fecit  redemptionem  plebis 
suae.  Semper  laus  ejus  in  ore  nostro  versetur,  semper  ejus  memoria  in  corde  nostro  firmetur,  ejusque  con- 
tinuo  flagitemus  auxilium,    ut  lucem  nobis  scientiae,  quam  contulit,  in  nobis  ipse  conservet. 

Et  ut  digni  simus,  exaudire  precantes,  abjiciamus  a  nobis  opera  tenebrarum,  sancta  et  pura  poenitentia 
sanctorum  et  induamus  nos  consuetudine  imitatione  virtutura.  Sic  etenim  supplicantes  concite  (sie)  quae  de- 
sideramus,  accipimus,  si  nimirum  verba  devotae  orationis    commendant  opera  pietatis. 

Et  quia  beati  praecursoris  domini,  natalitia  hodie  celebramus,  dignis  sanetificationum  moribus  mereri 
oportet,  ut  quem  salutis  aternae  praeconem  suscepimus,  hunc  etiam  nostrae  orationis  adjutorem  habeamus,  ip- 
sumque  pro  nobis  intercedendo  rogemus  impetrare,  ut  consortium  aeternae  gloriae  suae,  una  cum  omnibus  sanc- 
tis  percipere  mereamur;  praestante  Domino  nostro  Jesu   Christo  Amen. 

In  natali  S.  S.  Johannis  et  Pauli  homilia.  "^ '"° 

Quia  igitur  dominus  et  salvator  noster  discipulos  suos  de  dilectione,  quasi  de  singulari  mandato  instrue- 
bat,  ut  audivit  dilectio  vestra,  ait:  „Hoc  est  praeceptum  meum,  ut  diligatis  invicem,"  omnia  ergo  divina  man- 
data  de  sola  dilectione  sunt,  et  omnia  unum  praeceptum  sunt;  quia  quicquid  praecipitur,  in  sola  caritate  soli- 
datur.  Praecepta  ergo  dominica,  et  multa  sunt  et  unum.  Multa  per  diversitatem  operis,  sed  unum  sunt,  in 
radice  caritatis,  quia  deus  Caritas  est,  et  qui  manet  in  caritate,  in  deo  manet  et  deus  in  eo.  Qualiter  autem 
ista  sit  tenenda  dilectio,  ipse  insiuuat,  cum  subjungit:  Sicut  dilexi  vos.  Discernitur  enim  ista  dilectio  ab 
ea  dilectione,  qua  se  invicem  carnali  dilectione  diligunt  homines.  Ad  quid  enim  dilexit  nos  Christus,  nisi  ut 
possemus  simul  in  aetemum  regrare  cum  ipso.  Ad  hoc  et  nos  invicem  diligamus  et  dilectionem  nostram  dis- 
cernamus  ab  bis,  qui  se,  non  propter  deum,  sed  propter  concupiscentiam  mundi  diligunt  et  deum  pro  certo 
habent  odio  ,  quia  voluntati  ejus  repugnant.  Nos  ergo  diligamus  deum,  et  mandata  ejus,  quantum  ipse  dona- 
verit,  custodimus,  et  voluntati  ejus  in  omnibus  pareamus;  et  diligamus  nos  invicem  propter  deum.  Unde  i. 
sequitnr  :  „Majorem  hac  dilectionem  nemo  habet,  quam  ut  animam  suam  quis  ponat  pro  amicis  suis."  Ac  si  diceret: 
nie  veraciter  caritatem  habet,  qui  et  amicum  suum  diligit  in  deo,  et  inimicum  diligit,  propter  deum.  Quia, 
cum  diligamus  inimicos,  lucrum  ex  ipsis  deo  facimus,  dum  ipsi,  per  nostra  beneficia,  qui  illis  propter  amorem 
dei  impendiraus,  compuncti  redeunt  ab  iniquitatibus  suis,  et  amici  deo  effici  mereamur.  Diligamus  ergo  ami- 
008,  tantum  aroore  dei  diligamus  eos,  qui  nobis  in  via  dei  contrarii  sunt,  inimicos  videlicet,  qiiamvis  nos  car- 
naliter  persequuntur,  propterque  nomen  domini  odio  nos  habere  probantur.  Oremus  pro  illis  ad  deum,  ut 
convertantur  a  malitia  sua,  secundum  exemplum  domini  nostri  salvatoris,  qui  pro  suis  exoravit  inimicis,  di- 
cens:  „Pater,  ignosce  illis,  non  enim  sciunt,  quid  faciunt."  Quomodo  ergo  diligimus  veraciter  proximos,  nisi 
ut  ea,  quae  nobis  fieri  ab  illis  nolumus,  proximis  nostris  non  faciamus  ?  et  omne  quod  nobis  fieri  desideremus, 
proximis  nostris  similiter  fieri  non  invidemus.  Sic  eorum  adversa  sicut  nostra  pertimescamus  ;  sie  de  eorum 
bonis,  quasi  de  nostro  provectu  gratulemur.  Consideramus  etiam  quid  Johannes  ait:  „qui  non  diligit  fratrem 
suum,  manet  in  morte,  et  omnis,  qui  odit  fratrem  suum,  homiclda  est."  Etiterum:  „qui  habuerit  substantiam 
mundi,  et  viderit  fratrem  suum,  necessitatem  patientem,  et  olauserit  viscera  sua  ab  eo,  quomodo  Caritas  dei 
manet  in  eo?"  Virtus  ergo  caritatis,  per  patientiam  custoditur  in  dilectione  inimici,  et  nutiitur  per  miseri- 
cordiam  in  necessitate  proximi.  Unde  sequitm- :  „Vos  amici  mei  estis !"  0  quanta  est  misericordia  conditoris 
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noBtri!  servi  vocari  non  fiiimus  digni  et  amici  vocamur.  O  qiianta  est  dignitas  homlnum,  esse  amicos  dei! 
Sed  quia  aiulistis  gloriam  dignitatis,  auditc  et  laborem  certaruinis.  Si  feceritis,  quae  ego  praecipio  vobis.  Ac 
si  diceret:  Si  gauderetis  de  honore,  pensate,  quibus  laboribxis  meretur  hie  honor;  id  est:  si  opere  complea- 
tis,  quod  ego  praecipio  vobis.  Jam  non  dicam  vos  servos,  quia  servus  nescit,  quid  faciat  dominus  ejus.  Vos 
autem  dixi  amicos,  quia  omnia  quaecunque  audivi,  a  patre  meo  nota  feci  vobis.  Quisquis  igitur  per  miseri- 
cordiam  dei,  istis  operibus,  ad  hanc  pervenit  dignitatem,  ut  amicus  dei  vocetur,  caveat  necesse  est  Omnibus 
modis,  ne  iterum  seducente  diabolo,  per  prava  opera  ad  iniraicitias  erurapat."  Sequitur:  „Non  vos  me  elegistis 
sed  ego  elegi  vos,  et  posui  vos,  ut  eatis  et  fructus  vester  maneat.  Quis  est  iste  fructus  ?   Nisi  praeceptorum 

Fol.  in.  dei  observantia  et  ad  aeternae  vitae  gaudia,  studio  bonae  actionis  festinantia.  Omne  enim  quod  secundum 
praesens  saeculum  laboramus,  vix  usque  ad  mortem  sufficit;  mors  naraque  interveniens,  fructum  nobis  aufert, 
mundani  laboris. 

Quid  vero  pro  aeterna  vita  agitur.  maxime  post  mortem  servatiir  et  tunc  apparere  incipiet,  cum  labor 
iste  consummatur  carnalis.  Sequitur:  „ut  quodcunque  petieritis  patrera  in  nomine  raeo,  det  vobis."  0  quam 
magnum  raisericordiae  dei  donum,  quia  quicquid  in  nomine  salvatoris  petitur,  impetratnr.  Ille  ergo  in  nomine 
ejus  petit,  qui  hoc,  quod  ad  veram  et  ad  aeternam  salutem  pertinet,  petit.  Qui  autem  petit,  quod  non  expedit, 
non  in  nomine  salvatoris  petit.  Vos  igitur  pensate  petitiones  vestras,  videte  si  in  nomine  salvatoris  petitis, 
considerate,  si  gaudia  aeternae  salutis  postulatis.  Ecce  alius  in  oratione  quaerit  uxorem,  alius  vestem,  alius  ali- 
mentum  et  quid  est,  cum  haec  desunt.  Quae  ad  usus  nobis  temporales  necessaria  sunt,  a  domino  postulanda 
sunt;  sed  meminisse  continuo  debemus,  quod  alibi  nobis  dominus  praecipit  dicens  :  „Qnaerite  ergo  primum  reg- 
num  dei  et  justitiam  ejus,  et  haec  ömnia  adjicientur  vobis."  Et  haec  itaque,  quae  praediximus  ab  Jesu  petere 

Fol  H2.  "OH  eri'or  est,  sed  si  non  nimie  petantur.  Sed  quod  est  gravius,  alius  in  oratione  honores  querit  terrenos, 
alius  postulat  mortem  inimici.  Quisqui.s  autem  sie  orat,  in  ipsis  suis  precibus,  contra  conditorem  pugnat. 
Sed  tunc  qnisque  quod  recte  petit  adipiscitur,  si  ejus  animus  in  petitione  nee  inimici  odio  fuscatur;  secun- 
dum quod  ipsa  nos  veritas  docet,  dicens :  „cum  stabitis  ad  orandum,  dimittite  si  quid  habetis  in  cordibus  ves- 
tris  ;  si  autem  non  dimiseritis  hominibus  peccata  eorum,  nee  pater  vester  coelestis  dimittet  vobis  peccata  ves- 
tra."  Unde  et  in  oratione  cotidie,  quam  ipse  composuit,  dicimus  :  dimitte  nobis  debita  nostra,  sicut  et  nos  di- 
mittimus  debitoribus  nostris.  Et  hoc  dicendo,  fratres,  nosmetipsos  ligamus  amplius,  si  nobis  delinquentibus 
ex  corde  non  dimittimus.  Quid  ergo  agendum  nobis  est  nisi  ut  verae  caritatis  affectum  inpendamus  fratri- 
bus.  Nulla  in  corde  nostro  malitia  maneat,  ut  consideret  omnipotens  deus  erga  proximum  caritatem  nos- 
tram,  a  nostris  nos  iniquitatlbus  sua  misericordia  eripere  dignctur,  Jesus  Christus  dominus  noster,  qui  cum 
patre  et  spiritu  sancto  etc.  Amen. 

PoiHä  Sanctorum  Petri  et  Pauli. 

b. 

Beatissimorum  ac  principum  apostolorum  Petri  et  Pauli,  fratres  carissimi,  gloriosae  passionis  diem  festum 

hodie  celebramus.     Magni  igitur  coram  deo  meriti  isti  sancti  apostoli,  magni  quoque  certaminis    pro  domino, 

gloriosura  tropheum  meruerunt.     Petrus  quoque,  speciali  fidei  virtute,  ceteros  apostolos  excellebat.     Nam    et 

supra  undas  niaris  eum  ambulasse,  propter    constantiam    fidei    legimus,    et    sola  umbra  corporis    sui    multos 

aegros  sanasse ;    unde  etiam  cunctos,  de  divinitatis  suae  essentia  discipulos  suos  dominus   interrogans,    Petrus 

solus  pro  Omnibus  respondet  dicens  :  „Tu  es  Christus  lilius  dei  vivi."  Ob  ipsius  quoque  meritum    fidei,  clavi- 

ger  etiam  regni  coelestis  effectus  est,  dicente  ad  eum  domino :  „Et  ego  dico  tibi  Petre,  quia  tu  es  Petrus,  et 

super  hanc  petram  aedificabo  ecclesiam  meam  ;  et  tibi  dabo  claves  regni  coelorum  etc."  Magnus  igitur  honor, 

sed  magnae  fidei  meritum  ;  quia  sicut  excellentia  fidei  regem  coelorum  majori  prae  ceteris  devotione   confite- 

batur,  ita  etiam  prae  ceteris    collatis  clavibus  regni  coelestis  honore  ditatus  est,  ut   palam  sit    omnibus,    quia 

absque  vera  confessione  fidei    nemo  regni  coelestis  januas    intrare   valebit.     Tarnen,    quid    sunt   claves    regni 
Fol.  n."?. 
a.      coelestis,  breviter  est  dicendum  dilectioni  vestrae.  Claves  igitur  sunt  regni  coelestis  sacra  evangelica  verba,  quae 

Omnibus,  deo  vero  credentibus  et  praecepta  ejus  fideliter   observantibus,  regni  coelestis    aditum  praebent.    Eis 

autem,  qui  in  iniquitate  et  malitia  perseverant,  neque  per  poenitentiam  et  confessionem  nolunt  a  malo  rever- 

ti,  viam  contradicunt  (sie)  regni  coelestis,  sed  ad  inferos  et  ad  aeterna  supplicia   planam  viam  eis  paratixm  de- 
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monstrat  esse.  Cujus  etiam  meriti  parlter  et  honoris,  quamvis  Paulus  posterior  sit  in  apostolatum  electus, 
quamvis  etiam  tanta  corporaliter  signa  non  fecisset ;  nullo  modo  tarnen  minorem  eum  esse  in  spiritualiter  fac- 
tis  credere  debemus,  sed  et  meritis  eos  atque  honoris  aequales  esse,  qui  et  in  possione  erant  pares.  Nobis 
tamen  necesse  est,  ut  eos,  quantum  possumus,  bonis  operibus  iraitemur,  ut  cum  eis  etiam  acterna  praemia  par- 
ticipemus.  Igitur  cogitandum  est  jiigiter,  ut  dum  tempus  habemus  hie  laborandi,  tales  nos  omni  studio  bonis 
operibus  praeparemus,  quales  in  die  judicii  coram  domino  assistere  volumus.  Deum  ex  intimo  corde  puriter 
diligamus,  et  proximos  nostros,  eicut  nosmetipsos;  quia  in  liac  dilectione,  si  vera  est,  divinae  legis  adimplen- ''°'.  *'■' 
tur  mandata.  Et  ideo  in  humilitate  et  obedientia  mandatorum  doi ,  cum  mansuetudine  et  bona  patientia  sit 
semper  coram  deo  conversatio  nostra ;  quia  studio  bonorum  operum,  omnis  origo,  omnisque  virtus  vitiorum 
extinguitur  et  aeternae  beatitudinis  aeternaeque  coram  deo  gloriae  gaudium  promeretur;  quod  ipse  nobis  largiri 
dignetur  dominus  Jesus  Christus,  precibus  et  meritis  apostolorum  suorum  et  omniuni  sanctorum,  qui  vivit  et 
regnat,  in  saecula  saeculorum    amen. 

In  festivitate  S.  Mariae. 

Sanctissimae  virginis  et  beatissimae  dei  genitricis  Mariae  festivitatem  hodie,  fratres  carissimi,  celebramus. 
Oportet  nos  etiam  omni  veneratione  et  gaudio  spirituali  ad  dei  omnipotentis    servitium    praeparare    castis    et 
sanctis  moribus,  justisque  operibus  hujus  nativitatis  gaudia  celebrare.    Legimus  namque,  eam  de  valde  sanc- 
tis  et  deo  placitis  parentibus  natam  ;    sicut  dignum  et  justum  erat,  ut  quae    dei    filium,  in   vera  divinitate   in 
veraque  humanitate  parere    debuit,    ab  omni  inmunditia    esse  libera  et     totius  sanctitatis  ornata.     Quapropter 
carissimi,    BoUicite  considerandura    est,    quam  digne  domino   sacra    virginitas,  faroulatur,    quam  in    ista  sancta 
Maria  deus  omnipotens  sie  amare  dignatus  est,    ut  eam  virginem    esse  fecit  et  matrem.  0  quam  praeferenda  foi.  Hi. 
ab   hominibus  gratia  et  cunctis  saeculis  praedicanda,  quae  solae  genitricis  dignitatem  obtinuit,  et  virginalem  pu- 
dicitiam  non  amisit.     Eva  igitur  prima  omnium  feminarum,  in    paradiso    posita,    usque  dum    dei    praeceptum 
custodivit,  in  paradiso  virgo  permansit;  inobediens  dei  praecepto,  et  virginitatem  perdidit  et  paradisi   habita- 
tionem  amisit.     Insuper  maledictionem  promeruit,  quia  dictum  est  ei ;  „in  dolore  et  tristitia  paries  filios."    In 
ista  ergo  sancta  Maria  abscissum  est  illud  Evae  inf'elieitatis  elogium,  quae  meruit  angelo  nuntiante  deum,  dei 
filium    gf-nerare.     Eva   per  inobedientiam,  omne  humanum  genus    raaledictione   percnssit;   Maria    quoque   per 
virginitatem  et  obedientiam    verbi  dei,  omnem  mundum,  dei  filium  pariendo  sanavit.  Sic  enim    eam    in    casti- 
tate  permanere  volentem,  angelus  salutavit,  dicens  :  Ave  Maria,  gratia  plena,  dominus    tecum.     Quae  turbata 
in    salutatione  angeli   cogitavit,    qualis    esset  ista  salutatio.     Dixitque  ei     angelus  domini:     Ne    timeas  Maria, 
invenisti  enim  gratiam  apud    deum.     Ecce  concipies  et  paries  filium,    et    vocabis    nomen    ejus    Jesum.     Ipse 
enim  salvum  faciat     populum  suum  a  peccatis  eorum'.     Dixit  autem  Maria  ad  angelum:   Quomodo  fiet  istud,  foi  •lu. 
quoniam  virum  non  cognosco?  Inaudita  erat  quippe  inter    liomines    talis   generatio,    ut   virgo   filium    pareret, 
et  post  partum  virgo  permaneret.  Legerat  namque  dictum  a  proplieta:   „ecce  virgo  concipiet  et  pariet  filium." 
Sed    quomodo  hoc  fieret,  ante  non  legcrat.     Tanti  ergo  mandati    mysterium   non    hominis   fuit,    sed    angelico 
ore    proniendum.     Ideo  dixit  ei  angelus :  Spiritus    sanctus    superveniet  in  te,  et    virtus    altissimi   obumbrabit 
tibi.     Quae  ait:     Ecce  ancilla  domini;  fiat  mihi  secundum  verbum    tuum.     Nee    mora,    ut   virgini    panditur, 
tilius  dei  in  inmaculatum  corpus  ingi'editur,    et   ut   angelus   praedixit,    absque    mora  complebatur.     Nos  ergo 
fratres,    festivitatem  beatae  dei  genitricis  studeamus  sanctis  et  deo  dignis  moribus  celebrare,  puraque  confes- 
sione  et   vera  poenitentia  quae  fecimus,  corda  nostra  et  corpora  niundare  curemus.     Peregrinos  ac  pauperes, 
cum    omni    honorc     studeamus    suscipere-  et    humanitatem,    qantum    possumus,    impendamus ,     discordes   ad 
coneordiam   revocare,   nullus    contra    proximum    suum    odium    vel    invidiam  in  corde  reservet,  quia,  qui  odit 
fratrem  suum,  homicida  est,  ut  Johannes  ait:  „et  in  tenebris  ambulat,  et  nescit,  quo  vadit.''  Unusquisquc,  quod 
sibi  tieri  non    optat,   alteri    non    faciat.     Et  quod  sibi  boni  fieri  cupiet,   alteri  quantum  poterit,  praestare  con-Fui  ns. 
tendat.     Elemo.synas  faciat,  ut  ex  ipsis  sua  peccata    redimat,  et  aeterna  sibi  praemia  comparare  non  desinat. 
Abstineat  se  unusquisque  ab  omni  opcre  malo,  ab  inimicitia  et  homicidio;  ab  cbrietate  et  fornicatione ;  a  furto  et 
perjurio ;  a  falso  testimonio  et  a  detractione ;  quia  haec  omnia  et  bis  similia  odit  deus,  et  eos  qui  talia  faciunt, 
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puniet  in  futuro.  Siraus  ergo  benigni,  misericordes,  humilitate  superbiam  evincentes,  honorantes  invicem,  et 
diligentes  ea  semper  operantes,  quae'in  servis  suis  diiigit  dominus ;  ut  possimus  cum  sanctis  ejus  ad  aeternam  glo- 
riam  pervenire;  ipso  adjuvante,  qui  vivit  et  regnat  deus  in  saecula  saeculorum  amen. 

In  purificatione  S.  Mariae. 

Solemnitas   hodierna    die,   fratres  carissimi,  inter  ceteras  anni  festivitates,  non    incongrue,    debito   vene- 

ratur  officio,  in  qua  juxta  legem  atque  evangelium  peractis  a  nativitate  Christi  XL  diebus  in  templo  est  a  paren- 

'  tibis    idem  dominus  praesentatus,    sicut  sacra    evangelica  lectio  testatur,  dicens  :  „Postquam  impleti  sunt  dies 

Pol.  US.  purgationis  Jesu  secundum  legem  Moysi,  tulerunt  illum  parentes  ejus  in  Hierusalem,  ut  sisterent  eum  do- 
mino,  sicut  scriptum  est  in  lege  domini."  Cunctis  fidelibus  liquet,  fratres  carissimi,  matrem  domini  salvatoris 
ex  ejus  nativitate  nequaquam  maculam  contraxisse,  per  quam  XL  dies,  sicut  in  lege  praeceptum  est,  post 
partum  a  templo  domini  abstinens  purgaretur,  quae  sine  humana  concupiscentia  virgo  concepit,  vii-go  peperit, 
et  semper  virgo  permansit.  O  beatissima  inter  feminas,  virgo  Maria,  quae  filium  suum,  quem  genuit,  deum  ante 
omnia  saecula,  semper  cum  patre  fuisse,  cognovit  inmensum.  Portavit  ad  templum,  qui  continet  mundum. 
Ad  hoc,  fratres  carissimi,  fidei  oculos  erigite ;  ad  hoc  pietatis  affectum  ad  ecclesiam  convenite,  ibi  Christum 
corde  suscipite,  sicut  Symeon  sanctis  manibus  hodierno  suscepit  tempore.  Suscipite  diligendo,  adorate  cre- 
dendo;  suscipite,  voluntatem  ejus  operando;  adorate  in  dilectione  ejus  proficiendo.  Jam  vero  dilectisimi,  si 
quaeriinus,  cur  Christus  ad  templum  domini  duceretur?  ratio  manifestatur ,  cum  subditur:  Ut  darent  hostiara, 
secundum  quod  dictum  est  in  lege  domini:  par  turturum,  aut  duos  pullos  coluinbarum.  De  hac  quippe 
hostia  Paulus  nos  ammonet  et  exhortatur  imitari,  dicens  :  „filioli  mei,  ambulate  in  dilectione  dei  sicut  et  Ciiristus 

Fol.  M6.  dilexit  nos  et  tradidit  semetipsum  pro  nobis."  Et  iterum:  „Obsecro  vos,  fratres,  per  misericordiam  dei,  ut 
exhibeatis  corpora  vestra  hostiam  viventem,  sanctara,  deo  placentem."  Ac  si  diceret:  Mundamini  per  con- 
fessionem  et  poenitentiam  lacrimosam  ab  omni  inquinamento  carnali  et  praeparate  corda  vestra  et  corpora, 
dignum  habitaculum  deo,  sancta  opera  agite  et  deo  placita;  quia  nequaquam  deo  acceptabilis  erit  oblatio 
vestra,  in  qua  non  invenietur  munditia  vera.  Sequitur:  Et  homo  erat  in  Hierusalem,  cui  nomen  Simeon, 
et  homo  iste  justus  et  timoratus,  exspectans  consolationem  Israel,  et  Spiritus  sanctus  erat  in  eo.  Quod  ergo 
Simeon,  viso  in  carne  domino,  accepit  eum  in  ulnis  suis,  docet  nos  exuere  veterem  hominem,  id  est  malam 
deponere  consuetudinem  cum  Omnibus  vitiis  et  peccatis,  cogitationes  nostrae  mentis  a  terrenis  ad  aeterna 
erigere ;  carnis  concupiscentias  edomare,  et  bonorum  operum  margaritis  animas  nostras  adornare,  et  ita 
dignis  moribus  domini  misericordiam  implorare,  quatenus  aeterna  pacis  gaudia,  cum  sene  Simeone  merea- 
mur  percipere.    Quid  est  enim,  Christum  in  vilnis  suscipere,  nisi  piis   hunc  operibus  membris  nostris  amplecti? 

Fol.  U6.  Per  ulnas  enim  virtutum  operatio  exprimitur.  Cum  enim  quis  in  aliquo  esuriente  Christum  satiat,  in  alio  sitien- 
tem  potat,  in  alio  hospitem  suscipit,  in  alio  nudum  operit,  in  alio  infirmum  vel  incarcere  positum  visitat,  bis  procul 
dubio  deyotis  actionibus,  tamquam  brachiis,  ipsum  Christum  quotidie  amplectuntur.  Et  quia  haec  agentes, 
plena  fide  illum  se  suscipere  cognoscimt,  illum  se  cum  gaudio  videre,  in  judicio  non  dubitent,  quibus  dictu- 
rus  erit :  „quod  uni  ex  rainimis  meis  fecistis,  mihi  fecistis."  Talibusque  et  bis  similibus  misericordiae  operibus 
ad  pacem  justi  pervenient  sempiternam  et  peccati  vinculis  omnes  se  christiani  gaudent  absolvi.  Nolite  ergo 
putare  fratres,  quod  vel  minimi  boni  operis,  cujusquam  obliviscatur  dominus;  omnium  meminit,  omninm  re- 
cordatur,  tantum  si  nostris  non  intervenientibus  peccatis,  ei  inferatur  oblivio.  Ideo  de  iniquo  mammona, 
faciamus  nobis  amicos,  non  quoslibet  pauperes  sed  et  angelos  dei,  concives  nostros,  custodes  pauperum,  qui 
nos  recipiant  in  doraos  suas,  id  est,  in  aeterna  tabernacula.     Praestante  domino  nostro  Jesu  Christo. 

Natale  S.  Mariae. 

Nativitatis  diem,  fratres  carissimi,  beatissimae  omnium  ferainarnm,  dei  genitricis  Mariae  semper  virginis 

Fol.  U7.  quae  huic  mundo  nata  est  ad  salutem,  hodle  cum  gaudio  celebramus,  quae  de  valde  justis,  ut  legimus,  est  orta 

parentibus.     Ita  namque  in  ipsa  beatisima  Maria  paruit  manifeste,  quia  deus,  dei  patris  omnipotentis  filius,  eam 

sibi   elegit  ad   matrem,  ut  per  eam  earnaliter  nasceretur,  ad  humani  generis    redemptionem.     0  quam  casta. 


» 
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0  quam  munda,  o  quam  beata  ista  virgo  Maria,  quae  tarn  digne  fuerat,  ut  a  sancto  Gabriele  archangelo  glo- 
riosissime  meruit  salutari  istis  verbis  :  „ave  inquit,  Maria,  gratia  plena,  dominus  tecum,  benedicta  tu  in  mulie- 
ribus."  Vera  gratia  plena  erat  Maria,  quae  angelico  aspectu  et  affatu  meruit  perfrui,  quia  angelicam  vitam  studuit 
imitari  in  sanctae  virginitatis  integritatem.  0  quam  sancta,  et  quam  deo  cara  virginitas,  ut  deum  verum  me- 
ruit generare.  Maria  tarnen  timore  perterrita,  quia  non  solitam  audivit  ab  angelo  salutationem ,  ideo  cogi- 
tavit,  qualis  esset  ista  salutatio.  Et  ait  ei  angelus:  Ne  timeas  Maria,  invenisti  enim  grntiam  apud  deum; 
ecce  concipies  in  utero,  et  paries  filium,  et  vocabis  nomen  ejus  Jesum.  Ipse  enim  salvura  faciet  populum 
Buum  a  peccatis  eorum.  Dixit  autem  Maria  ad  angelum :  Quomodo  fiet  istud,  quoniam  virum  non  cognosco  ?  ^"'j^"'- 
quia  in  virginitate  vitam  meam  consummare  dispositum  habeo.  Non  autem  erat  incredula  verbis  angeli,  quae 
hoc  antea  a  prophela  dictum  noverat;  sed  quo  hoc  ordine  implendum  esset,  angelo  edicere  reservavit.  Unde 
angelus  illi  respondens  dixit:  Spiritus  sanctus  superveniet  in  te,  et  virtus  altissimi  obumbrabit  tibi;  et  quod 
nascetur  ex  te,  sanetum  est  et  vocabitur  lilius  dei.  Quod  magna  dei  actum  pietate,  qui  mox,  ut  hoc  angelus 
nuntiavit,  spiritus  sanctus  de  coelo  veniens,  cor  illius  implevit,  in  utero  et  in  ejus  sanctisimum  corpus  filii  dei 
nostrique  redemptoris,  sola  sua  operatione  crescere  fecit,  et  donis  coelestibus,  nientem  illus  consecravit  et 
corpus.  Et  ita  contra  moreni  humanae  naturae,  beatissiraa  virgo  niaria;  virgo  deum  et  hominem  paritura  con- 
cepit,  virgo  genuit,  et  virgo  post  partum  permansit.  Discamus  igitur  fratres  carissimi,  quantura  dei  largiente, 
gratia  possimus,  humilitatem  et  castitatem  beatissimae  matris  domini,  dignis  moribus  venerari  j  ut  in  conspectu  dei 
luveniamur,  et  continentiae  salutaris  semper  sequamur  exempla,  ut  mereamur  a  domino  feliciter  coronari.Foi.ii8. 
Scire  etenim  debemus,  quia  non  nobis  suflTicit  nomen  christianum,  nisi  etiam  christiana  opera  facimus,  sicut 
ipse  dominus  ait :  Non  omnis  qui  dicit  mihi  doraine,  domine,  intrabit  in  regnum  coelorum,  sed  qui  facit 
voluntatem  patris  raei,  qui  in  coelis  est,  ipse  intrabit  in  regnum  coelorum.  Quid  sunt  igitur  opera  christiana  ? 
Nisi  tamtum  unum  deum  credere.  eumque  diligere  ex  toto  corde  et  ex  omni  intellectu  et  ex  omni  voluntate 
semperque  ejus  dilectionem  in  memoria  retenere  et  operibus  demonstrare.  Et  diligere  proximum  id  est  om- 
nom  hominum  christiana  opera  facientem,  sicut  semetipsum.  Quod  sibi  quisque  fieri  noluerit,  alteri  non 
faciat,  veritatem  diiigat,  mendacium  fugiat,  odium  in  corde  contra  proximum  non  habeat,  quia  qui  odit  proxi- 
mum, homicidii  reus  est  coram  deo,  justitiamamet  et  juste  ac  misericorditer  aliis  judicet,  nee  acceptione  mu- 
nerum,  justum  nequaquam  evertat  Judicium ;  quia  raunera  excaecaut  corda  prudenitum  et  evertunt  verba  justo- 
rum.  Sicut  enim  per  injustum  Judicium  perdit  pauper  aliquid  rerum  suarum,  ita  ille  qui  injuste  et  fraudu- 
lenter  aliis  invidet,  perdit  animam  suam.  Falsum  testimonium  contra  proximum  non  est  dicendum;  quia  Fol.  ii8. 
falsus  testis,  tribus  est  personis  obnoxius;  primum  deo,  cujus  praeceptum  contemnit,  deinde  judici,  quem  men- 
tiendo  fallit,  postremo  proximo  quem  falso  testiinonio  laedit.  Perjurium  quoque  quasi  mors  est  expavescendum  ; 
quacunque  autem  arte  quis  jurat,  sperans  se  posse  vitare  perjurium,  deus,  qui  conscientiae  testis  est,  secundura 
veritatem  unuraque  judicat.  Ipse  est  dominus  qui  dicit:  Date  elemosinam.  Ipse  per  Jacobum  apostolum 
ait :  Nolite  fraudare  invicem ;  nam  qui  per  fraudem  quipdiam  adquisierit,  perdit  justitiae  coronam,  perdit 
fidem,  elongatur  a  deo,  conjimgitur  diabolo. 

Deinde  tbrnicatio  et  adulterium,  omnisque  inmunditia  omnino  christiano  fugienda  sunt  et  devitanda  ; 
quia  fornicatores  et  adulteros  judicabit  deus.  Superbiam  quoque  et  avaritiam,  furtum,  rapinam,  invidiam, 
iracundiam  et  cetera  his  similia,  cum  aliis  operibus  bonis,  quantum  deo  largiente  possitis,  cavere  studeatis. 
Soilicite  unusquisque  cordis  sui  attendat  secreta  et  omnia  mala  opera  fugiat.  Omnium  peccatorum  suorum 
unusquiqiie  coram  deo  et  sanctis  sacerdotibus  puram  confessionem  faciat,  qualicunque  modo  deliquit,  inFoi.iia. 
actu,  in  oculis,  in  inutilibus  verbis,  in  cogitationibus  malis  in  visu,  in  auditu,  in  gustu,  in  odoratu,  et  tactu. 
Et  ex  his  omnibus,  se  puriter  cum  lacrimis  et  contritione  cordis,  in  vigiiiis,  in  jejuniis  et  orationibus  sanctis, 
cum  elemosynarum  largitate  studeat  coram  deo  emendare,  et  sanctis  ac  deo  placitis  moribus  liic  festinet  ad 
veniam,  ut  in  futuro  vitam  consequatur  aeternam ;  praestante  domino  nostro  Jesu  Christo,  cui  est  cum  deo 
patre  et  cum  spiritu  sancto  omnis  honor  et  gloria  in  saecuia  saeculorum  amen. 


_    50    — 

Sermo  ad  popiilum. 

Fratres  mei  carissimi  et  meae  sorores  dilectisimae.  Audite  me  indignum  et  miserum  peccatorem  et  in- 
clinate  aures  vestras  ad  meum  sermonem,  quem  vobis  dicturus  sum.  In  principio  fecit  deus  coelum  et  ter- 
ram  et  plasmavit  in  ea  primum  hominem  de  limo  terae  Adam;  uxorem  suam  ex  latere  ipsius  fahricavit  Evam 
nomine;  unde  quoque  nos  omnes  peccatores  sumus  creati,  et  in  istum  mundum  elati.  Nunc  equidem  eundem 
praenominatum  Adam  dominus  noster,  qui  est  initium  et  finis,  tulit  et  posuit  in  paradisum,  ut  ibi  cunctis  bo- 
roi.H9.nis    abundans,    operaretur,    custodiret   illum.     Ast  ubi   in    coelesti  sede  eum  locavit,  tali  modo  eum  amonuit, 

b.  _  . 

ut  ex  omni  fructu  cuju'slibet  arboris  comederet,  de  ligno  autem  quod  est  in  medio  paradisi  omnino  gustare 
non  cogitaret.  In  quacunque  enim  die  gustaret,  morte  morietur.  Serpente  suadente  Evam,  ipseque  Adam  sua- 
sus  atque  deceptus  a  muliere  Eva,  de  ligno  vetito  comedit  et  ita  paradisiaca  amoenitatisgaudiaamisit,  maxime 
ob  hoc ;  quia  plus  voci  uxoris  suae,  quam  dictis  salvatorris  obedivit.  Ob  cujus  etiam  praevaricationem,  omnes  in 
poenas  tenebrarum  detrudi  debuimus,  quin  Christus  nobis  in  adjutorium  adcsset  propritius,  qui  propter  nos  mi- 
seros  et  fragiles  homines,  faciens  se.  hominem  et  pro  nostra  salute  mortem  subiens,  sanguinemque  suum  fun- 
dens  a  potestate  diab.^li  nos  liberavit  tertiaque  die  resurrexit.     Post    resurrectionem    autem  quadraginta   dies 

FoU20.  jjj  jj(,(.  niundo  man§it,  scrutans  et  confirmans  pectora  nostra,  ne  de  via  veritatis  aberraremus,  sed  semper 
ad  coelestem  patriam  tcnderemus.  Postea  vero  ascendit  ad  coelos  et  sedet  ad  dexteram  pätris,  unde  venturus 
est  judicare  vivos  et  mortuos,  veniensque  separabit  eos  ab  invicem,  sicut  pastor  segregat  oves  ab  hoedis, 
ita  ipse  segregat  justos  ab  injustis.  Et  dicet :  venite  benedicti  etc.  Et  iterum :  Ite  maledicti  etc.  Et  tunc  sedebit 
dominus  in  sede  majestatis  suae  gaudiis  et  omnibus  bonis  fluitans,  cum  sanctis  apostolis  suis.  Quaedam  autem 
animae,  quae  mala  in  hoc  saeculo  egerunt,  sedent,  et  vident  cibum  et  potum  in  mensis,  et  esurientes  manus  suaa 
non  audent  porrigere  ad  haec  omniaque  vident.  Qua  propter,  fratres  dilectissimi,  toto  mentis  conamine  impetro  (sie) 
vos,  ut  corda  vestra  ad  dominum  dirigatis ;  quia  nescitis  qua  hora  dominus  vester  venturus  sit,  ut  sanctus  Gre- 
gorius  canit;  Dies  domini,  sicut  für,  itain  nocte  veniet,  et  vos  estote  parati,  quia,  qua  hora  non  putatis,  filius 
hominis  veniet.  Et  hoc,  fratres  peto  et  amoneo  vos,  qui  ad  sanctam  ecclesiam  frequentatis  et  frequentando  cele- 
bratis ;  ad  quam,  quicunque  libenter  vadit,  et  quidquid  ea  bona  voluntato  rogabit,  non  ei  denegabit,  ut  scrip- 

Füi.  f2ü.  tum  est:  Domus  mea,  domus  orationis  vocabitur,  dicit  dominus ;  in  ea  omnis  qui  petit  accipit,  et  qui  quaerit 
invenit  et  pulsanti  aperietur.  Ideo  fratres  desideratissimi  necessarium  est  vobis  ut  eam  omnibus  saecularibus 
rebus  relictls  diligatis,  quia  qui  eam  veraciter  diligit,  atque  colit,  filium  dei  vivi  se  esse  cognoscit:  ut  sacra 
pagina  testatur.  Recte  festa  ecclesie  colunt,  qui  se  filios  esse  cognoscunt.  Haec  enim  omnium  credentium  mater 
est,  quae  natos  ad  mortem  regenerat  ad  salutem.  Quam  ob  rem  dignum  et  justum  est  ut  pro  talibus  bene- 
fieiis  Christo  deo,  qui  talia  exempla  nobis  constituit,  dignas  laudes  atque  gratias  referatis  et  referendo  pacem, 
concordiam,  veram  poenitentiam,  puramque  confessionem.  agatis,  malitiam,  superbiam  et  invidiam  deponatis 
elemosvnamque  paupei'ibus  erogare  discatis  ut  etiam  scriptura  nos  amonet  dicens :  abscondite  elemosynam  in 
sinu  pauperis  et  ipse  erat  pro  vobis  ad  dominum  ;  quia  sicut  aqua  extinguit  ignem,  ita  elemosyna  extinguit 
peccatum.  Tandem  fratres  carissimi  rogo  et  suadeo  vobis,  quatenus  summura  deum  pro  rege  nostro, 
atque  duce  et  ejus  uxore  invocare  velitis  et  simul  pro  episcopo  nostro  cunctisqne  fratris,  ut  eis 
pacem  et   sanitatem  tribuere  dignetur  omnipotens  et  misericors  dominus  amen. 

Homelia  sancti  Emmerami. 

Gaudete,  dilectissimi  fratres  in  domino,  qui  ad  sanctissimi  patris  et  protectoris  nostri,  sancti  scilicet  E  m- 
merani  martyris  solemnia  convenistis,  et  spirituaii  jucunditate  laetamini,  et  ex  intiino  cordis  affectu,  clementiam 
domini  nostri  Jesu  Christi  coblaudate,  qui  nos  a  idolatriae  erroribus,  ad  agiiitionem  perducere  digiiatus  est. 
Sequamur  unanimiter  tarn  sancti  doctoris  vestigia ;  non  simus  tanti  patris  degeneres  iilii,  sed  sanctitatem  vitae 
illius,  morum  nobilitate  imitemur.  Abjiciamus  a  nobis  opera  tenebrarum,  induamur  nos  arma  lucis,  sicut  in 
die  honeste  ambulemus.  Quia  nox  ignorantiae  recessit,  et  veraj  scientiae  nobis  lumen  illuxit,  ut  filii  lucis  in 
omni  castitate  et  pietate  ambulemus.     Non  sint  alieujus  nequitlae    vel    nialitiae    oculta  in    nobis  seuiiua,    quia 


—    51     - 

homo  videt  ia  facie,  deus  autem  corda  considerat,  nee  aliquid  illius  omnipotentiae  oculis  ocultari  potest. 
Praepareraus  nos  in  omni  bonitate,  ut  praeclarus  et  pius  praedicator  noster  Emineranus  martyr  gaudens  nos 
ante  tribunal  summi  judicis  in  die  ultimo  deducat,  quatenus  ex  numerositate  filiorum  illius  cumuletur  gloria, 
et  nos  cum  illo  desiderabilem  mereamur  audire  sententiam  :  „Venite  benedicti  patris  mei,  percipite  regnum,  !"?'■ '-<■ 
quod  vobis  paratum  est  aborigine  mundi."  Non  sunt  condignae,  ut  ait  apostolus,  passiones  hujus  temporis  ad 
superventuram  gloriam,  quae  revelabitur  in  nobis.  Igitur  breve  laboris  tempus,  divina  nobis  voluit  pietas  et 
agonis  nostri  retributionera  esse  perpetuam,  et  pro  temporali  tribulatione,  pernianentis  gloriae  mercede  gau- 
dere.  Ideo  ergo  nulla  carnalis  concupiscentia,  nulla  saecularis  ambitio  impediat  iter  nostrum ;  curramus  per 
opera  pietatis  ad  coeiestis  patriae  portas.  Expectant  nos  cives  aeternae  civitatis  et  rex  ipse,  qui  vult  omnes 
homines  salvos  fieri,  nostram  cum  sanctis  suis  vehementer  desiderat  salutem.  Decet  enim,  nos  illius  esse 
cooperatores  in  salute  nostra,  qui  nos  in  tantum  dilexit,  ut  proprio  filio  non  pepercit,  sed  pro  nobis  omnibus 
tradidit  illum.  Diligamus  eum,  quia  ille  prior  dilexit  nos;  faciamus  illius  voluntatem,  quia  voluntas  illius  fe- 
licita^  est  nostra.  Habeamus  seniper  in  mcnte,  quod  ipsa  veritas  cuidam  diviti  respoiidit  in  evangelio:  „si  vis 
vitam  ingredi,  serva  mandata."  Quae  sunt  mandata,  nisi  Caritas  dei  et  dilectio  proxinii.  In  bis  duobus  prae- 
ceptis  tota  lex  pendet  et  prophetae.  Dilectio  itaque  proxinii  in  operibus  misericordiae  conprobatur.  Qui  sae-  f"»'-  '2ä. 
culi  hujus  habebat  substantiam ,  auxilietur  non  habenti.  Qui  doctrinae  habet  scientiam,  corrigat  errantem, 
dicente  apostolo  Jacobe:  qui  converti  fecerit  peccatorem  ab  errore  viae  suae,  cooperit  multitudinem  peccatorum 
suorum.  Scire  debemus,  carissimi  fratros,  quod,  quantas  animas  qmsque  lucraverit  deo,  tantas  accepturus  erit 
mercedes  a  Deo.  Quantam  gloriam  habere  putamus  sanctum  patronum  nostrum  Emmoranum  martyrem  in 
coelesti  regno  cum  Christo,  qui  tam  innumerabile  populum  sedula  praedicatione  Christo  in  terris  acquisivit.  Vel 
quanta  sit  gloria  animae  illius  speratis  inter  angelos,  dum  tantum  honorem  habet  corpus  illius  inter  homines 
vel  quid  non  potest  pietatis  precibus  impetrare,  qui  tantis  in  mundo  clarescit  miraeulis?  Sed  omnibus  mi- 
raculis  major  instantia  praedicationis  et  sanctae  caritatis  in  corde  flagrantia;  valde  enim  virihter,  accepta 
dominicae  pecuniae  talenta  multiplicare  studuit ;  ideo  feliciter  sibi,  dominum  audiet  dicentem:  Enge  serve 
bone  et  fidelis,  quia  super   pauca  fuisti    fidelis,    supra    multa   constituam,   intra   in   gaudium    domini    tui. 

Parva  sunt  praesentis  vitae  bona,  in  comparatione  futurorum  bonorum.  Sed  qui  in  bis  fideliter  laborat,  in 
illis  fideliter  requiescit.  Quid  est  felicius,  quam  in  bona  conversatione  a  deo  perpetuae  promereri  beatitu-  i,."' 
dinis  gloriam.  Cogitemus  quotidie,  qua  fiducia  veniamus  ante  tribunal  summi  judicis,  quid  boni  operis  no- 
biscum  deferamus.  Aequitas  ejus,  nullius  accipiet  personam,  aed  unicuique  reddet  secundum  opera  sua.  Et 
qui  plus  laborat  in  opere  dei,  plus  mercedis  accipiet  in  regno  dei.  Unusquisque,  in  qua  vocatione  vocatus  est, 
in  ea  viriliter  suam  operetur  salutem.  Omnibus  coeiestis  regni  janua  patescit,  sed  nieritorum  qualitas  alium 
introducit,  alium  repellit.  Quam  miserum  est,  hominem  a  gloria  saeculorum  excludi,  et  aeternis  cum  diabolo 
deputari  flammis.  Peccatorum  sarcina  animam  submergit  in  tartara,  justitiae  abundantia  ad  coelestera  evehit 
gloriam.  Frequentemus  saepius  ecclesiam  Christi,  audiamus  in  ea  diligentius  verba  dei  et  quod  aure  percipi- 
mus,  hoc  corde  retineraus,  ut  boni  operis  fructum  feramus  in  patientia,  et  fraterno  amore  unusquisque 
alium  adjuvare  studeat.  Habemus  praeclara,  sanctissimi  patris  nostri  Enimerani  martyris  abundanter 
exempla  in  omni  caritatis  officio,  in  fidei  fervore,  in  spe  longanimitatiä  et  perseverantiae  totius  bonitatis.  ''■^■^• 
Illius,  quem  tanta  celebramus  laude  et  tanto  diligamus  amore,  tota  mentis  intentione  in  omni  conversatione, 
sancta  scquamur  vcstigia,  quatenus  viam  vitae  illius  currentes,  aeternae  beatitudinis  cum  illo  gloriam  merea- 
mur, auxiHante  nos  rege  aeterno,  domino  nostro  Jesu  Christo.*) 

Sermo   omni  um  Sanctorum. 

Hodie  dilectistimi,  omnium  sanctorum  solemnitatem  celebramus,  qiiorum  societate  codi  laetantur,  quornm 
patrociniis  gaudemus  in  terra,  si  eorum  exemplis  et  dictis  sequi  volumus,  quantum  deus  vires  dederit.    Quo- j,^,  ^.^j 


1)  Qui  sequitur  sermo,  cui  inscriptio  „homilia  in  dedicatioue  celesia"  j<im  pagiiia  29  et  'iO  (Ful.  C4;  b.  usque  66,  ;i)   inipiessus  est. 

7*      - 
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rum  ifleo  sininl  mentionem  agimus,  quia  ut  jiistum  et  dignura  est,  eonim  singulornm  festivitatem  privatim  non 
celebravimua.  Quam  ob  rem,  prout  quibimus,  adjuvante  Christo,  in  commune  illorum  festa  devote  colimus,  qua- 
tenus  illorum  intercessione,  cum  deiadjutorioilluc  possimus  pervenire,  ubi  illi  sine  fine  feliciter  manent.  Ibi  est 
vita  sine  morte,  Juventus  sine  senectute,  requies  sine  labere,  gaudium  sine  tristitia,  laetitiasine  moerore,  salus 
sine  aegritudine,  claritas  non  caligo,  societas  angelorum,  splendor  animarum  sanctarum.  Ibi  videbunt  deum  facie  ad 

Fol.  i2S.  faciem,  ibi  omne  bonum  videbitur  et  auditur,  ibi  sunt  majora  bona  et  meliora  praeparata  voluntatem  dei  hie 
facientibus,  quam  uUus  enarrare  vel  excogitare  ullo  modo  possit,  nisi  qui  ibidem  pervenit.  Omnes  igitur  sancti, 
quorum  festa  solemniter  gevimus,  ut  ad  gaudia  permansura,  quae  libavimus  pertingere,  digni  essent,  multas 
et  diversas  pro  Christo  pertulerunt  poenas,  illum  amantes  in  vita  sua,  et  imitantes  in  morte  sua ;  quia  ille  pro 
nobis  passionem  et  mortem  sustinuit,  ut  nos  redimeret  a  potestate  diaboli  et  ad  suura  rcgnum  pervenire  fecisset. 
Et  sancti  isti  ab  impüs  tyrannis,  ludibria  et  verbera,  vincula  et  carceres  in  multisque  angustiam  passi  sunt. 
Alii  gladio  decoUati  sunt,  alii  suspensi  in  ligno,  alii  lapidati,  alii  fame  et  siti  interfecti,  alii  fustibus  interempti, 
alii  igne  exusti,  alii  aqua  demersi,  alii  cute  decoriati,  alii  feris  bestiis  lacerati,  multis  ac  diversis  poenis 
afflicti,  vitam  carnalem  deponentes  et  coelestem  accipienfes,  coronantur  et  amiei  dei  facti  sunt.  Impletum  est 
nempe  in  illis,  quod  ipsa  veritas  dieit:  „beati  qui  persecutionem  patiuntur  propter  justitiam,  quoniam  ipsorum 
est  regnum  coelorum."  Vere  beati,  qui  in  hac  vita  brevi  merentur,  ut  aeternaliter  vivant  cum  Christo.  Quam 

Pol.  12Ö.  ideo  pius  dominus,  brevem  et  exiguam  composuit,  quia  tribulationes  et  angustias  pro  Christo  sustinere  debe- 
mus,  ut  sanctus  Paulus  ait ;  „Per  multas  tribulationes  oportet  nos  intrare  in  regnum  dei."  Quas  cito  voluit, 
ut  finirentur,  et  praemia,  quae  pro  bis  darentur,  infinita  remanerent.  Unde  idem  apostolus :  „non  sunt  condi- 
gnae,  ait,  passiones  in  hoc  saeculo,  gloriae  et  gaudio,  quae  in  coelestibus  sanctis  dantur."  Attamen,  ibidem 
gloriantur  sancti  confessores,  qui  hanc  vitara  sine  gladio  et  passione  consumserunt,  sed  tamen  se  ipsos  mul- 
tipliciter  affligentes,  raagnas  tribulationes  doloresque  pro  amore  dei  pertulerunt  Omnia  mundi  dereliquerunt, 
solis  dei  praeceptis  inhaerebant,  et  servitium  et  voluntatem  dei,  toto  corde  et  animo,  atque  opere  custodiebant 
et  exercebant,  omneque  malum  in  ipsis  extinxerunt.  Hi  plurimi,  talem  coronam  ut  martyres  in  coelo  possi- 
dent  eosque  nos  taliter  veneramur  et  adoramus.  Sanctissimi  igitur  viri,  multitudo  feminarura,  meritis  gloria 
aequaliter,  apud  dominum  coronantur  et  homines  similiter  venerantur  et  adorantur.  Virgines  sänctae,  quae 
in  virginitate  permanere  decreverunt,  inde  flecti,  nee  flagellis  nee  verberibus  ullo  modo  poterant.  Et  multae 
gladio    ob  hoc  interfectae,    vel    aliis  diversis  poenis  interemtae,    spiritum  domino  reddiderunt.     Similiter  mu- 

Foi.  i-2C.  lieres  et  viduae  tam  constantes  in  fidc  Christi,  ut  pro  ejus  amore  tormentum  ullum  declinare  noluerunt,  quae 
dum  idola  colere  gentiles  cogebantnec  poterant,  alias  fustibus  caedi,  alias  igne  exuri,  alias  bestiis  tradi,  alias 
carceribus  retrudi,  alias  ferro  trucidari  et  multis  diversis  poenis  affligi.  Haec  omnia  voluntarie  pro  dilectione 
dei  perferentes  non  dubitantes  praemium  quod  Omnibus  sanctis  promissum  est.  Ecce  fratres,  multiplicem  festi- 
vitatem sanctorum  omni  veneratione  colimus,  quorum  sufFragia  inquirere  ubique  necesse  est,  ut  pro  nobis  in- 
tercedere  dignentur  ad  deum  omnipotentem,  et  ut  oratio  illorum  proficiat  animabus  nostris,  debemus  imitari 
aliquo  modo,  quos  colimus,  qui  tanta  et  talia  adversaria  pertulerunt.  Nos  e  contrario,  qui  talia  pati  nequimus, 
mortificemus  in  nobis  et  vitiapeccata,  idest  superbiam,  cupiditatem,  invidiam,  rapinam,  lucra  injusta,  adulteria, 
commessaiones,  ebrietates,  detractiones,  et  his  similia.  Sicut  apostolus  dixit:  qui  talia  agunt,  regnum  dei 
non  consequentur,  nisi  per  poenitentiam.  Castigemus  nos  in  jejuniis  et  vigiliis  jugiter,  et  confessione  ac  poe- 
nitentia,   patientia,    pace    et   concordia,    fide    et    caritate  et  dilectione    dei    ac  proximi  et  elemoynsa  ac    cura 

Fol  126  pauperum  et  oratione  assidua,  humilitate,  et  mansuetudine,  et  benignitate,  nihil  voluntati  dei  nee  verbo, 
''■  ueque  opere  praeponamus ;  patienter  toleremus  quiequid  adversariura  contigerit  pro  amore  divino;  quod  nobis 
nolumus  aliis  non  faciamus.  Demus  indulgentiam  in  nos  peccaiitibus,  ut  et  ipsi  misericordiaiii  a  deo  con- 
sequamur.  Frequentemus  ecciesias,  verba  dei  libenter  audiamus  ejusque  praecepta  impleanius,  et  omne  quod 
voluntati  ejus  contrarium  sit,  postponamus  ;  ipsum  amemus,  et  glorificemus  in  laude  et  in  opere,  qui  reddit 
unicuique  secundum  opera  sua,  quatenus  ipse  dominus  nobis  oinnibus  regna  coelestia  eoncedere  dignetur  cum 
Omnibus  sanctis,  per  orationes  eorum,  cum  iüo  regnare  perenniter,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum.  Amen. 
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Homilia  in  natali  Martini. 

Gaudeamus  delectisimi  fratres  in  honore  et  amore  sancti  Martini  episoopi,  cujus  festivitatem  devote  hodie 
colimus,  quam  ideo  soleniniter  celebramus,  ut  pro  nobis  intercedere  ad  deum  omnipotentem  dignetur;  quod 
ita  promereri  debemus,  ut  exemplum  et  opus  ejus  sequentes,  quantum  possimus,  cum  fide  firma  et  dilectione 
dei  ac  proximi  mundo  corde  et  corpore  omnique  bonitate.  Licet  vobis  fratres  carissimi  de  vita  et  actibus  ^°'^""- 
sancti  Martini  aliqua  dicere,  qui  a  gentilibus  genitus  parentibus,  dei  gratia  in  decimo  anno  aetatisj  invitis 
parentibus,  ad  dei  servitium  sponte  confugit  et  in  eo  magis  magisque  aecrescebat.  Et  interdum  miles  erat 
cum  humilitate  et  mansuetudine  serviens,  deo  nocte  et  die,  ita  ut  monachus  putabatur  esse,  non  miles,  as- 
sistens  laborantibus,  alens  egentes,  adjuvans  miseros,  vestiens  nudos,  nihil  sibi  praeter  arma  et  simplicem 
vestom  habuit.  Media  hieme,  algore  maximo  obviavit  ei  pauper  ac  praetereuntes  sibi  misereri  rogavit;  nulle 
ei  miserante  ut  aliquid  donaret.  Dum  beatus  Martinus  arrepto  ferro,  clamydem  qua  indutus  erat,  divisit,  partem 
pauperi  dedit,  de  reliquo  se  induit.  Et  eadem  nocte,  cum  obdormivit,  vidit  Christum  vestitum  clamydis  parte, 
quam  pauperi  dedit  et  audivit  ad  angelos  dicentem  :  hac  me  veste  vestivit  servus  meus  Martinus.  Proinde 
Bcire  possumus,  quia  quicquid  paupCribus  erogamus,  ipso  Christo  tribuimus,  ut  ipse  ait:  „Quod  uni  ex  mini- 
mia  meis  fecistis,  mihi  fecistis."  Ideo  nullus  se  abstrahere  debet  de  elemosyna  secundum  vires  suas  paupe- 
ribua  largiri,  quia  optimus  acceptor  est  et  inspector  et  lemunerajor  deus.  Eo  tempore  cum  Julianus  Caesar  "i,.  ' 
pugnare  cum  barbaris  decrevisset,  Martinus  ait  Caesari :  hactenus  militavi  tibi,  nunc  concede  mihi  deo  militare. 
Tunc  iratus  Caesar  dixit  quod  hoc  dixisset  ob  meturn  belli,  quod  alia  die  fieri  debuit,  non  pro  dei  amore 
et  servitio  ejus.  Martinus  vero  constantion  fide  crastino  die,  ante  aciem  inermis  adstitit,  et  in  nomine  domini 
signo  crucis  munitus,  non  clypeo  protectus  aut  galea,  hostium  cuneos  penetrabat  securus  et  vicit  ita,  quod 
hostes  8ua  omnia,  seque  reddiderunt.  Unde  intelligendum  est,  quia  in  dei  virtutem  et  auxilivun  amplius 
confidere  debemus,  quam  in  nos  et  armatura  nostra  in  omnibus  necessariis  dei  auxilium  implorare  ac  quic- 
quid boni  geriraus,  ejus  bonitate  deputare  non  nostra.  Tunc  beatus  Martinus  relicta  militia  ad  sanctum 
Hilarium  electum  pontificem  pervenit  ibi  sacris  doctrinis  instructus  et  invitus  ordinatus,  inde  magis  ac 
magis  in  dei  servitio  proficiens  in  doctrina  bancta,  bonis  factis  ac  moribus,  prout  domino  placuit  et  homini- 
bus.  Quidam  vero  se  ei  commendavit  benevolus,  ut  ab  eo  instrueretur ;  quem  mortuum  reperuit  sine  baptis-  f»'^128. 
mate  ;  inde  tiistis,  valde  flens  et  ejulans,  tota  mente  dei  clementiam  supplicans,  solus  se  super  exanime 
corpus  expandit,  tamdiu  oravit,  quoadusque  eum  dominus  resuscitavit.  Nee  multo  post  alium  et  tertium 
resuscitavit.  Eodem  tempore  ad  episcopum  turonicae  ecclesiae  petebatur,  quod  omnino  renuens,  indignum  se 
huic  honore  professus  est.  Tum  demum  omnes  Turonici  convenientes,  et  alii  plurimi  ex  castellis  circum 
,  quaque  unanimes  contestati  sunt :  Martinum  episcopatui  esse  dignissimum,  felicem  fore  populum,  qui  talem 
mereretur  suscipere  sacerdotem.  At  cum  invitus  factus  fuerat  episcopus,  cum  dei  gratia  implebat  epis»  opii 
dignitatem,  et  pronieruit  quod  angeli  dei  secum  locuti  sunt;  diabolus  nullomodo  ab  ejus  oculis  se  abscondere 
potuit,  si  eum  non  viderct.  Jam  de  virtutibus  et  signis,  quae  ad  salutem  hominum  per  illuni  dominus  opera- 
tus  est  ante  episcopatum  sive  in  episcopatu,  hodie  non  possumus  enarrare.  Erat  enim  eximius  praedicator  et 
a  gentilitate  multos  correxit  ad  dei  servitium,  sua  praedicatione  convertit  et  quod  verbis  docuit,  demonstravit 
exeniplis.  Nam  cum  LXXX  annum  unum  aetatis  suae  implevit,  episcopatus  XXVI.  plenus  spiritu  sancto,  et 
gratia  dei  magna  erat  in  eo,  infirmitates  diversas  curandas,  excedens  a  saeculo,  migravit  ad  Christum.  Ibi  fo'- 1^8. 
sanctissimura  corpus  ejus  requiescit  ad  Turonis  multa  signa  per  illuni  dominus  operatus  est.  Ibi  veniunt 
aegri  et  sanantur,  caeci  vident,  claudi  ambulant,  perjuri  veniunt  et  daemonio  vexantur,  et  daemoniaci  liberan- 
tur.  Et  alia  beneficia  ibi  prestantur  multis,  quae  eiiunierare  perlongum  est.  Ecce  qualiter  sanctus  vir 
Martinus,  sine  nionitione  et  praedicatione,  a  gentilibus  conversus  est,  quomodo  in  voluntate  dei  persistit, 
atque  omni  bonitate  quomodo  vivebat,  vitamque  finiebat,  ut  in  ejus  transitu  angeli  canentes  audiebantur. 
Proinde  ammoueo  vos,  qui  verba  et  mandata  dei  auditis,  ut  studeatis  omnimodis  ea  implere  et 
quicquid  deum  velle  cognoscetis,  perficere  non  negligatis,  aliud  proponentes.  Nolite  tardare  converti  de 
peccatis,  quia  mors  non  tar<!at  et  incerta  est  unicuique  hora  exitus  sui,  ut  audistis  in  evangelio:  beatum  esse 
servum,    quem,  cum  venerit  dominus  ejus,    invenerit   vigilantem.     Ideo  simus  parati    omni  hora,    ut  cum  do- 
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minus  noster    nos    advocare  vencrit,  digni  simus,    non  cum  otiosis  et  negligentibus  deputari  ad  poenam,    sed 
cum  justis  ad  rcquiem    et    gloriam.     Ibi  est  gauJium  sine  fine,    ibi  est  vita  sine  morte,    ibi    sunt   majora    et 
Fol.  120.  meliora  bona,  quam  lingua  humana  narrare  possit,  quae  praeparavit  deus  diligentibus   se,  ubi  nos    perducere 
dignetur  per  orationes  sancti  Martini,  deus  omnipotens,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 

Homilia  de  diversis  tribulationibus. 

Non  mirandum  est  fratres  mei,  quamque  ob  rem  tantas,  annis  singulis,  penurias  et  tribulationes 
tantasque  afflictiones  in  fame  et  pestilentia,  in  mortalitate  animalium,  in  inaequalitate  aeris  et  in  sterilitate 
terrae  fructuum  patiamur,  quia  hoc,  pi-oh  dolor,  quotidie,  nostris  promeremur  peccatis,  quibus  deum  offcndimus 
omnes.  Nee  tantas  patimur  angustias,  quantas  digni  sumiis  peccatis  nostris  exigentibus,  sustinere.  Nos  in 
omni  reatu  et  vitio  prolapsi,  et  decepti  sumus,  suadente  diabolo,  pro  quibus  nos  divina  jugiter  castigat 
dementia,  ut  revortamur  a  malis,  et  hoc  avertere  nolunms,  neque  nos  emendare,  jacemus  in  peccatis,  quasi 
in  morte  et  resurgere  per  poenitentiam  nolumus.  Nos  in  incesto  conjugio,  nos  in  fornicatione,  in  adulterio, 
in  furto,  in  rapina,  in  perjurio,  in  fraude,  in  homicidio,  nee  non  et  odio  proximi,  in  avaritia  et  concupis- 
centia  mala,  invidia,  in  iracundia,  in  inimicitia  atque  diseordia,  in  impudicitia,  in  detractione,  in  superbia,  in 

Fol  i?9.  ebrietate  et  comraessatione,  in  desporatione  iacemus.  Nos  maxime  in  intidelitate,  unde  omne  raalum  in  nos 
diabolus  potissimuni  conatur  injicere,  in  tantum,  ut  multos  et  jam  christianos,  auguria  et  i  ncan  tati  ones, 
multo,  etiam,  quod  invite  dicimuss  fidem  christianam  negare  persuadet,  et  unde  omnis  seit,  christianos  ad  vitam 
renasci  perpetuam,  per  baptismum,  quasdam  feminas  iniquas  seu  etiam  vires  denegare  suadet.  Non  ut 
vitam  aut  gloriam,  unde  ipse  exors  est  tribuit,  sed  ut  ad  aeternam  mortem  ad  aeternaque  suppHcia  in  tali- 
bus  sibi  consentientes  pertrahat.  0  quam  graudis  ignominia,  quod  tam  nequissimus  hostis,  in  tanta  nos 
mala  potest  suadendo  perducere,  qui  nihil  nos  cogere  potest,  qui  nullam  omnino  habet  in  nobis  potestatem, 
nisi  tentet  nos,  utrijm  potius  Christum  sequi  veliraus,  ut  vitam  capiamus  aeternam;  quam  ejus  deceptoris 
suasionibus  assentire  et  mortem  ac  poenas  simul  cum  eo  et  suppücia  aeterna  mereri.  Ideoque  carissimi, 
nobis  fugiaraus  mala  omnia  ista,  pugnemus  contra  diaboluui,  hostem  neqitissimum.  Adest  nobis  misericors  deus 
qui  dat  omnibus  fortitudinem  sperautibus  in  se  triumphandi  insidias  inimici,  quosque  viderit  in  suo  nomine 
decertare  velle,    qui    nunquam  deest  timentibus  se,     nunquam    deserit  sperantes  in  se,    sed  opem  suae  pieta- 

Foi.  130.  tis  porrigit,  omnibus  invocantibus  se  in  veritate.  Mementote  fratres  quod  ipse  promittit,  dicens:  in  quacun- 
que  die  conversus  fuerit  peccator  a  via  sua  mala,  et  ab  iniqidtate  quam  fccerat  et  egerit  poenitentiam,  vita 
vivit  et  non  morietur.  Quapropter,  carissimi,  contra  iucesta  vel  fornicationes  atque  ad  .Iteria  demus  Studium 
castitati,  mundemus  nos  ab  omni  inquinamenta  carnis  et  spiritus,  per  confessionem  et  poenitentiam  veram,  . 
omnia  mala  quae  fecimus,  bonis  operibus  et  sancto  studio  exstirpare  a  nobis  omnimodis  auxiliante  domino 
festinemus.  Contra  furtum  et  rapinam,  et  etlara  contra  avaritiam  et  concupiscentiam  malam,  largitatem  pro- 
prii  laboris  nostri  in  pauperes  et  egenos  exliibeamus.  Benignitatem  contra  invidiam  et  fraudem  conservare 
studeamus  in  proximis  nostris.  Contra  hoinicidium  et  odluin  atque  inimicitiam,  teneamus  dilectionem  since- 
ram.  Contra  discordiara  et  detractionem  habeamus  verae  pacis  et  unanimitatis  concordiam.  Contra  impudi- 
citiam  et  iracündiam  sumamus  mansuetudiem  et  pudicitiam  sanctam.  Contra  superbiam  malorura  omnium 
matrem  teneamus  humilitatum  veram.  Contra  ebrietatem  et  comessationes,  sumamus  continentiam  dignam. 
Contra  desperationem  spem  iirmissimam    habeamus  in  Christo  et    de  misericordia    ejus    nunquam   dit'lidamus. 

Fol.  130.  j^a^m  contra  infidelitatem  tenere  necesse  est  veram.  iidem,  non  solum  verbis  sed  etiam  factis  signa  tidei 
demonstrare.  Maleficiae  autem  genera  omnia  et  incantationes  et  sacrilegia  vel  denegatio  fidei  atque 
baptismi,  cum  misericordia  dei  omnipotentis  et  sanctorum  atque  justorum  hominum  oratione,  cum  poenitentia 
perseverante,  et  confessione  incessante  deo  et  sacerdotibus,  et  indulgentiam  ac  veniam  cum  instantia  bononim 
operum  et  emendationem  condignam  possunt  promeveri.  Contra  omnia  mala  vero  in  deo  et  proximo,  Caritas 
in  omnibus  et  super  omnia  tenenda  est,  quam  qui  in  fide  recta  et  spe  firma  tenuerit,  et  ab  omnibus  malis 
veniam  et  vitam  consequetur  aeternam  et  gloriam. 


—    55    — 

J.I1    IGSlI  >  llclLG.  •  .    iVl  XV.  .  .  J:  .    (noraen  rasum  est). 

Domino  deo  nostro,  gratiam  et  laudem  agamus,  qui  nos  ad  hanc  sanctam  festivitatem  pervenire  fecit 
incoluraes ;  nam  per  praedicationem  istius  sancti,  multi  de  gentilitate  ad  christianitatem  conversi 
sunt  et  ad  dei  servitium.  Unde  ejus  quotidie  merita  veneremur  et  orationes  et  suffragia  queramus,  ipse  pro 
nobis  orare  digtietur  et  ad  regnum  dei  pervenire  facere,  si  nos  cum  dei  auxilio,  doctrinam  ejus  imitari  et 
adimplere  curamus.  Sequamur  fratres,  unanimiter,  tarn  sancti  patris  nostri  vestigia  et  exempla  illius  quantum 
possimus,  iraitemur.  Abjiciamus  a  nobis  pura  confessione  et  vera  pocnitentia  sordes  omnium  delictorum  f»'- ^^i- 
nostrorum  et  elemosynis  justis  nos  eruemus  ab  omni  peccato,  ut  non  sint  in  nobis  alicujus  malitiae  germina, 
sed  potius  in  nobis  per  misericordiam  dei  fulgeant  pietatis  et  justitiae  opera.  Laboremus  soUicita  conside- 
ratione  salutem  seniper  animarura  nostrarum,  ut  nulla  nobis  carnalis  concupiscentia  doniinetur;  non  nos 
superbia,  non  luxuria,  non  invidia,  non  avaritia,  non  homicidium,  non  odium  proximi,  ncc  cetera  impietatis 
opera  reos  faciant  coram  deo,  sed  curramus  per  opera  bona  sanetitatis  et  misericordiae  ad  patriae  eoelestis 
portas ,  diligamus  dominum  nostrum  Jesum  Christum,  qui  nos  tantum  dilexit,  et  etiam  semetipsum  pro  nobis 
ad  mortem  donavit. 

Faciamus  ejus  voluntatfm,  quia  voluntas  illius,  felicitas  est  nostra.  Habeamus  semper  in  mente,  quod 
ipae  nos  docuit  dicens:  Si  diligitis  nie,  mandata  mea  servate.  Quae  sunt  illa  mandata,  nisi  pura  dei 
dilectio  pariter  et  proximi.  Diligere  deum  ex  toto  corde ;  nihil  omnino,  quae  sub  coelo  et  quae  in  terris  sunt 
tantum,  quantum  deum  omnipotentem  diligere  et  eum  modis  omiiibus  cum  pura  veneratione,  cum  omni  cordis 
puritate  diligere ;  rion  honores  terrenos,  non  divitias  saeculi  una  hora  praetereuntes,  nullasque  saeculi  divitias  fol  isi. 
nee  voiumptates,  praeter  dei  solius  dilectionem  semper  in  animo  retinere ;  quia  nullum  est  omnino  momentum, 
quo  homo,  dei  misericordia  non  utatur.  Ideo  omni  tempore,  qui  ad  aeternam  gloriam  tendit  necesse  est,  ut 
dei  semper  voluntatem  ejusque  mandata  in  memoria  teneat.  Deinde  diligere  proximum  suum,  id  est  unum- 
quemque  christianum  et  dei  opera  fjacientem  sicut  semetipsum.  Habeat  unusquisque  in  semetipso  misericor- 
diae opera,  ut  minus  potentem,  quantum  valeat  unusquisque  studeat  juvare.  Simus  invicem  benigni,  humilitatem 
in  Omnibus  actibus  et  cogitationibus  nostris  puriter  teneamus.  Obedientiam  praeeeptorum  dei  sinceriter  in 
timore  et  amore  deum  et  in  confessione  nominis  ejus  unanimem  spem  habeamus.  Si  taliter  in  dei  voluntate, 
studioque  bonorum  operum  perseveraverimus,  et  quantum  possumus,  quod  bonum  est  operari  contendinius, 
et  hie  veniam  delictorum  possimus  adipisci  et  in  futuro  vitam  aeternam  cum  sanctis  dei  possidere.  Unus- 
quisque no.strum,  secundum  virium  facultatem  diabolicis  fortiter  tentamcntis  resistere  studeat,  ut  iste  pius 
et  sanctus  patronus  noster  de  nobis  coram  deo  gaiideat  et  jugiter  nos,  sanctis  suis  precibus,  ab  omni  nialo 
defendat,  secumque  ad  aeternae  beatitudinis  gaudia  perducere  mereatur.  Quod  ipse  nobis  omnibus,  misericors 
deus  praestare  diguetur. 

Scrmo  sancti  Laiirentii.  '°'b"" 

Gaudeamus  dilectissimi,  gaudio  spirituali,  in  beati  martyris  Christi  festivitate,  quam  hodierna  die  solemniter 
celebramus,  in  qua  nobis  dominus  et  praesidium  sanctae  cbnversationis  constituit  et  exemplum,  qui  fidelis 
in  domino  inventus  est  in  persecutione ;  quia  nee  pati  pro  Christo  timuit,  nee  terrores  carniiicum  expavit ;  sed 
terreua  onmia  et  delectaliones  pariter  et  tormenta  contempsit.  Qui  domini  sui  praecepta  secutus  in  omnibus ; 
qui  fuit  archidiaconus  beati  Xisti  episcopi,  qui  ab  eo  thesauros  ecclesiae  accepit  dividere  pauperibus.  Qui  foi.  im 
coepit  curiose  quaerere  ubi  pauperes  christianos  invenisset,  qui  absconsi  erapt  ob  metum  tyranni  regis,  qui 
ubicunque  eos  reperiebat,  persequi  jussit.  Quos  sanctus  Laurentius  ubicunque  invenit,  prout  cuique  opus 
erat  administrabat,  et  multa  signa  in  nomine  domini  faciebat.  Erat  quidam  homo,  qui  plorando  perdidit 
oculos  8U0S,  cui  dixit  sanctus  Laurentius:  crede  in  tili  um  dei  ex  toto  corde  et  illuminaberis.  Ille  autem  se 
credidisse  confessus  est,  et  baptizavit  eum  et  reddidit  ei  visum ;  at  ille  dixit :  benedictus  dominus,  qui  me 
illuminavit.     Et  alium  caecum  reperit,  cui  nianum  imposuit  cum  sigr.o  crucis,  et  illuminavit. 

Hipolitum  vero  vicarium  convertit  ad  tideni  et  instruxit  et  baptizavit  et  taliter  ad  dei  servitium  convertit. 
In  virtute  dei  multa  signa  fecit  et  ad  ultimum  martyrio  vitam  finivit;  et  ad  deum  perrexit,  Multos  vero  sua 
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praedicatione  ad  deum  convertit  et  fide  sancta  instruxit.  Tunc  Decius  caesar  Laurentium  ad  se  vocavit  et  blandis 
verbis  allocutus  est,  et  magnum  honorem  ei  promisit,  si  ad  se  convertisset  se,  et  deos  suos  crcderet.  Quod 
ille  omnino  renuens  et  in  praedicatione  sancta  persistebat,  dicens:  Dii,  quos  colis,  daemonia  sunt,  non  dii  et 

Fol.  134.  opera  manuum  hominum,  perdentes  confidentes  in  se,  cum  quibus  tu  poenam  sustinero  debes.  Nos  autem  deum 
verum  credimus  et  veneramur,  qui  fecit  coelum  et  terram,  niare  et  omnia,  quae  in  eis  sunt,  qui  habet  po- 
testatem  in  coelo  et  in  terra.  Hunc  adjutorem  quaeriiuus  et  salvatorem  confitemur  -viventem  et  regnantem  in 
saecula  saeculorum.  Quod  audiens  caesar,  diversis  poenis  jussit  eum  affligi :  at  ille  in  omnibus  gratias  et  laudes 
deo  referebat.  Et  cum  nullis  poenis  a  deo  potuit  eum  avertere  ad  ultimum  in  crate  ferrea  jussit  iraponi,  et 
desuper  carbones  vivos  incendi  et  eum  cum  furcis  ferreis  supra  cratera  in  igne  devolvi.  Quod  cum  diu  facerent 
dixit  sanctus  Laurentius:  Carbones  enim  vestri  refrigerium  mihi  praestant  et  gaudium  non  moerorem.  Tunc 
Decius  jussit  eum  arcius  assari.  Beatus  Laurentius  dixit  ei :  Ecce  miser,  assasti  me  una  parte,  regira  et 
aliam  et  manduca.  Gratias  agena  deo  emisit  spiritum  alacer  in  domino.  O  beatura  virum,  quam  constans 
inter  omuia  poenaruni  genera  permansit  et  usque  ad  mortem  fidelis ,  multosque  sana  doctrina  et  exeraplis 
patientiae  atque  humilitatis  sanctaeque  conversationis  instinctu  convertit  ad  dominum,  dei  gratia  largiente  ita, 
ut    crederet    per    eum    hominum    multitudo.     Ad    ultimum   martyrio    praesentem   vitam    adeptus    est   gloriam 

Fol.  136.  sempiternam  sub  die  praesente,  quam  hodie  ob  ejus  memoriam  sanctam  solemniter  ceiebramus.  Unde  oportet 
carissimi  ut  si  passionis  ejus  non  possumus  esse  consortes,  tarnen  bonis  eum  operibus,  quantura  domino 
donante  possimus  imitari  studeamus. 

In  humilitate,  in  castitate,  in  patientia,  in  sanctitate  vitae,  in  operibus  misericordiae  et  egenorum  ac 
pauperum  cura,  in  timore  pariter  et  amore  domini,  in  fide  recta,  in  spe  ad  dominum  firma,  in  caritate  dei 
et  proximi  vera  atque  perfecta,  ut  aeternae  simul  cum  eo  beatitudinis  gloriam  participemus.  Per  merita  saneti 
Laurentii  per  latum  orbem  dominus,  non  solum  ubi  corpus  ejus  sanctissimum  requiescit,  sed  ubi  aliquid  de 
reliquiis  ejus  digne  veneratur,  multa  beneficia  et  sanitates  praestat  atque  virtutes.  Cui  sit  honor  et  laus  in 
saecula  saeculorum.  Amen. 

Deum  solum  colendum. 

Fol.  136.  Quoniam  de  suis  actibus  quisque  in  die  judicii  redditurus    est    rationem  et   accepturus  est  pro  operibus 

suis,  quäle  hie  praemium  promeretur,  sive  pro  malis  supplicium' infinitum ,  sive  pro  bonis  beatitudinem  et 
gloriam  sempiternam,  ideoque  fakitatem,  quam  diabolus  ad  perdendos  semetipsos  homines  in  idolorum  cul- 
tibus  docet,  respuere  omnino  necesse  est,  et  unum  verum  deum  credere  et  confiteri  nomen  ejus  sanctum  in  sae- 
cula. Quia  ipse  est  sapiejitia,  qua  sapiens  est,  quicunque  sapiens  est.  Ipse  est  aeterna  beatitudo,  a  quo  solo  omnis 
beatitudo  procedit,  qui  omnibus  sibi  credentibus  et  voluntatem  ejus  facientibus  beatitudinem  et  gloriam  tribuit,  sine 
fine  mansuram.  Ipsum  soluui  ergo  necesse  est  ut  diligamus,  ipsum  solum  verum  deum  colamus,  ipsum  do- 
minum nostrum  esse  credamus ,  ipsius  voluntatem,  quantum  eo  largiente  possimus,  faciamus,  ut  aeternam 
vitam,  aeternam  salutem,  aeternamque  cum  eo  laetitiam  habere  mereamur,  cujus  dono  et  misericordia  et 
sumus  et  viviraus  et  omnia  bona,  quaecunque  homines  possident,  sive  in  substantia  mundi,  sive  in  arte  qua- 
libet,  unde  vel  intelligimus,  quicquid  nosmet  ipsos  intelligere  novimus,  cujus  nutu  et  potestate  singula  membra 

Fol.  137.  et  Spiritus  bonorum  diriguntur  ad  vitam.  Alia  vero  quaecunque  pro  deo  homines  colunt,  fallente  et  sedu- 
cente  diabolo  ad  suam  quique  pe.rniciem  faciunt,  quia  non  perpendunt  nee  recogitant,  quod  ipsi  dii,  quos 
colunt,  nihil  eis  boni  nihilque  utilitatis  adhibere  valent,  nee  unam  paroissimam  stipulam  cuiquem  dare  vel 
adimere  possunt.  Quos  ideo  diabolus  colere  et  credere  docet,  ne  solus  cum  suis  auditoribus  aeterna  in- 
cendia,  aeterna  supplicia  aeternaque  tornienta  sustineat,  sed  quoscunque  praevalet  malis  artibus,  sive  in  incre- 
dulitate,  sive  in  malo  opere  decipere;  in  hoc  operari  nunquam  dormitat,  hoc  agere  nunquam  cessat,  ut  homines 
sttum  ad  aeternum  perducat  interitum.  Cujus  laetitia  est  nostra  perditio  nostraque  miseria ;  cujus  moestitia 
est  nostra  ab  infidelitate  conversioi  Ideoque  tarn  amarum  ductorem  et  tarn  pravum  magistrum  totis  viribus 
mentis  et  corporis  fugiamus  et  in  nobisinetipsis  deo  oinnipotenti  et  omnibus  sanetis  angelis  et  electis  ejus  lae- 
titiam faciamus.  Deserainus  seductionem  diaboli  et  ad  verum  deum  omnipotentem  tota  inente  toto  (corde)  intelliga- 
mus,  patrem  esse  et  veritatem,  ipsumque   adoramus ,    ejusque    misericordiam  postulamus.    ut  cor    nostrum  in 
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siiam  dirigat  voluntatem,    mentesque  nostras  sua  sancta  gratia    illuiriinare  dignetur,  ut   eum  vere  cognoscere  ^oi.  157. 
possimus  et  ejus  perficere  voluntatem  et  aeternam  cum    eo  gloriam  possidere.  Quod  ipse  nuUi  unquam  invi- 
dit,  sed  Omnibus  libenter  impendit,  invocantibus  se  in  veritate;  quod  ipse  nobis  praestare  dignetur  deus  om- 
nipotens,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 


Item  unde  supra,  deum  colendum. 


Ut  enim  (sie)  aeternae  damnationis  miseriam  possimus  devitare  et  aeternam  gloriam  ac  beatitudinem 
promereri,  fugiamus  delectatirmes  pessimas,  quas  diabolus  inspirat  in  corda  nostra,  ut  secum  ad  aeternas 
tenebras  atque  ad  aeternum  perdueat  interitum.  Respuanius  seductiones  ejus,  quibus  iios  in  infidelitate  et 
ignorantiae  tenebris  detinere  et  cor  nostram  indurare  contendit,  humiliemus  deo  vero  et  omnipotenti  animos 
nostros,  ejusque  clementiam  supplieiter  invocamus,  ut  ipse  cor  nostrum  ad  veram  fidem  convertat,  quia  nisi 
eo  donante,  nee  credere  in  eum  veraciter,  neque  eum  agnoscere  possumus,  cujus  dono  si  ab  eo  poscimus, 
promeremur  fidem  et  gratiam,  qua  salvamur.  Ideoque  secundum  ejus  dilectionem,  mentibus  nostris  ipsam 
infundere  deprecemur,  ut  spretis  atque  abjectis  laqueis  infidelitatis,  sanctam  religionem,  quod  est  fides  recta  et  foi.  i.-s. 
conversatio  sancta  ac  deo  placita  et  voluntate  et  opere  adsumamus,  uv  veram  veritatem,  quae  est  solus  deus 
omiiipotens,  credere  atque  diligere  valeamus;  quia  omnia,  quae  sunt  in  coelo  et  in  terra  visibilia  et  invisi- 
bilia,  spiritualia  atque  corporalia  ab  ipso  uno  vero  deo  omnipotenti,  cum  non  essent,  creata  sunt.  Qui  et 
Omnibus  quae  sunt,  fuerunt,  vel  futura  sunt,  dedit,  ut  vel  essent,  sunt  vel  fiant;  quem  solum  verum  deum 
nos  pro  deo  habere  et  colere  convenit;  eumque  solum  deum  credere  et  non  alium  uequo  in  coelo  neque  in  terra. 
Ideoque  non  sit  fides  nostra  in  eo,  ut  aliquam  creaturam  pro  deo  colamus  aut  credamus.  Non  sit  fides  nostra 
in  aliquo  fantasmate  ;  melius  est  enim,  qualecumque  verum,  quam  omne  quiequid  pro  arbitrio  surgi  potest  [sie]. 
Et  tamen  ipsam  animam  hominis,  quae  vere  anima  est,  cum  falsa  imaginatur,  colere  non  debemus.  Et  ideo 
Don  angelos,  non  horaines,  nullam  utique  creaturam  colere  vel  pro  deo  credere  debemus.  Et  ideo  non  sit 
nobis  religio  humanorura  operum  cultus ;  meliores  etenim  sunt  artifices,  qui  talia  faciunt,  quamvis  nee  eos 
pro  deo  colere  debemus.  Ac  nequaquam  bestiam  aliquam,  non  ad  arbores,  non  ad  fönt  es  sacrificia  ullo  foi.  ins 
modo  facere;  quia  talibus  causis,  ad  iracundiam  deus  provocatur.  Quam  ob  rem  caveamus,  ut  non  sit  nobis 
religio,  cultus  hominum  mortuorum;  quia  si  pie  vixerunt,  non  tamen  tales  quaerunt  honores,  sed  illum  a 
nobis  coli  volunt,  quem  ipsi  colebant,  et  cujus  gratia  operati  sunt,  quaecunque  bona  fecerunt,  nosque  eorum 
meritis  desiderant  esse  consortes.  Honorandi  ergo  sunt  propter  imitationem,  non  adorandi  propter  religio- 
nem. Non"  sit  nobia  religio,  cultus  daemonum,  quia  omnis  superstitio  cum  sit  magna  poena  hominum  et  pe-  ' 
riculosissima  turpitudo,  tamen  finis  illorum  ad  aeternum  tenrlit  supplicium.  Nos  vero  deum  verum  colamus 
eumque  deum  solum  credamus  eique  serviamus,  quia  ab  eo  aeterna  praemia  percipiemus. 


De  sancta  Maria. 


Fol.  liti. 


Omnibus  Christianis,  fratres  carissimi,  primo  necessaria  est  fides,  ut  cognoscant  verum  deum ,  qui  est 
in  trinitate,  pater  et  filius  et  Spiritus  sanctus,  qui  fecit  coelum  et  terram,  niare  et  omnia  quae  in  eis  sunt. 
Unde  propheta  David  dicit:  „Omnes  dii  gentium  daemonia,  dominus  autem  coelos  fecit."  Hanc  ergo  fidem, 
fratres,  firmiter  tenete,  sine  qua  nemo  potest  salvus  fieri ,  nee  ad  regna  coelorum  perduci  Sed  fortasse, 
fratres,  dicitis,  nos  jam  credimus,  salvi  erimus.  Nolite  fratres,  nolite  seduci.  Audite,  quid  dicit  Jacobus 
apostolus :  , fides  sine  operibus  mortua  est."  Si  ergo  volumus  ad  gaudia  aeteinia  pervenire,  fidei  nostrae 
jungamus  opera  bona,  ut  salutem  animarum  nostrarum  consequi  mereamur.  Hine  etiam  Johannes  in  epi- 
stola  sua  dicit:  „qui  se  dicit  credere  in  deum  et  mandata  ejus  non  custodit,  mendaxest."  Hinc  ipse  dominus  Fm  U7. 
in  evangelio  loquitur  dicens:  „non  omnis  qui  dicit  mihi,  domiae,  doinine,  intrabit  in  regnum  coelorum,  sed 
qui  facit  voluntatem  patris  mei,  qui  in  coelis  est,  ipse  intrabit  in  rognuni  coelorum."  Si  ergo  fratres,  per- 
solara  fidem,  sine  bonis  operibus  potuissemus  placere  deo,  utique  et  dacmones  salvari  possent,  quia  et  ipsi 
credunt  et    contremiscunt  potentiam  dei.     Ideo  ex  toto    corde    ammoneo    vos ,    fiatres,  ut  inquiratis,  quae  sit 
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voluntas  dei  et  quae  sint  mandata  dei  et  opere  ea  implere  festinetis.  Hoc  enim  veraciter  scitote,  qiiia,  qui 
in  hac  vita  facit  voluntatera  dei  et  post  mortem  erit  cum  deo ;  qui  autem  diaboli  facit  voiuntatem,  etiam  post 
mortem  erit  cum  diabolo.  Sed  pius  et  misericors  dominus  fidelibus  suis  ministris  coelestem  gloriam,  aeter- 
nas  divitias  repromittit  et  donat;  diabolus  vero  servitoribus  suis  nihil  aliud  habet  dare,  nisi  perpetuam  flam- 
mani.     Talem  ergo  retributionem,  quae  perpetua    araaritudine    plena  est,  dum  licet,  fugite,  praeterita  peccata 

Koi.  I  »7.  vestra  assiduis  orationibus  et  lacrirais  elemosynisque  delete.  In  die  etenim  baptismatis  '  abrenuntiavimus 
diabolo  et  omnibus  operibus  ejus;  et  tarnen  multa  mala  fecimus  postea,  quae  deo  dispiicent,  quae  non  aliter 
possunt  emendari,  nisi  per  puram  confessionem.  Confessio  enim  vera  et  pura  secundus  baptismus  est: 
sicut  enim  in  baptismo  lavantur  et  dimittuntur  peccata,  sie  et  per  confessionem  solent  laxari.  Maxime  autem 
caritatem  fratres  invicem  servate,  quia  scriptum  est:  „deus  Caritas  est."  Qui  caiitatera  habet,  deumhabet,  qui 
caritatem  non  habet,  nee  deum  habet.  Odium  et  invidiam  fratres  fugite,  quia  scriptum  est:  „qui  odit  fratrem 
suum,  homicida  est."  Non  dicat  aliquis  vestrum:  homicida  non  sum,  quia  fratrem  gladio  non  percutio,  lancea 
non  vulnero;  hoc  ipso  quod  odit,  cum  occidit  et  interficit  illum.  Frater  adhuc  vivus  est,  et  ille  homicida 
jam  judicatur  coram  deo.  !deo  fratres,  caritatem  sicut  jam  praediximus  inter  vos  praecipue  custodite,  quia 
sine  carifate  nee  jejunia,  nee  orationes,  nee  elemosynae  nobis  aliquid  prodesse  possunt.  Sicut  enim  mensa 
egena   et   quasi    vacua    judicatur,    quamvis    preciosi    sint    cibi  propositi,    si  pänis  desit ;    sie  et  omnia  opera 

Fol.  ii8.  nostra  bona  nihil  sunt  coram  deo,  nisi  cum  caritate  fiant.  Inter  haec,  fratres  carissimi,  beatissimäe  dei  geni- 
trici  Mariae,  cujus  assumtionis  diem  celebramus,  nos  commendemus,  ut  ipsa,  quae  plus  omnibus  sanctis  apud 
deum  humano  generi  subvenire  solet,  pro  nobis  intercedere  dignetur,  quatenus  per  ejus  orationes  et  raerita, 
ad  patriam  nostram,  quam  non  jure,  sed  fraude  diaboli  amisimus,  remeare,  et  ibi  cum  Christo  domino  et 
sanctis  ejus  tideliter  regnare  mereamur,  per  infinita  saecula  saeculorum  amen. 

Sermo  S.  Wenceslai. 

Fratres,  pius  dominus  noster  Jesus  Christus  hodie  loquitur  nobis  per  suum  sanctum  evangelium,  dicens: 
'  „Si  quis  vult  post  me  venire,  abneget  semetipsum,  toUat  crucem  suain  et  sequatur  nie.  Qui  enim  voluerit 
animam  suam  salvam  facere,  perdet  eam;  qui  autem  perdiderit  animam  suam,  propter  me,  inveniet  eam. 
Quid  enim  prodest  homini,  si  lucretur  Universum  mundum,  animae  vero  suae  detrimentum  faciat."  Hoc  fra- 
tres inter  vos,  discogitare  debetis,  quid  significat  hoc  quod  dicit :  Si  quis  vult  post  me  venire,  abneget  semet- 
ipsum, et  tollat  crucem  suam  et  sequatur  me;  ac  si  diceret :  si  vultis  mecum  regnare  in  perpetuum,  omnes 
carnales    voluptates    projicere  debetis,    et  crucem,  id  est  passionem,  in  hoc  mundo  habere,  ut  in  futura  vita 

Fol  148.  gaudere  valeatis.  Qui  enim  voluerit  animam  suam  salvam  facere,  perdet  eam  ;  hoc  est,  qui  vult  istam  mor- 
talem  vitam  ponere  pro  me,  aeternam  illam  vitam  et  coeleste  regnum  inveniet.  Quid  enim  prodest  honiino,  si 
lucretur  Universum  mundum,  animae  vero  suae  detrimentum  faciat;  id  est,  quid  prodest  homini,  si  in  hoc 
saeculo  totum  mundum  in  sua  potestate  habeat,  et  postquam  mortuus  fuerit,  anima  ejus  ad  infernum  des- 
cendat.  Nam  nuUus  imperator,  nullus  prineeps,  nuUus  dives  homo  animam  suam  auro  et  argento  et  divitiis 
hujus  mundi  redimere  potest  a  poenis  infernalibus,  nisi  bonis  operibus.  Fratres,  iste  martyr  sanctus  Wences- 
laus,  noster  patronus,  cujus  hodie  festa  celebratis,  nobis  ad  exemplum  a  deo  datus  est;  nam  cum  esset 
prineeps  et  dominus  hujus  terrae,  gloria  et  honore  et  divitiis  exaltatus,  in  tantum  se  ante  deum  die  et  nocte 
humiliavit,  ut  nullatenus  eum  diabolus  suis  insidiis  vincere  aut  seducere  posset.  Sed  ejus  gesta  puto  vos 
melius  scire,  quam  ego  vobis  edicere  possum  ;  nam  nulli  dubium  est,  ut  in  passione  ejus  legitur,  omni  nocte, 

Fol.  iMi.  (Je  nobili  suo  lecto  consurgens,  uudis  pedibus,  cum  uno  tantum  camerario  ad  eccelesias  dei  circuibat,  viduis, 
orphanis  in  carcere  et  in  omni  angustia  afflictis  elemosynam  largiter  tribuebat,  in  tantum,  ut  non  prineeps, 
sed  pater  omnium  miserornm  putaretur. 

Ad  Sacra  autem  missarum  solemnia  de  proprio  frumento  oblatas  suis  manibus  praeparabat  et  vinum 
propriis  manibus  expressum  sacerdotibus  dei  iideliter  offerebat  et  haec  omnia  ita  occulte  faciebat,  ut  nulli 
essent  nota,  nisi  soli  Christo,  pro  cujus  amore  haec  omnia  laborabat.  Frater  igitur  ejus,  miser  Boleslaus,  bis 
operibus  bonis  invidens,  iniquorum  hominum    consilio  monitus.    inio  diabolico  instinctu  seductus,   eum    gladio 
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peremlt.  Nolite  autem  fratres  putare,  ut  iste  sanctus  propter  fraterni  vulneris  percussionem  sanctitatis  gra- 
tiam  a  deo  mereretur ;  sed  propter  illa  bona  opera,  quae  prius  faciebat,  a  deo  est  coronatus.  Nam  sunt  non- 
nuUi  in  hoc  tempore  propter  nostra  peccata,  quos  interficiunt  sui  filii,  alios  fratres,  alios  pareiites ;  sed  nullam 
gratiam  a  deo  inveniunt,  quia  nuUa  bona  opera  fecerunt  In  istis  duobiis  fratribus  impleta  est  scriptura,  quae 
dicit  :  „qui  nocet,  noceat  adhuc,  et  qui  justus  est,  justificetur  adhuc;"  hoc  est,  qui  malus  est,  fit  pejor  adhuc.  p°'- '•*■''■ 
Nam  ille  Boleslaus  propter  sua  peccata,  satis  erat  malus,  sed  quia  fratrem  interfeeit,  factus  est  pejor.  Hie 
vero  sanctus  martyr  Wenceslaus,  per  dei  gratiam  nimis  erat  bonus,  sed  quia  pro  Christi  amore,  sanguinem 
suum  fudit,  factus  est  melior.  Nolite  autem  fratres  putare,  ut  sibi  solus  sit  passus  iste  sanctus  uiartyr;  certe 
et  sibi  passus  est  et  nobis ;  sibi  ad  praemium,  quia  cum  Christo  regnat,  nobis  autem  ad  exemplum,  ut  eadem 
opera  faciamus,  quae  et  ipse  fecit.  Idcirco  rogemus  fratres  et  sorores  sanctum  Wenceslaum  et  sanctum  Adal- 
bertum,  quos  deus  patronos  huic  parvulae  terrae  concessit,  ut  per  eorum  intercessionem  a  visibilibus  et 
invisibilibus  liberati  inimicis^  illuc  pervenire  mereamur,  ubi  redemptor  noster  cum  patre  et  sancto  spiritu  vivit 
et   regnat,  per  infinita  saecula  saeculorum  amen. 

Aliiis  sermo. 

Ecce  fratres  dilectissimi,  quia  cuncti  ad  banc  laudabilem  sancti  Wenceslai  venistis  celebritatem,  penset 
unnsquisque  vestrum,  ut  in  prirais  odoriferum  caritatis  ofFerat  domino  incensum,  qua  caritate  sie  diligat 
unusquisque,  non  tantum  proximum,  sed  etiam  inimicum;  qui  enim  odit  inimicum.  doniinicum  non  custodit  *""'• '■^" 
praeceptum.  Ipse  namque  dicit:  dimittite  adversariis  vestris,  quam  intulerunt  vobis  injuriam,  statim  vestri 
reatus  concedam  vobis  veniam.  Quomodo  fratres  carissimi  speratis  a  domino  impetrare  indulgentiam,  cum 
in  cordibus  vestris,  mortlferam  portatis  iram?  Ait  egregius  praedicator:  mei  filioli,  sol  non  occidat  super 
iraoundiam  vestram.  Quisquis  ergo,  fratres  mei,  cupit  grata  exibere  deo  libamiiia,  prius  incorruptibilem  cum 
inimico  constituat  pacem.  Tribuat  peccator  peecatori  veniam,  ut  ambo  aequaip  a  Christo  consequantur  mise- 
ricordiam.  Quid  autem  in  sancta  christianus  toto  aflfectu  petat  ecclesia  ipse  dominus  in  sancto  evangelio 
indicat,  dicens ;  „Primum  querite  regnum  dei,  et  omnia  dabuntur  vobis  petenda."  Qui  manu  vacua  a  munere 
judicant  recte,  pacificantque  discordes,  ac  optatum  desolatis  tribuunt  solatium,  qui  autem  pascunt  famelicos, 
vestiuntque  nudos  ac  peregrinos  suscipiunt  hospitio;  hi  sanctum  servantes  evangelium,  merito  cum  angelis 
regnum  dei  possidebunt.  Qui  autem  ea  quae  dixi  adimplere  nequeunt  paupertate  compulsi,  tarnen  si  in  bona 
semper  intentioue  permanserint,  non  perdent  praemium  aeternae  vitae.  In  magna  egestate  sunt  divites,  jus-  f'ii.  i'K). 
titiae  opes,  scientiae  thesaurosque  non  habentes.  Qui  autem  deo  serviunt,  ea  bona  acquirunt,  quae  nunquam 
perire  possunt.  Igitur  fratres  carissimi,  studeatis  sanctum  et  sion  (sie)  aequis  viribus  imitari  Laurentium,  cujus 
justitia  manet  in  aetemum.  Si  fragiles  hujus  saeculi  abundaverint  opes,  tantuin  vobis  vestrisque  reservate, 
quantuni  coqwralis  postulat  usus,  ceteramque  partem,  munifica  manu  date  pauperibus,  quorum  precibus  in 
coelesti  patria  veras  possitis  adipisci  divitias.  Ut  ait,  fratres  carissimi,  sanctus  Augustinus :  vera  est  confessio 
benedicentis,  cum  est  idem  fons  oris  et  cordis.  Qui  autem  bene  loquitur  et  male  vivit,  seipsuni  confundit.  Utile 
est  vobis  igitur,  ut  bonum  quod  placido  profertis  eloquio,  confirmetis  alicujus  justi  operis  exemplo.  Omnes  de 
limo  terrae  formati  honiines  sive  (sie)  sunt  morituri.  Idcirco  mors  insuperabilis,  non  est  multum  mctuenda  nobis, 
sed  dum  transitoriam  hujus  mundi  habetis  vitam;  festinetis  ante  diem  mortis  confessione  bonisque  operibus,  poi.  i;ii. 
delere  crimina  carnis,  quatenus  mereamini  aeternam  consequi  vitam,  quam  dominus  Jesus  Christus  vobis 
concedat,  qui  cum  patre  et  spiritu  sancto  vivit  et  regnat. 

Seriiio  ad  populum. 

Fratres    mei  et    sorores    delectissimae,    levate  manus   vestras    et    corda  ad  deuin  et  confitemini  peccata 
vestra  dicentes : 
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Confessio. 

Confiteor  omnipotenti  deo  et  sanctae  cruci  et  sanctae  Mariae  matri  domini  et  sancto  Michaeli  arch- 
aiigelo  et  omnibus  sanctis  angelis  dei  et  sancto  Johanni  baptistae  et  omnibus  prophetis  et  beato  Petro 
apostolo  et  sancto  Paulo  apostolo  et  sancto  Andreae  ot  omnibus  sanctis  apostolis  et  sancto  Stephane  et  sancto 
Vito  et  sancto  Wenceslao  et  sancto  Adalberto  et  omnibus  sanctis  martjribus  Christi  et  sancto  Martino 
et  sancto  Nicoiao  et  sancto  Simeoni  et  omnibus  confessoribus  et  sanctae  Margarithae  et  sanctae  Caeciliae  et 
sanctae  Helenae  et  omnibus  sanctis  virginibus  Christi  omnibusque  sanctis  dei  et  tibi  praesuli  Christi,  omnia 
peccata  mea,  quae  ab  infantia  mea  perpetfavi  usque  in  hodiernum  diera,  vigilando  aut  dormiendo,  sivc 
Fol-  m.  volens  sive  nolens,  in  cogitationibus  iniquis,  in  verbis  otiosis,  in  gula,  crapula,  ebrietate,  luxuria,  libidine, 
inobedientia,  invidia,  ira,  rixa  et  negligentia  servitutis  dei.  Confiteor  quia  parentes  meos  secundum  prae- 
ceptum  domini,  uti  debui,  non  honoravi  neque  inimicos  delexi.  Haec  et  omnia  peccata  mea,  quae  unquam 
gessi,  tibi  sacerdoti  confiteor  et  ut  divina  gratia  adjuverit,  emendationem  promitto. 

Allocutio. 

Fratres  mei  et  sorores,  deus  qui  per  apostolum  suura  locutus  est:  confiteinini  alterutrum  peccata  vestra, 
ipse  per  suam  sanctam  misericordiam,  confessionem  vestram  dignetur  suscipere,  et  peccata  vestra  diniittere 
et  quatenus  in  hoc  saeculo  et  in  futuro  in  anima  et  corpore  salvari  mereamini. 

Sermo  de  oratione  dominica. 

Volumus   dilectissimi    fratres    parvam    vobis    admonitionem    de    oratione    facere,    quam   rogo    ut  intentis 

auribus  et  totis  viribus  audiatis.  Dominus  enim  noster  Jesus  Christus,  pro  salute  nostra  in  terram  descendere 

dignatus  est  et   elegit    duodeeim    discipulos,    quibus    praecepit,    Universum    munduin    praedicare.     Ipsi    autera 

rogaverunt  cum,  ut  doceret  eos  orare,     et  ipse  dominus  docuit,    ut  discipuli    sui  ista  Septem  verba    orationis 

Fol  132.  memoriter  retinerent,    et    sie  orarent :     Pater   noster,    qui    es    in    coelis.     Tantum  ^tenim  pius  et  clemens  est 

a, 

dominus  circa  fragilitatem  nostram,  ut  postquam  nos  de  suo  sanguine  redemit,  qui  servi  digni  non  eramus 
vocari,  filii  simus  adoptivi.  Pater  enim  omnium  nostrum  deus  est,  qui  renati  ex  aqua  et  spiritu  sancto 
sumus  et  quicunque  opera  dei  facinms,  filii  ipsius  sumus.  Debemus  ergo  nos,  si  unum  patrein  deum  liabe- 
mus  in  coelis,  esse  in  terris  sicut  fratres  sine  odio,  sine  invidia,  sine  dolo,  sine  detractione  et  sine  uUa  fraude. 
Quicunque  ergo  ista  custodierint,  merito  possunt  dicere :  Pater  noster  qui  es  in  coelis.  Et  quicunque  adversus 
alteruro  invidiam  aut  odium  habuerit,  aut  in  detractione  aut  in  aliqua  fraude  fuerit,  non  filius  dei,  sed  filius 
potius  appellabitur  diaboli.     Scriptum  est  enim  quod  cujuscunque  opera  facis,  illius  es  appeilatus. 

Sanctificetur  nomen  tuum.  Ut  illius  in  omnibus  nomen  sit  sanctificatum,  ut  quomodo  in  baptismo 
accepimus  illaesi  custodiamus.  Adveniat  regnum  tuum.  Haec  justa  fidelisque  petitio;  debet  enim  unusquisque 
christianus  cotidie  postulare,  quod  veniat  regnum  Christi.     Quando  enim  dicis:    adveniat   regnum  tuum,    hoc 

Fol  152.  rogas,  ut  non  sit  regnum  diaboli  in  corde  tuo,  quod  est  superbia,  avaritia,  adulterium,  furtum,  homicidium, 
sacrilegium  et  cetera  mala;  omnia  etenim  ista  arma  sunt  diaboli.  Et  quicunque  ista  in  se  habuerit  vitia, 
non  est  in  mente  ipsius  regnum  Christi,  sed  regnum  diaboli.  At  vero  regnum  Ciiristi  est  pax,  fides,  Caritas, 
continentia,  castitas,  benignitas,  modestia,  bonitas.  Quicunque  ista  iu  se  habuerit,  non  regnat  diabolus,  sed 
Christus  in  corde  ipsius.  Fiat  voluntas  tua,  sicut  in  coelo  et  in  terra.  Prima  petitio,  ut  quomodo  angeli 
sine  culpa  serviunt  in  coelis,  ita  et  homines  in  terra.  Secunda,  ut  sicut  voluntas  ejus  est  in  sanctis,  ita  sit 
et  in  peccatoribus.  Tertia  ut  sicut  est  voluntas  dei  in  anima,  quae  est  pars  coelestis,  ita  sit  et  in  corpore, 
quod  est  pars  terrena.  Panem  nostrum  cotidianum  da  nobis  hodie.  Sicut  enim  est  panis  esca  corporalis, 
unde  corpus  sustentari  possit,  ita  est  cibus  spiritalis,  unde  anima  sine  fine  vivere  debet;  hoc  est  scriptura 
divina,  quae  nos  docet  et  ammonet,  qualiter  ad  deum  et  ad  regnum  aeternum  pervenire  valeamus,  et  qualiter 

*"'«!'  ■  possimus  viam  relinquere,  quae  ducit  ad  infernum  et  regnum  diaboli,  ubi  erunt  peccatores  sine  fine  torquendi. 
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Illum  ergo  panem,  fratrea  carissimi,  cotidie  sine  cessatione  cum  magno  desiderio  rogare  debemus,  ut  illum 
dominus  omnipotens  nobis  pro  sua  pietate  largiri  dignetur,  ut  valeamus  intelligere,  quae  sit  voluntas  dei  et 
lacere,  quae  illi  placita  sunt,  ut  maneanus  in  illo  et  ipse  in  nobis.  Et  dimitte  nobis  debita  nostra,  sicut 
et  nos  dimittimus  debitoribus  nostris. 

Haec  fratres,  formidolosa  valde  et  eyangelica  est  auctoritas.  Dominus  in  evangelio  ait:  Si  non  re- 
miseritis  hominibus  peccata  eorum,  nee  pater  vester  coelestis  dimittet  vobis  peecata  vestra.  Cogitet  enim 
unusquisque  apud  semetipsum,  si  aliquis  ei  nocuit  aut  damnum  aliquod  intulit,  et  si  ei  ex  corde  dimissum 
habet.  Si  vero  ei  dimissum  non  habet,  plus  se  in  hac  oratione  condemnat  quam  purificat,  quia  in  tali 
modo  rogas,  ut  sie  deus  tua  peccata  dimittat,  quomodo  tu  dimittis  debitum  illius,  qui  in  te  peccavit.  Quamdiu 
enim  unusquisque  vestrum  inter  semetipsum  habet  voluntatem  nocendi  in  aliqua  fraude  proximo  suo,  non 
potest  recte  ista  pro  se  orationem  dicere,  et  quamdiu  est  in  discordia  cum  proximo  suo,  non  potest  p°1|^'S3 
rectam  facere  elemosynam;  et  quamdiu  non  remittit  illi,  qui  in  eum  peccavit,  nee  sua  possunt  peccata  dimitti, 
quantaslibet  elemosinas  rectas  [facit].  Et  ne  nos  inducas  in  tentationem.  Non  petimus,  quod  impossibile 
est  ut  non  temptemur ;  sed  ut  non  plus  quam  nostra  fragilitas  potest  sustinere.  Diabolus  suggerit  nobis 
aliquod  malum  facere,  et  ecce  temptatio  et  est  adhuc  sine  peccato.  Delectat  carni  nostrae  ipsa  tentatio,  et 
est  adhuc  sine  peccato.  Si  autem  spiritus  consenserit,  ecce  peccatum.  Sed  libera  nos  a  malo.  Valde  enim 
nobis  desiderandum  est,  ut  nos  deus  omnipotens  a  malo  liberet,  est  id  a  supplicio  aeternae  tribulationis  et  a 
diaboli  societate  horribili,  et  conversatione  amarissima.  Quicunque  in  die  judicii  ab  isto  malo,  id  est,  socie- 
tate  diaboli  liberatus  fuerit,  habebit  consortium  cum  deo  in  regno  coelesti  et  societatem  cum  sanetis  angelis 
inmortalitate  aeterna,  in  qua  claritate,  quicunque  meruerit  esse,  nulla  erit  perturbatio,  nullus  dolor,  nuUa 
tristitia,  nülla  tribulatio,  nulla  amaritudo,  nullus  fletus,  nullus  pavor,  nulla  fames,  nulla  sitis,  nulla  nuditas,  foi.jsi. 
nulla  debilitas,  nulla  deformitas ;  sed  erunt  bomines  similes  angelis  et  fulgebunt  sicut  sol  in  regno  patris 
eorum.  lUuc  ergo  fratres  carissimi,  tota  mentis  intentione  pervenire  desiderate,  ubi  tanta  bona  repromissa 
sunt,  et  cotidie  dominum  orationibus  rogate,  ut  det  vobis  adjatorium  illuc  perveniendi.  Quod  ipse  prae- 
stare  dignetur. 

Sermo. 

Omne  bonum,  fratres  carissimi,  quod  fit  propter  deum,  in  oranibus  rebus  aeternaliter  conservatur;  bonum 
veroilliud,  quod  propter  homines  fit,  cum  figura  hujus  mundi  praeterit,  evanescit.  Unde  in  praesenti  leetione  scribas 
et  pharisaeos  dominus  increpavit,  dicens :  „Vae  vobis  scribae  et  pliarisaei  hypocritae,  qui  aediticatis  sepulchrapro-  fo1M5;.. 
phetarum,  patres  autem  vestri  occiderunt  illos."  Ecce  enim,  qui  sanctorum  martyrum  domos  aedificant,  ecclesias 
ornant,  bonum  opus  facere  videntur;  siquidemetaliamjustitiamdeicustodiant,  bona  sunt.  De  bis  etenim  vult  intel- 
ligi,  qui  munera  sua  ad  ecclesias  tribuunt,  et  ex  rebus  suis,  sanctos  dei  venerari  contendunt,  ut  intercessores  pro 
eis  ad  dominum  pro  muneribus  suis  existant;  quod  tunc  proderit  illis,  si  de  bonis  eorum  pauperes  gaudent. 
Si  autem  alias  dei  justitias  non  servant,  si  de  bonis  eorum  pauperes  nunquam  gaudent,  si  aliorum  bona  aut 
per  violentiam  aut  per  fraudem  faciunt  sua,  quis  tarn  insensatus  est,  ut  non  intelligat,  quia  non  ad  gloriam 
dei  et  faciunt  aedificia  vel  oblationes  illorum,  sed  propter  laudem  humanam?  Oblatio  ergo  cum  iniquitate 
acquisita,  abominabilis  est  ante  deum.  Nam  injuste  aedificant  domos  sanctorum  et  ecclesias  eorum  muneribus 
suis  ornant,  ubi  pauperes  violentiam  passi  ab  eis,  Interpellant  contra  eos.  Non  enim  gaudent  martyres, 
quando  ex  illis  pecuniis  honorantur,  in  quibus  pauperes  plorant.  Qualis  est  illa  justitia,  munerare  mortuos,  FoM»i. 
et  spoliare  viventes,  de  sanguine  miserorum  tollere,  et  deo  ofi'erre?  Illud  non  est  ofi"erre,  sed  volle  violen- 
tiae  suae  socium  facere  deum.  Quis  ergo  es,  qui  domum  dei  aedificare  desideras,  da  fidelibus  pauperibus  ut 
vivant,  et  aedificasti  domum  dei.  In  aedificiis  enim  homines  habitant,  deus  autem  in  omnibus  sanetis.  Quales 
ergo  illi  sunt,  qui  homines  spoliant  et  aedificia  martyrum  faciunt,  habitationes  homimmi  componunt,  et  habita- 
tiones  dei  destruunt.  Ergo  dum  judaeos  castigat  dominus,  christianos  docet;  si  enim  sine  aliis  bonis  operibus 
intumescit  gloria  saecularis,  quis  consideret  consequentiam  verborum  et  intelligat,  quia  haec  non  soluni  illis 
dixit  scribis  et  pharisaeis,  sed  omnibus  postmodum  nascituris.  Nam  si  ad  illos  solos  dixisset  haec,  dieta  fuissent 
tantum   non  ctiani  scripta;    nunc  et  dicta  sunt  et  scripta;    (dicta)  videlicet  propter  illos,  sciipta  autem  prop- 
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ter  nos.  Quod  autem  dicit:  quomodo  fugietis  a  judicio  gehennae ?Numquid  sepulchra  sanctorum  aedificantes, 
Fol.  IÖ6.  an  potius  corda  vestra  a  malitia  mundantes?  Numquid  sie  judicet  deus,  quomodo  judicat  homo?  Homo  ho- 
minem  judicat  in  opere,  deus  autem  in  corde.  Quae  est  ista  justitia,  sanctos  colere,  et  condemnare  sancti- 
tateni.  Nam  primus  gradus  est  pietatis,  sanctitatem  diligere,  deinde  sanctos:  sine  causa  ergo  justos  honorat, 
qui  justitiam  spernet  (sie).  Quomodo  fugietis?  Numquid  liberabunt  vos  sancti,  quorum  monumenta  ornatis? 
Non  possunt  sancti  amici  esse  illorum,  quibus  deus  est  inimicus.  Numquid  potest  placata  esse  familia,  domino 
adversante?  Quomodo  fugietis?  An  forsitan  nomen  vacuum  vos  liberabit,  quia  videmini  esse  .populi  dei? 
Quid  enim  prodest  meretrici,  si  nomen  habet  casti  ?  Sic  nihil  prodest  peccatori,  si  servus  dei  dicatur.  Ne  pu- 
tetis,  quia  melior  Christian  us  inique  agens,  quam  impius. 


Fol.  160. 
b. 


Sermo  de  apostolis. 


Evangelica  lectione,  quam  modo  recitatam,  fratres,  audistis,  dominus  Paulo  superius  promisit,  dicens : 
„Non  vos  me  elegistis,  sed  ego  elegi  vos,  et  posui  vos,  ut  eatis  et  fructum  aferatis,  et  fructus  vester  maneat. 
Et  quodcunque  petieritis  patrem  in  nomine  meo,  hoc  faciam."  Hie  autem  dicit:  „Haecraando  vobis,  ut  dili- 
gatis  invicem."  Unde  intelligere  possimus  hoc  esse  fructum  nostrura  in  aeternum  manentem,  si  diligamus  nos 
invicem  et  propter  hunc  dilectionis  fructum,  quicquid  in  nomine  salvatoris  nostri  petimus,  id  est,  quicquid  ad 
aeternam  et  ad  veram  nostram  salutem  petimus,  ipsum  salvatorem  nostrum  nobis  non  denegare.  Caritas 
ergo  fructus  noster  est,  quam  definivit  apostolus,  de  corde  puro,  et  conscientia  bona  et  fide  non  ficta  proce- 
dere;  hac  diligamus  invicem,  hac  diligamus  deum.  Neque  enim  vera  diloctione  diligimus  invicem,  nisi  deiira 
tota  virtute  diligamus.  Vere  enim  diligimus  proximos  sicut  nosmet  ipsos,  si  ita  diligimus  deum.  In  his 
■  autem  duobus  caritatis  praeceptis,  tota  lex  pendet  et  prophetae.  Hie  enim  fructus  noster,  de  quo  apostolus 
astruit  dicens:  „Fructus  enim  Spiritus  est,  gaudium,  pax,  patientia,  longanimitas, . bonitas,  benignitas,  fides, 
mansuetudo,  continentia."  Quis  autem  bene  gaudet,  nisi  is  qui  de  profectu  proxiini,  sicut  de  suo  gaudet;  qui 

Fol.  i«i.  terrena  gaudia.  abjiciens,  et  ut  ad  aeterna  gaudia  pertingere  mereatur,  omni  studio  festinat.  Quis  veram  pacem 
diligit,  nisi  is  qui  proximos  suos  sicut  seipsum  diligit,  discordes  sine  cessatione  ad  concordiam  provocare 
conetur.  Quis  est  patiens,  nisi  qui  patienter  illatas  sibi  injurias  suffert,  et  tribulationes,  quae  contigerint, 
patienter  tolerat;  qui  dominatur  animo  suo,  nee  reddere  injuriam  nee  vindictam  quaerere,  sed  omnia 
sustinere  pro  divinö  novit  amore.  Quis  est  longanimis,  nisi  qui  unanimiter  in  bona  semper  persistit  volun- 
tate,  menior  illius  dicti:  qui  perseveraverit  usque  in  finem,  hie  salvus  erit.  Quis  autem  benignus,  nisi  qui 
diligit,  cui  opitulatur,  qui  quod  sibi  non  vult,  alii  non  fecerit.  Quis  bonus  nisi  qui  veraciter  eum  diligit, 
qui  solus  bonus  est  deus.  Quis  vere  fidelis,  nisi  qui  in  fide  et  devotione  Christi,  immobiliter  perseverat. 
Quis  utiliter  mansuetus,    nisi  qui  raoderatur  in  dilectione  mundi,    sed  in  dilectione   dei    strenuus    erit.     Quis 

Fol.  101.  contiuens,  nisi  qui  se  ab  eo  continet,  unde  turpatur,  nee  diligit,  unde  dehonestatur.  Meritq  itaque  magister 
bonus  dilectionem  sie  saepe  commendat,  sine  qua  prodesse  non  poterunt  cetera  bona  et  quae  non  potest  haberi 
-  sine  ceteris  bonis  effieitur  homo  bonus.  Nam  sequitur:  „Si  mundus  vos  odit,  scitote  quia  priorem  me  vobis 
odio  habuit.  Si  de  mundo  essetis,  mundus  quod  suum  erat,  diligeret.  Quia  vero  de  mundo  non  estis,  ideo 
odit  vos  mundus."  Unde  nos  quoque  mundum  prohibemur  diligere,  si  recte  iiitelligamus,  quid  etiam  Jacobus 
ait:  „Nolite  diligere  mundum,  neque  ea  quae  in  mundo  sunt;  quia  si  quis  diligit  mundum,  non  est  Caritas 
patris  dei  in  eo."  Mundi  quippe  nomine  hie  vitia  prohibemur  diligere  et  concupiscentiam  mundi;  quia  mun- 
,  dus  transit  et  coneupiscentia  ejus.  Deum  autem  diligere  jubemur  et  proximum,  quia  qui  diligit  eum,  diligitur 
ab    60     et    in    deo    manet,  et  deus   in  eo.     Haec  est  Caritas  perfecta,    quae  nos  perducit  ad  vitam  aeternam, 

Fol.  102.  quae  nobiseum  in  aeternum  permanet.  Quapropter  carissimi,  ut  prosit  vobis  quando  sanctorum  dei  patrocinia 
quaeritis,  ut  fructuosum  sit  quod  ad  solemnia  eorum  currltis  cum  veneratione  cordis,  dato  operam  bene  vivere, 
discite  pessimos  mores  abjieere,  mala  opera  fugere,  bonis  operibus  insistere,  aliena  non  rapere,  misericordiam 
et  elemosynam  largiter  facere,  fomicationem  vitare,  castitatem  scrvare,  pro  amore  dei  omnia  mundi  delecta- 
menta  contemnere,  et  cunctas  adversitates  hujus  saeculi  patienter  pro  Christi  nomine  tollerare.  Ut  ergo 
unusquisque  in  corde  suo  templum  praeparet  deo,  excludat  superbiam,  et  humilitatem  teneat,  expellat  luxuriam 
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et  diligat   castitatem.  Abjiciat   avaritiam,    oninem   vitiorum    fomitem,    universaque  vitia,    adjuvante     doniino 

procul  a  se  repellat;  ut  misericordia  et  benignitas,  mausuetudo  et  largitas  regnare  in  se  incipiant  cum  omni 

nutrimento    virtutum  ut    in    templo    suo    dominus  noster  Jesus  Christus  libenter  habitare  dignetur,    qui  vivit 
et  regnat  amen. 

Ad  sacerdotes. 

Audistis  fratres,  carissimi,  parabolam  domini  nostri,  quam  retulit  de  rege,  qui  fecit  nuptias  filio  suo,  et 
misit  servos  vocare  invitatos  ad  nuptias,  qui  nolebant  venire.  Iterum  misit  alios  servos,  ait  illis :  dicite  in-  foi.  ic2. 
vitatis,  ecce  prandium  meum  paravi,  tauri  mei  et  saginata  occisa,  et  omnia  parata,  venite  ad  nuptias.  Pran- 
dium  hie,  doctrina  justitiae  est  et  verba  coelestium  mysteriorum,  de  filio  dei  venturo.  Verbum  quidem  dei, 
nonnisi  per  gratiam  sancti  Spiritus  nequaquam  intelligitur  ;  ideoque  si  vokimus,  ut  vel  nobis  ipsis  ad  salutem 
proficiat,  dei  verbum,  vel  etiam  auditoribus  nostris  ad  exemplum  debemus  omnimodis,  quantum  domino  do- 
nante  possumus,  vitia  et  peccata  vitare  eisque  spirituali  certamine,  omni  studio  resistere.  Nam  ubi  per  pec- 
catum  ejus  dcerit  adjutorium,  nihil  nobis  profieit,  neque  audire,  nee  etiam  legere  verbum  domini,  quia  cor 
terrenis  oppressum  desideriis,  nequaquam  spiritualem  valet  capere  sensum.  Quicquid  igitur  quaeritur  ad  sa- 
lutem, totum  in  divinis  scripturis  invenitur  adimpletum.  Qui  percusus  a  diabolo  est,  vulneratus  in  peccatis, 
invenit  ibi  medicinales  cibos,  qui  eum  per  poenitentiam  praeparant  ad  salutem.  Qui  ignarus  est,  invenit  ibi  '•"'''■^"'•" 
quid  discat.  Qui  laborat  hie  in  praesenti  propter  deum,  invenit  ibi  gloriam  sempiternam.  Ecce  quam  sancta 
et  quam  magna  utilitas  et  quam  vera  salus  est,  divinas  jugiter  meditari  scripturas.  Quas  qui  neglexerit 
legere  atque  meditari,    nuUatenus  sibi  salutem  neque  aliis  utilitatem  capiet  edocendi. 

Seqidtur:  et  dLxit  rex  servis  suis,  ite  ergo  ad  exitus  viarum,  et  quoscunque  inveneritis  vocate  ad  nup- 
tias. Id  est  ut  sancti  doctores  in  ecclesia,  cujuslibet  condltionis  homines  convocent  ad  fidem.  Deus  etenim 
corporalem  servitutem  non  contemnit,  nee  plus  corporalem  libertatem  eleglt,  quia  sicut  apostolus  dicit :  „omnes 
enim  in  Christo  unum  sumus."  Omnis  autem,  qui  diaboli  sequitur  voluntatem,  servus  est,  etsi  sit  über.  Qui 
vero  obaudit  deo,  ille  vere  est  liber,  etsi  fuerit  servus.  Omnis  enim  homo  Über  creatus  est,  quem  deus  in 
libero  posuit  arbitrio;  nisi  seipsum  fecerit  servum  id  est  serviendo  peccatis.  Puto  ergo  quouiam  sicut  ge- 
neralis est  via  omnibus  credentibus,  Christus,  qui  ducit  ad  vitam,  sie  viae  dicuntur  prophetae  et  apostoli  FoM(i3. 
omnesque  praedicatores  sancti,  qui  ducunt  ad  Christum,  Christus  ad  patrem.  Ergo  qui  voluerit  servus  esse 
Christi,  faciat  opera  Christi.  Qui  autem  non  vult  opera  Christi  facere,  nee  venit  ad  Christum.  Ergo  in 
quaiicunque  opere  invenerit  nos  vocatio  nostra,  id  est  dies  exitus  nostri,  talis  erit  et  remuneratio  nobis 
aeterna,  sive  pro  malis  aeterna  tormenta,  sive  pro  nobis  vita  et  requies  sempiterna.  Nos  ergo  manemus 
in  Christo,  si  verba  ejus  atque  mandata  soUicita  intentione  cogitainus,  omnique  devotione  ea  intelli- 
gere  quaerimus,  et  intellecta,  pio  studio  operlbus  adimplere  attendimus.  Itaque  facientes  quodcunque 
voiuerimus,  petimus  et  fiet  nobis;  Christum  amemus  et  praedicemus,  Clu-isti  gloriam  non  nostrara  qurse- 
ranms.  Non  quaeramus  terrenos  honores,  non  carnis  desideria,  sed  dei  praecepta  et  voluntatem  ejus  omni 
devotione  adimplere  curemus  et  cuncta,  quae  agimus,  ad  dei  laudem  referamus,  qui  et  bonorum  omnium  foi.  im 
est  inspirator,  et  bonae  voluntatis  et  actionis  est  largitor.  Sanctorum  sacerdotum  exempla  sequi  debemus  vita 
et  moribus,  ut  cum  ipsis,  domino  miserante,  gaudia  aeterna  participemus.  Nee  dubitandum,  quod,  quorum 
nunc  vestigia  sequimur,  ad  eorum  praemia  sumus  perventuri.  Ideo  perseveremus  in  doctrina  eorum,  et  quae 
docemus,  operibus  exercere  studeamus,  ut  subjecti  nostri  verbis  et  exemplis  a  nobis  doceamur ;  ut  ipsa  ve- 
ritas  ait:  „laceat  lux  vestra  coram  hominibus;"  id  est  bona  opera  et  exempla  appareant,  de  vobis  glorificent 
patrem  vestrum,  qui  in  coelis  est,  quod  multiplici  mercede  de  vestro  et  illorura  provectu  remunerari  merea- 
niini.  Tanta  igitur  sacerdotibus  debet  in  deo  esse  fiducia,  ut  neque  curis  terrenae  negotiationis  desideriis 
implicentur,  et  quamvis  praesentis  vitae  sumtus  non  provideant,  tamen  sibi  hos  nunquam  deesse  certissime 
Bciant,  si  in  opere  voluntatis  dei,  verboque  praedicationis  fideliter  laborent;  ne  dum  mens  eorum  occupatur  Fol.  164, 
ad  temporalia,  minus  subjectis  provideant  aeterna.  Pauperem  videücet  vitam  sacerdotes  debere  habere 
demonstratis  (sie)  ne  viderentur  causa  lucri  praedicare,  ut  in  crapula  et  ebrietate  sit  coiicersatio  nostra.  Et 
qui  aliis  abstinentiam  praedicamus,    nos     vitium    gulae    abscidamus    a   nobis.     Haec  igitur,    fratres   carissimi. 
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sollicite  cogitantes,  suramo  studio  non  solum  otiosis  fabulis  et  detractionibus,  simulque  scurilitatibus  et  jocis 
inordinatis  finem  faciaraus,  sed  etiam  inepta  et  superabundantia  convivia  et  malas  concupiscentias  fugiamus. 
In  orationis  quoque  et  lectionis  studio  ad  aeternae  salutis  nostrae  remedium  jugiter  incumbamus,  ut  im- 
pleatur  in  nobis  illud  quod  scriptum  est,  quod,  qui  docti  fuerint  et  alios  sollicite  doßuerint,  fulgebunt  sicut 
stellae  in  perpetuas  aeternitates.  Quod  ipse  nobis  praestare  dignetur  misericordia  sua  filius  dei,  qui  cum 
patre  et  spiritu  sancto  vivit  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 

In  die  rogationum. 

Fol.  165.  In  hac  lectione  sancti  evangelii,  fratres  carissimi,    quam    audistis,    docemur  aeterna  semper  gaudia  me- 

ditari,  et  meditando  quantum  possuraus  cum  dei  adjutorio  pro  adipiscenda  eadera  gaudia  labore.  Cum  dicitur: 
Petite  et  dabitur  vobis,  quaerite  et  invenietis ,  pulsate  et  aperietur  vobis,  evidenter  ostenditur,  quia  non 
desidiosis  et  torpentibus  regnum  dei  dabitur;  sed  petentibus  fideliter,  quaerentibus  cumjustitia,  et  pulsantibus 
cum  perseverantia.  Ideo  confirmemur  semper  in  fide  Christi,  quaeramus  cum  pura  confessione  et  mundemus 
nos  ab  omni  inquinamento  cogitationum  et  malorum  operum ;  pulsemus  infatigabili  desiderio  aures  miseri- 
cordiae  ejus.  Ne  deficiamus  ab  ipsa  petitione,  prlusquam  aperiat  nobis  dominus  januas  pietatis  euae  et 
•educat  nos  de  carcere  praesentis  miseriae  et  ad  gaudia  coelestis  patriae  faciet  pervenire.  Petamus  ergo 
frequenter  et  sine  intermissione  deprecemur  misericordiam  dei,  qui  fecit  nos  et  totam  spem  ponamus  in  eum 

Fol.  16S.  ipsumque  solum  super  omnia  diligamus  et  voluntatem  ejus  quantumcunque  possuraus  adimplere  curemus,  ut 
per  sancti  spiritus  sui  gratiam  mereamur  pervenire  ad  intelligenda  mandata  ejus  et  intellecta  perficere  et 
et  ita  ad  regni  coelestis  praemia  pervenire.  Ipse  enim  orationem  nostram  consolatur  cum  subjungit:  „omnis 
enim  qui  petit  accipit  et  qui  quaerit  invenit  et  pulsanti  aperietur."  His  verbis  consideremus,  quid  propheta 
dicat:  „prope  est  dominus  omnibus  invocantibus  eum  in  veritate."  In  veritate  autem  dominum  invocat,  qui 
meutern  suam  purgat  ante  orationem  ab  omni  noquitia,  ab  odio,  ab  invidia  et  turpiloquio,  a  verbis  lascivis 
et  caeteris  malis,  quae  separant  a  regno  dei  permanentes  in  eis.  Uli  in  veritate  clamant,  qui  deum  timent  et 
pro  ejus  timore  et  amore  peccata  relinquunt  et  in  praeceptis  dei  ambulant.  Talium  deus  preces  audit,  talium 
desideria  perficiet,  tales  post  hanc  vitam  ad  aeternam  gloriam  perducit.  Caveamus  ergo,  quod  apostolus 
Jacobus  dicit  ad  negligentes :    petitis  et  non  accipietis,  eo  quod  male  petatis.    Male  petunt,  qui  permanent  in. 

Pol.  166.  peccatis  et  tamen  deum  orant  ut  sibi  dimittantur  peccata,  quae  ipsi  nolunt  dimittere.  De  talibus  dicit  pro- 
pheta: „cum  extenderitis  manus  vestras  ad  me,  avertam  faciem  meam  a  vobis  et  non  exaudiam  vos,  quia 
manus  vestrae  plenae  sunt  sordibus."  Quibus  raedicamentum  statim  subjungit  dicens :  „Lavamini  per  con- 
fessionem  lacrimosam,  mundi  estote  sanetis  et  justis  operibus,  auferte  malas  cogitationes  de  cordibus  vestris, 
quiescite  male  facere  et  discite  benefacere, "  et  reliqua.  Neque  tamen  prohibemur  deprecare  dominum  pro 
necessitatibus  praesentis  vitae;  pro  pace  temporum,  pro  salute  corporum,  pro  ubertate  frugum,  pro  serenitate 
et  temperantia  aurarum,  pro  ceterisque  necessitatibus  nostris;  sed  ante  omnia  quaeramus  regnum  dei  et 
'justitiam  ejus  et  haec  omnia  adjicientur  vobis.  Et  propter  hoc  solum  praesentia  bona  quaeramus,  ut  liberius 
possimus  deo  servire.  Sunt  etenira  quidam,  qui  ad  hoc  temporalem  prosperitatem  quaerunt,  ut  possint  per 
commessationes  et  ebrietates    concupiscentiis  carnis  suae  et  voluptatibus    corporis    sui  deservire    abundantius. 

FoM(!6.  Nos  vero  studeamus  et  bene  petere  et  dignam  vitam  agere,  ut  a  deo  exaudiamur.  Rogemus  quae  ipse  jussit 
et  tales  ad  orationem  veniamus,  quales  ipse  nobis  fieri  praecipit  et  sie  permaneamus  in  oratione  usque  dum 
impetremus  quae  poscimus.  Videmus  diligenter,  quibus  operibus  pervenire  possimus  ad  regnum  dei.  Haec 
sunt  autem  opera,  quibus  dei  misericordiam  promerebiraur :  tides  recta  in  deum  patrem  et  filium  et  spiritum 
sanctum,  unum  deum  omnipotentem,  trinitatera  perfectam,  unitatera  veram,  Caritas  non  ficta,  spes  certa  in 
promissis  dei,  humilitas,  obedientia,  misericordia,  benignitas,  patientia,  et  laetitia  in  deo,  pax  et  gratiarum 
actio,  modestia  et  castitas,  justitia  in  judiciis,  veritas  in  verbis,  temperantia  in  omnibus  rebus. 

Fugere  autem  debemus,  quae  separant  a  deo,  quae  sunt:    infidelitas,    odium  ,  disperatio,    superbia,   cru- 
delitas,  invidia,  tristitia,    discordia,    perfidia,    furta,    falsa  testimonia;  homicidia,  adulteria  et  cetera  his  similia 

Fol.  167.  mala.  Omnes  qui  talia  agunt  et  ab  his  per  confessionem  et  poenitentiam  si  non  convertuiitur,  sine  dubio  in 
aetemum  peribunt.     Simus  ergo  grati  beneficiorum  dei,  qui  nos  per  suam  misericordiam  ad  se  convocavit  et 
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cujus  inspiralione  omnia  bona  facimns,  quae  facimus  et  ipsi  deo  omnipotenti  semper  gratias  agamus  et  semper 
ejus  mi^ericordiam  deprecemur,  iit  inpraesenti  vita  nos  conservet  et  ad  perpetuam  nos  perducat,  cui  est  honor 
et  gloria  in  omnia  saecula  saecnlonim  Amen. 

Sermo  de  omnibus  sanctis. 

Cum  praedicaret  dominus  Jesus  in  quodam  loco,  et  multos  infirmos  curaret  et  varias  infirniitates  sanaret, 
leprosos  mundaret,  caecos  illuminaret,  mortuos  suscitaret,  multae  turbae  convenerunt  ad  eum  et  aseendit 
excelsiorem  locum  et  coepit  docere  eos  et  dixit:  „Beati  pauperes  spiritu,  quoniam  ipsorum  est  regnum  coelorumj 
beati  mites,  quoniam  ipsi  possidebunt  terram;  beati  qui  lugent,  quoniam  ipsi  consolabuntur;  beati  qui  esuri- 
unt,  et  sitiunt  justitiam,  quoniam  ipsi  saturabuntur ;  beati  misericordes,  quoniam  ipsi  misericordiam  consequen- 
tur;  beati  mundo  corde,  quoniam  ipsi  deura  videbunt;  beati  pacitici,  quoniam  ßlii  dei  vocabuntur;  beati  qui  ^<''- "'^ 
persecutionem  patiuntur  propter  justitiam,  quoniam  ipsorum  est  regnum  coelorum."  Beatitudinem  regni  coelo- 
rum  dominus  protiiisit,  sua  praecepta  servantibus,  et  prinio  de  huniilitate  loquitur  dicens:  beati  pauperes  spi- 
ritu. Ideo  enim  dicit  pauperes  spiritu,  ne  putemus,  illos  esse  beatos,  quos  necessitas  et  penuria  pauperes  facit; 
sed  illi  sunt  vere  beati,  qui  humiliantur  in  superbia,  sed  in  humilitate  glorificant  deum,  qui  semper  bene  facit 
sperantibus  in  se.  Humilitas  enim  omnium  bonorum  fundamentum  est,  quia  ipsorum  est  regnum.  Per  super- 
biam  et  inobedientiam  pcrdidit  homo  regnum  coelorum;  ideoque  per  humiiitatem  et  obedientiam  debenius  ac- 
quirere  regnum  dei.  Beati  mites,  quoniam  ipsi  possidebunt  terram.  Mitis  est  nobis  deus,  tribuitquenobis  cuiicta 
necessaria,  quod  propterea  facit,  ut  nos  mites  simus  et  benigni  proximis  nostris,  et  oona  semper  quae  possumus 
libenter  faciamus.  Sicut  ipse  dominus  in  alio  loco  amraonet  dicens :  „Discite  a  me,  quia  mitis  sum  et  huniilis 
corde,  et  invenietis  requiem  animabus  vestris."  Mites  possidebunt  terram,  non  istaui  corruptibilem  terram,  quae  ^°'-  "* 
corporibus  mortuorum  plena  est,  quae  saepe  per  superbiani  opprimitur  et  per  sanguinea  bella  poUuitur;  sed  illam 
terram  habebunt  mites,  de  qua  dicit  quidam  sanctus:  Credo  videre  bona  domini  in  terra  viventium.  lila  est 
terra,  ubi  habitant  angeli  et  animae  sanctorum,  ubi  aeterna  est  lactitia  et  sine  fine  felicitas.  Beati  sunt,  qui 
in  hoc  saeculo  plangunt  sua  peccata,  ne  in  aeternis  poenis  cum  diabolo  lugeant.  Melius  est  hie  parvo  tempore 
poenitere  pro  delictis  et  in  aeternum  gaudere  cum  sanciis  quam  prae  istius  saeculi  gaudia  immoderanter  exercere  et 
post hanc  Yitam  aeternis  suppliciis  puniri.  Nos  vero  simus  illis  similes,  ad  quos  dominus  dicit:  „vos  contristabimini, 
sed  tristitia  vestra  vertetur  in  gaudium."  Beati  qui  esuriunt  et  sitiunt  justitiam.  Non  omnes  sunt  beati  qui  es- 
uriunt,  sed  illi  soli  sunt  beati,  qui  esuriunt  semper  justitiam.  Sic  vero  debemus  esurire  justitiam  ut  nuuquani 
putemus,  quod  satis  justi  sumus ;  sed  semper  deprecemur  deum  ut  augeat  merita  nostra  in  bono.  Qui  eiiim 
putat,  86  satis  habere  de  justitia,  non  esurit  justitiam,  sed  exaltatur  in  superbiam  et  statim  cadet ;  humiiis  autem  poi  i^. 
semper  ibit  de  virtute  in  virtutem,  et  semper  delectatur  in  melius  proficere.  Beati  misericordes,  quoniam  ipsi 
misericordiam  consequentur.  Nos  multum  optamus,  ut  deus  nostra  delicta  remittat  nobis  petentibus;  sie  et 
nos  debemus  proximis  nostris  rogantibus  debita  diniittere  sicut  ipse  dominus  dixit:  „Estote  misericordes,  sicut 
et  pater  vester  coelestis  misericors  est."  Misericordes  enim  misericordiam  consequentur;  quia  si  dimiserimus 
hostibus  peccata  eorum,  remittet  nobis  et  pater  noster  coelestis  delicta  nostra.  Beati  mundo  corde,  quoniam  ipsi 
deura  videbunt.  Uli  erunt  mundo  corde,  qui  omnem  malitiam  et  dolum  et  invidiam  et  concupiscentiam  expel- 
lunt  a  corde  suo  et  mundabunt  conscientiam  per  caritatem,  et  castitatem  et  justitiam  et  per  caeteras  sanctas  vir- 
tutes,  ut  possint  videre  deum  in  coelesti  regno ;  deus  enim  non  vult  habitare  in  corpore  polluto  peccatis.  Ideo- 
que mundemus  nos  ab  omni  inquinamento  carnis  et  mentis,  ut  deus  habitaret  in  cordibus  nostris  et  dirigat 
nos  ad  omne  opus  bonum.  iSi  enim  coniitebimur  peccata  nostra  et  emundabimus  et  ad  eadcm  non  reverti-  ^°[  ''''■' 
mur,  mundabit  nos  deus  a  peccatis  nostris  et  replebit  nos  virtutibus  coelestibus,  et  dignos  efficiet  coelestis 
beatitudinis  cum  omnibus  sanctis;  si  autem  absconderimus,  deus  illa  manifestabit,  velimus,  nolimus  et  me- 
lius uni  homini  coiifiteri  peccata,  quam  in  illo  tremendo  judicio,  coram  tribus  famulis  coeli,  terrae  que  et  infer- 
nonim  publicari  et  confundi  pro  peccatis,  non  ad  emendationem,  sed  ad  poenam  perpetuam.  Beati  pacifici, 
quoniam  filii  dei  vocabtmtur.  Sic  debemus  pacem  scctari,  ut  primuni  inter  deum  et  nos  ipsos  paceni  efficia- 
mus,  sectantes  quae  ipse  praecepit,  et  fugientes  mala  quae  deo  odiosa  sunt ;  deinde  pacificare  debemus  inter 
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proxiinos  nostros,  quoscunque  videriraus  inter  se  discordlaiu  habere,  per  pacem  filil  dei  vocabimiir 
Magna  est  bonitas  dei  et  inefFabilis  dementia  conditoris ;  non  simus  digui  servi  dei  esse,  et  filii  dei  vocamur ; 
Fol.  16«.  studeamus  igitiir,  ut  nos  ipsi  per  bona  opera  tantae  hareditatis  digni  esse  mereamur,  ut  non  segregemus  nos- 
*"  niet  ipsos  a  tarn  pio  patre,  qui  nos  in  filiorum  sortem  suscepit.  Quaerainus  ut  liberius  possiraus  deo  servire; 
sunt  etenira  quidani,  qui  ad  hoc  temporalem  prosperitatem  quaerunt,  ut  possint  per  commessationes  et  ebrie- 
tates  concupiscentiis  carnis  suae  et  vohxptatibus  corporis  sui  desemre  abundantius. 

Foi.m  Ammonitio  sive  praedicatio  S.  Bonifacii  episcopi  de  abrenuiiciatione 

baptismatis. 

Aiidite  fratres  et  attentius  cogitctis  quid  in  baptismo  renuntiastis.  Abrenuntiastis  enim  diabolum  et 
Omnibus  operibus  ejus  et  omnibus  pompia  ejus.  Quid  sunt  ergo  opera  diaboli,  haec  sunt:  superbia,    idolatria, 

Pol.  nt.  invidia,  odium,  detractio,  mendacium,  perjurium,  fornicatio,  adulterium,  omnis  pollutio,  homicidinm,  turta,  falsura 
testimonium,  rapina,  avaritia,  gula,  ebrietas,  turpiloquium,  contentiones,  ira,  veneficia,  incantationes,  etsortilegos 
requirere,  strigas  et  fictos  lupos  credere,  avortum  facere,  dominis  inobedientes  esse,  filacteria  habere. 
Haec  et  his  simila  mala  opera  sunt  diaboli,  et  his  omnibus  in  baptismo  renuntiastis,  et  sicut  apostolus  dicit, 
qui  talia  agunt  digni  sunt  morte  et  regnum  dei  non  consequentur.  Sed  quia  credimus  per  dei  misericordiam, 
ut  liis  omnibus ,  superius  dictis,  corde  et  opere  renuntictur,  ut  veniam  consequi  mereamini  ammoneo  vos 
fratres  carissimi,  ut  reminiscamini,  quod  omnipotenti  deo  in  baptismo  promisistis,  Primitus  enim  promisistis 
credere  in  deum  patrem  omnipotentem  et  in  Jesum  Christum  filium  ejus  et  in  spiritum  sanctum  unum  omni- 
potentem deum  in  trinitate  perfecta.  Haec  sunt  raandata  dei  quae  facere  et  conservare  debetis,  ut  deura,  quem 
coufessi  etis,  diligatis  ex  toto  corde  et  tota  virtute,  deinde  proximos  vestros  tamquam  vosmet  ipsos.  In  his 
duobus   mandatis    tota    lex   pendet    et    prophetae.     Estote    ergo  patientes,    estote  misericordes,  benigni,  casti, 

Fol.  172  impoUuti,  filiis  docete,  ut  deum  timeant,  familias  similiter  discordes  pacate  ;  qui  causas  audit,  juste  judicet, 
munera  non  accipiat,  quia  munera  obcaecant  etiam  sapientes.  Diem  dominicam  observate,  ad  ecclesiam  con- 
venite,  ibi  orantes,  et  non  verbositantes,  elemosynas  date  juxta  vires,  quia  sicut  aqua  extinguit  ignem,  ita 
elemosyna  extinguit  peccatum.  Hospitales  invicem,  peregrinos  suscipito,  intirmos  visitate,  viduis  et  pupillia 
ministrate,  decimas  reddite  et  ecclesiis,  et  quod  tibi  non  vis,  alit  ne  facias,  deum  solum  ubique  timete,  servi 
subditi  estote  dominis,  et  domini  justitiam  conservate  servis.  Orationem  dominicam  et  symbolum  tenete,  et 
filiis  vestris  tradite  et  filiolis  vestris  quos  in  baptismo  fidejussores  extitistis.  Jejunium  amate,  justitiam 
diligite,  diabolo  resistite,  eucharistiam  per  tempora  sumite.  Haec  sunt  opera,  quae  deus  jussit  fiicere  et 
conservare,  et  his  simiiia.  Venturum  Christum  credite  et  carnis  resurrectionem  et  Judicium  omnium  hominum, 
ibi  discernuntur  impii  in  ignem  aeternuni,  justi  autem  in  vitam  aeternam.     Ibi  est  vita  cum  deo  sine  morte, 

Fol.  172.  lux  sine  tenebris,  salus  sine  aegritudine,  satietas  sine  fame,  felicitas  sine  timore,  gaudium  sine  tristitia,  ibi 
aeterna  gloria.  Ibi  fulgebunt  justi  sicut  sol,  quod  oculus  non  vidit,  nee  auris  audivit,  nee  in  cor  hominis 
ascendit,  quantum  praeparavit  deus  diligentibus  se.  Hoc  etiam  moneo  vos  fratres  carissimi ;  quia  natalis  domini 
imminet,  ut  abstineatis  vos  ab  omni  luxuria  et  ab  omni  fornicatione  et  ab  omni  imniunditia  et  ab  omnibus 
operibus  maus,  iracundiam  et  odium,  et  invidiara  velut  venenum  de  vestris  cordibus  respuite.  Castitatem 
etiam  cum  propriis  uxoribus  conservate.  Ornate  vos  bonis  operibus,  elemosynas  pauperibus  Christi  erogate.  Ad 
conviviola  vestra  pauperes  frequentius  revoca'te,  pacem  cum  omnibus  custodite,  discordes  pacate.  Hoc  si  fide- 
liter  Christo  adjuvante  volueritis  adimplere  et  in  hoc  saeculo  ad  altnre  domini  securiter  potestis  accedere, 
et  in  futuro  ad  aeternam  beatitudinein  feliciter  pervenire.  Haec  est  fides  quae  paucis  verbis  tenenda  in  sym- 
bolo  novellis  christianis  datur,  quae  pauca  verba  fidelibus  nota  sunt,  ut  credendo  subjuugati  recte 
vivant,  recte  vivendo  cor  mundent,  corde  mundato  quod  credunt  intelligant. 

"^"V"  Homilia  cotidiana  ad  popiüiim. 

Ideo    diligimus    dominum    deuin    nostrum  ex  toto  corde  et  ex  tota  virtute,    deinde  proximum  nostrum, 

Fol.  m.  tamquam  nosmet  ipsos,  quia  filii  dei  concordant,  filii  autem  diaboli  discordant.     Custodite  in  vobis  sacramen- 

tum  baptismi,    ebrietatem    assiduam  velut  inferni    foveam    fugite;    cupiditatem    et    vanam  gloriam,  superbiam 
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atque  invidiam,  quasi  gladium  diaboli  pertiniescite.  Nolite  detraliere  neque  maledicere,  neque  falsum  testi- 
inonium  confirmare.  sed  ad  ecclesiam  frequenter  convenite,  sacerdotes  vestros  honorate  et  aniate.  Despicite 
ergo  fratres  mei,  hunc  mundum  et  temporalem  vitam  et  cogitate  diligenter,  quia  habitatio  nostra  in  mundo 
ita  est,  sicut  aliquis  fiat  in  domo  alicujus  et  nesciat,  qua  hora  dicitur  ei :  vade  foras  de  domo  mea ;  sie  in- 
certum  est  unicuique  homini,  quando  a  tabernaculo  corporis  sui  exiturus  est,  cum  tamen  pro  certo  scimus 
quod  unusquisque  hominum  debet  mortem  accipere,  qui  vitam  accepit.  Et  tunc  veniunt  duo  exercitus  obviam 
unicuique  aniinae ;  alias  exercitus  candidus  fit  ut  nix,  alter  niger  ut  corvus;  et  faciunt  certaniina  circa  ani- 
mam  uniuscujusque  hominis.  Si  vero  invenient  daemones  animam  eorum  sociam  esse,  cantant  et  gaudent  et 
angeli  vehementer  contristantur.  Tunc  dicunt  daemones:  noster  est  ille  homo,  date  illi  tremores  et  timores,  *'"'j;"**- 
ut  sentiat  qui  eum  ducunt.  Tunc  dicit  anima  inmunda:  heu  me;  magnae  sunt  tenebrae;  daemones  respon- 
dent:  majores  tibi  futuri  sunt,  ibi  erit  fletus  et  Stridor  dentium  et  multitudo  impiorum.  Tunc  dicit  iterum 
infelix  anima:  asperum  est  iter.  Daemones  dicunt:  asperius  est  tibi  futurum,  deducemus  te  ad  locum  terribi- 
lem,  ubi  videbis  simulque  senties  tormenta  impiorum.  Quando  vero  angeli  inveniunt  animam  justam  et 
eonim  sociam  esse,  gaudent  et  daemones  contristantur.  Tunc  dicunt  angeli :  noster  est  ille  homo ;  fidelis 
est,  amana  deura,  valde  misericors  et  hospitalis,  omnia  sustinuit  tentamenta  propter  deum  omnipotentem. 
Tunc  dicit  anima  hominis  justi  :  magnum  est  lumen.  Angeli  dicunt :  majus  est  ibi  futurum,  quando  videbis 
claritatem  dei  et  magnam  laetitiam  angelorum  venientium  obviam  tibi  et  deducimus  te  in  tabernacula  sanc- 
torum  et  habitationem  justoram.  Tunc  divident  se  angeli  in  duos  exercitus;  alius  praeveniens,  alius  con- 
sequens  et  deducunt  eam  de  conversatione  hujus  mundi  ad  spem  futurae  retributionis,  ut  sine  fine  aeterna  j.^^,  ,,^ 
praemia  percipiat,  quae  praeparavit  deus  diligentibus  se.  Similiterque,  fratres  carissimi,  timendus  est  dies  ^' 
judicii,  in  quo  dominus  noster  ac  redemptor  omnium,  proposuit  venire  cum  flarama  ignis,  qui  inflammabit  ad- 
versarios  suos  et  eos,  qui  faciunt  iniquitatem.  Et  tunc  omnipotentem  deum  videbunt,  venientem  in  nubibus 
coeli,  in  virtute  magna  et  majestate  excelsa.  Et  commovebitur  ante  eum  terra  et  coelum  plicabitur  et  mare 
siccabitur,  montes  ardebunt  sicut  ccra  usque  ad  inferos;  sol  convertetur  in  tenebras  et  luna  non  dabit  lumen 
suum,  et  stellae  cadent  de  coelo  in  terram  et  virtutes  coelorum  commovebuntur.  Et  tunc  veniet  dominus 
noster  Jesus  Christus  et  mittet  sanctos  angelos  suos  a  quatuor  angulis  terrae  et  congregabit  electos  ejus. 
Et  tunc  separabit  dominus  sanctos  suos  a  peccatoribus  et  mittet  sanctos  in  mansiones  coelestes,  peccatores 
autem  mittuntur  in  caniinum  ignis  ardentis,  qui  praeparatus  est  diabolo  et  angelis  ejus,  ubi  neque  lux, 
neque  laetitia  est,  sed  gemitus  aetemus  et  cruciatus.  Haec  frati-es  timete,  haec  contendite,  ut  mereamur  aroi.  na. 
deo  audire  in  illo  die:  venite  benedicti  patris  mei,  percipite  regnum,  quod  vobis  paratum  est  ab  origine 
mundi.  Idee  recordamur  praeceptorum  ejus,  quatenus  in  novis.^imo  die  hujus  saeculi,  cum  omne  humanum 
genus,  pro  meritis  suis  judicabitur,  non  cum  diabolis  et  peccatoribus  in  aeterna  tormenta  corruamus ;  sed  cum 
domino  et  angelis  ejus  et  omnibus  sanctis  in  aeternam  amoenitatem  remeamus.  Et  ideo  quicunque'  aliqua 
peccata  in  se  dominare  cognoverit,  fructuosam  poenitentiam  agat,  et  largas  elemosynas  pauperibus  eroget, 
et  a  peccatis  ipsis  abstineat,  ut  die  ultimo  veniente,  quando  caroin  sepulchro  putrescere  coepit  et  a  vermi- 
bus  devorare,  anima  sua  in  portum  aeternae  beatitudinis  angelorum  manibus  elevatur,  et  in  die  judicii  re- 
cepto  coi-pore  propiio  audire  mereatur:  Enge  serve  bone  et  fidelis,  intra  in  gaudium  domini  tui.  Ad  quod 
gaudium  nos  perducat  omnipotens,  qui  ad  recipiendos  nos  paratus  expectat,  si  ad  veram  poenitentiam  et  foi  17». 
confessionem  peccatorum  convertimur.  Qui  causas  audiunt,  juste  judicent,  nee  munera  super  innocentes  ac- 
cipiant,  ne  forte  eum  acquirant  pecuniam,  perdant  animam  suam. 

Nullus  alium  in  convivio  suo  cogat  bibere  amplius  quam  oportet,  eo  quod  frequenter  de  ebrietate 
veniunt  lites  et  pugnae  atque  adulteria  et  nonnunquam  homicidia  perpetrantur.  Qui  enim  de  salute  animae 
suafe  non  cogitant  et  inferni  supplicia  non  formidant,  pro  ebrietate  saltem  morbum  corporis  timeant,  quia 
saepe  de  illis  venit  sufl'usio  oculorum  et  caligo,  vertigo  quoque  et  dolor  capitis,  membrorumque  omnium  tre- 
mor.  Haec  fratres  et  his  similia  dedignemur  peccata,  quibus  tanta  beatitudo  praeparata  est  in  coelis  in- 
hereamus,  per  dominum  nostrum  Jesum  Christum,  cui  honor  et  gloria  per  infinita  saecula  saeculorum  amen. 
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Sermo  generalis  ad  populum. 

Scitis  optime  fratres  mei,  quia  semper  necesse  est  omni  Christiane,  semetipsum  perpendere  et  talem  se 
hie  in  praesenti  usque  dum  valeat,    bonis  operibus    praeparare,  qualem    se  optat  in  die  judicii   ante    tribunal 

P0IM8O.  Q|jj.;8ti  gaudens  adstare.  Maxime  tarnen  in  istis  sanctis  quadragesimae  diebus  necesse  est  unicuique,  om- 
nium  peccatorum  suorum  sordes  confitendo  puriter  peccata  sua  et  poenitendo  veraciter  cum  luctu  et  lacri- 
mis,  cum  jejunio  et  oratione  sancta,  cum  elemosynarum  largitate  diluere  summo  certamine.  Ut  nuUus,  ex- 
ceptis  dominicis  diebus  prandium  praesumat,  hoc  est  duabus  in  die  vicibus  manducare;  neque  ante  horam 
nonam,  nisi  forte  propter  infirniitatem  jejunare  non  valeat,  vel  quem  aetas  puerilis  jejunare  non  permittit.  ' 
Ad  ecclesiam  unusquisque  istis  sanctis  diebus  quotidie  venire  non  negligat  et  ibi  defleat  peccata  sua  et  con- 
fessionem  coram  deo  faciat  et  oret  cum  lacrimis  deique  misericordiam  quaerat,  ut  deo  miserante  mereamur 
utrumque,  et  ad  sanctum  pascha  gaudentes  venire  et  casto  corpore  et  mundo  corde  sanctum  corpus  domini 
et  sanguinem  ejus  ad  remediuin  animarum  nostrai'um  digne  percipere  et  aeternam  coronam  a  deo  et  gaudia  pro- 
mereri.     Quamvis     enim  nos  divina  pietas  ad  poenitentiam  et  confessionem  jugiter  hortatur  fratres  carissimi, 

F0IM8O.  jjQi^  tarnen  ignota  sunt  deo  peccata  nostra,  qui  ea  prius  quam  gesta  essent  sciebat.  Sed  per  inefFabilem 
ciementiam  suara  quaerit  a  nobis  confessionem,  vuhieris  apertionem,  ut  ipse  nobis  tribuat  indulgentiae  medi- 
cinani.  Proinde  fratres,  quare  non  adtenditis,  cur  annis  singulis,  tantas  afiflictiones  sustineatis  in  fame,  in 
pestilentia,  in  mortalitate  aniiualium,  in  sterilitate  terrae  in  diversisque  angustiis;  certe  propter  peccata 
nimia,  quae  non  timent  mali  homines  perpetrare,  in  fornicatione  et  adulterio,  sive  incestuoso  conjugio, 
in  honiicidio,  in  furto,  in  rapina,  in  fraude,  in  perjurio,  in  superbia,  in  avaritia,  in  ebrietate,  in  commessatione, 
et  in  aliis  his  similibus  malis,  de  quibus  omnino  renunciastis  per  baptismum.  Abrenunciastis  enim  diabolo 
et  Omnibus  damnosis  ejus  pompis  et  operibus  malignis.  Ecce  talia  et  his  similia,  mala  opera  diaboli  esse 
noscuntur,  de  quibus  abrenunciastis ;  nolite  iterum  ad  ea  reverti,  sed  permanete  in  dei  voluntate  sicut  pro- 
misistis.     Recordamini  quid  in  baptismo  promisistis  domino.  Primitus  enim  promisistis,  vos  credere  in  deum 

Fol.  181.  patrem  omnipotentem,  et  in  Jesum  Christum  filium  ejus,  et  in  spiritum  sanctum  unum  deum  omnipotentem, 
in  trinitate  perfecta.  Deum  ex  toto  corde,  id  est  ex  toto  intellectu  diligere,  deinde  ex  tota  anima,  id  est  ex 
omni  voluntate,  ex  tota  mente,  id  est  ex  tota  memoria.  Deinde  proximos  vestros,  id  est  omnem  hominem 
christianum  sicut  vosmet  ipsos,  quia  unum  patrem  omnipotentem  habetis  et  unum  fratrem,  Christum,  cujus 
cohaeredes  sumus  in  regno  coelesti,  si  hie  ejus  observamus  atque  impleanms  praecepta.  Deinde  patientes  esse 
in  omni  adversitate,  misericordes,  benignos,  castos  corde  et  corpore,  filios  ac  filias  vestras  omnesque  vobis 
.subjectos  docere,  ut  deum  timeant  et  diligant,  cum  fide  recta,  et  operibus  justis.  Discordes  pacare,  diem 
dominicam  et  alia  praecipua  festa  observare;  ad  ecclesiam  convenire,  atque  ibi  pro  delictis  orare,  non  ver- 
bositati  aut  vaniloquio  vacare ;  conversari  semper  in  operibus  bonis,  jugiter  recordantes,  quia  qui  contem- 
nunt  praecepta  domini,  ad  supplicium  eunt,  si  se  hie  non  emendant  et  custodientibus  autem  man  data  dei  re- 

F0UI8I.  tributio    bona '  est  praeparata  et  vita  beata    et  gloria  aeterna,    ubi  nos  perduceye    dignetur  deus    omnipotens, 
qui  cum  patre  et  spiritu  sancto  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 


Fol.  i<«. 


In  natali  S.  Joannis  Baptistae. 


Carissimi,  licet  nobis,  de  solemnitate,  quam  hodie  celebramus  vobis,  aliquid  enarrare.  Sanctorum  marty- 
rum  et  aliorura  sanctorum,  qui  sine  martyrio  coronati  sunt,  eorum  festivitates  et  natnlitia  ita  celebramus,  sicut 
de  hoc  saeculo  migraverunt.  Solius  autem  sancti  Johannis  baptistae  ejus  nativitatem  colimus,  sicut  modo  nos 
debemus  vobis  exponere.  Fuit  quidam  sacerdos  nomine  Zacharias  et  habons  uxorem  nomine  Elisabeth.  Erant 
autem  justi  ambo  ante  deum,  et  non  erat  illis  filius  eo  quod  Elisabeth  erat  sterilis  et  ambo  processissent  in 
diebus  suis.  Factum  est  autem,  cum  Zacharias  ingressus  est  templum  domini,  utoraret  dominum  et  oblationem 
ofFeret  pro  se  et  pro  populo,  appaniit  autem  illi  Gabriel  archangelus  domini,  stans  a  dextris  altaris  et  Za- 
foL  iSM,  gj,j,j,j^jj  turbatus  est  et  timor  irruit  super  eum.  Ait  autein  ad  illum  angelus:  ne  tiineas  Zacliaria,  exaudita  est 
oratio  tua  et  Elisabeth  uxor  tua  pariet  tibi  filium  et  vocabis  nomen  ejus  Johannem.     Et  dixit  Zacharias    ad 
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angeluin:  unde  hoc  sciam?  Ego  sum  senex,  et  uxor  mea  processit  in  diebus  suis.  Et  respondens  angelus 
dixit:  ego  sum  Gabrihel,  qui  sto  ante  dominum,  et  missus  stim  loqui  ad  te  et  haec  tibi  evangelizare.  Et  ecce 
eris  tacens  et  non  poteris  loqui,  usque  in  diem  quo  haec  fiant,  pro  eo  quod  non  credidisti  verbis  meis.  Tunc 
erat  Zacharias  mutus  novem  mensibus.  In  diebus  illis  Elisabeth  autem  impletum  est  tempus  pariendi  et  pe- 
perit  filium.  Et  audierunt  vicini  et  cognati  ejus,  quia  magnificavit  dominus  misericordiam  suam  cum  illa  et 
congratulabantur  ei.  Et  factum  est,  in  die  octavo  venerunt  parentes  ejus  ut  puero  nomen  imponerent  et  vo- 
cabant  eum  nomine  patris  sui  Zachariam.  Et  respondens  mater  ejus  dixit:  nequaquam,  sed  vocabitur  Jo- 
hannes. Et  pater  ejus  Zacharias  inipletus  est  spiritu  sancto  et  prophetavit  dicens  :  Benedictus  dominus  deus  ^'''•'^^• 
Israel,  quia  visitavit  et  fecit  redemptionem  plebis  suae.  Ipse  est  benedictus,  qui  de  coelo  descendit  in  ter- 
ram,  genus  liumanum  salvum  facere ;  visitavit  enim  nos  quando  carnem  assumpsit.  Fecit  redemptionem, 
quando  nos  suo  sanguine  liberavit. 

Ecce  fratres  carissimi,  audistis  nativitatem  sancti  Johannis  baptistae,  videte  ut  celebratio  nativitatis 
ejus  proficiat  aniraabus  vestris ;  quia  in  hac  sollemni  die,  debetis  esse  pacifici  et  concordes,  ut  ad  coni- 
munionem  domini  securi  possitis  accedere  et  ut  beatus  Johannes,  intercessor  pro  vobis  existat  ad  domi- 
num. Parare  viam  domino,  hoc  est,  fidem  rectam  quam  tenetis,  bonis  operibus  vivificate  eam.  Ille  parat 
viam  domino,  qui  se  abstinet  ab  operibus  maus  ;  id  est  a  superbia,  ab  invidia,  ab  homicidiis,  a  fornicationi- 
bus  et  perjuriis,  a  furtis,  a  lucris  injustis,  a  commessationibus  et  ebrietatibus  et  ab  aliis  malis  multis  quod  F"^i92. 
enummerare  longum  est.  Et  si  aliquis  se  senserit  his  malis  operibus  coinquinatum,  studeat  se  purgare 
ab  his  inquinamentis  per  puram  confessionem  et  verara  poenitentiam.  Quia  ipse  dominus  Jesus  Christus 
redemptor  noster  sedulo  amnionet  nos  in  evangelio  suo,  quae  diügere  debemus,  quae  odire,  quia  nullus  valet 
carnalia  desideria  simul  cum  vita  aeterna  diligere ;  ita  unusquisque  homo  si  deum  amat,  carnalia  desideria 
non  diligit.  Si  autem  concupisentiaa  hujus  saeculi  amaverit,  jam  profecto  deum  ex  toto  corde  suo  non  dili- 
git.  Unusquisque  enim,  cujus  opera  facit,  illius  filius  et  servus  nuncupatus  est.  Ideoque  studeamus  volun- 
tatem  domini  et  mandata  ejus  perficere,  quia  praecepta  illius  pacifica  sunt  et  plena  suavitate.  Haec  sunt 
enim  opera  ejus:  fides  recta,  confessio  pura,  vera  poenitentia  peccatorum,  elemosyna,  indulgentia  omnibus  in 
se  peccantibus,  huniilitaa-,  patientia,  concordia,  recta  judicia.  castitas  corporis  et  animae  et  alia  multa  his  ^"a^**' 
similia,  quae  pertinent  ad  dilectionem  dei  et  proximi.  Ita  sunt  opera,  quae  ducunt  hominem  ad  visionem 
dei  omnipotentis  et  ad  laetitiam  sempiternam.  Ipsum  dominum  amemus,  qui  talia  munera  et  praemia  reddi- 
turus  est  servientibus  sibi  ;  ipsum  anienius  et  giorifieemus  in  laude  et  in  opere,  qui  reddit  unicuique  secun- 
dum  opera  sua,  quatenus  ipse  dominus  nobis  omnibus  regna  coelestia  concedere  dignetur,  ut  cum  illo  regne- 
mus  in  perpetuum,  qui  vivit  et  rcgnat  in  saecula  saeculorum  amen. . 

Sanctorum   apostolorum  Petri  et  Pauli. 

Fratres  carissimi,  magnum  mihi  gaudium  est,  et  deo  gratias  ago,  quia  ad  festos  dies  sanctorum,  pia  de- 
votione  ad  ecclesiam  convenistis;  propterea  licet  nobis  ihde  aliquid  vobis  ennarrare.  Festos  dies  sanctorum 
ideo  celebramus,  ut  ipsi  intercessores  pro  nobis  existant  ad  deum  patrem  omnipotentem  et  ut  exemplis  eorum 
proficiamus.  Tunc  exemplis  eorum  proricimus,  si  dictis  eorum  obediemus  et  opera  eorum  imitamur  cum 
fide  firma  et  dilectione  dei  et  proximi,  cum  mundo  corde  et  casto  corpore.  Hodie  namque  scitis  dies  festus  F0IM93. 
est  sanctorum  apostolorum  Petri  et  Pauli.  Hanc  festivitatem  omnes  christiani  venerantur,  quia  super  omnem 
terram  exivit  praedicatio  sanctorum  apostolorum,  et  doctrinis  eorum  nos  omnes  Christiani  facti  suinus,  et 
omnis  ecclesia  sanctorum,  repleta  est  fide  catholica.  Petrus  quippe  exstitit  princeps  apostolorum;  Paulus  vero 
doctor  gentium  et  princeps  praedicatorum.  In  isto  die  Petrus  crucitixus  est,  versis  pedibus;  et  Paulus  de- 
collatus  est,  jubente  nequissimo  imperatore  Nerone.  Idcirco  non  aestimamus  eos  mortuos,  si  vitam  carnis 
finiebant  et  mutabant  in  melius ;  ipsi  vero  vivunt  anima  et  spiritu  sancto  in  coelesti  regno,  et  intercessores 
omnium  christianorum  sunt  Petrus  vero  sequebatur  dominum  cum  fide  firma,  vel  siniplici  corde  et  interro- 
gavit  dominum  dicens:  Domine  quoties  peccavit  in  me  frater  meus  et  dimittam  ei  septies?  Et  respondens 
dominus  Petro  dixit:  Non  dico  tibi  usque  septies;  sed  usque  septuagies  sepiies.  Id  sunt  CCOC"  et  XC"  pec- foi.  ta^. 
cata.     Ideo  meruit  sanctus  Petrus  a  domino  audire:  tu  es  Petrus  et  super  lianc  petram  aedificabo  ecclesiam 
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meam  et  portae  inferi  non  praevalebunt  adversus  eam,  et  tibi  dabo  claves  regni  coelorum.  Et  quodcunque  liga- 
veris  super  terram  erit  [ligatum]  et  in  coelis.  Quanivis  Petro  apostolo  specialiter  haec  potestas  data  sit,  solvendi 
atque  ligandi  et  aliis  apostolis  data  est.  Quia  dominus  noster  Jesus  Christus,  post  passionem  et  resurrectio- 
nem  suam  apparens  omnibus  discipulis  et  ait :  accipite  spiritum  sanctum,  quoruni  remiseritis  peccata,  reiuit- 
tuntur  eis;  et  quorum  retinueritis,  retenta  sunt.  Et  nunc,  qui  ministerium  sanctorum  apostolorum  tenent  in 
populo  christiano,  id  sunt  episcopi,  presbyteri,  hoc  idem  commlttitur  eis ;  ut  quorum  peccata,  per  confessio- 
nem  veram  cognoverint,  illis  poenitentia  illorum  levanda  est  atque  dimittenda.  Quos  vero  in  peccatis,  quae 
egerunt  persistere  viderint,  illis  aiigenda  est  poenitentia  et  afflictio  eorum,  ut  etiain  inviti  ad  regnum  coelorum 

Po'- '*•*  perveniant.  Unde  necesse  est  nobis  agere,  sicut  sanctus  apostolus  Paulus  praecepit,  dicens :  Mortificate 
merabra  vestra,  quando  abstineatis  vos  ab  omnibus  concupiscentiis  hujus  saeculi,  quae  saepe  prohibitae  sunt 
vobis.  Id  est  superbia,  invidia,  fornicatio,  homicidia,  furta,  perjuria,  sacrilegia,  lucra  injusta,  commessationes 
et  ebrietates  et  reliqua.  Et  rursum  faciamus  sicut  alibi  sanctus  apostolus  Paulus  ait:  Obsecro  vos,  ut  exhi- 
beatis  corpora  vestra,  hostiam  viventem,  sanctam,  deo  placentem.  Tunc  hostia  viva  sumus,  si  fidem  rectam 
teneamus  et  veram  confessionem  agamus  et  jejunium  et  orationem  sedulam  et  indulgeamus  omnibus  peccan- 
tibus  in  nobis,  et  reliqua.  Haec  sunt  praecepta  dei:  dominum  deum  diligere  ex  toto  corde,  ex  tota  aninia, 
ex  tota  virtute;  deinde  proximum,  tamquam  semetipsum.  Haec  sunt  iterum  mandata  dei :  timor  dei,  humilitas, 

Fol.  19S.  pax,  benignitas,  patientia,  contiuentia,  modestia,  justitia,  misericordia.  Haec  sunt  opera  misericordiae :  esu- 
rienti  cibum  dare,  sitienti  potum,  nudum  vestire,  infirmos  et  in  carcere  inclusos  visitare,  et  illis  ministrare, 
hospites  suscipere,  mortuos  sepelire,  juste  judicare,  justitiam  laudare,  iniquitatem  detestari,  et  non  facere, 
viduas  et  orfanos  adjuvare,  peregrinos  suscipere,  elemosynas  in  pauperes  partiri,  tribuiationem  patientibus 
subVenire,  decimas  annis  singulis  reddere,  seraper  orare,  castitatem  servare,  jejunium  amare,  pacem  diligere. 
Cum  istis  bonis  operibus  et  cum  aliis  multis  bis  similibus,  possumus  promereri  quod  isti  sancti  apostoli 
Petrus  et  Paulus  relaxant  nobis  omnia  peccata  nostra,  sicut  ipse  [Dominus]  illis  potestatem  dedit  et  dixit: 
quorum  remiseritis  peccata,  remittuntur  eis.  Ecce  fratres  mei,  audistis  potestatem  pastoris  nostri  beati  Petri 
apostoli  solvendi  atque  ligandi,  imitemur  illum  amando  dominum  sicut  ille  amavit,  ut  partieipes  esse    merea- 

Foi,  193.  mini  meritis  ipsius.  Ille  sequebatur  dominum  simplici  corde  atque  amore  divino ;  ita  et  nos  sirnplici  corde 
ac  humili,  dominum  studeamus  sequi.  Cavete  vos  a  portis  inferorum  id  est  ab  exemplis  pravorum  hominum 
et  ab  hortamentis  diabolicis;  ne  ille  antiquus  hostis  praevaleat  adversum  vos;  State  immobiles  contra  tent- 
tiones  iniquas,  unicuique  vestrum  conscientia  illius  sibi  ipsi  cognita  est  cui  serviat  deo  an  diabolo.  Qui  enim 
se  sentit  in  aliquo  deceptum  esse  ab  antiquo  desiderio,  declinet  a  malo  et  faciat  bonum,  veniat  ad  medicos 
spirituales,  id  est  sacerdotes  Christi,  ut  sanetur  a  languoribus  suis.  Qui  enim  se  in  servitio  Christi  esse  in- 
telligit,  videat  ne  cadat  per  suggestiones  et  nequitias  adversarii,  quia  diabolus  non  cessat  tribuiationem  im- 
mittere  in  eos,  qui  bona  agunt,  ut  lassescant,  ne  usque  in  finem  perseverent  in  opere  bono,  quia  dominus 
ait :      „Qui    autem    perseveraverit   usque    in   finem,    hie    salvus  erit."     Ecce  fratres  carissimi,  ad  festivitatera 

FoU96.  sanctorum  apostolorum  devota  mente  venistis;  considerate  infra  vosmetipsos,  ut  ad  solutionem  delictorum 
vestrorum  sit  haec  festivitas,  non  ad  alligationem ;  ut  dies  festus  vester  vertetur  in  gaudium  animabus  vestris 
Quia  tunc  proficit  apud  deum  celebrare  festivitates  sanctorum,  si  in  festivitatibus  eorum  deus  ibi  quaeritur 
cum  dilectione  dei  et  proximi;  et  tunc  ipsi  sancti  intercessores  existunt  apud  deum  patrem  dominum  nost- 
nim  pro  nobis.  Et  sanctus  Petrus,  qui  claves  regni  coelorum  tenet,  in  die  judicii  nos  separet  a  peccatori- 
bus  et  ob  omni  potestate  diaboli  et  introducat  nos  in  coelestia  regna,  ut  regnemus  in  perpetuum  cum  do- 
mino  nostro  Jesu  Christo,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula    saeculorum  amen. 

De  assumptione  beatae  Mariae. 

Solemnitas  hodierna,    quam  colimus,  fratres  carissimi,  dies  venerandae  assumptionis  est  beatissimae    dei 

genitricis  Mariae  semper  virginis  ;    quae  dura    felicissimc    integerrinia   virginitate  vixit,    in  terris,    felicissimo 

FoU96.  obitu  anima  ejus  hodie  in  coelum  a  domino  accepta  est  cum    illo    in    aeternum    regnatura.     Quam    ideo   sua 

misericordia  ut  credimus  ad  coelos  transtulit,  ut  pro  nobis  saepius    et   fiducialius    intercedere,    si  nos  ad  hoc 

praeparare  volumus  bonis  operibus,  ut  nobis  ejus  prosit  gratia  et  oratio.     O    quam    beata    raater,    quae    sine 


r 
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contaminatione  concepit  filium,  et  sine  dolore  peperit  totius  mundi  salvatorem.  0  beatissima  genitrix,  per 
quam  huniani  generis  vita  est  reparata,  quae  virum  omnino  non  novit  et  virum  in  suo  utero  portavit.  Quis 
enim  tibi  digne  valet  gratias  et  laudes  irapertiri,  quae  tua  virginitate  meruisti  portare  totius  mundi  redemp- 
torem.  Et  ideo  nihil  condignum  deo,  pro  tanta  sua  pietate  et  tantis  beneficiis  suis  retribuere  possumus,  nisi 
ut  per  intercessioneni  ejusdem  genitricis  suae  ipse  dederit,  ut  aliquid  boni  operis  agere  valeamus.  Tantum 
voluntatem  nostram  et  intentionem  mentis,  ad  ejus  sanctam  gratiam  convertamus,  orantes  jugiter  et  humiliter  foi.  197. 
postulantes,  ut  seeundum  suam  sanctissimam  voluntatem  dirigat  corda  nostra,  nobisque  rectae  operationis 
Studium  investigabile  largiatur;  ut  si  boni  aliquid  cogitamus,  ipse  donet  ut  perficiamus,  et  quicquid  in  nobis 
boni  operis  coeperit,  ipse  perficiet,  nobisque  perseverante  in  sua  voluntate  famulatum  tribuet.  Tunc  enica 
a  domino  impetramus  quod  poscimus,  si  ea,  quae  jusserit,  operibus  implere  contendimus.  Quia  ergo  venerabilem 
diem  assumptionis  beatae  dei  genitricis  Mariae  celebramus,  dignum  est,  ut  quantum  possumus,  creatori 
nostro  gratias  agamus,  quia  poenas,  quas  nobis  Eva  mater  intulit  peccando,  Maria  mater  et  virgo  abstulit, 
deum  Christum  pariendo.  Et  quia  Eva  mundum  moerore  complevit,  Maria  abstinendo  se  a  peccatis,  non 
solum  nobis  exemplum  ostendit  salutis,  sed  etiam  ipsam  nobis  laetitiam  attulit  aetemae  felicitatis,  Jesum  foi.  197. 
Christum  dominum  nostrum,  qui  non  solum  mundum  perditum  liberavit,  verum  etiam  aetemae  vitae  gaudia 
obedientibus  sibi  concessit,  ubi  omnium  beatomm  beatitudo,  ipse  erit;  ubi  omnes  sancti  et  electi,  de  singu- 
lorum  feiicitate  gaudebunt.  Ideo  studeamus  soUicite,  bonis  nos  moribus  adornare,  et  unusquisque  nostrum, 
quod  in  se  pravum  deprehenderit,  corrigat,  quod  rectum  teneat,  quod  deforme  pura  confessione  componat.  Et 
quid  sibi  cavendum,  quidve  sectandum  sit,  soUicite  consideret  et  domini  sui  praeeepta  infatigabiliter  diligat,  et 
efficaciter  impleat.  Beatitudinem  vitae  futurae  ante  oculos  mentis  suae  semper  proponat,  nee  prospera  hujus 
mundi,  nee  adversa  pertimescat,  semperque  per  opera  misericordiae,  ad  aeternam  patriam  anhelet;  suscipiendo 
percgrinum,  vestiendo  nudum,  redimendo  captivum,  tuende  violenter  oppressum.  Jugiter  se  ab  omnibus 
iniquitatibus  suis  vera  poenitentia  et  confessione  pura  emundet  et  vitam  suam  bonorum  fructibus  ditet  Parva  foI.  198. 
est  enim  vita  ista,  sive  sit  bona,  sive  sit  mala;  et  tamen  cum  haec  vita  citius  finiatur,  retributio  ejus  nulia- 
tenus  finitur,  quia  sine  mercede  operum  suorum,  quisquam  nuliatenus  reiinquitur.  Tunc  utique  male  agen- 
tibus  mors  aeteraa,  et  bene  hie  operantibus  retribuatur  aeterna,  ad  quam  nos  omnipotens  deus,  per  inter- 
cessionem  sanctae  Mariae,  cujus  hodie  festivitatem  colimus,  pervenire  concedat,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula 
saeculorum  amen. 

Sermo  saiicti  Michaelis. 

Refert  sanctus  evangelista,  quia  accesserunt  discipuli  ad  Jesum,  dicentes :  Quis  putas  major  est  in 
regno  coelorum  ?  Et  advocans  Jesus  parvulum,  et  statuit  eum  in  medio  eorum  et  dixit :  Amen  dico  vobis, 
nisi  conversi  fueritis  et  efficiamini  sicut  parvuli,  non  intrabitis  in  regnum  coelorum.  Nam  ideo  parvulum  in 
exemplum  posuit,  ut  sicut  ille  per  naturum,  ita  nos  per  sanctam  conversationem  ab  omni  peccato  innocentes 
efficiamur.  Parvulus  enim  iram  tenere  vel  irasci  non  novit;  malum  pro  malo  reddere  nescit;  non  cogitat  Fol. ii«. 
turpia,  non  adulteria,  non  rapinam  vel  homicidia,  furta  vel  rixas,  vel  omnia  quae  ad  peccatum  trahunt, 
penitus  ignorat.  Kon  detrahere,  non  mentiri  novit;  quae  audit  credit,  quod  jubetur,  quantum  prae valet, 
adimplet.  Ergo  quod  ille  agit  per  infantiam,  nobis  necesse  est  observare  per  innocentiam  et  bonam  volun- 
tatem ;  quia  qui  ita  parvulus  fuerit  a  peccato,  hie  major  erit  in  regno  coelorum.  Si  autem  manus  tua  vel  pes 
tuus  scandalizat  te,  aut  oculus  tuus,  abscide  et  projice  abs  te.  Ac  si  dicatur:  si  pater,  aut  mater,  aut  frater, 
aut  soror  aut  iilius  aut  filia  aut  uilus  ex  propinquis  retrahent  nos  a  deo;  excidamus  a  nobis  tales  et  fugiamus 
eos.  Quia  melius  est,  solum  ad  vitam  pervenire  perpetuam,  quam  cum  multis  talibus  mitti  in  ignem  aetcrnum. 
Videte  ne  contemnatis  ununi  ex  pusillis  istis;  quia  angeli  eorum  in  coelis  semper  vident  faciem  patris,  quiFoi.  12J. 
est  in  coelis.  Credite  ergo  dilectissimi,  juxta  auctoritatem  domini  nostri,  quia  omnes  habemus  constitutos 
angelos  dei  nobiscum,  qui  omnes  actus  nostros,  sive  bonos,  sive  malos  describunt  et  aduumerant,  et  in  die 
judicii  omnia  nobis  replicant.  Ideo  in  primis  habere  studeamus,  quod  in  nobis  dominus  noster  maxime  ex- 
spectat;  id  est:  fidem  rectam,  et  opera  sancta  caritatis  et  misericordiae,  et  devotionem  sinceram  et  obedien- 
tiam  veram,    humilitatcm  et  patientiam,    suavem  benignumque   sermouem,  mentem  ab  omni  maiedicto  et  ma- 
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litia  liberam.  Hoc  etiam  maxime  studeamus,  ne  ad  divina  obsequia  simus  ingrati  et  indevoti.  Ne  tristes, 
ne  inviti,  utique  inveniamur ,  quia  non  respicit  deus  ad  munera,  quae  negligenti  ac  vili  animo  ofFe- 
Foi  199.  rautur.  Hujus  vitae  dulcedinem  relinquamus,  jam  de  futuris  saeculis  sollicite  cogitemus.  Excludamus  de 
cordibus  nostris  caraalium  desideriorum  delectationem,  discutiamus  a  nobis  omnem  torporem  infidelitatis  et 
malitiae,  exerceamus  nosmetipsos  jugiter  in  dei  timore,  ejusque  voluntatem  tota  hilaritate,  quantum  possumus 
faciamus,  ut  ad  illam  vitani  pervenire  possimus,  quam  nee  oculus  potest  ccrnere  liunianus,  nee  auris  audire, 
nee  in  cor  hominis  valet  ascendere,  quanta  et  quam  magna  bona  sunt,  quae  praeparavit  deus  expectantibus 
se,  qui  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 

In  natali  S.  Andreae  apostoli. 

Gaudeamus  hodie,  dilectissimi,  in  honore  dei  et  sancti  apostoli  ejus  Andrae,  cujus  festa  celebramus ; 
quia  beatus  ille  nmndum  conteiiisit,  deuni  pro  Omnibus  et  ultra  semet  ipsum  dilexit,  falsas  mundi  divitias 
respuit,  ut  audistis  modo  in  evangelio.     Quia  Petrus  et  Andreas  ad  primam  vocem    jussionis    domini,    totum 

F0.200.  quod  possidebant  reliquerunt.  Qui  tarn  pauperem  vitam  gerebant,  adhuc  quod  totum  victum  suum  cum  navi 
et  rete  adquisierunt,  easque  pro  dei  amore  diniiserunt  et  dominum  secuti  sunt ;  licet  nulla  miracula  hunc  adhuc 
facere  vidissent,  neque  de  praemio  aeterno  aliquid  promittere  eum  audisseiit.  Pensemua  nos  fratres,  quid  in 
judicio  dei  dicturi  sumus,  qui  a  terrenis  cupiditatibus,  per  miracula  quae  quotidie  videmus,  qui  divina  maiidata 
seniper  audimus  et  monita  salutaria,  qui  flagella  et  verbera,  raultasque  tribulationes  patimur  et  tarnen  ad 
eum  converti  pigri  sumus.  Quare  non  imitamur  sanctos  apostolos,  ut  illi  pro  nobis  intercedant.  apud  pium 
dominum,  qui  perpetuum  consortium  angelorum,  datis  retibus  et  navi  mercati  sunt.  Forte  dicit  aliquis :  parum 
eos  reliquisse  pro  domino,  qui  pene  nihil  habuerunt;  sed  affectum  potius  in  eis  debemus  pensare,  quam  cen- 
sum,  quia  multa  relinquunt,  qui  omnia  desideria  mundi  dimiserunt.     Multa    relinquimus   fratres,    si  desideria 

Fol. 200.  mala  et  delectationes  iniquas  relinquamus.  Quapropter,  omnem  concupiscentiam  carnalem  et  avaritiam,  odi- 
um  et  invidiam,  et  omne  malum  mortificemus  in  nobis  et  quicquid  boni  possimus  vera  caritate  et  dilectione 
ac  proximi  cum  bona  voluntate  dei  auxilio  faciemus;  quia  nihil  divitius  [sie]  oifertur  deo,  voluntate  bona; 
quia  voluntas  bona  pro  opere  facto  reputabitur  per  dei  clementiam.  Voluntas  bona  est,  si  de  pro- 
speritate  proximi,  sicut  de  nostro  profectu  gratulari,  aliena  damna  velut  nostra  dolere,  amicum  non  per  mun- 
dum,  sed  propter  deum  diligere,  inimicum  propter  deum  amando  tolerare,  necessitati  proximi  juxta  vires 
concurrere.  nuUi  facere,  quod  tibi  non  vis.  Pi'oinde  sauctus  Andreas,  ut  perfecte  posset  deum  diligere,  nol- 
luit  in  hoc  mundo  aliquid  amando  possidere,  sed  in  dei  voluntate  fortiter  perstitit  et  in  doctrina  sancta,  et 
'  *'"'^*"-  iunumerabilem  populum  ab  idolorum  cultura  revocavi't  ad  fidem  Christi.  Quem  dum  incredulus  proconsul 
coepit  compellere,  ut  deos  suos  adoraret,  nee  poterat,  jussit  eum  in  carcerem  retrudi,  et  multis  poenisafhci. 
Ubi  cum  esset  inclusus  venit  ad  eum  multitiido  christianorum,  quos  ipse  sua  praedicatione  ad  Christum  con- 
vertit,  et  tyrannum  principem  vellent  occidere,  et  Andream  liberare.  Quibus  ipse  dixit:  Nolite  fratres  hoc 
malum  agere,  sed  magis  estote  parati,  ut  per  temporales  angustias  ad  aeterna  gaudia  pervenire  mereamur. 
Alia  die  Andreas  ductus  ad  principem  dixit  ei :  Andrea  audi  me !  et  deos  nostros  cole,  si  vitam  habere  vis. 
At  ille  respondit:  Ego  servus  Christi  sum  et  crucis  trophaeum  potius  eligere  volo,  quam  timere.  Tunc  indig- 

Foi.501.  natus  Egeas,  cruci  eum  affigi  jussit  ut  longo  cruciatu  cruciaretur  potius,  quam  cito  vitam  finiret.  Ligantes 
autem  eum  carnifices  in  crucem  et  diiitissime  cruciabant.  Adstaiites  fere  XX  millia  hominum  clamabant: 
injuste  hoc,  sanctum  virum  pati,  et  credideruiit  in  deum.  Sanctus  Andreas  biduo  vivens  pendebat  in 
cruce  et  non  cessabat  assiduo  praedicare  populum,  et  in  confessione  Christi  et  fide  confortare.  Tunc  Egeas 
timens  populum,  quia  omnes  dihgebant  sanctum  Andream  ut  animas  suas,  ibat  ut  deponreet  eum ;  et  md- 
lus  potuit  eum  de  ministris  suis  movere,  nee  tangere ;  et  oravit  sanctus  Andreas  dicens :  Domine  Jesu 
Christo  non  permittas  me  antea  de  ista  cruce  deponi,  antequam  suscipias  spiritum  meum.  Et  cum  dixis- 
set,  videntibus  cunctis,  splendor  de  coelo  circumfulsit  eum,  fere  dimidiae  horae  spatium  et  simul  recedente 
lumine  perexit  ad  deum  cum  gaudio  et  laetitia.  Qui  ergo  natalem  sancti  Andreae  apostoli  celebramus,  per- 
severemus    devote  in  doctrina  et  imitatione  ejus,  discentes,  quae  ipse  docuit  et  operibus  adimplentes,  quantum 
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possumus,  domino  adjuvante.  Et  ut  tarn  sanctam  festivitatera,  non  solum  corporali  sed  etiam  spirituall  gaudio  foI.  202 
celebrare  possimus,  secundura  vires  nostras  largiri  elemosynas  et  tenere  pacem  cum  omnibus  studeamus.  Ab 
omni  scurrilitate  vel  turpiloquio  non  solum  nos  ipsos,  sed  omneni  familiam  nostram  et  universos  ad  nos  per- 
tinentes,  pro  dei  aniore  et  zeio  sanctae  disciplinae,  prohibere  totis  viribus  laboremus.  Tunc  enim  pro  nobis 
sanctus  Andreas  quicquid  petierit,  obtinebit,  si  nos  festivitatem  suam  paeificos,  castos,  sobrios,  et  absque  ullo 
turpiloquio  cognoverit  celebrari.  Omnis  qui  in  hoc  tempore  divinis  praeceptis  obediens  a  maus  suis  conver- 
sus  fuerit,  si  in  fide  recta  et  conversatione  sancta,  in  ecciesia  catholica  permanserit,  hie  salvus  erit,  prae- 
stante  domino  nostro  Jesu  Christo,  cui  est  honor  et  gloria  in  perpetuas  aeternitates,  amen. 


Fol.  206. 
b. 


Sermo  de  christianitate  et  operibiis  bonis. 

Andite  fratres  carissimi,    pariter    et    intelligite    de    salute  animae;    quod  enim  nobis  oportet    dicere    et 

vobis    expedit   libeuter    audire   suggerimus,   ut    semper   cogitetis,    quia    christiani    estis  et  signum    Christi  in 

fronte  portatis,    quod  non  propter  felicitatem  mundi  istius,    sed  propter  aeternalem  beatitudinem  facti  sumus. 

Idee  sie  utilitate  terrena  cogitemus,    ut  pro    salute  animae  amplius  laboremus.     Caro  enim  nostra  paucis  an- 

nis    erit    in    hoc  saeculo,    anima  autem  nostra,    si  caste  et  juste  vixerimus,  post  resurrectionem  cum   angelis 

semper  in  coelo  erit    et  cum  Christo  sine  fine  regnabit.     Ideo  quantum  possumus  bona  facere  festinemus,  irt  Poi.207. 

ad    illam  mereaniur  aeternam  patriam    feliciter  pervenire.     Quia  erimina   capitalia,    id  est  homicidium,   adul- 

terium,  furtum,  falsum  testimoniura,  ebrietas,  et  mendacium,  perjurium,  non  solum  homines  de  coelo  jaciunt, 

sed  ad  inferna  transmittunt.     Reliqua  cotidiaua  peccata,    quae  nunquam  desunt,  assiduis  elemosynis  redimere 

faciamus,   remittentes    inimicis  nostris,    quae  in  nos  peccaverunt.  1  Qui  fecerit  injustitiam,    cito    veniam   petat, 

et  cui  facta  est,  cito  indulgeat,  ut  securi  in  oratione  dominica  possimus    dicere,    dimitte    nobia    debita  nostra 

sicut   et   nos  dimittimus  debitoribus  nostris.     Ad  ecclesiam,    unusquisque,    secundum  vires  suas,    cum  elemo- 

syna   veniet;    qui  potest,    plurimum    exhibeat,    et  qui  non  potest,    vel    pauca    secundum  quod   habet    offerat; 

aut  lumen,    aut  aliud  quod  poterit  deo  exhibeat;    qui  potest,  nova  vestimenta  tribuat,    qui  vero  non  poterit,  ^'o'j^**'^' 

vel  vetera  largiatur.     Si  nee  hoc  pervalet,  frangat  esurienti  panem  suum,  (it  audire  mereatur,    illud  quod  in 

evangelio    dictum  est :    venite   benedicti  patris  mei,    percipite  regnum ;    quia  csurivi  et  dedistis  mihi  niandu- 

care,    n  .dus    fui  et  vestistis    nie.     Ante  omnia  peregrinos  excipite,  hospitibus  pedes  lavate,  et   ipsi  inter  vos 

pacem    habete,    et   quos    inimicos    et   discordes    esse    cognoscitis,    ad  concordiam    revocate.     Sufficiant  vobis 

fructiculi   vestri,    quos    de  justis  laboribus,    deo  donante  percipitis;  nemo  ex  vobis  contra  alterum    invidiam 

in  corde  retineat,    quia  scriptum  est:  invidia  diaboli  mors  intravit  in  orbem  terrarum.  Nemo  falsum  testimo- 

niuni  dicat,  quia  scriptum   est:    falsus    testis  non  erit  impunitus.     Nemo  alterum  odio  habeat,    quia   scriptum 

est:  qui  odit  fratrem  suum,  homicidaest.  Nemo  alterum  maledicat,  quia  scriptum  est:  maledici  regnum  dei  non 

possidebunt.  Nemo  in  negotio  aliquem  circumveniat ;  quia  grave  peccatum  est.  Quando  causam  auditis,  justum  fo'-W. 

Judicium  judicate.  Nolite  munera  super  innoceijtes  accipere,  ne  forte  pro  tali  lucro  incurratis  animae  detrimentum. 

Mensuras    duplices  et    dolosas  tamquam  venenum  diaboli  respuite.     Quando  sanctae  solemnitates  erunt,    ante 

plures  dies  castitatem,    etiam  cum  propriis   uxoribus  custodite,    ut  ad  altare  domini,    cum  secura  conscientia 

possitis   accedere.      Quando    ad    ecclesias    convenitis,    nolite  rixas    aut  scandala    concitare.     Nolite    usque   ad 

ebriftatem  bibere,  nolite  cantica  luxuriosa  balando  proferre,    quia  non  est  justum,    ut  ex  ore  vestro,    ubi  in- 

gressa  est  Christi  eucliai'istia,    proferantur  verba  diabolica.     Stantes  in  ecciesia,  pro  peccatis  vestris,  fideliter 

supplicate,    lectiones    divinas    quae  leguntur    cum  silentio  et  quiete  suscipite    et  in  corde  retinete.     Nolite   in 

ecciesia  verbosare ;    quia   qui   se    otiosis    fabulis  occupare  voluerit,    et   ipse  et  alius  reus    erit  in  die  judicii ; 

precepta  dei  nee  ipse,  nee  alios  audire  permittit.    Decimas  ante  omnia  de  fructibus  vestris  ecclesiae  reddite,  Poi.  208. 

quia  deus,  qui  vobis    dedit  totum,   justum    est  ut   per  elemosynas  pauperum  accipiat,    quia  dixit:    „Quamdiu 

fecistis  uni  ex  minimis  istis  fratribus."     Symbolum  ante  omnia,  et  orationem  dominicam  parate  (recitate)  ac 

liliis    ve.stris    ostendite.     Quando  ad    ecclesiam  convenitis,    oblatioues    quae    in  sacrario  consecrantur,    ofFerte. 

Qui  enim  habet  uude  et  non  exhibet,    qua  fronte  oblatione,    quam  pauper  exhibuit,  communicare  praesumit? 

Ante  omnia    sacerdotes  vestros  honorate.     Nolite  invicem    de  vobis  male  loqui,    quia  scriptum  est:    ,qui  de- 

trahet  proximo  suo,  eradicabitur  de  terra  viventium,  hoc  est  de  paradiso. 

10 
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Nullus  idola  adoret,  vel  quae  idolis  immolantur,  gula  suadente  bibat  aut  manducet.  Qui  lioc  nialum 
fecerit,  nisi  digna  poenitentia  subvenerit,  peribit  in  aeternum.  Qui  baptizatus  est,  debet  profana  vitare ;  nullos 

Fol.  309.  carios  aut  divinos  aut  percantatores,  sacrilega  voluptate  de  qualibet  infirmitate  adhibeat,  aut  interrogare  non 
praesuniat.  Nullus  filacteria  aut  ligaturas  sibi  aliquas  adpendat,  quia  quicunque  fecerit  hoc  malum,  si  non  poe- 
nitentia subvenerit,  perdet  baptismi  sacramenturn.  Quoties  aliqua  infirmitas  cuicunqiie  supervenerit,  ad  eccle- 
siam  recurrat,  et  corpus  et  sanguinem  Christi  accipiat.  Petant  ut  Christi  nomine  orent  super  eos,  quod  si  fecerint, 
non  solum  aanitatem  corporum,  (sed  et  saluteni  aniraarum)  consequentur.  Sic  enim  ipse  dominus,  per  apostolum 
Jacobum  promittere  dignatus  est,  dicens  :  „Si  quis  infirmatnr,  inducat  presbyteros  ecclesiae  et  orent  super  eum,  un- 
gentes  oleo,  et  oratio  fidel  salvabit  infirmuru,  et  si  in  peccatis  sit,  diniittentur  ei."  Quare  ergo  per  carios  et  divinos, 
per  cantores  et  filacteria  diabolica  occidit  animani  suam,  qui  per  orationem  sacerdotum  vel  elemosynam  eccle- 
siarum,  potest  sanare  animam  et  carnem  suam  :  quia  infirmitas  corporis  pertinet  (ad  infirmitatem)  cordis,  quia  deus 

Fol.  209  quos  amat,  in  hoc  mundo  flagellat.  Etiam  si  tardius  veiiiat  sanitas  infirmo,  non  murmuret  contra  deum,  sed  gratias 
agat,  qui  nos  ideo  pro  infirmitate  castigare  dignatur  in  hoc  saeculo,  ut  pro  hoc  nobis  praemia  aeterna  tribuat 
illi  in  futuro.  Multi  enini  in  suo  malo  non  infirmantur,  quia  sani  sunt  corpore,  de  rapinis,  de  luxuriosis  non  de- 
sinunt  cogitare,  quia  quando  infirmamur,  tunc  magis  poenitentiam  agamus  et  deo  gratiaä  referamus-  et  ele- 
mosynas  faciamus  ut  ad  praemia  aeterno  perveniamus.  Ad  conviviola  vestra  pauperes  frequentius  revocate.  Ad 
vigilias  niaturius  convenite,  in  ecclesia  stantes,  aut  orate  aut  psallite.  Verba  otiosa  aut  saecularia  nee  ipsi  ex 
ore  vestro  proferte,  et  eos  qui  proferre  voluerint,  castigate.  Pacem  cum  omnibus  habete,  et  quos  discordes 
agnoscilis,  ad  concordiam  revocate.  Haec  si  fideliter  Christo  adjuvante  volueritis  implere,  et  in  hoc  saeculo, 
ad  aitare  domini  cum  secura  conscientia  poteritis  accedere  et  in  futuro  ad  acternam  beatitudinem  feliciter 
pervenire.     Ipso   auxiliante,  qui  cum  patre  et  spiritu  sancto  vivit   et  regnat    in  saecula  saeculorum  amen. 

"^"a"'"  Audite  fratres  carissimi,  quomodo  Imperator  nobis  mandavit  vobis 

nuntiare  de  vera  christianitate.     Sermo. 

Primo  omnium  credere  debetis,  deum  patrem  omnipotentem,  creatorem  coeli  et  terrae  et  in  Jesum 
Christum  filium  ejus  unicum,  dominum  nostrum,  per  quem  facta  sunt  omnia.  Verum  deum  verumque  ho- 
minem.  Et  in  spiritum  sanctum,  illuminatorem  et  confirmatorem  omnium  bonorum  operum,  tres  personas 
et  unum  deuui  in  trinitato,  unam  substantiam  unamque  majestatem.  Et  ideo  diligamus  deum  toto  eorde, 
tota  anima,  qui  nos  in  tantuni  dilexit,  ut  proprio  filio  suo  non  pepercit,  sed  pro  omnibus  nobis  tradidit  illum. 
Diligamus  ipstim  filium  dei,  qui  coaequalis  est  deo  patri  per  omnia ;  factus  pro  nobis  hominibus  filius,  ut 
nos  redimeret  proprio  sanguine,  lavaret  nos  a  peccatis  nostris.  Diligamus  et  spiritum  sanctum,  ex  patre  et 
filio  procedentem,    cujus    sanctificatione  signati  sumus  in    baptismo    et  fiiii  dei    effecti     et    cujus  inspiratione 

Pol. 210.  omnia  bona  facimus,  quae  facimus.  Et  ecce  opera  quae  ipse  dominus  jubet  ut  faciatis  atque  custodiatis :  ' 
caritatem,  quia  Caritas  operit  multitudinem  peccatorum;  castitatem,  quia  castitas  hominem  coelo  pertrahit ; 
benignitatem,  quia  qui  bonam  voluntatem  habet,  omnia  dabuntur  ei;  modestiam,  propter  quod  dicit:  in 
omni  re  modus  est  optimus;  mansuetudinem ,  quia  scriptum  est:  mansueti  autem  hereditabunt  terram  et 
delectabuntur  in  inultitudine  pacisj  hospitalitatem,  quia  multi  per  hospitalitatem  deo  placuerunt;  et  elemo- 
■  synam  Christi  pauperibus  cum  hilaritate,  sine  tristitia;  quia  hilarem  datoreni  diligit  deus.  E  contrario,  frat- 
res carissimi,  fugite  ista  criminalia  peccata,  quae  mergtuit  hominem  in  supplicium  aeternum;  id  est:  gula, 
cupiditas,  superbia,  invidia,  avaritia,  iracundia,  vana  gloria,  otiositas,  et  per  ista  vitia,  alia  multa  mala  na- 
scuntur.      Hoc   est:    sacrilegium,    homicidium,    adalterium,    fornicatio,    falsum    testimonium,     furtum,    rapina, 

Fol  2U.  detractio ,  elatio,  adulatio,  dissensio,  rixa,  discordia,  secta,  ae.iuulatio,  commessationes  et  his  similia. 
Quia,  quicunque  in  se  vel  unum  de  istis  peccatis  habere  cognoscit,  nisi  poenitentiam  egerit,  reg- 
num  coeiorum  habere  non  poterit,  quia  non  mentitur  spiritus  sanctus,  per  apostolum  dicens :  „Nolite  errare ; 
neque  fornicarii,  neque  adulteri,  neque  avari,  neque  ebriosi,  neque  maledici  regnuoi  dei  possidebunt."  Et 
nullus  alium  plus  cogat  bibere,  quam  oportet,  et  quod  tibi  non  vis,  alii  ne  facias.  Et  nolite  perjurare,  qma 
scriptum  est:   „vir  miiltum  jnrans  replebitur  iniquitate;*  sed  semper  providentes  bona,  captivos  redimite,  la- 
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borantibus  adjuvate,  nudos  vestite,  infirmos  et  in  carcere  visitate,  mortuos  sepelite,  dolentes  consolate,  date 
escam  esurientibus,  et  potum  sitientibus.  Justitiam  diligite,  pacem  habete,  amate  parentes,  diligite  proxinios, 
peregrinos  recipite  et  illorum  pedes  lavate.  Discordes  ad  concordiam  revocate,  inimicos  diligite,  elemosynas 
largas  facite,  et  deciinas  annis  singulis  reddite.  Quia  quicquid  nobis,  plus  quam  opus  fuerit,  non  nobis  solis  ''''''^*" 
dedit,  sed  pro  nobis  aliis  transmisit  et  si  non  dederimus  decimas,  res  alienas  invasimus.  Cum  enim  dando 
decimam  terrena  et  coelestia  munera  potest  promereri,  quare  per  avaritiam  duplici  benedictione  defraudas? 
Ecce  habes  cautionem  in  scripturis  sanctis  domini  tui,  per  quem  tibi  promisit  quod  si  decimam  dederis,  non 
solum  abundantiam  fructuum  recipies,  sed  et  sanitatem  corporum  consequeris.  Et  si  feceritis  haec,  sani  eritis, 
et  vivetis  semper  in  coelo  cum  angelis  laeti,  ubi  nox  non  est,  ubi  est  dignitas,  ubi  omnes  justi  fulgebunt  sicut 
sei,  sicut  ipse  dominus  dixit:  justi  fulgebunt  sicut  sol  in  regno  patris  mei.  Et  ideo  fratres  carissimi,  dicamus 
gloria  deo  patri,  qui  misit  in  mundum  proprium  filium  suum,  ut  nos  redimeret ;  gloria  deo  filio,  qui  proprio  sanguine, 
a  diaboii  servitio  nos  liberavit ;  gloria  deo  spirltui  sancto,  qui  illuminat  per  suam  gratiam  corda  credentium; 
gloria  et  laus  et  honor  et  pax  et  gratiarum  actio  et  virtus  et  fortitudo  sanctae  benedictae  trinitati,  uni  deo  Fol.  2B. 
omnipotent!,  qui  vult  omnes  homines  salvos  fieri  et  neminem  vult  perire;  ipsi  gloria  in  omnes  aeternitates 
saeculi  saeculorum  amen. 


Sermo  de  fide  catholica. 


Fol.21.-i. 
a. 


Rogo  et  ammoneo  vos,  fratres  carissimi,  ut  quicunque  vult  salvus  esse,  fidem  rectam  ac  catholicam 
discat,  firmiter  teneat,  inviolatamque  conservet.  Ita  ergo  oportet  unicuique  observare  ut  credat :  patrem  et 
filium  et  spiritum  sanctum.  Pater  deus,  filius  deus,  Spiritus  sanctus  deus ;  sed  tarnen  non  tres  dii,  sed  unus 
est  deus.  Qualis  pater,  talis  filius,  talis  et  Spiritus  sanctus;  et  tarnen  credat  unusquisque  fidelis,  quod  filius 
aequalis  est  patri,  secundum  divinitatem,  minor  patri,  secundum  humanitatem  carnis,  quam  deo  nostra  assum- 
psit;  Spiritus  vero  sanctus  ab  utroque  procedens.  Credite  ergo  carissimi,  in  deiim  patrem  omnipotentem,  t,." 
credite  in  Jesum  Christum,  filium  ejus  unicum,  dominum  nostrum.  Credite  eum  conceptum  esse  de  spiritu 
sancto,  natum  ex  Maria  virgine,  quae  virgo  ante  partum  semper  fuit  et  absque  contagione  vel  niacula  peccati 
perduravit;  credite  eum  pro  peccatis  nostris  passum  sub  Pontio  Pilato,  credite  crucifixum,  credite  mortuum 
et  sepultum,  credite  eum  ad  inferna  descendisse,  diabolum  obligasse  et  animas  sanctorum,  quae  sub  custo- 
dia detinebantur,  liberasse  eumque  ad  coelestera  patriam  perduxisse.  Credite  eum  tertia  die  resurrexisse 
et  nobis  exemplum  r-esurrectionis  ostendisse.  Credite  eum  in  coelis  cum  carne,  quam  de  nostra  assumpsit,  as- 
cendisse.  Credite,  quod  in  dextera  sedet  patris,  credite  quod  venturus  sit,  judicare  vivos  et  mortuos.  Cre- 
dite in  spiritum  sanctum,  credite  sanctam  ecclesiam  catliolidam,  credite  communionem  sanctorum,  credite 
resurrectionem  carnis,  credite  remissionem  peccatorum,  credite  et  vitam  aeternam.  Igitur  si  quis  vult  dis- 
cipulus  Christi  esse,  mandata  sua  custodiat,  humilitatem  discat  ut  ipse  ait:  „Discite  a  nie,  quia  mitis  sum,  "».' 
et  humilis  corde."  0  in  corde  rogo,  quia  niulti  sunt  qui  foris  videntur  se  humiliare,  intus  autem  pleni  sunt 
tumore  superbiae.  Cristus  pro  nobis  se  huniiliavit,  formam  sei"?!  accipiens,  factus  obediens  usque  ad  mortem, 
mortem  autem  crucis.  Pro  nobis  fratres,  ut  peccata  nostra  deleret,  carnem  humanam  assumpsit,  natus  a 
virgine,  positus  in  praesepio,  pannis  involutus,  ajudaeis  reprobatus,  ab  ipsis  persecutus,  comprehensus,  flagel- 
latus,  sputis  sordidatus,  sjjinis  coronatus,  clavis  transfixus,  lancea  perforatus,  cruci  adpensus,  aceto  cum  feile 
potatus,  et  inter  iniqnoa  reputatus.  Ad  hoc  haec  omnia,  carissimi,  totum  sustinuit,  ut  nos  de  faucibus  in- 
femi  liberaret.  Ergo  carissimi  fratres,  dum  tanta  et  talia  sustinuit  dominus  pro  nobis,  si  ad  eum  volunnus 
pervenire,  vestigia  illius  debemus  sequi  et  exempla  sanctorum  imitari.  Dominus  in  evangelio  dicit:  „si  quis 
vult  post  me  venire,  abneget  semetipsura,  toliat  crucem  suam  et  sequatur  me."  Et  alibi  dicit:  „vade,  vende 
omnia  quae  habes,  da  pauperibus  et  veni  sequere  me."  Sancti  martyres,  fratres  carissimi,  secuti  sunt  ves-  Poi.äi«. 
tigia  illius  et  calicem  passionis,  quem  ipse  bibit,  biberunt.  Petrus  apostolus  pro  nomine  Christi  crucifixus 
est,  Paulus  decoUatus  est,  Stephanus  lapidatus  est  et  reliqui  quam  plures,  pro  nomine  ipsius  sie  passi  sunt. 
Ergo  fratres  crucifigite  et  mortificate  membra  vestra,  quae  sunt  super  terram,  ut  possitis  placere  illi,  qui 
vos  creavit.  Qui  fuit  superbus,  sit  humilis,  qui  fuit  incredulus,  sit  fidelis,  qui  fuit  luxuriosus,  sit  castus,  qui 
fuit  latro,    sit  idoneus,    qui    fuit  ebriosus,  sit  sobrius,    qui  fuit  avarus,  sit  largus,  qui  fuit  bilinguis,    sit  bene- 
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loquus,  qui  fuit  detractor,  aut  invididsus,  sit  purus  et  benignus,  qui  aliquando  ad  ecclesiam  tarde  veniebat, 
frequentius  ad  eam  currat.  Eleemosynarum  copia  unusquisque  se  redimat,  quia  sicut  aqua  extinguit  ignem, 
ita  elemosyna  extinguit  peccatum.  Decimas  annis  singulis  de  omni  fructu,  quos  coUigitia,  inter  ecclesias 
KoLjit  et  pauperes  erogate;  jejunium  amate,  voracitatein  et  crapulam  vini  (!)  devitate.  Esurientes  pascite,  sitientes 
potate,  nudos  vestite,  et  qui  positi  sunt  in  carcere  requirite  ;  infirraos  visitate,  hospites  in  domos  vestras 
coUigite,  et  pedes  lavante;  linteo  extergite,  ore  osculate,  et  lecta  ipsorum  praeparate.  NuUus  furtum  faciat, 
non  homieidium,  non  adulterium,  non  perjurium,  non  falsum  testimonium  dicat;  honoret  patrera  et  matrem, 
ut  sit  longaevus  super  terrani,  diligat  deum  plus  quam  se  jam  et  proximum  sicut  se  ipsnm.  Quicunque  de 
his  supradictis  commlsit,  cito  emendet,  confessionem  donet,  veram  poenitentiam  agat  et  remittuntur  ei  pec- 
cata  sua.  Si  haec  quae  suggessi  fratres,  implere  volueritis,  remisslonem  peccatorum  promerebitis  et  vitam 
aeternam  conquiritis,  auxiliante  domino  iiostro  Jesu  Christo  etc.  amen. 

In  hac  homilia  continentur  verba  salutifera,  quam  qui  legit  et  opere 

implet,  vitam  aeternam  possidebit. 

Pol.  217.  Dilectissirai  fratres,  oportet  nos  humilitatem  habere,  praecepta  dei  custodire,  caritatem  teuere,  veritatem 

sequi  et  non  vanitatem.  Beatus  vir  Aug[ustinus]  ajit.  Veiitas  mundat,  vanitas  coinquinat;  veritas  Christus  est, 
sicut  ipse  ait :  ego  siim  via,  veritas  et  vita.  Recta  vita  et  certa  via  et  lux  veritatis  filii  dei  sunt;  mendaces  autem  filii 
diaboli.  Unusquisque  enim,  cujus  opera  facit,  ejus  filius  appellatur.  Qui  sequuntur  deum,  semper  in  luce  sunt,  qui 
iraitantur  diabolum,  in  tenebris  ambulant.  0  dulcissimi,  quam  malum  et  quam  perversum  est,  dimittere  luuem  et 
sequi  tenebras ;  fugere  vitam  et  sequi  mortem,  dimittere  veritatem  et  sequi  mendacium ;  delectari  in  vana 
gloria  et  dolere  in  aeterna  poena,  Hieronymus  ait :  non  quaeras  gloriam  et  non  dolebis  cum  ingloriosus 
fueris.  Beati  illi,  qui  habent  oculos  spirituales  et  contemplantur  coelestia,  et  despiciunt  tcrrena  et  de  ista 
miseria  mundi  et  brevi  vita,    festinant  ad  illam  beatam  sanctorum,  quae  nunquam  erit  finita;  ibi  volunt  fes- 

Foi.  218.  tinare,  ubi  semper  speraut  permanere,  ubi  non  est  timor  de  morte,  nee  pavor  de  hoste,  ubi  est  vita  sine 
morte,  Juventus  sine  senectute,  lux  sine  tenebris,  gaudium  sine  tristitia,  voluntas  sine  injuria,  regnum  sine 
commutatione,  requies  sine  labore,  satietas  sine  fastidio,  claritas  sine  nube,  ubi  vita  angelica,  sempiternaque 
laetitia.  Istud  regnum  finem  habet,  regnum  autem  dei  finem  non  habet.  Vita  ista  horrenda,  illa  vero  de- 
sideranda,  ista  laboriosa,  brevis,  tenebrosa,  fragilis,  caduca,  misera,  incerta,  deeepta,  insatiabilis,  fastidiosa, 
dolosa,  plena  de  scandalis,  in  labore  vivunt,  in  dolore  moriuntur,  et  postea  nunquam  consequuntur.  Uli  qui 
tempus  habuerunt,  poenitentiam  non  egerunt,  et  praecepta  dei  non  servaverunt  et  promissa  coelestia  despe- 
xerunt,  Qui  plus  amaverunt  gulam,  quam  abstinentiam,  plus  deiectaverünt  luxuriam,  quam  castitatem. 
Castitas  perducit  ad  gloriam,  fornicatio  autem  trahit  ad  poenam ;  illa  elevat  ad  coelum.  luxuria  demergit  ad 
infernum.     Castitas  jungit    cum    sanctis    angelis,   fornicatio    sociat    cum    daemonibus.     Porcus  crassus  in  luto 

Fol.  218,  volutat  se,  si  raittis  ante  eum  margaritas,  pedibus  suis  conculcat.  Et  homo  ebriosus  et  nimis  satiatus,  volu- 
tat  se  in  luxuria  et  jacet  in  stercore,  verba  sancta  non  suscipit  in  mente.  Suave  est  illi  fornicare,  et  satis 
malum  est,  in  inferno  cruciare  et  aeternum  foetorem  sustinere.  Ambulat  elatus  et  superbus,  cupit  esse  me- 
lier semper  de  aliis,  cum  apud  deum  miser  est;  existimat  se  esse  superiorem,  cum  sit  inferior;  dicit  se  esse 
bonura,  cum  nihil  sit,  putat  se  stare,  cum  cadit,  qui  plus  colunt  creaturas,  potius  quam  creatorem.  Stultus 
est  qui  deum  non  timet.  Timor  domini  est  sapientia  recedere  a  malo  et  intelligentia;  suam  laudem  quae- 
rit,  deo  qui  gloriatur,  in  deo  glorietur.  Dominus  dixit:  multi  sunt  vocati,  pauci  vero  electi,  sed  melius 
est  cum  paucis  ire  ad  vitam,  quam  cum  multis  descendere  ad  poenam.  Miser,  quod  tibi,  elige;  aut  in  sae- 
culum    tuas    voluntates    facere    et    carnaliter    vivere,    et  postea  in  inferno  cruciari;    aut    evangeiium  sequi  et 

''''''^^"  Christum  ainare  et  postea  cum  sanctis  in  futuro  coronari  et  cum  domino  in  porpetuum  regnare.  Dominus  ait: 
„qui  amat  aniniam  suam,  perdet  eam  et  qui  perdiderit  animam  suam  propter  me,  inveniet  cam."  Animam  per- 
dere,  proprias  voluntates  frangere  et  crucem  Christi  portare.  Dominus  dixit:  „qui  non  accipit  crucera  suam  et  se- 
quatur  me,  non  est  me  dignus."  Quid  tibi  videtur  saeculo  delectari,  et  male  consumiiiari;  aut  saeculi  vanitatem  di- 
mittere, Christi  promisso  credere,  et  ad  illum  festinare,  qui  tanta  bona  sequentibus  et  diligentibus  dignatur  prae- 
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parare.  Ille  vocat,  et  tu  venire  dedignaris,  dum  res  terreiias  possidere  desideras.  Dominus  ait:  ,nisi  quis  renun- 
tiaverit  omnibus  quae  possidet,  non  potest  meus  esse  discipulus."  Qui  hie  vult  esse  pauper,  in  futuro  dives, 
hie  cruciatus,  in  futuro  coronatus,  hie  humilis,  in  futuro  erit  exaltatus.  Dominus  dixit:  qui  se  humiliat,  exal- 
tabitur  ;  quantum  hie  humilior  fueris,  tantum  te  sequetur  gloriae  altitudo  ;  hie  vilis,  in  futuro  ornatus  et  seniper 
clarus  ;  hie  tristis,  in  futuro  autem  semper  gaudens.  Quia  nemo  potest  et  hie  gaudere  in  saeeulo  et  illuc  re- fo1.219. 
gnare  cum  Christo.  Dominus  ait  discipulis  suis:  „vos  lugebitis  et  plorabitis,  mundus  autem  gaudebit,  sed 
tristitia  vestra  vertetur  in  gaudium."  Non  est  iste  mundus  horrendus,  sicut  Johannes  apostolus  ait:  filioli  no- 
lite  diligere  mundum,  neque  ea  quae  in  mundo  sunt-,  si  quis  dib'git  mundum,  non  est  Caritas  patris  in  eo; 
quae  autem  sunt  in  mundo,  concupiscentia  carnis,  et  concupiscentia  oculorum  et  superbia  saeculi.  Non  de- 
bemus  habere  amicum  mundum,  unde  nos  sumus  saepe  decepti.  Jacobus  apostolus  ait:  amieitia  hujus  mundi 
inimica  est  apud  deum;  quicunque  ergo  voluerit  amicus  esse  saeeuli  hujus^  inimicus  dei  constituetur.  Suavis 
enim  est  dominus,  et  omni  dulcedine  duleior,  societas  ipsius  non  habet  amaritudinem,  conversatio  ipsius  non 
habet  dolum.  Si  iUum  volueritis  ex  integre  corde  tenere  et  in  hoc  saeeulo  vos  faciet  cum  gaudio  dei  prae- 
cepta  perficere  et  in  futuro  ad  praemia  aeterna  pervenire,  quod  ipse  praestare  dignetur,  qui  cum  patre  et 
spiritu  sanctö  vivit  et  regnat  in  saecuia  saeculorum  amen. 

Sermo  in  nativitate  pluriniorum  martyrum,  ''\^- 

Domino  deo  nostro  laudes  laeti  canamus,  cum  sanctorum  martyrum  festa  celebramus,  quos  divina  gratia 
roboratos  et  invictos  in  tormentis,  quia  dedit  eis  virtutem  et  consolationem,  qui  pro  illis  et  pro  nobis  pati 
dignatus  est,  et  consolatus  est  eos,  dans  eis  copiosam  mercedem  in  eoelo.  Consolatus  est  dicens:  ,,Cuni  au- 
dieritis  bella  et  opiniones  bellorum,  ne  timueritis."  Praemonuit  ergo  dominus  discipulos  suos  et  per  eos  nos 
doeuit,  terrores  in  hoc  saeeulo  et  persecutiones  diversas  ac  tribulationes,  quae  nobis  eveniunt,  pro  dei  amore 
spernere  et  vitae  aeternae  consolatione  foveri.  Et  ut  hoc  promeremur,  mores  et  conversationem  nostram 
melioramus,  deseramus  vitia  et  peccata  et  crcscamus  in  omni  bonitate  per  exempla  sanctorum  in  virtutibus 
sanctis,  ut  dicatur  de  nobis:  ibunt  sancti  de  virtute  in  virtutem.  Beati  qui  persecutionem  patiuntur  propter 
justitiam,  quoniam  ipsorum  est  regnum  coelorum.  Christus  filius  dei,  flagella  et  opprobria  pro  nobis  susti- *"<>'•  220. 
nuit  et  postremo  ipsam  mortem  pro  nobis  suscepit.  Debemus  ergo  et  nos,  pro  ejus  nomine,  adversa  quaeque 
tolerare  patientcr,  quia  per  multas  tribulationes  intrabimus  in  regnum  dei,  si  eas  propter  justitiam  toleramus. 
Beatitudo  ergo  nobis  in  coelo  parata  est,  ad  illam  bonis  operibus  nos  praeparemus  ,  ad  illam  toto  desiderio 
curramus.  Expectant  nos  omnes  angeli  et  omnes  sancti  in  coelis  et  gaudent  ut  ad  eos  venire  velimus.  Lau- 
denius  itnque  misericordiam  dei  et  ei  in  omnibus  gratias  agamus  eumque  semper  deprecemur,  ut  qu' 
nos  redimere  dignatus  est,  ipse  nos  emundet  ab  omnibus  peccatis  et  sui  regni  consortes  cum  omnibus  sanctis 
efficiat,  cui  est  honor  et  gloria  in  saecuia  saeculorum  amen. 

Sermo  de  dedicatione  ecclesiae. 

I 

Quotiescunque,  fratres  carissimi,  habemus  dedicationem  sive  sanctae  ecclesiae  sive  sancti  altaris,  gratias 
agere  debemus  conditori  nostro,  qui  nobis  tantam  misericordiam  ostendere  dignatus  est;  nam  sanctam  eccle- 
siam  sibi  sponsara  vocari  voluit,  nosque  habeat  per  baptismum  renatos,  suos  filios  apellavit,  et  societateni  foi.wi. 
cum  angelis  communiter  nobis  concessit.  Idcirco  vero  sancta  scriptura  testatur  dicens :  Recte  festa  eccle- 
siae  colunt,  qui  se  filios  ejus  esse  cognoscunt.  Haec  enim  omnium  credentium  mater  est,  quae  per  Evam 
primam  genltricem  nostram,  natos  ad  mortem,  per  semetipsam  regenerat  ad  salutem.  Haec  sancta  ecclesia 
in  primo  parente  nostro  Adam  praesignata  est.  Nam  sicut  ex  ipsius  latere  formata  est  Eva  uxor  ejus,  ita  ex 
vulnere  Christi  redempta  crevit  ecclesia.  Postquam  enim  Christus  humanum  genus  suo  pretiosissino  san- 
guine  redemit,  etiam  deleta  est  illa  maledictio,  quae  ad  primum  parentem  nostrum  dicta  erat:  in  sudore  vuitus 
tni  vesceris  pane  tue;  cum  operatus  fueris  terram,  non  dabit  fructus  suos,  sed  spinas  et  tribulos  germinabit 
tibi.  Ac  si  diceret  ei:  Quia  seductus  verbis  mulieris,  diabolicae  suasioni  consensisti,  qualiacunque  bona  opera 
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operatus  fueris,  non  vitain  sed  mortem  dabunt  tibi.  Quod  statim  impletum  est;  nam  ab  Adamusque  ad  na- 
"^^"Vf^''  tivitatem  Christi,  omnes  homines,  sive  boni  sive  mali,  aequaliter  privati  erant  gratia  dei.  Sed  postquam 
Christus  per  passionem  suara  ad  inferni  claustra  descendit,  mortem  antiqui  peccati  omnino  destruxit,  infer^- 
num  vero  in  parte  devastavit,  quia  omnes  electos  suos  inde  abstulit.  Hoc  igltur  significatur  in  episcopo, 
quando  consecrans  circuit  ecclesiam  et  cum  baculo  suo  ostium  percutit,  dicens :  Toliite  portas  principes  ves- 
tras,  et  elevamini  portae  aeternales,  et  introibit  rex  gloriae.  Nolite  ergo  putare  fratres  carissimi,  ut  dominus 
noster  Jesus  Christus,  in  tantum  infernum  devastasset,  ut  malis  locus  in  eo  non  sit.  Non  est  utique  ita  verum. 
Sed  sicut  bonis  in  paradiso  mansiones  multae  paratae  sunt,  ita  reprobos,  diversa  inferni  supplicia  expectant. 
Quia  igitur  fratres  carissimi,  de  tam  maledicta  potestate  diaboli  liberati  et  filii  dei  vocati  sumus,  nolite  in- 
troitum  coelestis  portae  vobis  malis  operibus  claudere,  quam  vobis  dominus  Jesus  Christus,  per  suara  gratiam 
aperire  dignatus  est.  Scitote  namque  fratres,  quia  per  eam  portam  non  possunt  intrare  homicidae,  superbi, 
fornicatores,  ebriosi,  invidi,  avari,  et  quicunque  diabolicae  suasioni  consentiunt,  cum  Christo  regnare  non  possunt* 
Fol. K2. 1(lcirco,  fratres  carissimi,  agamus  poenitentiam  domino  nostro  Jesu  Christo,  et  confiteamur  peccata  nostra 
quaecunque  fecimus  ab  infiintia  usque  in  hodiernum  diem,  ut  non  solum  ad  istam  solemnitatem  mundo 
corde  et  corpore  venire,  sed  etiam  portas  coelestis  Hierusalem  intrare  mereamur,  ubi  Christus  dominus 
noster  cum  patre  et  spiritu  sancto  vivit  et  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 

Ali  US  sermo. 

Fratres,  ecce  hodie  convenistis  ad  dedicationem  ecclesiae,  ideo  justum  est,  nos  vobis  enarrare  quid 
significet;  dedicatio  -ecclesiae  significat  nuptias  Christi.  Sicut  enim  Christus,  per  suum  sanguinem,  nos  a 
diaboli  potestate  redemit,  ita  per  istam  ecclesiam  deus  sibi  nos  facit  filios.  Hoc  igitur  credere  debemus, 
quia  nihil  nobis  dedicationem  ecclesiae  in  terris  habere  prodesset,  se  per  illam  non  haberemus  societatem 
cum  angelis  et  sanctis  omnibus  dei  in  coelis.  Et  si  digni  et  casto  corde  solemnitati  hujus  terapli  congau- 
demus,  sine  dubio,   ipsi  templum  dei  sumus  et  deus  habitat  in  nobis.     Sic  enim  sacra  scriptura  dielt:  „tem- 

Foi.ä22.  plum  dei  sanctum  est,  quod  estis  vos,  et  Spiritus  sanctus  habitat  in  vobis."  Fratres,  quia  deus  nos,  non  per 
nostra  bona  opera,  sed  per  suam  magnam  misericordiam  sibi  doraum  dignatus  est  facere;  idcirco  cum 
ipsius  adjutorio  caveamus,  ne  in  nobis  inveniat,  quod  ei  displiceret.  Corda  nostra  sint  omni  malitia  eva- 
cuata,  omni  opere  bono  repleta.  Corda  nostra  sint  diabolo  clausa,  Christo  aperta.  Fratres,  quia  nemo  nos- 
trum  sive  juvenis  sive  senex  in  hoc  mundo  sine  peccato  vivit;  ideo  quicquid  diabolo  suadente  peccavimus, 
inprimis  jejuniis,  orationibus,  lacrimis,  elemosynis,  emendemus  peccata  nostra,  et  hurailiemus  corda  nostra, 
ut  digni  simus  hanc  dei  domum  intrare,  et  divinum  officium  audire,  et  sanctum  corpus  domini  accipere. 
Fratres,  dominus  dicit  in  evangclio :  omnis  homo  qui  se  exaltat,  humiliabitur,  et  qui  se  humiliat,  exaltabi- 
tur.  Idcirco  si  volumus  omnes  esse  filii  dei,  debemus  omnes  nos  ad  invicem  aequaliter  diügere,  ut  decet 
fratribus.     Audiamus  quid  dicit  Petrus  apostolus :    Estote  misericordes,  modesti,  humiles,    non  reddentes  ma- 

Poi.2J3.lum  pro  malo  vel  maledictum  pro  maledicto  sed  e  contrario  benedicentes;  quia  in  hoc  vocati  estis,  ut  per 
bonam  locutionem,  aeternam  hereditatem  invenire  valeatis.  Fratres,  multa  sunt,  quae  de  laude,  et  miseri- 
cordia  et  virtute  dei  enarrare  non  possumus,  et  dominus  ipse  dixit:  sine  meo  adjutorio  nihil  potestis  fa- 
cere. Ideo  rogemus  sanctam  Mariam  et  perpetuam  matrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  et  sanctos  angelos 
et  archangelos,  prophetas  et  patriarchas,  apostolos  et  martyres,  confessores  atque  virgines,  et  istos  sanctos, 
in  quorum  nomine  hodie  ecclesia  ista  est  consecrata,  ut  praecepta  dei,  quae  per  nos  implere  non  possumus, 
per  illorum  suffragla  assequi  mereamur.     Tunc  populus    det  confessionem,  episcopus  indulgentiam. 

Aliud. 

Fratres  mei  et  sorores  in  Christo  dilectissimi,  quos  propter  remedium  animarum  vestrarum  ad  conse- 
crationem  sanctae  hujus  ecclesiae  dominus  dignatus  est  congregare,  divina  adjuvante  dementia ;  quod  mys- 
tice  significet,  breviter  vobis  enarrare  volo.     Catholica    ecclesia    sponsa    Christi  est,  et  nos  si  post  abrenun- 
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ciationeni  quam  in  baptismo  fecimus  sancte  et  juste  vixerimus,  filii  ipsius  merito  nominamur  et  sumus.  Nam 
quemadmodum  nos  Christus  per  suum  pretiosuni    sanguinem  a  diabolica  dominatione  liberavit,    sie  per  suam  i'oi-  223. 
sanctam  ecclesiam    adoptivos    nos  elegit  in  filios.     Ideo  fratres  mei,  unusquisque  nostrum  apud  semet  ipsum 
sollicite  consideret,  quantuni  veniam  a  pio  conditore  nostro  consecuti  sumus,    qui    per   primi  hominis  culpam 
aeternam  promeruimus  poenam;  verum  per  sanctae  matris    ecclesiae  convoeationem,    veram   peccatorum    ac- 
cepimus  remissionem.     Idcirco    vobis  valde  c-avendum  est,    quos  non  per  bona  nostra  aliqua  opera,    sed  per 
suam  magnam  gratiam  deus  in  filios  eligere  dignatus  est,    ne  forte  per  nostram  negligentiam    in  nobis   inve- 
niat,    quod  oculos  suae    majestatis    offendat.     Haec  sunt   itaque  vitia,    quibus  deuni  ad  iracundiam  provocare 
possumus  :  odium,  invidia,  ii-a,  homicidinm,  ebrietas,  fornicatio,  luxuria,  avaritia,  superbia  et  caetera  his  simi- 
lia,  quae  die  noctuque  antiquus  hostis,  qui  tarn  quam  leo  rugiens  circuit,  quaerens  quem  devoret,  per  mundum 
disseminare    non    desinit.      At  contra,    fratres  et  sorores,    quia  nemo    nostrum  sive  juvenis  sive    senex,    sive 
divcs  sive  pauper  in  hoc  saeculo  sine  peccato  vivit;    ideo  quicquid,    diabolo  suadente  peccavimus,    iniprimis  Fol.  221 
vigiliis,  jejuniis,    orationibus,  elemosynis,    confessione  peccatorum  emendare  festinemus.  Beatus  quippe  Tobias 
ad  elemosynam  dandam  nos  hortatur  dicens;    fiducia  magna  est  coram  summo  deo  elemosyna  omnibus,    qui 
faciunt  eam.     Quo  contra  dominus  eos,    qui  divitiis    saeculi   hujus    supra  modum  et  quasi  licite  abutuntur  in 
evangelio  perterret,    dicens:   Homo  quidam  dives    epulabatur  cotidie    splendide  et  mendicus    quidam    nomine 
Lazarus  ante  januam  ejusjacens,  cupiebat  refici  de  micis  mensae  divitis,  et  nemo  sibi  dabat,  sed  canes  veni- 
ebant,  lingebant  ulcera  ejus.     Videte  fratres  mei,    audite  et    pertimescite.     Hunc  enim  divitem  in  inferno  se- 
pultum  scimus,  pauperem  vero  ab  angelis  in    sinuni  Abrahae  portatum.     Hoc  facto,  quid  aliud,  quam  super- 
bia  nostra    confunditur;    qui    quanto    nostris    et    hximanis    aspoctibus    videmur  altiores,    tanto    divinis    oculis 
sumus    despectiores.     Non  hunc  ornatus  vestium,    non  eibi  delicati  apud  inferos  juvant,    qui  non  propter  ra- 
pinatn  alicubi  factani,  cruciabatur,  sed  per  hoc,  quod  de  propriis  bonis  pauperibus  elemosynam  dare  nolebat.  foi. 224. 
Ecee  audistis  fratres,    quantum    valeat    coram    deo  elemosyna,  si    eam    vera  sequatur  confessio,    quam  nobis 
psalmista  commendat  dicens:  Praeoccupemus  faciem    domini  in  confessione    et  confitemini    domino,    quoniam 
bonus,  quoniam  in    saeculum  misericordia  ejus.     Et  Jacob  apostolus;    confitemini  alterutrum  peccata  vestra, 
et  orate  pro  invicem  ut  salvemini.    Carissimi  defleamus  peccata  quae  fecimus,  et  levemus  oculos  cordis  cum 
manibus  ad  coelum  dicentes :    Credo  in  deum  patrem  omnipotentem  et  in  Jesum    Christum  filium  ejus    et  in 
spiritum    sanctum,  quod  illae  tres    personae    unus  deus  verus  est,    et    quia  conceptus  est  de  spiritu  sancto  et 
r.atus  ex  Maria  virgine  et   quia  passus  est,    et  crucifixus  et  mortuus  humanitate  non  deitate  et  quia  sepultus 
est  et  resurrexit  tertia  die,    ut  nos  ab  aeterna  morte  suscitaret,    et  post  quadraginta  dies  ascendit  in  coelum 
et  nobis  gloriam  et  spem  illuc  cum  sequendi,    si  sancte  et  juste  vixerimus  dedit.     Credo    quod  ibi  sedet    ad 
dexteram  dei  patris  et  inde  venturus  est  in  novissimo  die  ut  judicet  omne  saeculum  per  ignem.  Credo  quod 
moriturus    sum  et  iterum    resurrecturus  eadem  carne    vestitus,    qua   modo  appareo  et  in  die  judicii  rationem  F01.22S. 
redditurus  sum  deo,  de  omnibus    operibus  meis,   sive  bonis,    sive  malis.     Credo    si  bene  et  recte  in  hac  vita 
egero,    quia    tunc   requiem    aeternam  percipiam;    si    autem    male  fecero,    quod  in  ignem  aeternum  mittendus 
sum,    et  ibi    perpetuo    puniendus,    ubi  sine  intermissione    auditur   fletus,  luctus  et  Stridor  dentium.     Haec  est 
fratres,  vera  fides,  per  quam  sine  dubio  salvandi  eritis,    si  eam  incontaminatam  servaveritis.     Sed  quid  pro- 
dest,    fratres   carissimi,    si  fidera  quis  dicat  se  habere,    opera  autem  non  habeat?     Ait  autem  sanctus  Jacob 
apostolus :    quia  fides  sine  operibus  mortua  est.     Audite  fratres,    audite  et  pertimescite,    ne  forte  nobis    dicat 
dominus,  quod  incredulis  quondanr  judaeis  dixit :  „Populus  hie  labiis  me  honorat,  cor  autem  eorum  longa  est 
a  me."  Videte  ut  fidem,    quam  ore  profertis,   corde  teneatis  et  operibus  compleatis,   quam  si  usque  in  finem 
vitae  vestrae  inviolatam  servaveritis  aeterna  a  deo  praemia  percipietia. 

Sermo  ad  populiim. 

Presbyteri    per  omnia  populam  ammoneant,  non  pro  mortalitate  animalium,  non  pro  pestilentia,  non  pro 
infirmitate  aliqua,  neque  pro  variis  aliis  evenimentibus,    ad  malos  viros,  aut    feminas  aut  ad  auguratrices  aut  '""'j^-^ 
ad   maleficas,    aut    incantatores,    aut    falsas  (aut)    scripturas    aut  ad   arbores  vel  ad  fontes  aut  alicubi  nisi  ad 
deum  et  sanctos  ejus  et  ad  sanctam  matrem  ecclesiam  dei  auxilia  quaerere,  nisi  ad  medicos  fideles  adjutoria 
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pro infirmatibus  variis,  sine  incantatione;  et  quisquis  hoc  fecisset,  puram  inde  agat  poenitentiam  et  confes- 
sionem,  et  de  caetero,  ne  amplius  faciet ;  caveat,  ut  prava  consuetudo  auferatur,  quod  laici  faciunt  cum  ad  conviviam 
veniunt,  clainant  ad  presbyteros  seu  ad  clerum  :  jube  me  hodie  carnem  manducare  et  canta  mihi  unam  missam  vel 
psalmos  tantos  et  noluut  datam  poenitentiam  observare.  Presbyteri  illis  eo  modo  missas  non  cantent,  sed  doceant 
608  sobrie,  pie  vivere,  et  pro  peccatis  suis  minuendis  jugiter  cogitare,  et  cum  ad  quemquam  sacerdotum  vel  cleri- 
cum  seu  monachum  venient,  vel  si  plures  eorum  simul  fuerint,  rogent  pro  se  orare,  psälmodiam  vel  missas  agere 
Fol. 226.  cum  humilitate  et  discant  qualiter  optime  poenitentiam  suam  perficere  possint,  ad  animarum  suarum  utilitatem. 
Quod  si  ita  egerint,  tunc  placet  deo  conventus  eorum.  Nusquam  enim  invenire  possumus  in  sanetis  canonibus  auc- 
toritatem,  pro  edendis  carnibus  missas  vel  psälmodiam  facere  debere,  et  ideo  non  audemus  consentire,  quod  ab 
peritis  (sie)  et  gulosis  hominibus  agi  ceperat ;  sed  hoc  dicimus,  ut  si  presbyter  aut  clericus  aut  alius  quis  pura 
dilectione  caritatem  facere  de  carne  aut  vino  rogaverit,  hoc  cum  sua  pecunia  redimet;  et  si  presbyter  pro 
amico  suo  missas  agere  voluerit  pro  peccatorum  suorum  remedio,  faciet  non  pro  alterius  gula,  ne  forte  sibi 
de  alteriua  Incontinentia  augeat  omnino  peccatum. 

Fol  228  De  plaga,  quae  facta  fuit  in  Hierusalem,  eo  quod  dominicum  diem  non 

servaverunt. 

In  diebus  Georgii  patris  sanctissimi,    fiiit  magna  plaga  facta  in  Hierusalem  super  christianos  et  sarace- 
nos  et  super  judaeos.  Primo  anno  venit  teri'ae  motus  a  pascliausque  in  pentecosten,  cotidie  tribns  vicibus  et 

Fol.  229.  ex  ipso  terrae  motu,  fuit  tribulatio  magna.  Secundo  anno  venit  lucusta  et  bruchus,  innumerabilis  multitudo, 
et  comederunt  omne  foenum  terrae  et  omnes  cortices  arborum  et  folia  usque  ad  radices  eorum.  Tertio  anno 
venit  mortalitas  ita,  ut  per  unam  portam  civitatis  Hierusalem,  cotidie  exierint  corpora  hominum  inter  viros 
et  mulieres  et  parvulos  LXXXVI.  Quarto  vero  anno,  fuerunt  interfecti  circa  Hierusalem,  propter  unam  cu- 
curbitam  de  una  parte  LXXX,  de  alia  vero  parte  LX  hominum.  Quinto  vero  anno  fecerunt  saraceni  praedas 
per  villas  et  per  monasteria  et  praedaverunt  jordanem  et  tria  alia  monasteria  et  de  monasterio  sancti  Sabae, 
monachos  C  plagaverunt  et  XXVHI  igne  creraaverunt  et  ipso  anno  fuit  siccitas  magna;  et  pro  ipsa  siccitate 
coeperunt  Judaei  facere  et  pluviam  postulaverunt  et  venit  siccitas  major,  ita  ut  omnes  mori  putaverint.  Ut 
viderunt  Saraceni,  quod  judaei  impetrare  non  potuerunt,  ceperunt  et  ipsi  eorum  facere  letaniam  et  venit  grando 
atque  tempestas.     Tertia  autem  vice  fecerunt  christiani  triduamim  jejunium  et  misit  illis  deus  pluviam.     Post 

Foi^äss.  ]jg^g^.  vidit  unus  servus  dei,  pervisionem  angelum  doraini  ad  se  venientem,  qui  dixit  ei:  Ista  tribulatio  et  ista 
plaga  venit  super  homines  eo,  quod  diem  dominicum  non  custodierunt.  Deinde  ipse  servus  venit  ad  Georgium 
patriarcham,  et  indicavit  ei,  sicut  illi  revelatum  fuerat.  Tunc  quoque  dominus  patriarcha  ascendit  in  ambonem 
et  jussit  custodire  diem  dominicum  a  vespera  usque  ad  vesperam,  et  qui  non  custodisset  diem  dominicum,  ana- 
thematizaretur.     Et  coeperunt  postea  diem  dominicum  observare,    et  venit  abundantia  super  terram.     Amen. 

Alius  sermo. 

Pol. 230.  Gratias  ago  deo,    qui  vos  hodierna  die  in  nomine  domini  congregavit  et  scio,  quia  euin  vere  quaeritis, 

qui  sibi  vos  (in  iilios)  adoptävit.  Hodierna  enim  dies  (fratres  et)  sorores  meae  plura  significat  et  plura  indigeret  ex- 
positione  si  digni  essemus  propter  fragilitatem  nostrain  vobis  exponere.  Sed  tamen  quantum  possumus  cum 
dei  adjutorio  dicemus.  Dicitur  enim  vobis:  meinentote  quia  pulvis  estis  et  in  pulverem  revertimini.  Sed  quid 
haec  verba  prodant  rogo  ut  audiatis  invicem  fratros  et  sorores  carissimae  (ad  marginem :  caduca  et  transitoria) 
deponatis  et  coelestia  quae  setnper  manent  quaeratis.  Sicut  ille  egregius  pastor  ecclesiae  Gregorius  dicit :  Si 
consideremus  quae  et  quanta  nobis  promittuntur  in  coelis,  vilescunt  animo  quae  sunt  in  terris.  Itaque  dum 
vos  pulverem    esse    cogitatis,    pensate   quid   iste    mundus    valeat   quem     diligitis.     Ecce    adest   nobis ,    fratres 

Fol.  230.  et  sorores  carissimi,  tempus  quod  nobis  a  deo  constitutum  scimus  in  remissionem  peccatorum  nostrorum  jeju- 
nium scilicet,  quod  ipse  implendo  nobis  in  exemplum  dedit.  De  quo  libet  aliquid  vobis  explanare.  Dicit  ita- 
que ipsaque  veritas.  Cum  jejunatis  nolite  fieri  sicut  hypocritae  tristes.  Sed  qualiter  jejunetis,  audite.  Praeci- 
pit  vobis  non  solum  a  cibo  potuque  abstinere  sed  ab  oinnibus  inquinameutis  hujus  mundi.  Hypocrita  deaura- 
tus    interpretatur.     Sicut   itaque    aliquod    vile    genus  |metalloruin  exterius    nitet  doauratum,    intus  vero  parvi 
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pretii  constat,  sie  homo  falsus  omnibus  se  in  bono  opere  exhibet  et  hoc  in  corde  non  habet.  Hinc  veiitas 
dicit ;  cavete  ab  his,  qui  apparent  in  ovium  vestimentis  intus  autem  hipi.  Seqiiitur :  amen  dico  vobis  quia 
receperunt  mercedem  suam.  Hi  nimirum  hominum  venerationem  quaerunt  et  dei  justitiam  nuUo  modo  expe- 
tunt.  Vo8  autem  non  sie  carissimi,  sed  oleo  caput  vestrum  ungite  et  in  facie  iiilares  vos  exhibete.  Per  caput 
mentem  intelligite,  per  oleum  misericordiam,  quam  semper  in  omnes  debetis  habere.  Quod  si  impletis,  sine  J^^^^Tn 
dubio  salutem  animarum  vestrarum  sperare  potestis,  sicut  dominus  dicit:  dimittite  et  dimittetur  vobis.  Ergo  'Ssjfa'' 
carissimi,  aniinoneo  vos  et  praecipio  ut  in  bono  opere  perseveretis  et  cum  his  quibus  dicitur:  venite  benedieti 
patris  niei,  percipite  regnum,  eonscribi  possitis.  Quod  ipse  praestare  dignetur  vobis  qui  cum  patre,  etc.  amen. 

In  capite  jojimii,  praedicatio  omnibus  christianis. 

Observantiara  XL  dicrum,  quam  jejunando  eolimus,  dominus  noster  Jesus  Christus,  postquam  a  Johanne 
baptizatus  est,  suo  demonstravit  exemplo.  Quia  statim  post  baptisma  XL  diebus  ac  noctibup  jejunavit,  licet 
nullo  indiguisset  jejunio  qui  nullum  peecatuni  habuit,  sed  propter  scelera  nostra,  ut  nos  a  potestate  diaboli  li- 
beraret,  qni  divina  potentia  diabolo  vires  abstulit,  ut  nuUam  potestatem  habeat  in  homine,  nisi  homo  ejus  "ma- 
lignis  suasionibus  obediat,  quibus  ad  peccandum  suggerit  tradens  se  potestati  illius.  Nam  ipsum  XL  dierum 
jejunium  domini  nostri  prope  pascha  christianis  agere  constituit,  ut  hoc  jejunio  peracto,  casto  corpore  etveiaiM. 
mundo  corde  ad  sanctum  digni  sint  aecipere.  Ideo  dilectissirai,  bona  voluntate  peragamus  hoc  jejunium, 
stenius  firmiter  in  servitio  Christi,  resistamus  voluntati  diaboli,  qui  nos  semper  ad  peccandum  suadet.  Suma- 
mus  contra  eum  certamen  bonum  in  jejuniis,  in  vigiliis,  in  orationibus  sanctis,  in  castitate  cordis  et  corporis» 
in  abstinentia  mali,  in  justitia,  in  pietate  et  caritate,  in  luctu  et  poenitentia  et  pura  confessione  peccatorum 
nostrorum,  in  elemosyna  pauperum,  qua  cura  modis  omnibus  indigentibus  adjuvemur,  ut  misericordiam  a  do- 
mino  per  bona  opera  consequamur.  Nam  aliis  diebus  anni,  qui  in  dei  voluntate  jejunat  pro  anima  sua,  ad- 
juvante aliis  bonis  operibus  elemosynarum  largitate,  beatissimum  a  domino  percipit  praemium.  Qui  autem 
in  istis  sanctis  diebus  non  jejunat  et  elemosynas,  quantum  valet  non  faciat,  periculum  semet  ipsum  gessit  et  j,,,,  ^^ 
animae  suae.  Nemo  est  itaque,  qui  se  de  largitate  elemosynae  valeat  excusare,  quia  dominus  pro  calice  aquae  ie  gio" 
frigidae  pro  nomine  ejus  indigenti  porrecto,  in  regno  coelesti  sempiternum  reddere  pollicetur.  Qua  propter  li- 
bentissirae  debemus  ista  transitoria  et  mercemus  aeterna. 

Omnem  igitur  maiam  consuetudinem  saltem  in  istis  sanctis  diebus  abjiciamus  a  nobis,  superbiam,  forni- 
cationera,  avaritiam,  concupiscentiam  malam,  commessationera,  ebrietatem,  contentionem,  iram,  discordiam 
inimicitiam,  odium  et  invidiam,  fraudem,  et  perjurium  cum  omnibus  vitiis  per  confessionem  puram  procul 
abjiciamus  a  nobis.  Per  alios  autem  dies  dicitur  a  nobis :  adulterium  et  fornicationes  nolite  agere  ;  in  istis 
autem  diebus  et  a  propriis  uxoribus  simulque  ab  omni  inraunditia  cogitationum  malarum  siinul  et  operum 
atque  sennonum  nobis  abstinere  praecipitur  usque  praeteritum  paschae  tempus.  Deinde  vero  quod  unus,  quae 
sibimet  ipsi  in  cibo  et  potu,  per  sanctam  abstinentiam  subtrahat,  non  hoc  sibi  seryet  sed  indigentibus  tribuat  p„,  232. 
Qua  propter,  carissimi,  libentissime  caveamus  illud  propheticum  elogium,  et  nequaquam  proponamus  terrena  aicem 
divinis,  et  propter  lucra  temporalia  non  negamus  aeterna.  Imo  futiira  praemia  et  coelestia  pra'esentia  praefera_ 
mus,  quoniam  omnia  quae  videntur,  temporalia  sunt  et  transitoria,  quae  autem  non  videntur,  aeterna  sunt ;  per- 
sistamus  jugiter  in  confessione  Hominis  christiani  opera  semper  facientes.  Adoremus  dominum,  quf  fecit  nos, 
et  ploremus  ante  eum  cotidie  peccata  nostra  et  ea  quae  deflemus,  nuUatenus  iteremus.  Elemosynis  et  jeju- 
niis diluamus  mala,  quae  fecimus,  ut  digne  sanctas  soiemnitates  celebrantes  praesentia,  ad  aeterna  siinul  cum 
domino  pervenire  festa  mereamur.  Intercedente  pro  nobis  beatissima  matre  Maria.  Praestante  domino  nostro 
Jesu  Cliristo,  qui  cum  deo  patre  etc.  etc.  amen.*) 

L  Quod  decimae  ab  omnibus  Ciiristianis    ex  debito  reposci  debeant. 

Decimas  deo  et  sacer'dotibus  dei  dandas  Abraham  factis  Jacob  insinuat.   Deinde  lex  constituit,  et  omnes 
doctores  saneti  commemorant  et  profecto  dignum  erat,  ut  Israelitae  decimas  pecorum,  et  frugum  et  omnium 


•)  Quae  sequuntur,  jam  cdita  sunt  a  dar.  Professore  Hoeder:    Concil.  Prag.   f.  VII. 
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pecuniarurn  domino  darent,  qui  eos  liberavit  X  plagis,  quibus  percussit  Aegyptnm,  et  in  novissinia  plaga  primo- 
genita  cunctorum  disperdidit,  gratiamque  suis  praestitit  ut  impetratis  pecunüs  spoHarent  Aegyptum.  De  quibus  de- 
cimis  Augustinus  doctor  venerabilis  dicit :  decimae  ex  debito  requiruntiir.  Quod  si  diceret  deus :  Nempe  meus  es  o 
homo,  mea  est  terra  quam  colis,  mea  sunt  semina,  quae  spargis,  mea  aniinalia,  quae  fatigas,  meus  est  solis  calor  et 
cum  mea  omnia  sint,  tu  qui  minas  accoinmodas,  sotam  decimam,  mercharis?  Sed  reserva  tibi  VIIU,  damihideci- 
mam.  Si  non  dabis  mihi  decimam,  auferam  novem.  Si  dederis  mihi  decimam  multiplicabo  VIIIL  Cum  itaque  judai- 
3-u  ^"^  populus  praeceptum  decimarum  tanta  diligentia  observaret,  ut  de  miniinis  quibuscunque  holusculis  ritta 
''  videlicet,  menta  et  ciraino,  ut  ipse  dominus  testatur,  decimas  daret;  cur  non  majori  studio  piebs  evangelica 
eandem  impleat  jussionem,  cui  et  etiam  major  numerus  est  sacerdotum  et  sincerior  cultus  sacramentorum. 
Ideo  ergo  dandae,  ut  hac  devotione  deus  placatus  largius  praestet,  quae  necessaria  sunt,  sicut  superius  osten- 
dimus.  Et  ut  sacerdotes  ac  ministri  ecelesiae,  cura  et  solicitudine  necessitatuin  corporalium,  sine  quibus  haec 
vita  transigi  non  potest,  relevati  liberiores  fiant  ad  meditationem  divinae  legis  et  doctrinae  administrationem 
aut  spiritualis  servitii  voluntariam  expletionem,  et  ut  munus  populi  in  cotidlana  oblatione  domino  immoletur 
Nee  non  secundura  statuta  canonica  in  sustentatione  pauperum  et  restauratione  ecelesiae  reruui  fiat.  Quatuor 
autem  partes- juxta  canones  fieri  de  fidelium  oblationibus  debent,  ut  una  sit  episcopi,  altera  clericorum,  tertia 
pauperum,  quarta  restaurationi  ecclesie  servetur, 

Ut  decima  dei  consus  nuncupetur. 

Item  quod  decima,  quae  a  fidelibus  datur,  dei  census  nuncupanda  est,  et  ideo  ex  integro  reddenda  est. 
Cujus  tertia  pars  secundum  canonem  Toletanum  episcoporum  esse  debet.  Nos  vero  hac  potestate  uti  n  o  1  u- 
mus,  sed  tantum  singulis  annis  quartain  partem  usu  Romanorum  pontificum,  et  observantiam  sanctae  ecele- 
siae Romanae  de  eadem  habere  volumus.  Quod  si  quis  contentiosus  inde  repertus  fuerit,  sive  clericus,  sive 
ille  laicus  sit,    communione  privabitur  et  sinodali  censura  judicabitur. 

II.     De  muliere  quae  cum  duobus  fratribus    fornicata  est. 

Si  qua  mulier  duobus  fratribus  aut  si  quis  vir  duas  sorores  duxerit,  a  communione  priventur,  usque 
ad  mortem.  In  morte  pro  misericordia  viaticum  accipiant.  Qui  dormierit  cum  duabus  sororibus  et  una  ex 
illis  antea  uxor  fuit ;  neutram  ex  ipsis  habeat,  nee  ipsi  adulteri  umquam  conjugio  copulentur.  Mulier  quo- 
cunque  molimine  aut  in  se  ipsa  aut  cum  altera  fornicans,  duos  annos  poeniteat. 

Si  sanctimonialis  cum  alia  sanctimoniali  per  aliqüod  machinamentum  fornicata  fuerit,  VI  annos  poe- 
niteat.   Sic  et  illa  quae  semen  viri  sui  cibo  misoet,  ut  inde  plus  accipiat  amorem,  poeniteat. 

Qui  cum  pecudibus  peccat,  quidam  indicant  X,  quidam  VII,  quidam  III,  quidam  centum  dies  juxta 
qualitatcm  personae  poenitere  debet. 

Qui  fornicatus  fuerit  sicut  sodomitae,  si  servus  est  et  si  scopis  castigabitur  duos  annos  et  si  Über  est 
et  conjugatus  X  annos,  si  privatus  VII  annos  poeniteat.  Pueri  C  dies  si  in  consuetudine  est  laicus  conjugatus 
si  in  consuetudine  habet  XV  annos  poeniteat.  Si  in  ordinibus  est  et  consuetudinem  habet,  degradatus  ut  laicus 
poeniteat.  Qui  autem  cum  fratre  naturali  fornicatus  fuerit  per  aliam  sordidam  commixtionem,  ab  omni  carne 
se  abstineat,  vel  XV  annos  poeniteat;  si  clericus  est,  amplius  compelli  debet.  Item  in  somno  peccans  si  ex 
cogitatione  pollij.tus  fuerit  XXV  psalmos  cantet.  In  somno  peccans  sine  cogitatione  XII  psalmos.  Si  semen 
»•  'fuderit  per  dormitionem,  cantet  psalterium  vel  III  dies  poeniteat.  Si  voluntarie  semen  fuderit  in  ecclesia 
mala  cogitatione,  si  clericus  est  XIIII  dies,  Diaconus  XXV,  Presbyter  XL,   Episcopus  LXXX. 

Si  qua  mulier  per  adulterium  absente  marito  conceperit  idque  post  facinus  occiderit,  placuit  vix  in  fine 
dandam  esse  communionem ,  eo  quod  germinaverit  scelus.  Hi  vero  qui  male  coiiceptos  ex  adulterio  vel. 
editos  necare  studuerint  vel  in  ventre  matrum  potionibus  aliquibus  coUiserint,  in  utroque  sexu  adulteris  post 
VII  annorum  curricula  communio  tribuatur;  ita  tamen  ut  omni  tempore  vitae  suae  fletibus  et  humilitati  insistant. 

Mulieres  quaedani  ut  audivimus,  quae  ex  fornicatione  concipicntes  metuentes,  ne  scelus,  quod  occulte  per- 

petraverunt,  manifestum  fieret,  infantes,  quos  pepererunt,  occiderunt    et  terrae  congerie    cooperuerunt  aut   in 

aquas  projecerunt.  Quod  quantum  nefas  sit,  canones  Ancirani,  Nicaeani,  atque  Hilerdensis  concilii  testes  sunt. 

FoK233.  }^|g  itaque  yj^  in  fine  dandam  esse  communionem  decernunt,  si  humanius  tractantes  post  decennem  poeniten- 

tiam ;  tales  placuit  ad  communionem  recipi. 
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De  eadem  re. 

Si  qui  infantem  oppresserint,  III  annos  poeniteant;  nnum  ex  his  in  pane  et  aqua.  Si  clericus  fuerit, 
quatuor  annos ;  unura  ex  his  in  pane  et  aqua.  Si  quis  infantem  suum  oppresserit  aut  vestimentorum  pon- 
dere  suffocaverit  et  hoc  post  baptismum  factum  ferit  XL  dies  poeniteat  in  pane  et  aqua  et  a  conjuge  se 
interim  abstineat.  Postea  HI  annos  poeniteat  per  legitimas  ferias  et  III  in  anno  quadragesinias  observet. 
Quod  si  ante  baptismum  infans  oppressus  fuerit,  proximos  XL  dies  poeniteat,  ut  supra.  Postea  vero  quin- 
quennium  expleat.  Si  aliqnis  causa  explendae  libidinis  vel  odii  meditatione,  ut  ex  en  soboles  nascatur,  ho- 
mini  vel  foeminae  ad  potandum  dederit,  ut  non  posset  generare  aut  concipere,  ut  homicida  teneatur. 

Item  placuit   ut  per  soleranissimos    paschales  dies  sacramentum  catechumenis  non  detur,  nisi  solum  sal 
et  aqua;  quia  si  fideles  per  illos  dies  sacramentum  non  mutant,  nee  catechumenos  oportet  niutare.    Leprosis  foi.-23* 
autem,  si  fideles  et  Christian!  fuerint,  dominici  corporis  et  sanguinis  participatio    tribuatur.    Cum  sanis  autem 
€18  continua  celebrare  non  permittatur. 

III.  Ut  omnis  presbyter  habeat  pixidem  aut  vas,  tanto  sacramento  dignum,  uhi  corpus  dominicum 
diligenter  recondatur,  ad  viaticum  recedentibus  a  saeculo.  Quae  tantum  sacra  oblatio  intincta  debet  esse  in 
sanguine  Christi,  ut  veraciter  posset  dicere  infirmo :  corpus  et  sanguis  domini  proficiat  tibi  et  cetera,  sem- 
perque  sit  obserata  super  altare  propter  mures  et  nefarios  homines  et  de  septimo  in  septiraum  diem  semper 
mutetur,  id  est  a  presbytero  illa  sumatur  et  alia  quae  eodem  die  consecrata  est,  in  locum  ejus  subrogetur, 
ne  forte  diutius  obserata  mucida,  quod  absit,  fiat.  Omne  sacrificium  sordida  vetustate  perditum,  igne  com- 
burendum  est  et  cinis  juxta  altare  'sepeliendus  est.  Qui  non  bene  custodierit  sacrificium  et  nius  vel  aliquod 
animal  comederit  illud  XL  dies  poeniteat.  Qui  autem  perdiderit  illud  in  ecclesia,  aut  pars  ejus  ceciderit  etFoi-i^* 
inventa  fuerit  XX  dies  poeniteat.  Perfundens  aliquid  super  altare  de  calice,  quando  offert,  VI  dies  poe- 
niteat, aut  si  abundantius  VII    dies  poeniteat. 

Qui  autem  perfundit  calicem,  dum  solemnitas  miasae  celebratur,  XL  dies  poeniteat.  Si  vero  celebrata 
missa  presbyter  neglexerit  accipere  sacrificium,  similiter  XL  dies  poeniteat.  Et  qui  acceperit  sacrificium 
poUutus  nocturno  tempore,  VII  dies  poeniteat.  Diaconus  obliviscens  oblationem  offerre,  donec  a(liud)  oiferatur 
linteamentiim,  quando  recitantur  nomina  pausantium  similiter.  Qui  negligentiam  erga  sacrificium  fecerit, 
ut  aut  vermibus  comsumptum  ad  niiiilum  devenerit,  tre.s  XLmas  cum  pane  et  aqua  poeniteat.  Si  inventum 
integrum  fuerit  in  eo  vermis  comburatur  et  cinis  sub  altari  condatur,  et  qui  neglexerit,  quaternis  diebus 
suum  negligentiam  solvat.  Si  cum  ammissione  saporis  decoloratur  sacrificium,  XX  dies  explicantur 
jejunio,  conglutinatum  vero  VII  dies,  qui  mersit,  poeniteat.  Si  ceciderit  sacrificium  de  manibus  ofi'erentis  ter-foi.  i3ö. 
ratenus  ut  non  inveniatur,  omne  quodcunque  inventum  fuerit,  in  loco,  in  quo  ceciderit,  comburatur  et  cinis 
ut  supra  abscondatur  et  cui  acciderat,  medium  annum  poeniteat.  Si  vero  sacrificium  inventum  fuerit,  locus 
scopis  mundetur  et  stramen  ut  supra  igni  tradatur  et  cinis  ut  supra  recondatur  et  sacerdos  XX  dies  poe- 
niteat. Si  quis  casu  negligens  sacrificium  perdiderit,  relinquens  feris  et  volatilibus  devorandum ;  si  excusa- 
biliter,  tres  XLmas  poeniteat.  Sin  vero,  annum  unum.  Qui  autem  perdiderit  in  ecclesia,  aut  pars  ceciderit 
et  non  inventa  fuerit,  XX  dies  poeniteat.  Si  accidente  casu  de  manu  sacrificium  ceciderit  in  stramento  VII 
dies  poeniteat.  Si  vero  per  negligentiam  aliquid  stillaverit  in  terram,  lingua  lambitur,  tabula  radetur.  Si 
non  fuerit  tabula  ut  non  conculcetur,  locus  conradetur  et  in  igne  consumatur,  et  sacerdos  XL  dies  poeniteat. 
Si  super  altare  calix  stillaverit,  sorbeat  minister  stillam  et  III  dies  poeniteat.  Si  per  linteum  altaris  ad  aliud  poi  235, 
stilla  pervenerit,  IUI  dies  poeniteat;  si  usque  tertiura,  VIII  dies;  si  usque  quartum,  XX  dies  poeniteat  et  lin- 
tcamina,  quae  tetigerunt  stillam,  tribus  vicibus  minister  abluat  calice  subterposito  et  aqua  ablutionis  sumatur 
et  juxta  altare  condatur.  Perfundens  aliquid  de  calice  super  altare,  quando  aufertur  linteamen,  VII  dies 
poeniteat.  Quod  si  abundantius  VII  superpositiones.  Si  quis  per  ebrietatem  vel  voracitatem  eucliaristiam 
evomucrit,  XL  dies  poeniteat.  Clerici  vel  monachi  seu  diaconi,  XL  dies  poeniteant.  Presbyteri  LXX  dies 
episcopi  XC.  Si  pro  infirmitatis  causa  evomuerit,  VII  dies  poeniteat.  Si  vero  sacrificium  evoniuerit,  XL  dies 
poeniteat.  Si  infirmitatis  causa,  VII  dies.  Si  in  ignera  projicit,  centum  psalmos  cantet.  Si  vero  canes  lambu- 
erint  talcm  vomitum,  C  dies,  qui  evomit  poeniteat.  Inebriati  vino  vel  aliquo  liquore  contra  interdictum  do- 
mini Salvatoris,  si  vomitum  sanctitatis  (sie)  habuerint,  XL  dies  poeniteant  in  pane  et  aqua;  laici  vero  VII.  Qui 
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Foi.aai  coegerit  hominem  ut  humanitatis  gratia  ebrietur,  ut  ebrius  poeniteat.  Si  per  odium,  ut  homicida  judicetur. 
Qui  psallere  non  potest,  isti  poenitentia  elingui  superpouatur. 

nil.  De  vitiis    gulae  et  ebrietatis. 

Si  quis  episcopus  aut  aliquis  ordinatus  in  consuetudine  vitium  habuerit  ebrietatis,  aut  desinat,  aut 
certe  deponatur.  Si  quis  monachus  per  ebrietatera  vomitum  fecerit,  XXX  diebus  poeniteat.  Si  quis  presby- 
ter  aut  diaconus,  XL  dies  poeniteat.  Si  vero  pro  infirmitate  aut  qui  longo  tempore  se  abstinuerit  et  in 
consuetudine  non  erat  ei  multum  bibere,  vel  manducare  ;  aut  prae  gaudio  in  natali  doniini,  aut  in  pascha 
aut  pro  alicujus  sanctorum  commemoratione  faciebat  et  tunc  plus  non  accepit  quam  decreturn  est  a  senio- 
ribus,  nihil  nocet.  Si  episcopus  jusserit,  non  nocet  illi;  nisi  ipse  similiter  faciat.  Si  laicus  fidelis  per  ebri- 
etatem  vomitum  facit,  XII  dies  poeniteat.  Sacerdos,  si  inebriatur  per  ignorantiam,  VII  dies  poeniteat  in  pane 
et  aqua.     Si  per  negligentiam,  XV  dies.  Si  per  contemptum,    XL  dies  poeniteat ;  diaconi  et  monachi  IUI  heb- 

FoK23i;.  domadas.  Subdiaconus  III  clerici  II  laici  I  ebdomadem.  Qui  anticipat  horam  canonicam  et  suavior  cete- 
ris  sumit  gulae  tantum  obtentu,  coena  careat,  vel  duos  dies  poeniteat  in  pane  et  aqua.  Si  superflua  ventris 
distentione  doloremque  de  saturitate  sentit,  id  est,  si  ad  vomitum  sine  infirmitate,   VII  dies  poeniteat. 

Qui  furatur  cibum,  XL  dies  poeniteat.  Si  iterum,  III  XLmas,  si  tertio  annum  poeniteat.  Si  vero  quarto 
jugi  exilio  sab  alio  abbate  poeniteat.  Qui  manducat  carnera  immundam  aut  morticinam  a  bestiis,  XL  dies 
poeniteat.  Si  necessitas  cogit,  nihil  est  et  qui  per  necessitatem  manducat  animal,  quod  immundura  est  vel 
avem  vel  bestiam  non  nocet.  Si  casu  qui  inmunda  manu  cibum  tangit,  vel  canis,  vel  pilax,  aut  animal  in- 
mundum  sanguinem  edit,  non  nocet.  Qui  sanguine  vel  quocunque  inmundo  polluetur,  si  nescit,  qui  man- 
ducat,   nihil   est.     Si  autem   seit,   poeniteat  juxta  modum  pollutionis.     Qui  sanguinem  aut  semen  biberit    III 

Fol.  237.  annos  poeniteat.  Si  aves  stercorant  in  quocunque  liquore,  tollatur  ab  eo  foras  stercus  et  sanctificetur  aqua 
et  mundus  erit  cibus.  Si  ceciderit  sorex  in  liquore,  tolliitur  foras,  et  hoc  potum  aspergatur  aqua  sanctifi- 
cata  et  sumatur,  si  vivens  sit.  Si  vero  mortua  fuerit  inventa,  omnis  liquor  projiciatur  foras,  et  mundetur 
vas.  Animalia  quae  a  lupis  seu  canibus  lacerantur,  non  sunt  comedenda,  ni  forte  hominibus  adhuc  viva  oc- 
cidantur  priu^,  sed  porcis  et  canibus  dentur,  nee  cervus  nee  caprea  si  mortui  inventi  fuerint.  Aves  vero  et 
animalia  cetera  si  retibus  strangulantur,  non  sunt  comedenda  hominibus  nee  si  accipiter  oppresserit,  si 
mortui  inveniuntur ;  quia  quatuor  capitula  actus  apostolorum  praecipiunt,  abstinere  a  fornicatione  et  sano-uine 
et  suffocato  et  idolatria.  Pisces  licet  comedere  qui  alterius  naturae  sunt.  Equum  non  prohibent,  ta- 
rnen consuetudo  non  est.  Leporem  licet  comedere.  Apes  si  occident  hominem,  ipsae  quoque  occidi 
festinentur;  mel  tarnen  manducetur.  Si  casu  porci  vel  gallinae  sanguinem  hominis  comedent,  non  abjiciendos 
credimus,  sed  manducandos.     Sed  qui  cadavera  mortuorum    lacerantes  manducaverint,    carnem    eorum    man- 

FoK  »37.  ^mjgpg  non  licet  usque  dum  macerentur,  et  post  anni  circulum.  Animalia  coitu  hominum  polluta  occidan- 
tur  carnesque  canibus  projiciantur.  Sed  quod  generaverint,  sint  in  usum  et  coria  adsumant.  Ubi  autem 
dubium  est,  non  öccidantur.  Infirmis  licet  omni  hora  cibum  et  potum  sumere  quando  desiderant  vel  pos- 
aunt si  oportune  non  possunt.  Qui  ederit  aliquos  liquores  in  quo  fuerit  mustela  mortua  inventa,  III  super- 
positis  poeniteat ;  qui  vero  noverit  postea  quod  tali  usus  est  potu  superposito.  Si  in  farina  aut  in  aliquo  sic- 
cato  cibo  aut  pulmento  coagulatum  (sie)  vel  lacte  istae  inveniantur  bestiolae,  quod  sit  circa  corpora  illorum, 
foras  projiciatur,  omne  reliquum  sana  sumatur  fide.  Si  sanguinem  sine  voiuntate  de  dentibus  biberit,  idem 
est,  cum  saliva  non  est  peccatum.  Si  quis  venationes  aliquas  quocunque  exerceat;  si  clericus  annum  L,  s 
diaconus  11,  si  sacerdos  III  annos  poeniteat.  Catechuraini  manducare  non  debent  cum  baptizatis,  neque 
gentiles.  Uxor  quae  sanguinem  viri  sui  pro  remedio  gustaverit,  XL  dies  poeniteat,  Sic  et  illa  quae  semen 

Foij^i»L  yjj.j  gyj  acclplat,  III  auuos  poeniteat.  Qui  contemptum  indictum  jejunium  in  ecclesia  et  contra  decreta  seni- 
Orum  fecerit,  s'  non  est  quadragesima  XL  dies  poeniteat,  si  in  XLma,  annum  poeniteat.  Si  frequenter  fecerit 
ut  in  consuetudine  erit  ei;  exterminabitur  ab  ecclesia  doniino  dicente:  qui  scandalizaverit  unum  de  pusillis 
jstis  qui  in  me  credunt  et  reliqua.  Qui  de  sui  comedens  corporis  cute,  id  est  scabie  sive  vermiculo  qui 
pediculi  nuncupantur,  suam  nee  non  bibens  urinam,  stercorave  comedens;  cum  inpositione  manus  episcopi, 
annum  integrum  cum  pane    et  aqua  poeniteat. 
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V.     De  baptisnio. 

Qui  bis  baptisati  sunt  ignorantes,  non  indigent  pro  eo  poenitentia,  nisi  quod  secundum  canones  non 
possunt  ordinari,  nisi  pro  magna  necessitate.  Qui  autem  non  ignorantes  iterum  baptizati  §unt;  quasi  iterum 
Christum  crucilixerint,  poeniteant  VII  annis  Uli.  feria  et  VI.  feria  et  III  quadragesimas,  si  per  vitium  ali- 
quod  fuerit ;  si  autem  pro  munditia  licitum  putaverit,  III  annos  sie  poeniteat.  Baptizati  a  presbytero  non 
baptizato  iterum  baptizari  debent.  Poi.  238 

De  operibus  die  dominica. 

Graeci  et  Romani  die  dominica  navigant  et  equitant,  panem  non  faciunt,  nee  in  curru  ambuliint  nisi 
ad  ecclesiam  tantum,  nee  balneant.  Graeci  non  scribunt  in  publico,  tarnen  pro  necessitate  seorsum  in  domo 
scribunt.  Qui  operantur  die  dominico,  eos  Graeci  prima  vice  arguunt;  seeunda  tollunt  aliquid  ab  eis;  tertia 
vice  tertiam  partem  de  rebus  eorum  tollunt,  aut  vapulant,  vel  VII  dies  poeniteant.  Lavacrum  capitis  potest 
esse  in  dominica  et  in  lexiva  pedes  lavare  licet.  Si  quis  autem  dominica  die  per  negligentiam  jejunaverit, 
hebdomada  tota  abstinere  debet.  Si  seeundo,  dies  XX  poeniteat;  XL  dies,  bI  postea,  si  pro  damnatione  diei 
jejunaverit. 

VI.  Si  quis  cum  alio  iram  tenet  in  corde,  ut  homicida  judicetur.  Si  non  vult  se  reconciliari  fratri 
8U0,  quem  odio  habuit,  tarn  diu  in  pane  et  aqua  vivat,  usque  dura  reconcilietur  ei.  Detractor  laici  VII 
diebus,  clerici  11  hebdomadibus,     subdiaconi  III,  diaconi  IUI,  presbyteri  V,  episcopi  Septem.  ^"i. 

Jubendum  est  ut  oratio  dominica,  in  qua  omnia  necessaria  humanae  vitae  comprehenduntur  et  symbolum 
apostolorum,  in  quo  fides  catbolica  ex  integro  comprehenditur,  ab  omnibus  discatur,  tam  latine  quam  barba- 
rice ;  ut  quod  ore  profitetur,  corde  credatur  et  intelligatur.  Quae  ipsis  sacerdotibus  necessaria  sunt  ad  dis. 
cendum,  id  est:  sacramentarium,  lectionarius,  antiphonarius,  baptisterium,  computus, 
canon  p  o  e  n  i  t  en  ti  ali  s,*)  psalterium,  homilliae  per  circulum  anni,  dominicis  diebus  et  singulis  festivi- 
tatibus  apte;  ex  quibus  omnibus  si  unum  defuerit,  sacerdotis  nomen  vix  in  eo  constabit.  Quia  valde  pericu" 
losae  sunt  evangelicae  minae,  quibus  dicitur:  si  caecus  caeco  ducatum  praestat,  ambo  in  foveam  cadunt.  Ut  sciant 
tempora  legitima  ad  baptizandum  in  anno,  id  est:  sabbato  sancto  paschae,  ut  illa  triduana  mcrsio  in  baptis-  foi.2«. 
mate,  imitetur  triduanara  mortem  domini,  clariiicata  resurrectione  et  idcirco  usque  ad  octavum  diem  ipsa 
regeneratio  sacra  ab  omni  christiano  populo  celebrabitur.  Aliud  vero  tempus  baptismatis  sabbato  sancto 
pentacosten  celebrandum  est.  Si  vero  necessitas  contigerit,  omni  tempore  in  periculo  subveniendum  est; 
quia  necessitas  vix  habet  legem  et  ut  vas  ad  fontem  baptismatis  habeant,  quod  ad  rpliquos  usus  nullatenus 
adsumatur.  Pronunciandum  est,  ut  sciant  tempora  feriandi  per  annum,  id  est:  omnem  dominicam  a  mane 
usque  ad  vesperam,  ob  venerationem  dominicae  resurrectionis.  Sabbatum  vero  operandum  a  mane  usque  ad 
vesperam,  ne  in  judaismo  capiantur.  Feriandi  vero  per  annum  isti  sunt  dies  ut  supra  orsi  sumus:  Nataiis  do- 
mini, Sancti  Stofani,  S.  Johannis  evangelistae,  innocentum,  octavas  domini,  theophania,  purificatio  S.  Mariae 
S.  Pascha,  sicut  in  superiore  capitulo  comprehensum  est,  rogationes  tribus  diebus,  ascensio  domini,  Sabba- 
tum sanctura,  Pentecosten,  S.  Johannis  baptistae,  duodecim  apostolorum,  maxime  SS.  Petri  et  Pauli,  qui  Euro- ^°'-*^- 
pam  8ua  praedicatione  illuminaverunt,  assumptio  S.  Mariae,  dedicatio  basilicae  S.  Archangeli  Michaelis,  de- 
dicatio  cujuscunque  oratorii,  seu  cujuslibet  sancti,  in  cujus  honore  eadem  ecclesia  fundata  est ;  quod  vicinis 
tantum  circumcommorantibus  indicendum  est,  non  generaliter  omnibus.  Indictum  vero  jejunium,  quando  a 
palatio  vel  a  domo  fuerit  imperatura,  ab  omnibus  generaliter  observetur.  Reliquae  vero  festivitates  per 
annum,  sicut  S.  Remigii,  S.  Mauricii,  S.  Martini,  non  sunt  cogendae  ad  feriandum,  nee  tarnen  prohi- 
bendum,  si  plebs  hoc  caste  et  zelo  dei  cupiunt  exercere.  Jubendum  est  eisdem  sacerdotibus,  ut  non  permit- 
taiit  secum  mulieres  habitare  extraneas,  juxta  Nicaenum  concilium  ;  nisi  eas  tantum,  in  quibus  suspicio  nuUa 
male  oboriri  potest  Ut  tabernas  non  ingrediantur,  nee  sedendo  domi  nee  itinere  occupati.  Si  vero  necesse 
habent  ibidem  aiiquid  eniendi,  missos  suos  dirigant  et  ablatam  (sie)  in  aliam  domum  conferant  et  cum  ^o'^^*'*- 
gratiarum  actione  fideliter  percipiant.  Ut  placita  saecularia  non  observent,  nee  fide  jussores  existant,  nee 
canes    ad  venandum,    nee  accipitres    nee  falcones,    nee  sparavarios  nee    uUius  ludi,    aut    spectaculi    licentiam 


*)  Scilicet  igte  praesens. 
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habeant.  Snfficit  enim  eis  qiiod  in  primo  psalmo  dicitur  :  in  lege  doraini  eoruni  esse  voluntatem  et  in  lege 
ejus  meditari  die  ac  nocte.  Et  quod  in  apostolo  praecipitur:  nemo  militans  deo  irnplicat  se  negotiis  saecula- 
ribus,  ut  ei  placeat,  cui  se  probavit.  Ut  aliud  in  ecclesia  non  legatur  aut  cantetur;  nisi  ea  quae  auetoritatis 
divinae  sunt  et  patrum  orthodoxorum  sanxit  auctoritas;  nee  falsa  angelorura  nomina  colant,  sed  ea  tantum 
quae  prophetica  et  evangolica  docet  scriptura,  id  est  Michael,  Gabriel,  Raphael,  nee  diversa  sentiant  in  ju- 
diciis  poenitentium  cum  unus  minus,  alter  vero  majus,   adulando    alteri,    alteri  detrahendo  placere    velit.    Sed 

poi.443.  (.Qpsif)gj.ate  qualitatem  personae;  juxta  modum  culpae  agatur  censura  vindictae.  Ut  sciant  et  intelligant  quod 
sit  incesti  crimen  et  hoc  unusquisque  in  sua  parrochia  praevideat,  ne  fiat,  et  si  factum  f'uerit  quantum  celer- 
rime  potuerit  emendetur.  Item,  ut  nullus  sibi  accipiat  de  propinquitate  usque  in  quinto  genu  (gradu)  ;  quod 
si  ignoranter  factum  fuerit,  non  facile  credatur;  sed  judicio  dei  examinetur  et  in  (non)  separentur  in  quarto 
genu,  sed  peniteutia  iuucti  diebus  conjunctionis  suae  perseverent.  Sirailiter  et  duas  uxores  inter  se  eode-n 
modo  conjunctos,  aut  compater  aut  commater,  filiolus  aut  filiola  spirituales  de  fönte  aut  de  confirmatione 
aut  deo  dicata,  aut  alterius  uxor  vivente  marito  aut  alterius  maritus  vivente  uxore.  His  talibus  nulla  ratione 
in  matrimonium  licitum  est  conjungi    In  primo    vero  genu  vel  secundo  si  .inventi  fuerint,  scelus  fornicationis 

Pol.  i«.  perpetrasse,  matrimonii  jura  alterius  sciant  se  funditus  perdidisse.  In  tertio  vero  genu  si  inventi  fuerint,  tali 
crimine  pollutos  esse,  digna  poenitentia  ecclesiastica  sequatur  et  tantum  matrimonii  jura  (in  eis)  vicissim  vel 
alios  non  negentur.  Ubi  vero  mancipia  non  unius  sed  diversae  potestatis  juncta  fuerint ;  nisi  consentientibus 
utrisque  dominis  hujusmodi  copulatio  rata  non  erit.  Fax  predicantibus,  gratia  obedientibus,  gloria  deo  do- 
mino  nostro  Jesu  Christo. 
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45;  a.   pag.   39,  fol.   83;   b. 
Dilectio  christiana  in  quo  differat    a    dilectione    carnali,   pag. 

45,  fol.    HO;  a. 
Pro  duce  et  ejus  uxore  preces  fundere  monetur  populus,  pag.  50, 

fol.    120;    b. 

£. 

Ebrietas  fugienda,   pag.    66,  fol.    177,  b.   saltem  propter    va- 

rias  infirmitates  inde  nascentes,  pag.    6  7,  fol.    179;   b. 
Ebrietatis   culpa,  pag.   8,  fol.    15;  b. 


ad  ecclesiam  frequenter  conrcniendum,  psig.   16,    fol.   31;    b. 
ad  ecclesiam  eleemosyna  offerenda,  pag.   73,  fol.   207;    a. 
in  ecclesia  psallendura  aut  orandum,   pag.   3,  fol.   8 ;  a. 
Egeas  proconsul  s.  Andream  cruci   affigi  jubet,  pag.   72,   fol. 

201  ;  b. 
Eleemosyna    Deo  maxirae  accepta  est,   ininiicis  dimittere  inju- 

rias,  pag.    14,  fol.   27;  a. 
ad  eleemosynam    daiidam  quicunque  tenetur  praecepto   divino, 

pag.   9,   fol.    16;   b. 
S,  Emerammus  patroniis   (Bohemiac),    pag.   51,     fol.     132;   a. 
Episcopi   est,  verbum   Dei  praodicare,  pag.   3,  fol.   4;   b 
Episcopi    et    presbyteri    ministerio    apostolorum    fuiiguutur    in 

ecclesia,   pag.   70,  fol.    194;   a. 
Episcopus  uiiam  partem  (et  quidem  quartam)  accipit  decimarura, 

pag.   82,   fol.    281;   b. 


Familiaritas  est  nobis   cum  martyribus,   quorum  reliquias  possi- 

demus,  pag.    32,   fol.    69  ;   a. 
Feminae,  quae    venenum    congeruut,  manifestandae  sunt,  pag. 

39,  fol.   84;  a. 
Feminae    nullae    sint    in    domibus  saceidotum,   pag.   21 ;    fol. 

43  ;  a. 
Peminis  non  licet  ad  altare  accedero  et  calicem   längere,  pag. 

21,  fol.   43  ;  a. 
Feviandi    quiiiam   dies  sint    per  annum,   pag.  85,   fol.    241  ;  b. 
Filacteria   habere,   opus   diaboli   est,   pag.    66,   fol.    171;   b. 
P'ilacteria  diabolica,   nemo   sibi  adpendat,   pag.   74,   fol,   209;  a. 
Ad  foiites  ne  fiant  sacrificia,    png.   57,   fol.   138;  b. 
A     fontibus     populus    cbristianus    ne    quaerat    auxilium,  pag. 

79,  fol.   225;   b. 
Formula  fidci,  pag.   27,  fol.   62;   a. 
Formula      absolutionis     sacramentalis     peccatorum,     pag.     29, 

fol    63;  a. 
Fornicationis  vitium,   pag.   8,  fol.   15;   b. 
Fornicatoribus,  quae  poenitentia  injungenda,  pag,  82,  fol.  232;  a. 


ad    generis     huraani    salutem    quae     Deus     molitus    sit,    ante 

Clnisti   adventum,   pag.   15.  fol.    29;   a. 
Gentes   (gentiles)   ad  fidem   christianam  perducendae  sunt,  i)ajr. 

3.   fol.   5;  a. 
Gentiles     resurrectionem     raortuorum    non   credunt,     pag.     36, 

fol.   78;  a. 
Georgius    patriarcha  Hiorosolyniitaiius,    j)ag.    80.    fol,   2V9:   b. 
Graiidinem     excitare    posse    dicuntur    quaedam    feminae,    pag. 

39,   fol.   84;   a. 

H. 


Hilc'fdensis   concilii    canon,   pag.    82.   fol.     233 ;  a. 
Honorandi  sunt    höniines    pii,    nunquam    vero    adorandi.   pag. 

57,    fol.    138:   b. 
Horas  canonicas  persolvant  saecrdotes,  etiam  nocte    surgentes 

pag.   21,   fol.   43;  a 

I. 

Idola   nou  sunt  adoranda,   pag.   74,   fol.   208;   b. 
Jejunium  praecipitur   et  commendatur.  pag.    9.  fol.     16:    a  et 
pag.   39   &  40,   fol.   86;  b. 


Jejunium    unacum    eleemosyna    Deo     acceptum,    pag.     9,    fol 

16;  a;  et  pag.    40,  fol.   87;    a. 
Jejunando  quadraginta  dies  per  annum  decimas  deo  offerimus, 

pag.  39,  fol.  86;  a. 
Jejunium  pro  nihilo  habendum,   nisi  mens  abstinet  ab   illicitis, 

pag.   40,  fol.   87  ;  a. 
a  jejunio    quiuam   dispensati,   pag.    39,    fol.    86  ;   b. 
pro   imperatore  oratio,    pag.   32,   fol.   69;  b. 
Improbi  e  vita  egredientcs  ab  exereitu  daemonum    recipinntur 

pag.   67,  fol.    177  ;  b. 
lucantationes    credentes    indicandi    sunt,    aut    presbiteris  suis, 

aut  episcopo,   pag.   39,  fol.   83  ;   b. 
Indigni  ne   accedant  ad   mensam   domini,  pag.  28,   fol.    61;  a. 
Indulgentiam   dat  episcopus  peracta  populi  confessione  publica, 

pag.    78,   fol.   233;   a. 
Infanticidis   deneganda  absolutio,   pag.    82,  fol.     233 ;   a. 
lufirmi    corpus    et    sanguiiiein- Douiini   sumaut,  pag.    71;  fol. 

209  ;   a. 
Infirmi   ne  adhibeant  carios  (cantatores),  pag.   74,  fol.   209  ;  a. 
Infirmi  a  sacordotibus  visitandi   sunt  et  s.  oleo  unguendi,  pag. 

21,  fol.   43;   b. 
Interrogare     divinos     aut   percantatores    non     licet,     pag.     74, 
fol.    209;   a. 

L. 

S.   Laurentii  martyrium.   pag.    26,   fol.     57  ;     a.     et     pag.    25, 

fol.   54;   a. 
Leprosis  non  permittitur,     corpus  et    sanguinpm     Domini   cum 

sanis   sumere,   pag.   83,  fol.   234. 
Lectionarium   quilibet  sacerdos  habeat,  pag.     21,   fol.   43;    b. 
Letaniam  faciuiit  Saraceni  (Hierosolymis),  pag.  80,   fol.   229;  a. 
Lig:ituras   (diabolicas)  sibi   aopenderc   non   licet,   pag.   74,    fol. 

209:   b. 
Lumina    accensa     ferebant    singuli     qui     sacro    int'Mcrant      in 

festo  Purificationis  B.   M.   V'.,  pag,    8,  fol.    14;   b. 

M. 

Magis  in   Chaldaea  Stella  apparuit,  pag.    38,  fol.   81  :  b. 
Maleficia  qui  credunt,   manifestandi  sunt,  pag.    39,  fol.    83;   b. 
A  malofici.s  populus     cbristianus    auxilium    nulluni  petat,  pag. 

79,  fol.   225;  b. 
Mandata  Dei    memoriter  tenenda,  pag.   43,  fol.    104;   a. 
Mandatum   imperatoris   de  praedicanda  vera   christianitate,   pag. 

74,  fol.   210:  a. 
Manducare  non   licet,  quae  idolis  immolantuv,    pag.    74,    fol. 

208;   b. 
S.    Maria  ab   omni   labe   pcccati   libera,  pag    47,   fol     113;  b, 
S,   Maria  in   castitate  permanere  volens,  pag.  47,  fol.     114;  a. 
S.    Mariae  purificatio,  png.   7,  fol.    17  :  b. 

S,  Martini  festum  quomodo  celcbrandum,  pag.  85,  fol.  242  ;  a 
Martyrium  s.  Andreae,  pag.  72,  fol.  201:  a. 
Matrimonium  quibus  inire  liceat,  pag.  86,  fol.  243  ;  a.  et  b. 
S.  Mauritü  festum  quomodo  celebrandum,  pag.  85,  fol  242:  a. 
Modici  fideles  ab  infinnis  adbibeantur,  pag.  80,  fol.  225;  b. 
Missale  plenarium  quilibet  sacerdos  habeat,  pag.  21,  fol.  43;  b. 
Missani   cantare  non  licet  poenitentibus.   ut  supploat  jejunium, 

pag.   80,   fol.   226  ;   a. 
Missam   celebrans  sit  jejunus  et    semper  commuuicet,   p;ig.   21. 

fol.   43;  a. 
Mortalitas  in   Hierosolymis  qua  de  causa  exorta.  j)ag.   80,   fol. 

229:  a. 


Pro    moitalitate    animalium    aut    pestileiitia.    christiani  ne  ab 
auguratvicibus   auxilium   quaorunt,   pag.    79,     fol.   225;  b. 
Mortui   non   sunt  (pro   deol   eolendi,   pag.   57,  fol.   138  ;  b. 
Miinera  cur  deo  offerenda,  pag.   7,   fol.   17;  a. 

N. 

Ante  nativitatem  Domini    diabolus  regnavit    in    mundo,    pag. 

40,  fol.  90  :  b. 
Xecessaria    ad  usus    temporales    a    Deo    petenda,    pag.    46 ; 

fol.   111;  b. 
Nicaeni  eoceilü   canon,  pag.  82,  fol.   233  ;   a. 
ante  Nonam     (in    quadragesima)    non  licet  prandium    snmere, 

pag.   68,   fol.    180;   a. 
Nuptiae   incestae  non  sunt  celandae.  pag.   39,  fol.   83;  b. 
Nuptiae  inter    consanguineos    non    sunt    ineundae,    pag.    22, 

fol.   45;  b. 
Nuptiae  publice  celebrandae  sunt,  pag.  22,  fol,   45  ;  b. 

O. 

Oblationes  singuli    afferant,  pag.   73,  fol.   208;  b. 

De  oblationibus  fidelium  (decimis)  quatuor  partes  fiant,     pag. 

82,  fol.   231;  b. 
Oblatio  per  vim    aut    injuriam     acquisita    abominabilis    coram 

Deo,  pag.   61,   fol.    155;   b. 
Oblatio    (in  missa)  fit  pro  vivis  et    defunctis,    pag.    39,    fol. 

83;  b. 
Oratio  dominica  memoriter  tenenda,    pag.   39,  fol.   83  ;  b. 

P. 

In  palmis  (dominica)    arborum    rami    in    ecclesia  portabantur, 

pag.   40,   fol.    90;   a. 
Panis  consecratus    si  per    negligentiam    aut  casu    terra  tenus 

ceciderit,  quae  poeiia  injungenda,  pag.    83,    fol.   135;    a. 
pro  Papa  oratio,   pag.   32,   fol.   69  ;   b. 
Parocliiani  in  propria  ecclesia    divinis   intersint,  pag.   22,  fol. 

44;   b. 
ad  partuä    necandos    fcminae    quaedam    venenum    congerunt, 

pag.   39,  fol.   84;  a. 
Pati'ini     curam  gerant  filiorum   suornm,    pag.   22,    fol.   45;  b. 

et  pag.   66,  fol.    172;  a. 
Paupert's   unam  pirtem  (et  quidem  quartamj  accipiant  de  de- 
cimis, pag.   82,  fol.  231;  b. 
Pauperes  ad  coiiviviola  invitandi  sunt,  pag.    66,  fol.   172;  b. 
Pcregrini  liospitio  recipiendi  sunt,  pag.     38,  fol.     82 ;    b.    et 

pag.   73,  fol.   207;  b. 
Peregrinis  liumanitas   est  impendenda,  pag.    44,    fol.   114;  b. 
Petere  licet  necessaria  ad  praeseutem  vitam,  pag.  31,  fol.  68  ;  b. 
8.    Petri  umbra  aegrotos  sanavit,  pag.   46,  fol.    112;  b. 
g.   Petrus    crucifixus  versis  pedibus,     pag.    69,    fol.     193;    b. 
Plaga    Hicrosolymis,  pag.   80,   fol.   228  ;   b. 
Plcbi    s.viiiboluni   apostolorum   et  oratio   dorn,  insinuanda,  pag. 

22, "fol.   44;  a. 
Piientiteutes  ne  praesuniant  carnibus  vesci,   pag.  80,  fol.  225  ;b. 
Pocnitente»    non   snnt   invitandi  ad   carnes  manducandas,  pag. 

22.    fol.   44;  b. 
Pocnae  tartari  describuntur,  pag.   11,   fol.   20;   b. 
Praeparatio  ad    g.     eonmiunionem,    pag.   39,   fol.     83 ;    b.     et 

papr.   41,  fol.   91;   b. 
Praeiiiiiim   niillum    saccrilotos   exigant    pro    baptismo  etc.   pag. 

21,   fol.    43;   b. 
Prcebjtcri   arma  ne  feraiit,  pag.   21,  fol.   44  ;   a. 


Presbyteris  non    licet    poenitentes    dispensare  a  jejunio,  pag. 

80,  fol.   225;  b. 
Pro  principe  oratio,  pag.   32,  fol.   69  ;  b. 
Probi    e    vita    excedentes    excipiuntur    ab  agmine    angelorum 

pag.   67,  iol.   178;  a. 

In  quadragesima  a  voluptatibus  abstinendum,  pag.  9,  fol.  17  ;  a. 
Quadragesimale  jejunium  cur  sit  institutum,  pag.  9,  fol.  17;  b. 
In    quadi'agesima    duabus   per    diem    vicibus     manducare    non 

licet,  pag.   68,  fol.   180;   a. 
In  quadragesima  quotidie  ecclesiae  visitandae,  pag.     68  ;    fo) 

180;  a. 

R. 

Regi  et  principibus  fideliter  serviendum  est,  ]iag.  16,  fol.  31;  b. 
Pro  rege    oratio,  pag.   32,    fol.   69  ;  b.    item    pag.     50,    fol. 

120;  b. 
Reliquiae  martyrura   coluntur,   pag.   32,  fol.    69 ;   a 
S.  Remigiifestum,  quomodo  celebrandum,  pag.    85,  fol.   242;  a. 
ad  restaurandam  ecciesiam   quarta  pars  decimarum  impeudatur, 

pag.   82,   fol.   231;  b. 

s. 

Sacerdotes  vitam  pauperem  agant,  pag.   63;  fol.    164;  b. 

—  scurrilitatibus  etjocis  inordinatis  finem  faciant,  pag. 
64,  fol.   164;  b. 

—  in    Studium    orationis    et    lectionis  incumbant,  pag. 
64,  fol.    164;   b. 

Sacerdotes  habiteut  juxta  ecciesiam,  pag.   21,  fol.   43   a. 
Sacerdotibus  quae  sint    discenda    piig.   85,  fol.   241;  a. 
de  Salute  animae  nusquam  est  despurandum,  pag.   10,  fol.  18  ;  a. 
Signaculo  fidei  christiani  se  muniant,    pag.  39,  fol.     83;    b. 
Sortes  et  characteres  pro  nihilo  habendi  sunt,  pag.  21,  fol.  42  ;   a. 
Spes   omnis     salutis    in    confessione  peccalorum   cousistit,   pag. 

31,   fol.     67;   a. 
Spoliare  viventes  et  ornare  sepulchra    sanctorum    scelus  nefa- 

rium  est,  pag.   61,  fol.     156;  a. 
Strigas    et  fictos  lupos    credere    opus    est    diaboli,    pag.    66, 

fol.   171;  b. 
Ad   s.  Stephani  sepulcrum  fiunt  niiracula,   pag.  37,   fol.   80;   b. 

T. 

Tribnlatioiiibus    diversis  cur    affligantur    christiani,    pag.     54 , 
fol.   120;   a. 

V. 

Vasa  sacra  in  vadimonium  non  sunt  danda,  pag.  22,  fol.  44  ;  a. 
Veneficia  et  incantationes  opus  sunt  diaboli,  pag.  66,  fol.  171;  b. 
Veibositare  in  ecclesia  non  licet,  pag.   66,  fol.    172  ;  a. 
Verbum  salutis  memoriter  tenendum,  pag.  5,  fol.   8  ;  b. 
Vestes  et  vasa,  quibus  uti  licet    in   celebratione    missae,    pag. 

21,   fol.    43;   a. 
Viduitatis  custodia,  pag.   8,  fol.   14;  a. 
Virginitatem   perdidit    Eva,     inobedieiis     facta    Dei    praecepto, 

pag.   47,  fol.    114;  a. 
8.  Vitus,  pag.   60,  fol.   151;  a. 
Voluntas  hominispraeparaturaDeo,  utcredat,  pag.  36,fol.  78  ;  a. 

w. 

S.  Wenceslaus  Patronus,    pag.    20,    fol.   39  ;    b.   et  pag.   58, 

fol.    1  48  ;  a. 
s.  Wenceslai  virtutcä,  pag.   20,  fol.   40 ;   a. 
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JJer  Verein  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  übergibt  hiemit  den  Freunden  historischer 
Forschung  seine  zweite  Quellenpublication.  Sie  enthält  den  Abdruck  der  im  Cod.  Univ.  Prag.  I.  C.  24 
enthaltenen  Relation  über  die  Kaiserkrönung  Karls  IV.,  welche  daselbst  unter  der  Aufschrift  verzeichnet 
ist:  hie  continetur  modus  coronationis  sacratissimi  principis  et  domini  domini  Caroli  Romanorum  Imperato- 
ris  IV.  casus  quoque  et  eventus  in  via  pro  cons^imatione  suae  coronationis  eidem  attingentia. 

Die  Durchsicht  sämmtlicher  Handschriften  der  Universitätsbibliothek,  welche  ich  vor  einigen  Jah- 
ren unternahm,  hat  so  manche  Bereicherung  an  historischen  Quellen,  an  alter  Musik,  das  älteste  böhmische 
Schriftstück  in  Prosa,  das  Caiinen  occxdti  autoris,  an  den  Tag  gefördert:  auch  die  Auffindung  dieser  für 
Karl    IV.  werthvollen  Schrift  ist  eine  Frucht  meiner   damaligen  Nachforschungen. 

Die  Geschichte  Karl's  IV.  als  deutschen  Kaisers  ist  noch  nicht  geschrieben.  Pelzel  hat  einen  sehr  lobens- 
werthen  Anfang  gemacht  und  Karls  Wirken  sowohl  als  König  von  Böhmen,  wie  als  römischer  Kaiser  mit 
Berücksichtigung  zahlreicher  bis  dahin  unbekannter  Urkunden  beschrieben.  Allein  das  Werk  genügt  weder 
in  stylistischer  Beziehung  noch  in  Betreff  der  Anforderungen,  welche  man  jetzt  an  die  Keichsgeschichte 
stellt,  den  gesteigerten  Ansprüchen.  Palack^  hat  in  seiner  böhmischen  Geschichte  Karls  Wirken  als 
böhmischer  König  und  seine  grossen  Verdienste  als  solcher  dargestellt;  begreiflich  aber  sich  nicht  auf  jenen 
Standpunkt  gestellt,  den  der  deutsche  Forscher  bei  der  Kaisergeschichte  einnimmt.  Einen  schätzens- 
werthen  Beitrag  zur  früheren  Geschichte  Karls  enthält  das  Leben  des  Grossoheims  K.  Karls,  Balduin's  vofl 
Trier,  von  Dominicua,  sowie  Hubers  Geschichte  der  Vereinigung  Tirols  mit  Oesterreich.  Auch  meine  Con- 
cilia  Pragensia  haben  dazu  beigetragen,  eine  Seite,  die  geistige  Bewegung  jener  Tage,  zu  beleuchten.  Im 
Ganzen  aber  kann  man  weder  sagen,  dass  die  Forschung  abgeschlossen  sei  noch  dass  die  herrschenden 
Ansichten  über  Karl  im  Vergleich  zu  früher  wesentlich  sich  verändert  haben. 

In  Betreff  der  ersteren  ist  die  von  Stalin  benützte  Chronik  Heinrichs  Truchsess  von  Diessenhofen  in  der 
Münchner  Bibliothek  von  Böhmer  nicht  herausgegeben  worden  und  haben  Andere  aus  Pietät  gegen  diesen 
Gelehrten  ihre  Verööentlichung  bisher  unterlassen.  Die  cancellaria  Caroli  IV.,  ein  prächtiger  Pergament- 
foliant der  Prager  Domcapitelbibiiothek,  die  Ausfertigungen  Johann's  von  Neumarkt  enthaltend,  ist  •  trotz 
Pelzel's  Fleisse  nicht  vollständig  edirt.  Auch  in  dem  Codtx  Nostizianus,  gegenwärtig  im  Besitze  Sr.  Excel- 
lenz des  früheren  Herrn  Oberstlandmarschalls  Albert  Grafen  von  Nostitz  befinden  sich  viele  ungedruckte 
Urkunden.  Endlich  harrt  in  dem  Dresdener  Archiv  die  ganze  Ausfertigung  K.  Karls  vom  Jahre  1360  (357 
Urkundenauszüge)  auf  Veröffentlichung.  Zu  den  Quellen,  welche  für  Karls  Geschichte  von  Wichtigkeit  sind 
und  bisher  nicht  benützt  wurden,  ja  wie  aus  Potthast  sich  ergibt,  nicht  gekannt  waren,  gehört  nun  die  nach- 
folgende Relation  über  Karls  Krönung  zum  Kaiser  1355.  Sie  gehört  nicht  der  eigentlichen  Machtperiode 
Karls,  sondern  jener  Zeit  an,  in  welcher  Karl  durch  die  Kraft  seiner  in  Avignon  geleisteten  Versprechungen 
verstrickt  und  festgehalten,  sich  in  Abhängigkeit  von  dem  römischen  Stuhle  und  somit  auf  einem  Partei- 
standpunkte befand,  welchen  er  nur  allmälig  mit  einem  freieren  und  wahrhaft  kaiserlichen  vertauschte.  Denn 
das  ist  ja  doch  die  Thatsache,  auf  welche  es  bei  einer  gerechten  Beurtheilung  Karls  vor  Allem  ankommt, 
dass  er,  obwohl  durch  die  Geistlichen  gehoben  und  anfänglich  ein  Geschöpf  des  avignonesischen  Stuhles, 
sich  aus  der  unterwürfigen  Stellung  eines  „Pfaffenkönigs"  zu  der  eines  Kaisers  im  wahren  Sinne  emporar- 
beitete. Das  sollte  man  denn  doch  nicht  so  gering  anschlagen  noch  glauben,  dass,  wenn  ein  Forscher  sich 
mit  aller  Mühe  und  redlichem  Fleisse  in  eine  schwer  zu  bewältigende  Persönlichkeit  hineinarbeitete  und  na- 
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türlich  zu  andern  Resultaten  kam,  als  diejenigen,  die  es  nicht  thaten,  er  mit  der  banalen  Phrase :  er  urtheile 
wie  ein  Ceche,  abgefertigt  werden  dürfe.  Auch  das  Kind  Apuliens,  der  Sicilianer  Friedrich  11.,  begann  als 
PfofFenkönig,  wie  der  von  einer  slavischen  Mutter  auf  slavischem  Boden  geborene  Wenzel  (Karl  IV.).  Während 
aber  ersterer  alle  Vortheile  zog,  welche  ihm  seine  grossen  Verbindungen  mit  den  Päpsten  gewährten,  um 
dann  die  Welt  in  Betreff  seiner  Undankbarkeit  staunen  zu  machen  und  abgesetzt  und  gebannt  zu  werden, 
suchte  Karl  IV.  ohne  Streit  mit  den  Päpsten  das  Kaiserthum,  aus  dem  Verfalle  herauszureissen,  in  welchen 
es  seit  dem  Tode  K.  Heinrichs  VII.  1313  gerathen  war.  Wohin  man  auf  dem  entgegengesetzten  Wege  ge- 
lange, hätte  die  Regierung  Ludwig  des  Baiern  1314  —  1347  gezeigt,  der  gegenüber  sich  Karl  IV.  in  einer 
ähnlichen  Lage  befand,  wie  Friedrich  II.  der  Otto's  IV.  gegenüber,  von  welcher  er  sagte  :  er  fiiiile  sich  ge- 
drungen das  Benehmen  Otto's  zu  meiden,  das  diesen  vor  Gott  und  den  Menschen  verhasst  gemacht  habe. 
Während  aber  Friedrich  II.  seinen  Vorgänger  bald  in  dem  noch  übertraf,  was  er  anfänglich  an  ihm  so  sehr 
ausgestellt  hatte,  arbeitete  Karl  IV.  consequent  daran,  erst  das  Königthum  der  Deutschen  dem  gebiete- 
rischen Einflüsse  der  Päpste  zu  entreissen  und,  als  ihm  dieses  gelungen  war,  auch  dem  Kaiserthume  eine 
andere  Stellung  zu  geben.  Diese  erlangte  auch  dasselbe  wirklich,  als  der  Kaiser  1368  den  Papst,  den  ver- 
lorenen Sohn  Rom's,  von  Avignon  nach  Rom  zurückführte,  und  dem  Einflüsse  der  französischen  Krone  auf 
das  Papstthum,  welcher  sich  in  Betreff  der  deutschen  Verhältnisse  nicht  minder  unheilvoll  erwiesen  hatte, 
als  in  Bezug  auf  die  Italiens,  ein  Ende  zu  machen  suchte.  Die  Rückkehr  des  Papstes  von  Avignon  nach 
Rom  ist  eine  Thatsache,  deren  Bedeutung  man  an  dem  Jubel  bemessen  kann,  in  welchen  alle  besseren  Zeit- 
genossen ausbrachen.  Sie  steht  aber  mit  Karl  IV.  in  innigster  Verbindung  und  wäre  noch  einflussreicher 
geworden,  wenn  nicht  die  französischen  Cardinäle,  die  nach  P.  Gregor's  XI.  Tode  das  Schisma  freventlich  be- 
werkstelligten, einen  guten  Theil  ihrer  Tragweite  paralysirt  hätten.  Das  aber  geschah  erst  1378  und  hat 
mit  demjenigen,  was  1368  (und  1377)  geschah,  nichts  zu  thun,  benimmt  wenigstens  der  Thatsache  selbst 
nichts  in  Betreff  ihres  inneren  Werthes. 

Es  fällt  mir  nicht  ein,  in  den  gewöhnlichen  Fehler  von  Biographen  fallen  zu  wollen,  welche  die 
Liebe  zu  ihrem  Gegenstande  so  weit  treiben,  dass  sie  an  demselben  nichts  Menschliches,  d.  h.  kein  Ge- 
brechen lassen.  Ich  weiss  sehr  wohl,  welche  politische  Handlungen  Karls  Tadel  verdienen.  Man  darf  aber  die 
Abneigung  auch  nicht  so  weit  treiben,  blind  gegen  seine  Vorzüge  zu  werden  und  damit  die  Haltung  zu 
übersehen,  welche  er  seinem  Jahrhunderte  zwischen  der  Anarchie  in  den  Tagen  Ludwigs  und  den  heillosen 
Zuständen  in  den  Tagen  K  Wenzels  verlieh.  Man  hat  deutscher  Seits  eine  Verpflichtung,  Karl  IV.  gerecht 
zu  werden,  so  gut  diese  Ludwig  von  Baiern  gegenüber  vorhanden  ist,  der  in  psychologischer  Beziehung  ein 
noch  schwierigeres  Problem  ist  als  sein  Nachfolger.  Beiden  kann  man  aber  nicht  gerecht  werden,  so  lange 
man  nicht  Stadien  unterscheidet,  die  sie  selbst  in  ihrer  politischen  und  geistigen  Entwicklung  durchmach- 
ten. Das  aber  ist  nicht  Jedermanns  Sache,  sondern  nur  das  Resultat  schwerer  Mühe  und  Nachdenkens. 
Wer  letzteres  scheut,  sollte  sich  unserer  Meinung  nach  bescheiden,    nicht  aber  absprechend  urtheileu. . 

Unsere  Quelle  gehört  nun  der  ersten  Periode  Karls  IV.  an  und  enthält  die  Beschreibung  der  Rom- 
fahrt Karls,  in  wieferne  sie  mit  demjenigen  Cardinal  zusammenhing,  den  P.  Innocenz  VI.  beauftragte,  den 
römischen  König  statt  seiner  zum  Kaiser  zu  krönen.  Der  Verfasser,  welcher  1356  schrieb,  war  Augen- 
zeuge der  Begebenheiten,  die  er  beschreibt  und  gehört  somit  zu  den  Zeitgenossen  Karls  und  der  Personen, 
welche  1355  nach  Rom  zogen.  Wie  er  auch  in  der  Erzählung  vorzugsweise  da  verweilt,  wo  es  sich  um 
die  Ehre  seines  Herrn,  Petrus  de  Columbario,  Cardinalbischofs  von  Ostia  und  Velletri  handelt,  so 
bleibt  der  Codex  auch  über  diejenige  Handlung,  die  Karl  auf  den  Höhepunkt  seines  Glanzes  erhob, 
und  ihn  gänzlich  der  in  Avignon  eingegangenen  Verpflichtungen  entledigte,  schon  aus  dem  Grunde  interes- 
sant, weil  er  uns  einen  tiefen  Einblick  in  das  Wesen  des  avignonesischen  Hofes  und  was  derselbe  aus  dem 
Kaiserthume  gemacht  h.atte,  verleiht.  Nicht  leicht  ist  aus  einer  Quelle  mehr  ersichtbar,  in  welch  künst- 
liche und  unnatürliche  Anschauung,  in  welch  verschrobene  Denkungsweise,  welche  Unklarheit  und  Gespreizt- 
heit der  Diction,  welch  inhaltleeren  Wortschwall  man  sich  in  Avignon  hineingearbeitet  hatte.  Ganz  abge- 
sehen von  dem  eigentlich  historischen  Inhalte,  der  nichts  weniger  als  unbedeutend  zu  nennen  ist,  verdiente 
diese  Quelle  schon  in  der  erwähnten  Beziehung  eine  besondere  Beachtung.    Ich  hatte  sie  eben  desshalb  für 


den  zweiten  Band  der  scriptores  verum  husiticarum  bestimmt,  da  sie  ein  zu  wichtiges  Denkmal  der  Gesin- 
nung jener  Tage  ist,  aus  welcher  die  husitische  Bewegung,  alle  Factoren  untereinander  werfend,  die  Welt 
befreite,  und  am  klarsten  zeigt,  wie  in  diesen  irdischen  Göttern,  welche  über  Papstthum  und  Kaiserthum 
verfügten,  der  Gedanke  entstehen  konnte,  nachdem  ihnen  K.  Karl  das  letztere  sachte  aus  den  Händen  ent- 
wunden, nun  mit  dem  Papstthum  zu  spielen,  1378,  wie  jene  Kriegsknechte,  die  die  Wüi-fel  über  den  Leibrock 
des  Herrn  entscheiden  liesen.  Da  jedoch  in  Wien  über  die  Veröffentlichung  anders  bestimmt  wurde,  erscheint 
der  Reisebericht,  welcher  in  dem  einzigen  bisher  aufgefundenen  Exemplar  unmittelbar  auf  die  Autobiographie 
K.  Karls  folgt,  als  zweite  Quellenpublication  unseres  Vereines  und  treten  die  Urkunden  für  die  Geschichte 
K.  Georgs  Podiebrad,  welche  ursprünglich  dazu  bestimmt  waren,  vorläufig  noch  zurück.  Da  K.  Karl  die 
Lehrjahre  seines  Lebens  in  der  geistigen  Atmosphäre  Avignons  zubracbte,  dem  einen  Theile  seines  Wesens 
nach  mehr  geistlich  als  weltlich  war,  Predigten  concipirte,  Reliquien  sammelte,  als  hoher  Begünstiger  des 
Clerus  bei  diesem  in  besonderem  Andenken  stand  und  dessen  Bildung  sich  in  hohem  Grade  eigen  machte, 
muss  eine  Quelle,  welche  so  recht  die  Denk-,  Sprech-  und  Handlungsweise  des  avignonesischen  Hofes  dar- 
legt, meinem  Gefühle  nach  schon  desshalb  für  den  Kenner  der  Geschichte  des  XIV.  Jahrhunders  eine  will- 
kommene Gabe  sein.  . 

Nun  aber  zu  dem  Manuscripte  selbst.  Der  Codex,  in  welchem  ich  diese  ausgedehnte  Relation  fand, 
ist  ein  Papierfoliant  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  welcher  ausser  dieser  noch  eine  gi'osse  Anzahl  von  Urkun- 
den und  Schriftstucken  enthält,  die  sich  auf  die  böhmische  Geschichte  beziehen.  Die  Schrift  ist  dem  An- 
scheine nach  sehr  gleichartig,  enthält  aber  bei  näherer  Untersuchung  die  grössten  Ungleichheiten  oder 
WillUürllchkeiten  in  der  Schreibart.  Der  Copist  des  XV.  Jahrhundertes  hat  das  vor  ihm  liegende  Original 
an  vielen,  sehr  vielen  Stellen  nicht  verstanden  und  in  Folge  dess  mehrmals  baaren  Unsinn  niedergeschrie- 
ben. Er  kümmerte  sich  gar  nicht  um  die  Ungleichheit  im  Niederschreiben  der  eigenen  Namen,  setzte  re- 
gelmässig vos  statt  no8,  vestrum  statt  nostrum  und  umgekehrt.  Candela  statt  cautela,  olivae  urhis  statt  almae 
itrhi»,  remittentibvs  statt  renifentihus,  glohus  statt  glebas,  uni  statt  viro,  minus  statt  minis,  statt  non — jam; 
statt  qnasifue  ipd  —  quae  se  ipsas,  respondit  statt  exponit,  morsi  stat  mersi  zu  setzen,  macht  ihm  kein  Be- 
denken. Es  handelt  sich  aber  auch  um  ganze  Sätze,  welche  entstellt  sind,  wie  coronam  vero  impedit  Papa, 
statt  coronam  vero  imperatori  Papa  dut  und  eine  Fülle  ähnlicher  Dinge.  Dass  (wie  S.  39  nach  brevius)  ganze 
Sätze  ausblieben,  kümmert  ihn  gleichfalls  nicht.  Kurz  es  handelte  sich  an  sehr  vielen  Stellen  um  nichts 
Geringeros  als  geradezu  den  sinnlosen  Text  verständlich  zu  machen,  nicht  um  Herausgabe,  sondern  um 
Construirung  des  Textes,  und  da  muss  ich  ganz  oflfen  gestehen,  dass  ich  an  mehr  wie  einer  Stelle,  nament- 
lich   wenn  ganze  Worte  zu  fehlen  schienen,  verzweifeln  musste.' 

Niemals  ist  mir  die  Nothwendigkeit,  dass  ein  Zeitalter  sich  gründlich  mit  humanistischen  Studien 
beschäftigte,  stärker  entgegengetreten  als  bei  diesen  avignonesischen  Schrift-  und  Stylproben.  Die  Leute 
wussten  zuletzt  nichts  mehr  einfach,  ungeschminkt,  ohne  Schnörkel,  unnöthige  Zierrath  und  Umschreibung 
zu  sägen.  Man  legte  allen  Nachdruck  in  die  Worte,  das  Wesen  in  die  Form,  überlud  diess  alles,  bis  die 
Form  Hauptsache  wurde  und,  um  was  es  sich  eigentlich  handelte,  die  Nebensache.  Das  war  die  avigno- 
nesische  Todsünde,  die  zum  Bruche  1378  führen  musste,  den  auch  K.  Karl  noch  erlebte,  ohne  dass  es  ihm 
möglich  gewesen  wäre,  dnrch  rasches  und  entscheidendes   Eingreifen  die -Katastrophe  abzuhalten. 

Die  Frage  ist  nun,  wie  verhält  sich  unser  Schriftsteller  zu  den  bisher  bekannten  Quellen  des  Rö- 
merzuges K.  Karls.  Hier  kommt  zuerst  Älatteo  Villani,  der  Fortsetzer  Giovanni's  in  Betracht  {Mnratori 
Script,  rer.  italic.  XIV.)  Villani  erzählt  nun  lib.  IV.  c.  71,  dass  in  Avignon  grosse  Verlegenheit  in  Betrefi" 
der  Wahl  der  Cardinäle  herrschte,  die  zur  Krönung  bestimmt  werden  sollten ;  dass  man  sich  entschloss  die 
Kosten  derselben  nicht  zu  übernehmen  und,  da  sie  Karl  povero  di  moneta  e  stretto  d'  animo  auch  nicht 
tragen  wollte,  sei  es  eben  bei  dem  Cardinale  von  Ostia  geblieben.  .  Diese  Ansicht  ist  irrig,  indem  es  sich 
um  ganz  andere  Dinge  und  zwar  um  nichts  Geringeres  handelte,  als  ob  es  überhaupt  zur  Krönung  kom- 
men würde.  Matteo  Villani  entwickelt  überhaupt  seltsame  Anschauungen,  namentlich  wo  er  auf  nicht  flo- 
rentinische    Dinge    zu   sprechen  kommt,   wie  man  sich  V,  77  genug  überzeugen  kann,    wo    er  auf  römische 

und   deutsche    Verhältnisse    zu    sprechen    kommt.     Ist    doch,    was    er  über  Gueifen  und  Ghibellinen    {guida 
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hello!)  sagt,  so  oberfläclilich,  dass  man  sich  darüber  nur  wundern  muss.  Nachdem  sodann  Jlatteo  iin  vierten 
Buche  den  Zug  Carls  durch  Toscana  und  was  sich  für  Umänderungen  daran  anschlössen,  weitläufig  erzählt, 
kommt  er  im  fünften  auf  die  Krönung  selbst  zu  sprechen.  Dass  er  aber  nun  diese  V.  c.  1  durch  den  Per- 
fetto  di  Vico,  in  ctd  stä  l'ufflcio  d' incoronare,  geschehen  lässt,  beweist,  was  ich  oben  in  Betreff  seiner 
Glaubwürdigkeit  sagte.  Begreiflich  gibt  unser  Codex  die  Beschreibung  der  Krönung  viel  ausführlicher.  C. 
15,  welches  die  Zusammenkunft  der  Legaten  mit  dem  Kaiser  in  Siena  erzählt,  verschweigt  die  wichtige 
Thatsache,  dass  Messer  Gidio  {Cardinale  di  Spagna),  obwohl  von  dem  Papste  zur  Krönung  Karls  mitbeor- 
dert, diese  zu  verhindern  gesuclit  hatte.  Dann  enthält  Matteo  in  Betreff  der  Klagen  der  Ghibellinen  gegen 
den  Kaiser  und  wie  dieser  von  ihren  Rathschlägen  nichts  wissen  will,  da  sie  seinem  Grossvater  verderb- 
lich gewesen,  einige  Züge,  die  ihm  eigenthümlich  sind  c.  21.  Dass  der  Reisebegleiter  des  Cardinais  c.  58 
nichts  Näheres  von  dessen  Sendung  nach  Florenz  berichtet  {Matteo  c.  23),  ist  auffallend.  Erst  später  kommt 
er  in  einer  Weise  darauf  zu  sprechen,  welche  auf  Unterhandlungen  in  Betreff  Lueca's  hindeutet,  jedoch 
keinen  Aufschluss  gibt  über  das,  was  Matteo  sagt:  Fattigli  per  la  commune  ricchi  presenti  domandatosi  per 
lui  cosa  indiscrefamente  a  Priori  ch'  e'  non  gli  potieno  fare,  delle  quali  iscusatosi  honestamente,  non  contento 
di  loro  per  la  sua  amhizione  a  di  IX  Maggio  detto  mal  contento  del  nostro  commune  per  suo  disonesto  sdegno 
se  ne  ritomb  a  Pisa.  Gerade  weil  unser  Gewährsmann,  der  Alles  anführt,  was  zum  Lobe  seines  Herrn 
dient,  ein  so  beredtes  Stillschweigen  über  die  florentinische  Mission  beobachtet,  darf  man  sie  als  geschei- 
tert erachten.  C.  26  erwähnt  dann  auch  Matteo  der  Krönung  des  Dichters  Zanobi  so  wie  unsere  Quelle. 
Leider  kann  ich  von  diesem  Zanobi  in  der  serie  de'  testi  di  lingua  von  Bart.  Gamha  da  Bassano.  {Venezia 
1839)  so  wenig  als  bei  Tiraboschi  finden. 

In  Betreff  der  Unruhen  in  Pisa,  Siena  und  Lucca  ist  Matteo  sehr  ausführlich  (c.  28  bis  44).  Aber 
auch  da  enthält  unser  Gewährsmann  Nachrichten,  die  wir  bei  dem  Florentiner  vergeblich  suchen.  So  über 
die  Ermordung  Messer  Francesco's  Castracanis,  über  die  Brandstiftung  im  Palaste  von  Pisa,  den  ein  Böhme 
anzündete,  so  dass  Kaiser  und  Kaiserin  beinahe  durch  Verrath  eines  der  Ihrigen  um  das  Leben  gekommen 
wären.  Die  weiteren  Berichte  über  den  Aufstand'  der  Gambacorti  ergänzen  sich  gegenseitig.  Ist  Matteo 
besser  unterrichtet  über  die  Zustände  und  Parteien  von  Pisa,  so  ist  unser  Johannes  ein  treuer  Gewähcs- 
mann,  in  Bezug  auf  dasjenige,  was  bei  dem  Überfalle  der  Pisaner  im  kleinen  Heere  des  Kaisers  vor  sich 
ging.  Merkwürdig  ist  hiebei,  dass  Matteo  den  Geiz  des  Kaisers  anklagt  und  ihm  die  Schuld  der  üblen 
Wendung  der  Dinge  zuschreibt,  während  der  Kanzler  des  Kaisers  es  als  Geiz  bezeichnet,  dass  er  sich  mit 
den  Florentinern  in  Verbindung  gesetzt  hatte. ')  Dass  Villani  die  Gambacorti  für  unschuldig  ansieht  und  den 


Ex  Cancellaria  Caroli IV.  23.  Serenisa'vmo principi  ac  illustriasimo  domiiio  Karolo  etc.  Recordare  Serenisaime  imperalor  verhi  iUina  »a- 
pientissimi  Salomonia  dicentls:  curam  habe  de  bona  nomine,  plus  valehit  tibi  nomen  bonum  quam  mille  thesauri  pretiosi.  Amor  nam- 
que  et  fidea,  quibus  tibi  teneor,  me  inducit  et  allicU,  ut  henignifati  tuae  referam  tuae  famae  quae  audio  detraetiva.  Clangit  enim 
com/munia  tuba,  quod  tu  immemor  injuriarum  illatarum,  glorioaiasimo  et  aanctae  memoriae  domino  Henrico  Romanorum  Imperatori 
digniasimo  avotuo  a  tuia  aeinulia  et  rehelUtms  Fl  orentinia  ob  non  nimiam  pecuniae  quantilalem  fidelium  devotorum  S.  R.  I.  aan- 
guinem  vendia  eiadeni  et  juriadictionea  civitates  et  caatra  uaurpala  per  eoa  tuia  fidelibua  per  tyrarmicam  pravitatem  [arrej^ta)  privilegio 
donaa  quod  ad  luum  aeternum  dedectta  ai  ita  eat  noacitur  pertinere.  —  Adverte  quae  loquor  et  ai  diligenter  velia  inquirere  de  con- 
ailiania  et  collegia  tuia  (?  meia),  aliquoa  pecunia  ut  dicitur  ab  ipaia  florentinia  inveniea  jam  corruptoa.  In  Bezug  auf  die  Pisaner 
Vcrscbwöning  hat  Pelzel  im  Urkunrlenbuche  n.  305  den  Brief  Karls  an  seinen  Bruder  mitgetheilt  und  S.  466  die  bezeichnendste 
Stelle  aus  dem  Buche  des  kaiserlichen  Kanzlers  an  den  Patriarchen  von  Aquileja :  Nam  beUicoa  veatroa  audorea  —  Pelzel  hat 
irrig  aacerdotea,  was  keinen  Sinn  gibt  —  Cambacurtini  proditorea  in  Piaa  aenaerunt,  ubi  con/usionem  hoatibua  et  Caeaari  gloriam 
praeparaatia,     Cancell.  n.  70.  Cod.  Capit.  Metr.  Prag.  J.  XXVI. 

Die  Kanzlei  enthält  ferner  noch  (n.  227)  ein  aus  Siena  ausgestelltes  Antwortschreiben  Karls  auf  das  Schreiben,  welches 
der  Cardinal  von  Ostia  dem  Kaiser  im  Namen  des  Papstes  überbraclit  hatte  mit  dem  Versprechen,  alles  zu  ratifieiren,  was  Karl 
in  seinem  Eide  und  seinem  Briefe  bereits  versprochen  hatte.  Die  Litterae  quadruplicatae,  welche  der  Papst  verlangt  hatte,  sollten 
ausgestellt  werden. 

Ich  erlaube  mir  In'ebei  auch  einen  Brief  des  Kanzlers  an  den  Erzbischof  Ernst  vbn  Pardubic  über  den  deutschen  Dichter 
Frauenlob  abdracken  zu  lassen,  welcher  für  die  deutsche  Literaturgeschichte  wichtig,  die  damalige  Auffassung  des  Verhältnis- 
ses der  Deutsehen  und  Czeclien  in  Böhmen  beleuchtet.  (Cancellaria  n.  69).  Cancellariua  tvanatulit  quoddam  Carmen  de  teutonico  in 
latimim  et  miait  archiepiacopo  Pragensi.     Reverendiaslme  iiater  et  domme  metuentisaime ! 

Vulgaria  eloquentiae princepa,  qui  foeeundi  roria  aapergine  linguam  adornavit  tealonicam  et  venuato  florum  germine  decoravil,  Magialer, 
Joannea  Frauenlob   condolena    exulanti  juatitiae   tarn    notabile    tamque  famoaum  carmen  elegiaco  atylo  in  inateria  tali  compoauil 
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Pisaner  Aufstand  dem  Grafen  Pafetta  zuschreiht,  hat  schon  Pelzel  (Karl  IV.  Bd.  2.  S.  468^  n.  1)  bemerkt, 
der  auch  Villani's  Glaubwürdigkeit  mit  Recht  beanstandete.  Um  so  wichtiger  ist  es  über  diese  Episode  eine 
Quelle  zu  erlange,  welche  ihre  Nachrichten  durch  den  Cardinal  von  Ostia  unmittelbar  von  Karl  IV.  zog. 

Übrigens  unterlasst  es  Matteo  nicht,  die  in  den  toscanischen  Städten  vorgefallenen  Unruhen  den 
Deutschen  zuzuschreiben,  welche  es  nicht  verstanden,  die  Nationen  zu  regieren.  Es  sei  desshalb  nicht  weise 
sich  ihnen  zu  unterwerfen  {che  non  tengono  fede  a  mantenere  lo  stato  cJi'  e'  truovano  e  da  loro  non  sanno 
goveifiare  i  popoli.  V.  36).  Zwar  spricht  er  (c.  38)  von  der  Undankbarkeit  des  Volkes  (naturalmente  i 
popoli  sono  ingrati),  allein  nur  um  die  Gambacorti  zu  entschuldigen.  Er  hat  überhaupt  Lust  die  Hinrich- 
tung der  Gambacorti  als  eine  Art  Justizmordes  darzustellen,  so  dass  die  Folgerungen,  welche  er  daraus 
zieht,  beinahe  als  blödsinnig  erscheinen  (la  cui  morte  in  vituperio  del  Cardinale  legato  —  davon  hat  unser 
Gewährsmann  nicht  die  leiseste  Vorstellung —  e  in  abassartiento  della  gloria  imperiale  diede  ammaestramento 
a'  popoli,  che  volieno  vivere  in  lihertä  e  a  rettori  di  quelli,  di  non  doversi  potere  fidare  alle  jjromesse  im- 
perial i).  Da  er  aber  nun  einmal  im  Benehmen  Karls  nur  eine  Unehre  für  das  Kaiserthum  erblicken  will, 
geht  es  in   diesem  Tone  fort  und  fort. 

Die  Erzählung  begleitet  nun  einerseits  den  Cardinal  Petrus  nach  Avignon,  andererseits  den  Kaiser 
über  Pietra  Santa,  Borgo  San  Donino  nach  Cremona.  Bekanntlich  sucht  Villani  den  Kaiser  lächerlich  zu 
machen,  dass  er  sich  in  Pietra  Santa  selbst  überzeugte,  ob  die  Thore  der  Burg  gehörig  verschlossen,  die 
Riegel  eingelegt  seien  und  dergleichen.  Karl  hatte  in  früherer  Zeit,  als  er  mit  Mühe  der  Vergiftung  ent- 
ging, sich  überzeugt,  in  wie  ferne  er  sich  auf  die  Italiener  verlassen  dürfe.  In  Pisa,  wo  er  die  ganze 
Nacht  nach  dem  Aufstande  selbst  die  Stadt  durchzog,  hatte  er  neue  Erfahrungen  geschöpft.  Es  wäre  sehr 
.  thöricht  gewesen,  nachdem  unter  seinen  eigenen  Leuten  der  Verrath  eingedrungan  war,  sich  nicht  auf's 
Ausserste  vorzusehen.  Auch  scheint  Villani  sich  erst  später  (V.  51)  zu  erinnern,  dass  er  selbst  (IV.  76)  er- 
zählte, die  Florentiner  hätten  Kafl  den  Rest  der  100000  Goldgiilden,  welche  sie  ihm  versprachen,  in  Pietra 
Santa  ausgezahlt,  Grund  genug,  sich  in  dem  Castell  gut  zu  verwahren.  Zwischen  Pietra  Santa  und  Borgo 
San  Donnino  —  Terretum  nennt  die  Erzählung  den  Ort,  (Terenzo,  nicht  Noceto  wie  es  im  Texte 
heisst)  Hess  er  ein  Haus,  welches  früher  dem  Dienste  der  Wollust  gewidmet  war  und  in  welchem  sein 
Vater  K.  Johannes  einst  der  Venus  mdgivaga  geopfert,  in  eine  Kirche  umwandeln  und  wohnte  der 
Einweihung  derselben  bei.  Dann  wandte  er  sich  nach  Cremona,  das,  wie  Pelzl  sagt,  vor  Schrecken  über 
die  fürchterlichen  Böhmen  seine  Thore  schloss.  Nach  Villani  durfte  der  Kaiser  nur  ohne  sein  bewaffnetes 
Gefolge  in  die  Stadt  nicken  (V.  54).  In  Wahrheit  befürchteten  die  Statthalter  der  Visconti,  der  Einzug  K. 
Karls  möchte  für  die  unterdrückten  Cremoneser  das  Signal  zu  einer  Erhebung  gegen  die  verhasste  Herr- 
schaft werden  und  desshalb  gestatteten  sie  dem  Kaiser  nur  den  Eintritt  mit  wenig  Mannschaft ;  800 
mailändische  Reiter  durchzogen  fortwährend  die  Stadt,  jeden  Versuch   der  Erhebung  zu  unterdrücken.     Das 


quod  dum,  ad  mei  pervenirel  notitiam  scebia  arbitrabar  eximium,  ai  ex  negligentia  mea  dominus  mens  lanti  carminis  duicedinem  ignora- 
ret.  C'ujiuiquidem  delieiosi  diciaminis  grata  summa  sequitur  in  haec  verba :  Carminia  hujus  est  tripaiiita  divisio  videlicet  duorum  versuinn 
ei  uniiis  gradualis  ascentrus.  In  pi'imo  versu  Magister  praedictus  per  apostropkavi  loquens  justitiavi  sie  affatur:  0  jusiitia  qualitermodo 
disparuisti  in  terris,  alte  sedebas,  regum  lateribits  soeiata  lata  videharis,  profecisti  {profecta  es)  cum  sceplria  regalibus  et  coronis.  Nemo 
tibi  retistere  poterat  eo  tempore  quum  vias  privata»  et  publicas  gubemabas.  In  secundi  versus  pi-incipio  iterum  Magister  piaedicttis 
per  apostropham  loquitur  jusliliae  et  ipsa  statim  post  in  prosopopeia  respondet  et  sunt  haec  verba,  qvae  secunlur :  Quis  est  vwdo 
tuae  coronae  custos.  fare  justitia,  certe  servus  mens  iniqua  potestas,  qui  me  anihilat  et  adversv/hi  me  pugnat,  fortissime  et  in  ejus 
aubaidium  veniunl  catervalim  furta.  rapinae,  incendta,  nam  falsitas  confoederavit  eitlem  dominos,  hoviines  alqrte  terras.  Qualiter  igi- 
tur  incedere  debeam,  jam  ignoro.  Tertia  vero  pars,  quae  vi  praemiai  appellatxir  gradualis  ascensus,  communi  modo  ahsque  figvria  ince- 
dit  in  haec  verba :  Justitia  fides  atque  moralitas  sunt  perfidiae  studiis  in  exilium  religatae,  falsitas  lälarcscit,  infiJelitas  dilatatur, 
Deua  Creator  in  adjutorium  tuae  christianitatis  intende  ob  pro/undum  livorem  tuorum  vulnerum  et  effice  quod  justitia  ad  hereditatis  auae 
locum  reveniat  annia   noatrls  solatia  secum  ferens. 

Tranalationem  hujusmodi  reverentlae  patemali  non  fecit  scribentis  sedulilas  tamquam  praclato  ignoranti  teutonicum,  cum  per  dei 
gratiam  nobilia  Ulius  linquae  germanieae  copiosam  notitiam  habeatia,  aed  quamvit  a  vobis  plene  intelligatur  maieria  etiam  in  ipso  vul- 
gari,  aperire  tarnen  volui  modos  loquendi  tanti  et  tarn  famosi  dictantia,  qui  auper  omnes  alias  hanc  insignem  loquelam  floribus  et  senten- 
tiia  redimait,  tU  videat  vestra  reverentia,  non  esse acceptatorem personarum  ipsum  creatorem  altissimum,  ut  ullum  Doemum  Teutonico 
aulrursus  Teutonicum  B  o  e  m  o  praaoget,  cum  ex  omni  gpnte  Uli  solum  accepti  sunt  ei,  qui  auh  timoria  angusfia  et  caritatu  latitudine 
dimno  numini  familianlur  (famulanlur).  Haec  ante  festum  dicta  aufficiant  et  lUinam  accepta  aint  praeauli  cujus  reverentiae  diriguntur . 
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sagt  freilich  Matteo  Villani  nicht.    Wie  diese  Sache  aber  aufzufassen  sei,  ob  als  Ehre  oder  Unehre  für  Karl 
—  .Pelzel  sieht  darin  keine  Unehre,    mag  man  aus    den  Andeutungen  unseres  Gewährsmannes  ersehen. 

Übrigens  häufen  sich,  je  mehr  der  Codex  dem  Ende  zueilt,  dessen  Fehler.  Gonzaga  wird  ihm 
Gentaga  auch  Ganeaga;  Franciscus  pertractatus  muss  als  Franciscus  Petrarca  gelesen  werden;  intentis  locis 
ist  in  metricis  umzuwandeln  und  so  geht  es  bis  zum  Ende  fort,  so  dass  einzelne  Worte  geradezu  sinnlos 
nicht  einmal  errathen  lassen,   was  der  Schreiber  darunter  meinte. 

Seinerseits  versäumt  Villani  nicht,  dem  Kaiser  noch  in  seiner  Weise  den  Segen  auf  die  Reise  mit- 
zugeben. Tornö  colla  Corona  ricevuta  sema  colpo  di  spada  e  colla  bor'sa  piena  di  denari  havendola 
recata  vota  ma  con  poco  gloria  delle  sue  virtuose  operazioni  e  con  assai  vergogna  in  abbastsamento  della 
imperiale  maestä. 

Es  wäre  dies  wohl  der  erste  und  einzige  Fall,  dasa  deutsche  Kaiser  bereichert  von  ihren  Romzü- 
gen nach  Hause  gekehrt  wären  !  Auch  diesmal  war  es  nicht  so.  Im  Gegentheile  war  vielmehr  gerade  Geld- 
mangel Ursache  der  Entlassung  des  kaiserlichen  Heeres  und  der  Rückkehr  des  Kaisers  gewesen.  Seiner- 
seits hatte  sich  Karl  genug  an  den  Streitigkeiten  der  Italiener  (negotiis  dispositis  in  Pisis,  forsitan  Italiae 
fomiidans  insidias,  sagt  die  historia  Cortusianorum,  —  welche  weniger  ausführlich  aber  viel  richtiger  ist  als 
Matteo  —  Muratori^S.  R.  It.  XII.  p.  946,  —  omissis  Lombardorum  infestationibus  et  querelis  cogitavit  redire^ 
und  in  der  That,  wie  sich  nachher  zeigte,  in  Deutschland  Wichtigeres  zu  thun.  Mochte  auch  jetzt  Petrarca 
selbst  den  Schatten  K.  Heinrichs  VII.  gegen  ihn  citiren  —  gerade  das  Beispiel  Heinrichs  konnte  den  Kaiser 
belehren,  dass  ein  längerer  Aufenthalt  in  Italien  ihn  beinahe  unvermeidlich  in  Streitigkeiten  mit  der  Kirche 
verwickele   und  den  Plan,  Friede  unter  den  Parteien  zu  schaffen,    doch  nicht  zur  Ausführung  bringen  würde. 

Noch,  muss  hier  Benes  von  Weitmül ')  und  seiner  Aufzeichnungen  über  Karls  Römerzug  gedacht . 
werden.  Sie  sind  in  Betreff  der  Krönung  in  so  ferne  von  Wichtigkeit,  dass  Villani,  welcher  überhaupt 
dem  Kaiser  nicht  günstig  gesinnt  ist,  die  Krönung  durch  den  Praefecten  der  Stadt,  also  wie  in  den  Tagen 
K.  Ludwigs  durch  Layenhand  geschehen  liess,  was  ganz  irrig  und  den  Gefühlen  Karls  ebenso  unangemes- 
sen ist  als  seiner  Stellung,  während  Benes  das  Richtige  anführt.  Von  dem  Verrathe  des  böhmischen  Knap- 
pen in  Pisa*)  sagt  Benes,  obwohl  er  den  Brand  in  Pisa  anführt,  so  wenig  als  von  dem  Streite  der  Deut- 
schen mit  den  Czechen  in  Tibur.  Hingegen  waren  es  nach  ihm  die  Gambacorti,  welche  Karl  beredeten, 
seine  Truppen  zu  entlassen  und  sich  den  Pisanern  anzuvertrauen,  während  doch  ausdrücklich  von  unserer 
Quelle  hervorgehoben  wird,  Karl  habe  ein  ganzes  Jahr  in  Italien  zubringen  wollen,  sei  aber  durch  Geld- 
mangel daran  verhindert  worden,  so  dass  schon  in  Siena  der  Gegenbefehl  erlassen  wurde.  Wahrscheinlich  stand 
auch  diese  Veränderung  seines  ursprünglichen  Beschlusses  in  Verbindung  mit  der  Mission  des  Cardinais 
von  Ostia  nach  Florenz,  welche  jedoch  scheiterte.  Benes  nimmt  dann  eine  verhältnissmässig  grosse  Be- 
schreibung des  Pisaner  Aufstandes  in  seine  Chronik  auf;  jedoch  enthält  die  unseres  Gewährmannes  ungleich 
mehr  Einzelheiten  und  nur  den  einen  Umstand  nicht,  dass  Heinrich  von  Neuhaus  auch  über  eine  der  Arno- 
brücken drang,  um  dem  Kaiser  Hilfe  zu  bringen.  Hingegen  verschweigt  Benes  nach  der  ihm  eigenen  Ge- 
wohnheit^ie  bedeutenden  Verluste  der  Kaiserlichen  in  Pisa  und  übertreibt  die  der  Pisaner  in  das  Unbe- 
grenzte.    (S.  39.) 

Ich  hebe  begreiflich  hier  nur  dasjenige  hervor,  was  einem  grösseren  Leserkreis  gegenüber  die  Her- 
ausgabe dieser  Geschichtsquelle  zu  rechtfertigen  und  ihre  Bedeutung  den  bereits  vorhandenen  gegenüber 
zu  erhärten  vermag.  Es  genügt  hinzuzufügen,  dass  der  ganze  Bericht  des  Benes  nur  eine  Seite  umfasst^ 
somit  enge  genug  begrenzt  ist.  Dem  böhmischen  Gewährsmanne,  welcher,  wie  wir  sehen,  verschweigt,  was 
ihm  nicht  taugt,  tritt  hier  einWälscher  zur  Seite,  welcher  ihn  wesentlich  ergänzt;  dem  welschen  Villani,  der 
alles  vom  florontinischen  Standpunkte  aus  betrachtet,  ein  anderer  Welscher,  welcher  auf  einem  anderen 
Standpunkte  stehend,  den  Dingen  einen  ihnen  angemesseneren  Massstab  anlegt.  Das  bedeutendste  Ereigniss 
der  ersten  Regierungszeit  K.  Karls   IV.  gewinnt  hiedurch  eine    eigene  Darstellung   und  was  bisher  fast  nur , 


1)  Chron.  Benesii  Krahice  de    Waitmille  ap.  Dohner  monmm.     T.  IV. 

2j  Iniqui  hominea  sagt  er,  während  unser  Gewährsmann  ausdrücklich  einen  Böhmen  nennt. 
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als  untergeordnetes  Moment  erschien,  wird  jetzt  um  so  mehr  Bedeutung  haben,  als  sich  herausstellt,  dass 
es  in  Avignon  eine  Faction  gab^  welche  nicht  einmal  um  den  Preis  der  von  Karl  IV.  eingegangenen  Ver- 
pflichtungen eine  Wiederherstellung  des  Kaiserthums  wollte.  Wahrscheinlich  fürchtete  sie,  es  möchte  doch 
die  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Rom  zu  Scenen  führen,  welche  die  Herrschaft  der  Päpste  daselbst  aufs 
Neue  in  Frage  stellen  könnten.  Und  dass  man  in  dieser  Beziehung  von  Seiten  der  Römer  Hoffnungen  auf 
K.  Karl  setzte,  gibt  eine  vielsagende    Stelle  in  unserem  Gewährsmanne  hinlänglich  zu  erkennen. 

Ich  glaube  mich  somit  nicht  zu  täuschen,  wenn  ich  die  Ansicht  hege,  dass  der  Römerzug  Karls 
durch  die  Kenntniss  und  die  Berücksichtigung  xmserer  Quelle  vielfach  in  einem  ändern  Lichte  erschei- 
nen werde,  als  bisher,  wo  man  mehr  oder  minder  Matteo  Villani  zu  folgen  verurtheilt  war.  Immerwährend 
bleibt  es  freilich  eine  schwer  zu  tiberwindende  Sache,  dass  Karl,  um  deutscher  König  zu  werden,  sich  zu  Stipu- 
lationen herabgelassen  hatte,  die  das  Andenken  seines  Grossvaters  beeinträchtigten,  obwohl,  wie  schon 
Dominicus  hervorgehoben  hat,  seine  Verpflichtungen  eine  Anerkennung  des  päpstlichen  Reichsvicariates 
nicht  in  sich  schlössen  und  der  Papst  das  Churfürstenrecht  anerkannte,  „den  zum  Kaiser  zu  befördernden 
König"  zu  wählen.  Es  muss  ein  eigenes  Gefühl  in  den  Zeitgenossen  obwaltet  haben,  als  am  22.  März  1355 
mehr  als  20  grosse  Prälaten  Deutschlands  und  Italiens,  unter  ihnen  der  Ordensgeneral  der  Prediger,  aus  wel- 
chem Orden  angeblich  ein  Bruder  den  Kaiser  Heinrich  vergiftet  haben  sollte,  am  Grabe  desselben  zu  Pisa  das 
Anniversar  begingen  und  bei  dieser  Gelegenheit  alle  sich  der  grossen  Tugenden  des  für  das  Reich  zu  früh 
verstorbenen  Kaisers  erinnerten,  dessen  Enkel  jetzt  am  Grabe  des  Grosvaters  stehend,  an  alles  eher  dachte 
als,  den  König  von  Neapel  vor  das  Reichsgericht  zu  ziehen,  wie  es  Heinrich  gethan  hatte.  Karls  Dichten 
und  Trachten  war  auf  dem  Wege  des  Friedens  und  der  diplomatischen  Unterhandlungen  zu  erreichen,  was 
durch  das  Schwert  erworben,  vielleicht  näher  angesehen'  des  Kampfpreises  nicht  immer  werth  gewesen  wäre. 
Dass  er  dadurch  alle  diejenigen  wider  sich  aufbrachte,  welche  sich  nun  einmal  einen  Kaiser  nicht  ohne  Ent- 
faltung kriegerischer  Macht,  nicht  ohne  Belagerung  und  Schlachten  denken  konnten,  ist  begreiflich.  Allein 
Karl  durfte  sich,  nachdem  er  schon  früher  in  Italien  seine  kriegerischen  Lehrjahre  zugebracht  hatte,  keine 
Illusionen  machen,  dass  ohne  Hauptstadt,  ohna  Festungen,  ohne  Kriegskassa  und  bleibendes  Heer,  dem  guten 
Willen  zweifelhafter  Verbündeter  Preis  gegeben  und  fortwährend  bedroht  sein  Leben  durch  Hinterlist  und 
Verrath  zu  verlieren  und  einem  geistlichen  Legaten  gegenüber,  welcher  selbst  an  der  Spitze  eines  Heeres 
stand  und  hinlänglich  zu  erkennen  gegeben  hatte,  dass  ihm  Kaiser  und  Kaiserkrönung  nichts  weniger  als 
genehm  seien,  kein  bleibender  Vortheil  erreicht,  so  viel  wie  nichts  ausgerichtet  werden  könne.  Da  musste 
man  seine  Zeit  abwarten  und  aus  späteren  Ereignissen  Nutzen  zu  schöpfen  suchen;  Daran  mag  nicht  gerade 
yiel  Grossartiges,  aber  jedenfalls  etwas  Vernünftiges  sein.  Die  Zeit  der  Romantik  im  Kaiserthume  und 
Kaiserreiche  war,  wenn  sie  jemals  vorhanden  gewesen  ist,  damals  schon  vorüber ;  es  handelte  sich  einfach 
darum  seinen  Kopf  mit  Anstand  aus  der  Schlinge  zu  ziehen.  Und  da  soll  man  denn  doch  nicht  vergessen, 
dass,  wie  erst  unlängst  Klüpfel  hervorgehoben,  fast -150  Jahre  später  Berchthold,  Churfürst  von  Mainz,  den 
deutschen  Reichständen  zu  Gemüthe  führte',  es  sei  noch  zu  Karls  IV.  Zeiten  des  Kaisers 
Oberherrlichkeit  in  Italien  anerkannt  worden,  jetzt  aber  (Ende  des  XV.  Jahrhundertes)  nicht 
mehr!  — 

Schliesslich  erübrigt  mir  .noch  meinen  Dank  für  bereitwillige  Unterstützung  sowohl  Herrn  Univ. 
Bibliothekar  Dr.  Hanug,  als  dem  Herrn  Gustos  Dambök  und  den  Herren  Scriptoren  Glaser  undZeidler  öfi"ent- 
licli  auszusprechen. 

Prag  14.  Juli  1864.  ' 

C.  II. 
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Prooemium. 

Hie  continetur    modus  coronationis    invictissiipi  principis  et  domini  domini  Caroli    Roiuanorum  Im-  foi.  iiD, 
peratoris    quarti,  casus    quoque  et  eventus  in  via  pro  consumationae  suae  coronationis  eidem  contingentes  et 
primo  habetur  coUatio  Johannis  dicti  porta  de  Avvoniaco  super  gestis  totius  operis  subsequentis. 

Scripsi  in  libro  et  signavi.  Jeremiae  XXXII.  Ego  Petras  de  Colu  mbario  Viennensis  dioe- 
cesis  miseratione  divina  cardinalis  Ostiensis  et  Velletrensis  Episcopus,  attente  considerans  et  diligentia  pleniori 
in  statu  fluxibili  humanae  naturae  ex  bumoris  interioris  distractione,  nee  non  objecti  ulterioris  elongatione  labili- 
tantem  meninrativae  potentiae,  quam  incurrit,  ipsam  reperi  indigere  summe  tenore   quodam  representativo  ad 
metiiorandum    Idex)  sscri])«!.  Nam  humana  natura  plurimum  laborat  infirmitate  memoriae,  de  qua  loquitur  juris 
consultus  8.  de  acquirenda  possessione  1.  peregre.  circa  principium.  Ipse  enim  deus  adhibuit  subsidium  medicinae 
ut    accedat  quod  legitur  in  auth.     Consti.  haec  innovata  in  princ.  coUationis  VIII  extr.  de  summa  trinitate  c. 
1.  2.  ob  hanc  causam  est  signum  voluntarie  institutum  pro  conveiiienti  reuiedio  adinventum  ut    puta  impres- 
sio    scripturarura.     Deus    enim    flexibilis    machinae    mundialis    tenax  vigor  continuus  praecipuus  conservator 
legem  suam  Moysi  in  lapideis  tabulis  ad  soliditatem  firmiorem  et  perpetuara  memoriam  dedit  scriptam.  Scri- 
bitur  enim  Exodi  XXXP:    Dedit  enim  Moysi  completis  hujusmodi  sermonibus  in  monte   Sinay  duas  tabulas 
testimonii  lapideas  scriptaa  digito  dei.     Nonne  etiam  edita  scribebat  precor  in  albo.  Quin  imo  acta    quaeque 
ad  Judicium   pertinentia  in  scriptis  redigi  jubentur  (de  probationibus  C.  quoniam).  Unde  deuteronomii  XXIIP: 
scribet  libellum  repudii,  sed  etiam  cujuscunque  actionis,  de  libelli  oblatione  C.   1.  Ad  firmiorem  ergo  memo- 
riam   requiritur    tenor    repraesentativus  sciendorum  quia   scripsi  hoc  de  primo.     Sed  secundo  animadvertens 
(iiligenter    in    praerogativa    jura  statutorura  et   privilegiorum  quorumcunque  ad  Cardinalis  Episcopi  Ostiensis 
ministerium    seu  officium  regulariter  spectantium,  quae  pro  magna    sui    parte    non  sine  gravi  periculo  quam- 
quam  sunt  neglecta  auctoritate  privilegiativae  gratiae    quam  acquirit.  Reperi  insuper  ipsum  Cardinalem  Osti- 
ensem  Episcopum    aliqualiter  indigere  tenore  quodam  recoUectivo  ad  conservandum.    Idcirco  scripsi  in  libro. 
Nam    ea    propter  jura    antiqua    civilia    prius  vage    dispersa    sunt   in    unum    recoUecta   in    libris    veteris    et 
novi  digestorum  et  inforciata  ut  in  titulo  digestorum  de  origine  juris  evidenter  declaratur.  Sed  etiam  nova  in 
codice  et  aliis  libris  novi    juris  enucleata  recolliguntur    luculenter  ut  dicti  codicis  titulus  de  veteri  jure  enu- 
cleando    limpidius   attestatur.     Quin  etiam  ille  scriba  velocissimus  Esdras,  qui  legem  dei  inspiratione    divina 
ex    integre  reparavit  et    in  uno  recollegit  -volumine,    quod  vetus  dicitur  testamentum,  evidenter  hoc  ostendit. 
Canonum  vero  statuta  veterum  patrum  decreta  vcridicae  sententiae  et  epistolae  decretales  saluberrima  auctori- 
tate summorum  pontiticum  in  simul  coinpilatae  vim  legis  retinentes  propter  ejus  collationis  sapientiam  atque 
scientiam    universalem    ecclesiam  debite  regendi  stabilius  fundaverunt,    ut    in    prologis  magni  voluminis  de- 
cretalium    et    VI  libri    intuenti  innotescat.     Dicta    igitur  privilegia  tenore  indigent  ut  praemittitur  coUectivo. 
Igitur  bene  dicitur  in  libro  sicut  parabolae  sententiae  sapientissimi  Regum  terrae  Salomonis  diversis  temporibus 
per  eundem  prolatae   ab  ingeniosis  auditoribus  velut  dicta   authentica  conservatione  digna  memoriter  sunt  re- 
tenta.     De   his  enim  proverbiorum  XXV  scribitur:     hae  quoque  parabolae  Salomonis  quas  transtulcrunt    viri 
Ezechaie   regis    Judae,    sed   glossa:   ipsi    audientes  ab  eodem.     Et  ideo    sicut  colliguntur  quae  derelicta  sunt 
(Ysaia   XI)  sie    coUigi  expedit  privilegia  antedicta  ad  conservationem  tutiorem.     Et  ideo  in  libro.    Verum   in 
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ministerio  seu  officio  imposito  Cardinali  episcopo  Ostiensi  quod  jubet  implendum  apostolus,  inquiens  ad 
Timotheum  IV:  Ministerium  tuum  imple,  revolvens  in  aninio  sagacitatem  ordinativae  prudentiae  quam  requi- 
rit,  reperio  ipsum  indigere  summo  tenore  quodam  regulative  ad  conformandum.  Quiadicitur:  signavi,  quum  pru- 
dentiae propriae  inniti  prohibctur  proverbior.  IV  et  de  constitutionibus  I.  2.  ne  innitaris  prudentiae  tuae,  et  tam  lex 
naturalis  quam  divina  tarn  civilia  quam  humana  sunt  signa  et  regula  secundum  quae  debemus  confonnari.  8e- 
cundum  autem  Gregorium  et  recitatur  XXIX"  di.  regulae  sanctorum  patrum,  pro  tempore,  loco,  persona  et  pro 
negotio  instante  necessitate  traditae  sunt.  Et  ideo  de  constitutionibus  c.  1.  canonura  statuta  ab  omnibus 
custodiri  jubentur  velut  signum  directivum.  Nara  sagittatores  signum  habentes  magis  adipiscuntur  quod 
oportet  (1.  ethicor.)  Et  ideo  regula  prima  metrum  primum  et  supremum,  mensuram  omnium  deus  ipse  vo- 
F«i.  113.  jgjjg  jjg  Moyses  in  aedificatione  sui  tabernaculi  inniteretur  propriae  prudentiae,  praeeepit  dicens :  fac  secundum 
exemplar,  quod  tibi  in  monte  monstratum  est.  Exodi  XXV".  Et  ea  propter  magnae  antiquitatis  privilegia 
diuturna  ex  pronunciationis  decreto  domini  papae  Innocentii  VI  et  de  assensu  consilioque  dominorum  Car- 
dinalium  ut  inferius  plenius  continetur,  Ostiensis  Cardinalis  de  jure  et  consuetudine  longaeva  officio  debita  ad 
unctionis,  benedictionis  et  coronationis  ImperatorisRomani  Imperialia  insignia  secundum  morem  sanctae  matris 
ecclesiae  solempniter  celebrando  nee  non  dictae  solempnitatis  normam  debitam  actus  omnes,  ipsam  contingen- 
tes  Processus  quoscunque  ad  hoc  necessario  requisitos  etiam  quod  fieri  debuit  et  fuit  hactenus  observatum,  insuper 
quod  deo  coadj iivante  per  nie  gestum  et  factum  quin  imo  ratione  legationis  seu  commissionis  a  domino  nostro 
papa  mihi  factae  qualitercunque  invergentia  literarum  copiam  hinc  inde  directarum,  et  super  haec  formas  varias 
notabiles  atque  scripta  dictam  coronationem  tangentia,  cupiens  memoriter  observari  etc.  ideo  scripsi,  in  fu- 
turum enim  prodesse  poterit.  Quia  omnium  habere  memoriam  est  divinum  potius  quam  bumanum.  cod.  de 
ve.  jure  enucleando  1.  II.  secundum  primum,  et  hominum  memoria  quamquam  non  haberetur  ultra  annum 
S.  de  probationibus  si  arbiter  cn.  IV.  q.  II.  placuit  versus  in  criminali.  circa  finem  in  glos.  Igitur  eadem  dis- 
persa in  unum  redigi  voluraen  ordinari  componi  feci  et  mandavi  ideo  in  libro  per  capellanum  et  secre- 
tarium  meum  infrascriptum  secundum  patrum  sanctorum  tradita  modo  quo  potui  meliori  videlicet  in  forma 
expressiva  agendorum  ut  stabilius  memorentur,  quae  scripsi  in  summa  statutorum  ut  comgruentius  conserven- 
tur,  quia  in  libro  in  norma  directiva  successoris  ut  regularius  conformentur.  Igitur  bene  ab  initio  praemisi: 
scripsi  in  libro  et  signavi,  scripsi  inquam  in  permanentiam  firmiorem  in  libro  ad  continentiam  pleniorem,  et 
signavi  ad  observantiam  certiorem.     Et  haec  anno  domini  etc.  ut  in  exeuiplari  continetur. 

C.  I.  Sequitur  annus  in  quo  coUectus  est  liber  iste. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  nativitatis  ejusdem  millesimo  trecentesimo  LIIII".  Indictione  septima 
mensis  novembris  die  XIIII  pontificatus  vero  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Innocentii 
VI  divina  Providentia  sacrosanctae  Romanae  et  universalis  ecclesiae  summi  pontificis  anno  secundo  ordinatus 
est  liber  iste  per  reverendissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  dominum  Petrum  de  Columbario  Viennensis 
dioecesis  Ostiensis  et  Velletrensis  Episcopum  Cardinalem  et  scriptus  per  me  Johannem  porta  de  Avvon- 
niaco  Viennensis  dioecesis  capellanum  et  familiärem  domesticum  commensalem  reverendissimi  in  Christo 
patris  et  domini  domini  per  miserationem  divinam  Ostiensem  et  Velletrensem  episcopum  ejusdem  sacrosanctae 
Romanae  ac  universalis  ecclesiae  Cardinalem,  quem  quidem  dominum  Cardinalem  sanctissimus  dominus  noster 
papa  praedictus  cum  tam  in  consistorio  quam  extra  propter  nonnullorum  auctoritates  quidem  non  modicas  hae- 
sitationes  et  dubia  de  complendis,  exercendis  et  ministrandis  lUustrissimo  principi  Car  olo  dei  gratia  Romano 
regi  semper  angusto  debitis  benedictionis,  inunctionis  et  coronationis  honoribus  solita  maturitate  tractasset  ac 
post  multa  tandem  diversis  temporibus  et  diebus  audita  colloquia  Reverendorum  patrum  dominorum 
Cardinalium  vota  sive  auricularia  consilia  juxta  morem  sanctae  matris  ecclesiae  singulariter  explorasset,  pridie 
videlicet  die  hmae  X.  die  mensis  novembris  in  consueto  consistorii  Avinnionensis  loco  de  dictorum  dominorum 
Cardinalium  conimissorum  consilio  et  assensu  pronunciavit  atque  decrevit,  quin  imo  verius  Ostiensis  et  Al- 
banensis  ac  Portuensis  ecclesiaruni  longae  diuturnitatis  antiqua  privilegia  in  omnium  Romanorum  Imperatorum 
coronationibus  observata  recensens,  una  cum  Reverendis  patribus  dictis  Albanensi  et  Portuensi  episcopis  Car- 
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di^alibus  futuris  ac  cos  una  cum  eodem  dicto  Ostiensi  episcopo  Cardinali  futuros  esse  debere  de  jure  ac 
consuetudine  longaeva,  legatum  et  legatos  ad  complenda  seu  celebranda,  exercenda  seu  ministranda  dictaruin 
Imperialium  benedictionis,  inunctionis  et  coronationis  consueta  solempnia  declaravit,  ad  registrandum  omnes 
et  singulas  literas,  quas  eidem  dicto  Romano  regi  vel  quibuscunque  praelatis  principibiis  aut  nobilibus  conii- 
tatibus  (aic)  aut  personis  ratione  dictae  suae  legationis  destinare  vel  scribere  seu  ab  illis  et  eorum  singulis  reci- 
pere  eum  continget  nee  non  et  omnes  et  singulos  actus,  quos  per  eum  vel  etiani  eum  coiitigerit  exerceri  ac 
omnes  et  singulas  novitates,  quae  perifaliam  et  maximein  terris,  per  quas  ipse  transibit,  tempore  dictae  suae 
commissionis  emergerent. 

C.  2.  Epistola  domini  Petri  de  Columbario  etc.  ad  Imperator em  super 
declaratione  facta  per  papam  qui  Cardinales  episcopi  deberent  esse 

in  coronatione. 

Serenissimo  principi  et  inclitissimo  domino  domino  Carolo  dei  gratia  regi  Romanorum  semper  Augusto. 

Serenissime  princeps.  Licet  de  regiae  majestatis  vestrae  felicibus  laetisque  successibus  ex  innato  nobis^"'"* 
ad  eam  intimae  devotionis  nee  non  et  ex  eo,  quem  sui  gratia  mansuetudine  regia  videmus  ad  nos  gerere  be- 
nignitatis  afFectum  summa  respersis  caritate  praecordiis  gaudeamus  ardenter,  eo  tarnen  ardentius  jubiluni 
exultationis  erumpimus  quo  gaudium  nostrum  pariter  cum  vestro  impleri  conspicimus  et  felicitatis  vestrae 
participes  nos  effectos  non  minus  ex  desiderii  fervore  quam  debito  cum  maxima  cordis  gratulatione  sentimus- 
Nuper  siquidem  illustrissime  princeps,  X.  videlicet  die  novembris,  cum  sanctissimus  dominus  noster  papa  tani 
in  consistorio  quam  extra  de  complendis  vestrae  coronationis  honoribus  solita  ac  debita  maturitate  tractai-et 
ac  post  multa  tandem  diversis  temporibus  audita  coUoquia  dominorum  meorum  Cardinalium  vota  salubria 
seu  aana  consilia  juxta  morem  sanctae  matris  ecclesiae  singulariter  exploraret,  de  dictorum  dominorum  communi 
consilio  et  assensu  decrevit  qninimo  verius  Ostiensis  cui  quamvis  inmeriti  praesidemus  et  Albanensis  et  Por- 
tuensis  ecdesiarum  longae  diutumitatis  antiqua  privflegia  in  omnium  Romanorum  Imperatorum  coronationibus 
observata  recensens,  Reverendos  Patres  et  dominos  meos  dominos  Albanensem  et  Portuensem  ac  nos  insuper 
Ostiensem  Episcopos  sacrosanctae  Romanae  ac  universalis  Ecclesiae  Cardinales  futuros  esse  debere  non  minus 
ex  beatitudinis  etiam  gratia  quam  de  jure  legatos  ad  Complenda  seu  celebranda  vestrarum  benedictionis  in- 
unctionis et  coronationis  consueta  solempnia  ut  ita  dixerimus  declaravit,  de  quo  tanto  ferventiori  gaudio  hab- 
undamus  tantaque  uberiori  consolatione  replemur  ac  intus  ac  extra  jocunda  nimium  claritate  conspcrgimur, 
quanto  semper  et  diu  ante  vestrae  regiae  celsitudinis  ac  serenitatis  Imperialis  auspicia  vos  in  consueta  devo- 
tionis caritate  dilexerimus  et  velut  vestri  propra  non  fortunae  devoti  vestros  fervide  zelamus  honores  et  quod 
vestro  semper  inclito  nomini  fideliter  genua  cuncta  mundi  climata  flectant,  summis  desideriis  affectamus. 
Haec  ego  rex  invictissime  vobis  non  solum  ad  gaudium  quod  nullus  a  vobis  aufFerret  duce  deo  gaudio  repleti 
nunc  scribimus  sed  ut  diem  expectationis  nostrae  diutius  ac  modum  iusuper  sive  formam,  quibus  iter  nobis 
tarn  gaudiosum  arripere  debeamus,  in  Christi  nomine  tamque  vobis  in  omuibus  complacere  dispositis,  quando 
vestrae  regiae  majestati  placueiit  rescribatis.  Reputantes  nos  jam  esse  paratos  ad  vestra  regia  mandata  quae- 
cunque  ac  ea  quae  Ostiensi  Episcopo  circa  coronationem  vestram  nobis  incumbunt  coadjiivante  dominc  feliciter 
exequenda.  Celsitudinem  vestram  dominus  conservet  ad  votum  semperque  feliciter  actus.  Datum  Avinnione  die 
XIII.  mensis  Novembris  VII.  indictione. 

C.  3.  Epistola  Imperatoris  ad  dominum  Cardinalem  praedictum  super 
insumatione  accessus  ipsius  Cardinalis  ad  eundem  faciendum. 

Reverendissinio  in  Cliristo  patri  domino  Ostiensi  et  Velletrensi  Episcopo  Cardinali  amico  meo  caris- 
simo.  Reverendissime  pater  etaniice.  Cum  nobiles  Mathaeus,  Barnabas  et  Galeaceus  fratres  vicecomites 
de  Mediolano    nostri  Imperii  sacri  fideles   per  solempnes  ambassiatores  suos   cum   majestate   nostra  tractatus 
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inieriint,  ac  in  eisdem  tractatibns  ad  eorum  liniitationem  adeo  processum  fuerit,  quo,  non  dubitamus  kn 
sciraus  firmiter  tractatus  eosdeni  ad  honorem  Imperü  breviter  consumandos,  Nos  circa  destructionem  gravis- 
sirnarn  Christiani  populi  et  multa  taedia,  quibus  univerßitas  plebis  oppriinitur,  regiae  benignitatis  imo  verius  piae 
compassionis  oculos  obtinentes,  praesertim  cum  pauperum  ipsorum  periculis  et  jacturis  in  tanta  gentium  multi- 
tudine,  quam  non  soium  de  compagii  in  forma  stipendii  verum  ex  multis  aliis  nunc  babemus  et  habituri  sumus 
cottidie,  difficulter  remedia  valerent  opponi  quam  eo  amplius  eosdem  gravari  contingeret  quo  magis  transi- 
tu8  noster  sive  pjogressus  regius  impediretur.  Scribimus  igitur  domino  nostro  summo  pontifici,  sanctitatem 
ipsius  attenta  supplicatione  precamurquoddominos  Cardinales  pro  solempnitate  nostrae  coronationis  decretos  in 
curia  ad  itineris  assumptionem  expediat  et  gressus  eorum  constituat  maturari  ut  omni  dilatione  semota  ad 
nos  versus  Pisas  per  viam  civitatis  Januae  vel  aliaraquamcunque  procedant  quam  cognoverint  breviorem.  Et 
intellecto  quod  ad  persecutionem  tarn  singularis  honoris  nostri  vos  tamquam  specialem  amicum  nostrum  sedis 
apostolicae  benignitas  duxerit  eligendum,  Dilectionem  vestram  affectuose  petimus  et  rogamus  quatenus  con- 
templatione  nostri  qui  de  paternitate  vestra  indubia  praesumptione  confidimus  ad  haec  quod  hujusmodi  sedis  apo- 
stolicae decretum  ad  nostrae  promotionis  honorem  morae  cujuslibet  sublato  dispendio  desiderato  fine  claudatur, 
velitis  tam  in  assumptione  quam  in  acceleratione  praesentis  itineris  ea  laborare  solertia  qua  pridem  nostris 
toi  u3  pi'omovendis  honoribus  diligentis  amicitiae  studio  freqnentius  intendistis  disposituri  taliter  quod  dies  gressus 
vestri  insinuetur  celerius  cum  praesentium  ostensore.  Tandem  utique  nobis  majoris  diiectionis  ostendentes 
insignia  quanto  ad  assecutionera  honoris  praedicti  pro  rei  pviblicae  gratis  compendiis  et  subjecta  nobis  populi 
universalis  salute  amplioribus  desideriis  anhelamus.  Datum  Mantuae  die  XII  mensis  Decembris  regnoruni 
nostrorum  anno  novo. 

C.  4.   Alia  epistola  Imperatoris  ad  episcopum  Cardinalem  super 

acceleratione  itineris. 

Carolus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  et  Boemorum  rex  Domino  et  amico  suo  domino 
Ostiensi  etc. 

Reverendissime  pater  et  domine.  De  sppclali  confidentia  quam  ad  paternitatem  vestram  habeo  rogo 
vos  ut  acceleretis  adventum  vestrum  quia  periculum  est  in  mora  et  super  haec  credere  velitis  venerabili  Epis- 
copo  Mindensi.  Carolus  Romanorum  et  Boemorum  rex.. 

C.5.  Epistola  Imperatoris  ad  dominum  Petrum  de  Columbario  Yien- 
nensis  dioecesis,  Ostiensem  et  Yelletrensem  Episcopum  Cardinalem. 

Reverendissimo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Cardinali  Episcopo  Ostiensi  amico   nostro  carissimo. 

Reverendissime  pater  et  amice  carissime!  Licet  alias  per  venerabilem  Theodoricum  Mindensem  epi- 
scopum principem  et  consiliarium  nostrum  dilectum  paternitati  vestrae  intiraandum  duxerimus,  qualiter  intende- 
remus  die  circumcisionis  dominicae  in  ecclesia  sancti  Ambrosii  Mediolani  Corona  ferrea  insignari,  quae  inter 
tripharias  imperü  sacri  Coronas  Romanos  reges  praedecessores  nostros  in  secunda  sui  coronatione  sunt  soliti 
coronari,  tamen  ex  certis  causis  coronatio  hujusmodi  fuit  usque  in  diem  epiphaniae  necessario  prorogata, 
qua  quidem  die  in  praedicta  ecclesia  a  venerabili  Roberto  electo  Mediolanensi  assistentibus  nobis  vene- 
rabilibus  proceribus  ac  baronibus  in  multitudine  inmmierosa  consecrati  fuimus  et  inuncti  ac  eadem  Corona 
ferrea  deo  auspice  'solempniter  insigniti.  Sane  accelerationem  coronationis  nostrae  in  urbe  Romana  cele- 
biandae  prospicientes  non  solum  ad  honorem  sanctae  roraanae  ecelesiae  ac  sacri  Imperü,  verum  etiam  totius 
rei  publicae  commodum  eodem  deo  propitio  ac  salutem,  sicut  per  ipsum  episcopum  Mindensem  nuper  domino 
nostro  papae  supplicavimus  ita  denuo  supplicamus  ut  vos  et  alios  dominos  Cardinales  pro  coronatione  nostra 
ad  urbem  Romanam  a  se  decretos  statuere  dignetur  iter  arripere  et  quanto  breviori  spatio  poterint  matu- 
rare.  Hine  est  quod  dictam  paternitatem  vestram  sub  confidentia  quam  de  vobis  gerimus  attentius  deprecamur, 
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quatenus  regiae  contemplationia  intuitu  ad  haec  niti  velitis  et  benigne  intendere  cum  aflfectu  nt  nostra  in  his  de- 
sideria  pro  honore  sanctae  matris  ecclesiae  nee  non  saeri  Imperii  et  totius  rei  publicae  comniodo  pariterque 
et  salute  cessante  morae  dispendio  compleantur  singulare  vobis  in  eo  sincerae  dilectionis  indicium  ostensuri. 
Datum  Mediolani   die  nona  Januarii  regnorum  nostrorum  anno  novo. 

C.  6.  Epistola  dorn.  Petri  de  Columbario  Viennensis  dioecesis  Ostien- 

sis  et  Yelletrensis  Episcopi  ad  Imperatorem  super  certificatione  re- 

cessus  sui  de  curia  ad  euudem  faciendum. 

Sereniasimo  principi  et  inclitissimo  domino  dom.  Carole,  dei  gratia  regi  Eomano  somper  augusto 
Serenissime  priuceps.  Inclitissime  dotnine  de  receptis  nuper  in  Mediolano  juxta  literarum  vestrarura  seriem, 
quam  avide  nimium  et  laetanter  inspesi,  vestrae  secundae  coronationis  honoribus  gavisus  sum  gaudio  magno 
valde  rogans  altissimum  summa  laetitiae  consolatione  repletus  ut  de  bono  in  melius  nostros  amplificet  cum 
votiva  felicitate  successus.  Ad  ea  demum  quae  venerabilis  pater  dictas  G.  (Th.)  Mindensis  episeopus  pro  parte  ves- 
tra  mihi  narravit,  gratissimam  mihi  deferens  credentiae  literam  Regia  vestra  propria  manu  scriptaui  licet 
pro  variis  qualitatibus  temporum  et  pro  non  parvis  et  propriis  iricumbertibus  mihi  negotiis  varrum  potuisseiii 
dare  praedicto  episcopo  vestra  in  persona  me  requirenti  responsum  sicut  et  Reverendi  patres  et  domini  mei 
Albanensis  et  Portuensis  episcopi  Cardinales  eorum  justis  respectibus  tara  domino  nostro  papae  quam  eidem 
episcopo  reddiderunt  circa  eorum  et  meum  de  curia  Romana  diseessum  pro  vestrae  coronationis  in  urbe  so- 
lempniis  celebrandis,  tarnen  quia  secundum  nominis  mei  derivationera  insitam  habens  petrae  solidae  firmita- 
tem  ac  juxta  Interpretation em  agnoscens  me  vobis  de  promissorum  observantia  placiturura  de  me  ipso  velut 
erga  vestrae  serenitatis  devotionem  saxo  firmissimo  dulce  mihi  plus  quam  scribere  valeam  oleum  humilitatis 
ebibi  provisionem  meam  de  veniendo  Romam  ad  vestrae  majestatis  honorem  tarn  ex  domini  nostri  papae  man- 
dato  quam  ex  ejus  cui  licet  imraeritus  praesum  Ostiensis  ecclesiae  debitum,  sed  nee  minus  ex  moae  devotionis  foi.  us. 
ad  celsitudinem  regiam  ferventissimo  zelo  non  obstantibus  nonnullorum  obloquentium  Unguis,  quarum  nunc  avari- 
tiae  nunc  timoris  nunc  laboris  nunc  de  regali  munificentia  desperationis  aculeis  stiniulabar,  tirniiter  observarede- 
crevi.  Ecce  igitnr  confidens  qui  super  me  suos  in  hac  via  qua  gradiar  oculos  confirmabit  ac  in  regiae  gratae  ma- 
jestatis instinctu,  quae  sperantes  in  se  non  deserit,  sed  eam  diligentibus  remuneraturus  existit,  nee  non  habens 
in  praedicti  Mindensis  episcopi  verbis,  me  pro  parte  vestra  in  optima  spo  constituetis,  iiduciam,  in  vestruui 
obsequium  venire  disposui  et  in  crastinae  purificationis  dominicae  nostraeproximae  successurae,  meus  erga  vos  pu- 
rissin)us  et  firmissimus  animus  apparebit,  quia  tunc  de  Romana  curia  justis  impedimentis  duntaxat  cessanti- 
bus  discedam  concedente  domino  et  donec  vos  et  me  locus  unus  habuerit  per  breviorem  et  aptiorem  viam 
quam  potero,  raeas  incessanter  duce  domino  continuabo  diaetas  ut  tunc  et  seraper  velut  aptus  exercear  in 
beneplacitis  regiae  majestatis.  Quam  dominus  conservet  ad  votum  et  semper  felicitet  actus  ejus.  Datum  Avin- 
nione  die  XXII  Januarii. 

C.  7.  Petitio  domini  Petri  de  Columbario  in  consistorio  facta  papae 

super  pallio  sibi  tradendo. 

Petrus  miseratione  Ostiensis  et  Velletrensis  episcopus  Cardinalis.  Anno  nativitatis  dominicae  1355  In- 
dictione  VIII  die  Mercurii  IV  mensis  Februarii  pontificatus  vero  dicti  sanctissimi  patris  et  domini  nostri  dom. 
Innocentii  VI  divina  providentia  papae  anno  III.  Idem  sanctissimus  pater  Avinnione  tunc  residens  in  consueto 
loco  palatiorura  suorum  tenuit  consistorium,  in  quo  fuerunt  infra  scripti  domini  Cardinales  —  videlicet  mi- 
seratione divina, 

Dominus  Petrus  Praenestrinensis, 

„  Thalayrandus  Albanensis, 

„  Bertrandus  Sabinensis, 

„  Guilielmus  Tusculanensis, 

„  Quido  Portuensis, 


roi.  in. 
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,  Et  dominus    Petrus  Ostiensis  et  Velletrensis  ecclesiarum  episcop  i  Cardinales. 

„  Ugo  ecclesiae  sancti  Laurentii  in  Damaso, 

„  Pastor  ecclesiae  sanctorum  Marcellini  et  Petri, 

„  Raymundus  ecclesiae  sanctae  crucis  in  Jerusalem, 

„  Petrus  ecclesiae  sancti  Martini  in  montibus, 

„  Arnoldus  ecclesiae  sancti  Sixti, 

„  Nicolaus  ecclesiae  sancti  Vitalis, 

„  Guilielmus  ecclesiae  sanctae  Mariae  in  Transtyberim, 

Et         „  Adrianus  eccles  iae  sanctorum  Johannis  et  Pauli  presbyteri  Cardinales. 

„  Galliandus  ecclesiae  sanctae  Luciae  in  silice, 

„  Bernhardus  ecclesiae  sancti  Eustachi!, 

„  Guilielmus  ecclesiae  sanctae  Mariae  in  Cosmedin, 

„  Nicolaus  ecclesiae  sanctae  Mariae  in  via  lata, 

„  Petrus   ecclesiae  S.  Mariae  novae, 

„  Johannes  sancti  Georgii  ad  velum  aureum, 

Et         ,  Raynaldus  sancti  Adriani  diaconi  Cardinales. 

In  quo  quidem  consistorio  dictus  Reverendissimus  pater  dominus  Petrus  de  Columbario  Viennensis 
dioecesis  Ostiensis  et  Velletrensis  Episcopus  sacrosanctae  Romanae  ecclesiae  Cardinalis,  qui  propter  longae 
diuturnitatis  antiqua  privilegia  suae  Ostiensis  ecclesiae  supradictae  et  consuetudinem  hactenus  in  omnibus  Ro- 
manorum  Imperatorura  coronationibus  inviolabiliter  observatam,  nee  non  et  propter  suae  multiplicis  virtutis 
iuiiustriam  ad  benedictionis,  inunctionis  et  coronationis  praedictarum  solempnia  celebranda  per  dictum  dominum 
Innocentium  VI.  papam  de  consensu  dominorum  Cardinalium  praedictorum  declaratus  extiterat  et  deputatus 
pariter  et  assumptus,  eadem  die  Mercurii  IV  videlicet  mensis  Februarii  supradicti  coram  dominis  papa  et 
Cardinaiibus  supradictis  dixit,  quod  ratione  praefatae  suae  ecclesiae  Ostiensis,  etiam  si  numquam  esset  ad  cele. 
branda  solempnia  coronationis  hujusmodi  accessurus,  pallium  de  corpore  beati  Petri  sumptum,  in  quo  plenitudo 
pontificalis  ofFicii  designatur,  habere  debebat,  propter  quod  ipsum  pallium  petiit  et  supplicavit  instanter,  in- 
stantius  et  instantissime  sibi  tradi.  Aliqua  primo  de  officio  seu  ministerio  quod  sibi  ratione  dictae  suae  ecclesiae 
Ostiensis  conpetit  subjiciendo,  secundo  et  breviter  persuadendo  quod  gratia  illorum  sibi  nomine  quo  supra  de- 
betur  pallium.  Circa  primum  non  obmittendo  quod  rex  AUemaniae  in  Imperatorem  promovendus  ratione  regni 
a  Coloniensi  Archiepiscopo  inungatur  ut  notat  Hostiensis  in  summa  extravag.  de  sacra  unctione  penultimo 
versu  unctio  regis.  Et  Corona  ferreaper  eundem  Aquisgrani  coronatur  ut  recitat  Johannes  Andr.  extravag. 
de  jure  jurando  c.  Romani.  Ibi  porro  in  Clementinis,  secundum  quem  debet  intelligi  quod  notat  Innocentius 
extravag.  de  electione  c.  venerabilera,  in  glossa:  cassavit  eniin  etc.  Ad  quae  facit  epistola  CCCXIV 
Clementis  papae  IV.,  quae  incipit :  post  clare.  Dixitque  ex  privilegio  speciali  Episcopus  Ostiensis  cum  con- 
secrat  papam  et  inungit  Imperatorem.  Ita  notat  Hostiensis :  extravag.  de  privilegio  c.  antiquo  et  archidiac.  XXHI 
distinctione  c.  In  nomine  domini.  Illud  quod  dictum  est  de  consecratione  papae  videtur  habuisse  ipse  Host,  a 
vero  (?)  Marcho  papa  et  confessore  ut  infra  dicetur.  Iterum  quod  dictum  est  de  unctione  Imperatoris,  notat  etiam  ipse 
Host,  in  alleg.  C.  venerabilem  super  verbo  :  injungimus.  Coronam  vero  imperatori  dat  papa  secundum  eundem  Host, 
ibidem  super  verbo :  coronamus,  et  hoc  se  fecisse  testatur  Honorius  papa  IH  in  personam  Friderici  ut  patet 
in  X  coUatione  de  statutis  et  consuetudinibus  contra  libertates  ecclesiae  factis,  ibi  Honorius  etC.  Et  habetur 
in  Cronica  de  ipso  Honorio,  facta  per  fratrem  Quidonem  Bernardi  de  ordine  praedicatorum  et  ipsam  recepisse 
fatetur  ipse  Fridericus  de  manu  papae  ut  habetur  in  eadem  collatione  et  titulo  ine.  con.  Fridericus  in  principio 
et  secundum  praedictam  videtur  intelligendus  textus  praedicti  c.  Romani  ibi  praefati  ibi  et  decernentes  unctio- 
nem  et  coronationem  etc.  Et  specula  vide,  lega  (sie).  Ibi  nunc  ostendendum  versu  XXIX.  Item  in  pontifi- 
cali  romano  in  parte  illa  qua  cavetur  de  benedictione  electi  in  regem  Romanorum  inter  cetera  fit  mentio  de 
tribus  episcopis  videlicet  Ostiensi,  Portuensi  et  Albanensi.  Et  ulterius  quod  Portuensis  unam  orationem,  Alba- 
nensis  vero  aliam  habent  in  ipsa  benedictione  dicere,  Ostiensis  vero  habet  inungere  et  quasdam  orationes 
dicere  et  adhuc  aliqualiter  recensendo  antequam  se  retulit  dominus  noster  papa,   in  hoc  quod  dominos  Alba- 


nensem  et  Portuensem  nee  non  ine  Episcopum  Ostiensem  nominavit,  ut  est  supra  dictum.  Rubrica  declara- 
tio  facta  etc.  nee  dicatur  hujusmodi  pontificalis  allegationcm  fore  vanam.  Nam  Clemens  papa  V.  ad  quoddam 
propositum  suum  allegavit  dictum  pontificale  ut  patet  in  allegatione  (ibi  praefatus)  ibi  quando  dicitur  juramen- 
tum  praestitit  corporaie  quod  in  libro  pontificali  Romano  praestandum  etc.  et  hoc  est  quod  ibidem  super  verbo 
pontificali  notat  Johannes  an  (tedictus)  post  Host,  qui  dicit  dictum  libruin  esse  authenticum  prout  ipse  Johannes 
an  (tedictus)  ibidem  deduxit.  Iterum  in  Cronica  fratris  Quidonis  supradieti  in  parte  qua  cavetur  (sie)  de  Henrico 
imperatore  dicitur  quod  tres  Cardinales  episcopi,  videlicet  episcopi  Nicolaus  Ostiensis,  Leonardus  Albanensis  et 
Armandus  Sabinensis  ecclesiarum  episcopi  ncc  non  dominus  Lucas  de  Flisco  diaconus  Cardinalis  fuerunt  per  s 
praedictum  dementem  V.  missiRomam  ad  coronandum  ipsum  Henricum  electum  in  regem  Allemaniae  etRoma- 
norura  licet  tres  tum  in  ipsa  coronatione  praedicta  interfuerunt  ob  hoc  quod  praedictus  Leonardus  Episcopus 
Albanensis  antequam  Romam  pervenisset  obiit,  quae  quidem  Cronica  videtur  esse  glossa,  verborum  positorum 
in  alieg.  L  praefationis  ibi  quando  dicitur  postquam  idem  Henricus  consecrationis  et  coronationis  suae  tempore 
ab  eisdem  Cardinalibus  quos  ad  impendendum  sibi  hujusmodi  consecrationis  et  coronationis  insignia  miseramus 
urbem  etc.  qui  dicti  Cardinales  missi  pro  hoc  fuerunt  illi  qui  snpr  nominati  sunt.  Nee  dicatur  Cronicarum  alle- 
gationcm fore  peregrinam.  Nam  et  Bernardus  et  Host,  in  allegatione  c.  venerabilem  et  Archidiaconus  in  alleg. 
salutatione  VL  libri  allegat  cronicas.  Haec  coadjuvantur.  Nam  scripturis  antiquis  credendura  est  ut  habetur  extra- 
vag, de  praescriptis  c.  ad  audientiam  cum  ibi  allcgatur  secundum  articulum  ff.  fini.  regum  li.  in  finalibus.  Colligitur 
clare  ex  praemissis  quod  jus  consecrandi  papam  et  inungendi  electum  in  regem  Romanorum  futurum  Imperato- 
rem  ad  episcopum  Ostiensem  ratione  suae  ecclesiae  pertinet.  Circa  secundum  dixit,  quod,  quia  episcopus  Os- 
tiensis papam  consecrat  et  Imperatorem  inungit  ut  est  supradictum,  inde  est  quod  propter  hoc  palliatus  est 
quod  ita  fit.  Notjivit  haec  Host,  in  alleg.  c.  antiqua  ubi  dixit  quod  ideo  utitur  pallio  quia  papam  consecrat  et 
imperatorem  inungit.  Item  probatur  hoc  clare  in  officio  matutinali  beati  Marci  supradieti  quod  est  in  mense 
Octobris  ubi  cavetur  quod  ipse  constituit  quod  episcopus  Ostiensis,  qui  episcopos  urbis  consecrat,  pallio  ute- 
retur,  et  ab  eodem  episcopus  Romae  consecraretur.  Idem  etiam  narratur  in  cronicis  fratris  Guidonis  saepe 
dicti  videlicet  in  cronica  facta  de  praefato  beato  Marco.  Hoc  idem  cavetur  in  prima  cronica  praedicti  fratris 
Quidonis,  ubi  postquam  fecit  mentionem  de  episcopis  Cardinalibus,  dixit  quod  episcopus  Ostiensis  dignior  estroi.  iis. 
aliis  propter  consecrationem  papae  et  utitur  pallio.  Istud  et  quaedam  alia,  quae  supra  dicta  sunt  per  eundeni  fratrem 
Quidonem  videtur  ipse  habuisse  ex  cronicis  fratris  Martini.  Secundum  praedicta  intelligendus  est  Host,  in 
summa  extravag.  de  usu  pallii  I.  Cui  concedendum  in  principio  ubi  enarrat  ceteros  episcopos,  intra  quos  est 
episcopus  Ostiensis  quibus  pallium  debetur.  Nee  dicatur  ab  aliquibus  quod  ipsi  Ostiensi  circa  praedicta  non 
sit  credendum,  quia  pro  se  seu  ecclesia  sua  dixit  et  loquebatur  prout  Johannes  Monachi  de  se  ipso  ut  sub  nu- 
mero  Cardinalium  existente  seu  contento  notavit  in  extravag.  Bonifacii  papae  VHI.,  quae  incipit:  Excommuni- 
camus.  Nam  prout  supra  patet,  ejus  opiniones  sunt  per  alios  antea  dictae  et  per  alios  confirmatae.  Non  est 
ergo  ipse  solus  in  opinione  sua.  Quin  autem  beatus  Marcus  papa,  de  quo  supradictum  est,  ipsum  Ostiensem 
praecessit,  non  est  dubium  nam  praeesse  incipit  anno  CCCXXXVIII,  ut  habetur  in  cronica  de  ipso  facta 
per  dictum  fratrem  Quidonem,  de  quo  superius  est  facta  mentio.  Ostiensis  vero  summam  suam  fecit  anno  domini 
MCCXXIX,  ut  notat  eadem  summa  extravag.  de  fide  instrumentorum  (I.  II.  III.)  in  columpna,  apparatum  vero  anno 
dorn.  MCCXLH  prout  notat  in  alleg.  a.  de  fide  instrumentorum  c.  intra  dilectos  super  verbo  in  annotatione.  Ul- 
terius  laxando  dixit  episcopus  praefatus,  quod  in  conciliis  post  papam  sedet  priraus  ex  speciali  privilegio  con- 
cesso  ecclesiae  Ostiensi  quae  sie  favorabilior  visa  est  pro  eo,  quod  papam  habet  consccrare  et  Imperatorem 
inungere  propter  quod  palliatus  est  sicut  dictum  est.  Sic  notat  Host,  in  alleg.  c.  antiqua.  Quaedam  alia  pri- 
vilegia  seu  praerogativas  dicit  dictam  ecclesiam  suam  habere  quae  diligens  indagator  per  se  invenire  poterit 
et  his  fuit  contentus.  Auditis  vero  supradictis  dominus  papa  velle  supra  haec  deliberare  cum  fratribus 
tunc  respondit. 
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C.  8.  Decretum  dorn.  Papae,  qualiter  dictus  episcopus  Ostiensis  est 

pallio  decorandiis. 

Sequenti  verö  die  Veneris  VI  die  videlicet  mensis  Februarii  supradicti  anno  indictlone  ac  pontifica- 
tu  praedictis  praefatus  dominus  noster  papa  prius  habita  cum  omnibus  et  singulis  dorn.  Cardinalibus  supra- 
scriptis  supra  petitionem  ac  supplicationem  faetam  per  dictum  revercndissimum  patrem  dorn.  Petrum  Ostiensem 
episcopum  de  pallio  supradicto  discussione  ac  deliberatione  matura,  etiam  ut  moris  est  absente  dicto  do- 
mino  Ostiensi  de  dictorum  dorn.  Cardinalium  consilio  et  assensu,  licet  aliqui  pauci  tum  nimis  forte  volunta- 
rie  cum  de  jure  seu  consuetudine  non  doberent,  oppositum  dicerent,  deliberavit,  decrevit  et  declaravit,  ipsum 
dorn.  Ostiensem  episcopum  et  successores  ejus  in  episcopatu  praedicto  rationo  duntaxatjurisdictionis  et  prae- 
rogativae,  quibus  ipsa  Ostiensis  ecclesia  gaudere  dinoscitur,  pallium  habere  debere  ac  esse  honore  pallii  deco- 
randum  et  illud  sibi  nunc  et  suis  in  posterum  successoinbus  honorabiliter  esse  tradendum.  Et  mandavit  ut 
moris  est  reverendis  in  Christo  patribus  dominis  Galhardo  de  Mota  sanctae  Luciae  in  silice  ac  Bernhardo  de 
turri  sancti  Eustachii  primis  tunc  diaconis  Cardinalibus  antedictis  ut  eidem  dorn,  episcopo  Ostiensi  pallium 
juxta  ritum  ecclesiae  traderent  atque  darent.  Et  superabundanter  etiam  declaravit  omnibus  pracdecessoribus 
suis  in  episcopatu  praedicto  pallium  praedictum  debitum  extitisse  atque  eis  illud  competisse  portare  ratione 
duntaxat   Ostiensis  ecclesiae  supradictae. 

C.  9.  Traditio  pallii  de  mandato  Papae  per  Cardinales  dorn.  Petro 
de  Columb.  Viennensi,  Ostiensi  et  Velletrensi  Episcopo  Cardinali, 

Sequenti  vero  die  sabbati  VII  die  videlicet  mensis  Februarii  supradicti  anno  indic.  ac  pontif.  prae- 
dictis fuit  ipsi  domino  Petro  Episcopo  Ostiensi  de  mandato  et  commissione  dicti  domini  nostri  sumini  pon- 
tificis  vivae  vocis  oraculo  illis  facto  ipsum  pallium  juxta  Roraanum  ritum  ecclesiae  in  capella  consistorii,  in 
qua  singulis  aliis  assignatur,  assignatum  et  traditum  per  reverendos  patres  et  dominos  de  Mota  et  de  TuiTi 
Cardinales  superius  nominatos  ad  assignationem  hnjusmodi  sicut  dictum  est  specialiter  deputatos.  De  cujus 
quidem  pallii  assignatione  et  traditione  dicti  domini  de  Mota  et  de  Turri  Cardinales  eidem  domino  Ostiensi 
ad  aeternam  rei  memoriam  suas  patentes  literas  eorum  sigillis  sigillatas  concesserunt.  Quarum  tenor  sequitur 
in  haec  verba. 

C.  10.  Copia  literae  applicatae  de  traditione  pallii  supradicti.  , 

Universis  praesentes  literas  inspecturis  miseratione  divina  Galhai'dus  sanctae  Luciae  in  silice  etBern- 
hardus  sancti  Eustachii  diaconi  Cardinales  commissarii  ad  infra  scripta  a  Sanctissirao  in  Christo  patre  et  do- 
mino nostro  domino  Innocentio  divina  providentia  papae  VI  specialiter  deputati  Salutem  in  domino  sempiter- 
nam.  Ad  universitatis  vestrae  notitiam  praesentium  tenore  deducimus  quod  nos  de  mandato  et  commissione 
specialibus  ejusdem  dorn,  nostri  papae  vivae  vocis  oraculo  supra  haecnobis  factis  pallium  de  corpore  beatiPetri 
sumptum  plenitudinem  videlicet  pontificalis  ofFicii  Revereiido  in  Christo  patri  et  domino  dom.  Petro  dei  gratia 
Ostiensi  et  Velletrensi  episcopo  sanctae  Komanae  ecclesiae  Cardinali  rationo  ecclesiae  suae  Ostiensis  in  hoc  ab 
antiquo.privilegiatae  debitum  et  per  ipsum  dom.  Petrum  ut  Ostiensem  episcopum  Cardinal em  ab  eodem  do- 
mino nostro  papa  cum  debita  instantia  postulatum  praefato  domino  Petro  prout  Ostiensi  episcopo  Cardinali 
die  datae  praesentium  Avinnione  in  papali  palatio  juxta  ritum  et  consuetudinem  ejusdem  sanctae  romanae 
ecclesiae  assignavimus  et  tradidim  us  in  heac  verba : 

Ad  honorem  dei  omnipotentis  et  beatae  Mariae  virginis  etbeatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  dom. 
Innocentii  papae  VI  et  sanctae  romanae  ecclesiae  nee  non  Ostiensis  ecclesiae  vobis  commissae  tradidiraus  vobis  pal- 
lium de  corpore  beati  Petri  sumptum,  plenitudinem  videlicet  pontificalis  officii,  ut  eo  certis  diebus  utamini, 
qui  et  prout  exprimuntur  in  privileglis  ejusdem  vestrae  Ostiensis  ecclesiae  supra  hoc  ab  apostolica  sede  con- 
cessis  recepto  primitus  a  vobis  dicti  domini  nostri  papae  et  ipsius  sanctae  romanae  ecclesiae  nominatae    fideli- 
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tatis  debitae  solito  juramento.  In  cujus  rei  testimoniia  praesentes  literas  sigillorum  nostrorum  jussimus  et  fe- 
cimus  appensionibus  roborari.  Datum  in  loco  praedicto  anno  nativitatis  domini  MCCCLV  die  VII,  mensis 
Februai'ii  pontif.  dicti  nostri  domini  papae  anno  tertio. 

C.  11.   Yisitatio  Cardinalium  qualiter  fuit  facta  per  dictum  Cardi- 

nalem  in  rocessu  suo  de  curia. 

Praeterea  tum  et  antea  et  postquara  liaec  acta  sunt,  dictus  Reverendissimus  dem.  Petrus  Ostiensis  et 
Velletrensis  episcopus  Cardinalia  tarn  per  literarum  et  nuntiorum  praedicti  dorn.  Regis  Romani  frequenter  eum 
incitantes  aculeos  quam  et  non  minus  ex  innato  sibi  festivae  sollicitudinis  et  diligentissimae  curae  pruritu  nee 
non  et  raaxime  per  evolati  semel  suae  de  accessu  promissionis  emissi  verbi  niemoriam  in  se  ipso  continue 
stimulatus  niagis  ac  niagis  satagens,  ut  verbo  similiter  verax  inveniatur  et  opere,  diebus  contiguis  et  conti- 
nuis  visitat  onines  et  singulos  confratres  ejus  et  patres  et  dominos  Cardinales  cum  multis  ex  eis  recreationilus 
specierum  seu  eonfectionum  et  potus  non  praeter  consuetudinem  Romanam  militantis  ecclesiae  pro  sincerae 
caritatis  indicio  fraterne  recipiens  et  ab  illis  exceptus  in  gaudio  gaudiose  recedit. 

C.  12.  Qualiter  domini  Cardinales  visitant  dominum  Ostiensem. 

Simili  modo  ceterique  Cardiuales  omnes  et  singuli  singulariter  visitant  eundem  dorn.  Ostiensem 
Episcopum  Cardinalem  qui  recreationem  similem  omnibus  honorifice  nimium  et  caritatem  praeberi  more  suo 
laetissimo  corde  mandavit. 

C.  13.    Zelus    et    fervor  quos  habet  dominus  Ostiensis  ad   implen- 
dum  mandatum  domini  nostri  papae  Innocentii. 

Et  licet  visitationem  Lujusmodi  cum  ferventi  studio  sollicitudinis  agat,  tanto  tarnen  ad  confirmandam 
illam  ferventius  incitat  quanto  per  dom.  papam  et  per  literas  commissionis  ejusdem  quarum  mandatum  latura 
nirais  atque  latissimum  finis  consumationis  hujusmodi  existit  tenoris  et  continentiae  subsequentis  expres- 
sius  incitatur. 

C.  14.  Copia  commissionis  Papae  supra  coronationem  Imperatoris 
formam  ipsius  coronalionis  continentis.  (Rayn.  ann.  1355.  n.  3-15). 

Innoccntius  episcopus  servus  servorum  dci  venerabili  fratri  Petro  episcopo  Ostiensi  apostolicae  sedis 
nuntio  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Speciosus  forma  prae  filiis  hominum  Jesus  Christus  militantem 
ecclesiam  sponsam  suam  sicut  potestatis  plenitudine  ad  salutare  orbis  regimen  communivit  sie  etiam  ut  decoro 
gloriae  sponso  juncta  pulclirior  appareret,  honorem  fascibus  et  scbemate  dignitatum  quasi  quibusdam  reniten- 
tibus  margaritis  ornatur.  Sed  illud  ei  concessit  gloriae  potioris  insigne  quod  ipsa  sublimioribus  quibuscunque 
potcstatibus  quibus  idem  ipse  Christus  eani  praetulit  universaliter  omnibus  velut  sol  copiosus  propra  luminis 
erogator  ad  ornatum  adjiciens  quo  largius  de  plenitudine  bonorum  suorum  communicat  aliis,  eo  refulget  amp- 
lius  eo  resplendet  potius  et  est  honoratior  in  se  ipsa.  Dudum  siquidem  post  electionem  de  carissimo  in  Christo 
filio  nostro  Carolo  Rege  Romanorum  illustri  celebratam  concorditer  per  principes  regni  Alamanniae  in  electione 
Regis  Romanorum  vocem  habentes,  cum  imminet  pro  tempore  facienda  felicis  recordationis  Clementi  papae  sexto 
pracdecessori  nostro  per  solempnes  dicti  Regis  ambassiatores  et  nuntios  ad  ipsius  praedecessoris  praesentiam 
destinatos  electionis  ejusdem  praesentato  decreto  ac  tam  super  ipsius  electionis  forma  quam  super  idoneitate 
ac  sufficicntia  et  humili  tat  e')  personac  dicti  Regis  informationehabita  diligenti  per  quoädam  ex  fratribus 
praedecessoris  ipsius  de  quorum  numero  tunc  eraraus,  quibus  idem  praedecessor  informationem  hujusmodi  duxe- 
rat  committendam  ac  per  commissarios  hujusmodi  facta  pracdecessori  memorato  in  praesentia   dictorum   fra- 
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trum  de  informatione  liabifa  super  liiis  relatlone  fideli,  dictus   praedecessor  de  fratrum  consillo   praedictorum 
ad  devotae  ac  humilis  supplicationis  instantiam  per  dictos  ambassiatores  et  nuntios  eidem  praedecessori  frequenter 
Fol.  120.  effusam  praefatum  Regem  in  specialem  filium  suum  et  eeclesiae  memoratae  suscepit,  sibi  suos  favorem  et  gratiam 
beni"'ne  concedens  ac  ip.sius  regis  persona  idonea  reputata  eum  denominavit,  denuntiavit,  assumpsit  et  decla- 
ravit  Regem  Romanorum  et  approbans  personam  ipsius  eum  sufficientem  et  bumilem*)  declaravit  ad  suscipiendum 
Imperialis  celsitudinis  dignitatem  decernens  unctionem  consecrationem    et  coronationera  Imperiales  per  manus 
suas  eidem    regi  opportunis  loco  et  tempore  impendendas  ac  supplens  ex  certa  scientia  et  de  plenitudine  apo- 
stolicae  potestatis  omnem  defectum  siquis  aut  ratione  formae  aut  ratione  regis  praedicti    aut  electorum  suorum 
personarum  seu  ex  quavis  alia  ratione  vel  causa  in  liujusmodi  electione  intervenerat  quovis  modo  ac   praeci- 
piens  Omnibus  fidelibus  et  vasallis  imperii  ut  praefato  Regi  sicut  regi  Romanorum  in  Imperatorem  promovendo 
intenderent  efficaciter    et   parerent.     Postmodum   praedecessore  ipso,  prout  domino  placuit  naturae  debitum  ex- 
solvente nobisque  licet  immeritis  ad  fastigium  apostolicae  dignitatis  assuraptis,  praefatus  rex  per  venerabilem 
fratrem  nostrura  Theodoricum  episcopum  Mindensem  nuntium  et  ambassiatorem  ac  literas  ejus  nobis  intimare 
curavit,  quod  ipse  Italiae  partes  eidem  Imperio  subjectas  intraverät,  et    ab  incolis  et  habitatoribus    civitatum 
aliorumque  locorum  Lombardiae  honorifice  pacificeque   receptus  unctionem    et   diadematis    Imperialis  insignia 
in  basilica  principis  apostolorum  de  urbe  deo  propitio  suscipere  in  proximo  disponcbat,  et  intuens  sicut  prin- 
ceps  discretionis  et  circumspectionis  virtute  conspicuus  quod  nobis  in  partibus    transmontanis    multorum   gra- 
vium  et  urgentium  negotiorum  involucro  praepeditis,    hujusmodi  unctionis  et  coronationis  insignia  per    manus 
nostras  non  possent  ei  in  basilica  memorata  concedi,  per  dictos  episcopum  et  literas  nobis    humiliter   suppli- 
cavit  ut  per  aliquos  de  confratribus  nostris  hujusmodi  unctionis   et    coronationis    aliaque    insignia  impendi  in 
dicta  ei  basilica  facere  dignaremur.     Nos  autem,  qui  ad  ipsius  Regis  honoris  et  Status  incrementa  ex  paternae 
caritatis     instinctu    affectionem    gerimus    promptiorem,    hujusmodi     antefati    regis    literarum    serie     et     quae 
dem  episcopus  verbo    subjunxit,    diligentius  intellectis  attendentes,  quod  sicut  idem  quoque  Rex  consideravit 
prudenter  et  provide    sie  hujusmodi   negotiorum    pondere   premimur   et    eorum    nodis    implicitis    implicamur, 
quod  coronationis  et  unctionis  et  aliis  solempniis  peragendis  eisdem  non  possenius  nostram    praesentiam   ex- 
'  hibere    et    cupientes    in    executione  solempniorum  ipsorum  quibus  mente  aderimus   per  ministros,    quos    tanti 
negotii  celebritas  exigit,  suppleri  corporalis  absentiae  nostrae  vices,  ad  te  ac   dilectum  filium  nostrum  Aegidii 
tit.  sancti  Clementis  presbyterum  Cardinalem  apostolicae  sedis  legatum  quos  virtutum  grandium  splendor  quos- 
üue    in   magnis    et    arduis    operarios  utiles  multa  experientia  conprobavit,  considerationis    nostrae    direximus 
oculos  et  sperantes  quod  industria  tua  et  legati  praefati,  quae  in  quibuscunque  semper  operibus   emicuit  cla- 
rior,   hoc  etiam  insigne  opus  ad  dei  laudem  et  gloriam  ac  honorem  et  decus  ipsius  eeclesiae  sponsae  suae  ipso 
praestante  qui  bonarum  director  est  actiotmm,  laudabiliter   exequetur  memorati   regis    devotis  supplicationibus 
inclinati  te  dictumque  legatum  ad  celebritatem  hujusmodi  honorabiliter  peragenda  ministerii  deputamus.  Quo- 
circa  fraternitati  tuae  per  apostolica  scripta   mandamus,  quatenus    ad   eandem  urbem  te  personaliter  conferens 
ac   ibidem    die,    quam  idem  rex  ad  hoc  duxerit  eligendam,    cum   legato  convenieritis  memorato,    ut  in    dicta 
Basilica  raissam  celebres  et  regem  inungas  eundem  et  tu  dictusque  legatus  regi  praefato  et  carissimae    filiae 
nostrae  Annae  reginae  Romanorum  illustri  uxori  suae  mitras   et   diademata   Imperii  ac  eidem  regi    sceptrum, 
pomum    et   gladium    ac    alia    solempnia    prout  infra    patentius  clariusque    distinguitur ,    tribuatis   ipsorumque 
inclitos  vertices   insigniis  eorundem    solempnitatibus  vetustae  consuetudinis  adhibitis   decoretis.  Et   ne  quis  in 
hujusmodi  peragendis  error  possit  intervenire  quod  absit,  modum  et  formam  agendorum,  et   ubi    et    per  quas 
personas  agenda  fuerint  particulariter  et  distincte  duximus  praesentibus  inferenda  prout  in  archivo  ipsius  ec- 
lesiae  et  pontificali  ordinario  continetur  quorum  forma  talis  est: 

Cum  Rex  in  Imperatorem  electus  pervenerit  ad  portam  Collinam,  quae  est  juxta  castellum  Crescentü, 
recipiatur  honorifice  a  clero  urbis  cum  crucibus  et  thuribulis  et  processionaliter  deducatur  usque  ad  gradus 
Basilicao  sancti  Petri  cantantibus  universis  :  Ecee  mitto  angelum  meum  etc.  camerariis  ejus  missilia  spar- 
gentibus  ante  ipsum   et  praefecto  urbis  gladium  praeferente.     Cum  autem  pervenerit  ante   Basilicam  in  pla- 
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tea,  quae  cortina  vocatur,  dextrandus  esta  scnatoribus  usque  ad  gradus  praedictos.  Ubi  eo  descendente  traden- 
dus  est  equus,  cui  rex  insederat,  illis.  Interim  autem  sumraus  pontifex  cum  Omnibus  suis  ordiuibus  praeparat 
sc  in  secretario  tamquam  celebraturus  divina  et  processionaliter  exiens  usque  ad  suggestum  areae  superio- 
ris,  quae  est  incapite  graduum  super  faldistorlum,  ibi  sedeat  consedentibus  super  gradus  a  parte  dextra  Epi- 
scopis  et  presbyteris,  a  sinistra  vero  diaconis  Cardinalibus  et  in  proximiori  gradu  subdiaconis  et  acolytis  pri-  Fol.  121 
micerio  et  eantoribus  astantibus  circa  illos  cum  magnatibus  et  nobilibus  officialibus  et  ministerialibus  aulae 
papalis.  Tunc  rex  cum  archiepiscopis  et  episcopis  principibus  et  magnatibus  suis  ascendens  ad  summum 
pontificera  reverenter  osculetur  pedes  ipsius,  et  ofFerens  ei  aunuii,  quantum  sibi  placuerit,  benigne  recipiatur 
ab  eo  ad  osculura  et  amplexum.  Quo  demum  surgente  rex  ipse  a  parte  dextra  et  prior  diaconorum  a  parte 
sinistra  deducant  eum  usque  in  ecclesiam  sanctae  Mariae  in  turribus,  ubi  ante  altare  subdiacono  Evangelii 
textum  tenente  rex  super  illud  corporaliter  praestet  hujusmodi  juramentum:  Ego  Carolus  rex  Romanorum 
futurus  annuente  domino  Imperator  promitto,  spondeo  et  poUiceor  coram  deo  et  beatö  Petro,  me  de  cetero 
protectorem  et  defensorem  fore  summi  pontificis  et  sanctae  ßomanae  ecclesiae  in  Omnibus  neccessitatibus  et 
utilitatibus  suis  custodiendo  et  conservando  possessiones,  honores  et  jura  ejus  quantum  divino  fultus  adjutorio 
fuero  secundum  scire  et  posse  meum  recta  ac  pura  fide  sie  me  deus  adjuvet  et  haec  sancta  evangelia.  Forma 
autem  juramenti  praestiti  in  Avinnione  per  procuratores  et  nuncios  praedicti  Regis  Romanorum  tempore  suae 
coronationis  renovandi  talis  est:  Vobis  sanctissimo  patri  et  domino  Clementi  divina  providente  dementia 
Papae  VI  nos  Arnestus  Archiepiscopus  Pragensis,  Ademarus  comes  Valentiniensis,  Henricus  comes  de 
Salanis  •),  Gerardus  de  grandi  prato  de  Enzalisia,  Gautherus  de  Montilhio  et  Johannes  de  aspero  monte, 
Gerardus  de  Magrato,  Arcbidiaconus  de  Borithosio  in  ecclesia  Constantiensi,  Rudolphus  dictus  loyze  officia- 
lis  Treverensis,  Joiiannes  de  pistorio  decanus  ecclesiae  sancti  salvatoris  Trajectensis  et  Nicolaus  de  Lucem- 
burgo  praepositus  ecclesiae  Sactensis  (Sazensis)  pragensis  dioecesis  nuntii  et  procuratores  Serenissimi  prin- 
cipis  domini  Caroli  Romanorum  regis  ad  omnia  infra  scripta  plenam  et  generalem  ac  liberam  potestatem  et 
speciale  mandatum  ab  eodem  prout  constat  per  praedictas  patentes  literas  et  per  aliud  publicum  instrumeu- 
tum  quorum  tenores  superius  continentur  ipsius  vice  et  nomine  dom.  nostri  Regis  praedicti  et  in  animam 
ipsius  promittimus  et  juramus  per  patrem  et  filium  et  spiritum  sanctum  et  per  haec  santa  Dei  evangelia 
et  per  hoc  lignum  vivificae  crucis,  et  per  has  reliquias  sanctorum,  quod  nunquam  vitam  aut  membra  aut 
ipsius  honorem  quem  habetis,  suavoluntate  aut  suo  consensu  aut  suo  consilio  aut  sancta  (sua)  exhortatione  per- 
detis.  Et  in  Roma  nullum  placitum  aut  ordinationem  faciet  de  Omnibus  quae  ad  vos  pertinent  aut  ad  Roma- 
nos sine  vestro  consilio  et  assensu.  Et  quidquid  de  terra  Romanae  ecclesiae  pervenit  ad  ipsum  aut  perveniet, 
vobis  reddet  quam  citius  poterit.  Et  quandocunque  in  Lombardiam  aut  Tusciam  aliquem  mittat  pro 
terris  aut  juribus  suis  gubernandis,  quoties  mittet,  faciet  jurare  eum  ut  adjutor  vester  sit  ad  defendendum 
terram  Romanae  ecclesiae  et  Romanam  ecclesiam  secundum  suum  posse.  Et  si  permittente  deo  dictus  do- 
minus rex  Romam  venerit,  Sanctam  Romanam  ecclesiam  et  vos  rectorem  ipsius  et  successores  vestros  exal- 
tabit  secundum  suum  posse.  Et  cum  Romae  vel  alibi  per  vos  in  Imperatorem  fuerit  coronatus,  dominus 
noster  rex  praedictus  dictum  juramentum  et  alia  fieri  consueta  ad  requisitionem  vestram  tempore  corona- 
tionis suae  personaliter  renovabit. 

Deinde  summus  pontifex  cum  ordinibus  suis  ad  altare  procedit  et  facta  ibi  coronatione  ad  sedem 
ascendit,  Rege  cum  suis  tribus  episcopis  videlicet  Ostiensi  et  Portuensi  et  Albanensi  in  ecclesia  sanctae 
Mariae  in  turribus  remanente,  ubi  a  canonicis  sancti  Petri  receptus  in  fatrem,  Imperialibus  induatur  insigtiiis 
dato  ipsius  pallio  Camerario  domini  papae,  qui  praecedentibus  illum  canonicis  et  cantantibus  :  Petre  amas  me 
etc.,  cum  ad  ostium  basilicac  principis  apostolorum  pervenerit,  quae  porta  argentea  nuncupatur,  deducentibus 
eum  hinc  inde  comite  lateranensis  palatii  et  primicerio  judicum  Ronianorum  Albanensis  episcopus  ante  ipsam 
portam  argenteam  hanc  super  eum  benedictionem  effundat :  Deus  in  cujus  manu  corda  sunt  regum  etc. 
Cum  autem  intra  ecclesiam  in  medio  rotae  pervenerit,  Portuensis  episcopus  hanc  orationem  super  eum  de- 
cantet:    Deus   inenarrabilis  auctor  mundi  etc. 


1)  Salinis.  Rayn. 


—     14     - 

Qui  cum  ad  confessionem  beati  Petri  pervenerit,  prosternat  se  pronus  in  terram  et  prior  diacono- 
rum  super  eum  faciat  letaniam.  Qua  finita  prior  presbyterorum  dicat  orationcm  dorainicam  cum  capitulis  istis : 
Salvum  fac  servum  tuum  domine.  Mitte  ei  auxllium  de  sancto:  Domine  salvum  fac  Regem.  Ac  deinde  dicat 
orationem  istam :  Actiones  nostras  quaesumus  Domine  etc.  Post  haec  procedant  ad  aitare  sancti  Mauritii, 
ubi  Ostiensis  Episcopus  ungat  ei  de  oleo  exorcisato  brachium  dextrum  et  inter  seapulas  hanc  orationem  di- 
cendo:  Domine  deus  omnipotens,  cujus  est  omnis  potestas  etc.  Item  aliam  orationem:  Deus  Dei  filius  Jesus 
Christus  etc.  His  itaque  peractis  ascendit  rexad  aitare  beati  Petri,  ubi  summus  pontifex  facta  confessione  recipiat 
eum  ad  osciilum  sicut  unum  ex  diaconis  ipseque  procedat  ad  pulpitum  vel  ambonem,  ubi  thalamus  constructus 
Foi.iS2.de  lignis  et  ornatus  de  pallis  debet  ei  esse  paratus  et  cum  suis  archiepiscopis  et  episcopis,  principibus  et  mag- 
natibus  secundum  capacitatem  loci  consistat.  Primicerius  autera  et  scola  cantorum  in  choro  ante  aitare  decan- 
tent  introitum  et  post  Kyrie  eleyson  et  ympnum  angelicura,  decantata  summus  pontifex  dicit  orationem,  quae 
competit  illi  diei  et  lianc  orationem  pro  ipso  Imperatore :  Deus  regnorum  omnium  etc.  Item  aliam  orationem : 
Deus  qui  ad  praedicandum  etc.  Cum  lecta  fuerit  epistola  et  graduale  decantatum,  Imperator  ascendat  proces- 
sionaliter  ad  aitare,  ubi  summus  pontifex  imponit  ei  mitram  clericaleto  in  capite  et  supra  mitram  imperatorium 
diadema  dicens:  Accipe  signum  gloriae  etc.  Deinde  sceptrum  et  pomum  aureum  tradat  ei  et  post  caetera  gladiura 
ita  dicens:  Accipe  gladium  etc.  Qui  coronatus,  incedens  portet  in  dextera  manu  pomura,  in  sinistra sceptrum 
et  sie  ad  thalamum  redeat  Ipsoque  ibi  cum  principibus  suis  consistente  prior  subdiaconorum  cum  subdiaco- 
nis  Romanae  curiae  et  capellanis  aulae  Imperialis  ad  pectorale  ante  crucifixum  argenteum  laudem  Impera- 
tori  alta  voce  decantent  hoc  modo:  Exaudi  Christo.  Scriniarii  vero  urbis  sericis  cappis  induti  ante  pectorale 
consistentes  in  choro  respondeant:  domino  carissimo  invictissimo  Romanorum  Imperator!  et  semper  Augusto 
Salus  et  victoria.  Qua  laude  tertio  repetita :  prior  Subdiaconorum  cum  suis  tribus  vicibus  dicat :  Salvator 
inundi,  et  scriniarii  vicissim  respondeant:  Tu  illum  adjuva.  Deinde  iste  cum  suis  duabus  vicibus  dicat: 
Sancta  Maria.  Et  illi  vicissim  respondeant:  Tu  illam  adjuva.  Et  sie  deinceps:  Sancte  Michael,  Sancte 
Gabriel,  Sancte  Raphael,  Sancte  Joannes  Baptista,  Sancte  Petre,  Sancte  Paule,  Sancte  Andrea,  Sancte 
Stephane,  Sancte  Laurenti,  Sancte  Vincenti,  Sancte  Silvester,  Sancte  Leo,  Sancte  Gregori,  Sancte  Bene- 
dicte,  Sancte  Blasi,  Sancta  Saba,  Sancta  Agnes,  Sancta  Caecilia,  Sancta  Lucia,  Sancta  Catharina.  Quibus 
finitis  isti  bis  dicant:  Kyrie  eleyson.  Et  illi  vicissim  respondeant:  Christo  eleyson,  ac  deinde  simul  omnes  : 
Kyrie  eleyson.  Post  hoc  evangelio  decantato  Imperator  corona  et  manto  depositis  accedat  ad  summum  pon- 
tificem  et  offerat  ad  pedes  ejus  aurnm,  quantum  sibi  placuerit,  Ipsoque  pontifice  descendente  pro  perficien- 
dis  missarum  mysteriis  ad  aitare  Imperator  more  subdiaconi  offerat  ei  calicem  et  ampullam  et  stet  ibi  donec 
pontifex  ad  sedem  reversus  communicet  sacramque  communionem  de  manu  ejus  suscipiat  cum  osculo  pacis 
ac  sie  ad  thalamum  rediens  in  ambone  resumat  mantum  pariter  et  coronam  missaque  finita  pontificalem 
benedictionem  reverenter  accipiat  et  statim  pi'ocedat  ad  locum,  ubi  debet  summus  pontifex  equitare.  Et  cum 
ipse  pontifex  equum  ascenderit,  teneat  stapedium  sellae  ejus  et  arrepto  freno  aliquantulum  ipsum  addextret, 
moxque  suum  equum  ascendens  procedat  juxta  summum  pontificem  usque  ad  ecclesiam  sanctae  Mariae  in 
transpadina,  ubi  dato  sibi  osculo  ad  invicem  non  corde  sed  corpore  separentur.  Si  vero  Regina  fuerit  coro- 
nanda,  debet  super  lectorium  ex  opposito  thalamus  praeparari,  ubi  cum  duabus  ad  minus  puellis  et  aliquibus  ex 
principibus  Imperii  tam  ecclesiasticis  quam  mundanis  resideat.  Et  post  coronationem  Imperatoris  deducatur  ad 
aitare  ad  summum  Pontificem  amicta  Regalibus  indumentis.  Cui  summus  pontifex  mitram  imponat.  Ita  quod. 
cornua  mitrae  sint  a  dextris  et  sinistris  et  super  mitram  imponat  coronam  ita  dicendo:  Accipe  coronam  Im- 
perialis excellentiae  etc.  Coronata  vero  Regina  reducatur  ad  thalamum.  Et  post  Evangelium  ducatur  ad 
oblationem  summo  Pontifici  exhibendam,  stetque  in  gradibus  juxta  absidem  versus  aitare  sancti  Leonis, 
donec  de  manu  summi  pontificis  post  Imperatorem  sacram  communionem  accipiat.  Et  tuuc  ad  thalamum 
reducta  permancat  usque  ad  finem  missae.  Consuevit  autem  Imperator  larga  prosbyteria  omnibus  ordinibus 
exhibere,  quibus  ea  cum  coronatione  summus  pontifex  elargitur  videlicet  Episcopis  presbyteris  et  diaconis 
Cardinalibus  primiceriis  et  cantoribus  subdiaconis  basilicariis  et  regionariis  universitati  cleri  Romani  capel- 
lanis et  ceteris  ofiicialibus  et  ministerialibus  curiae,  praefecto  urbis  Senatoribus  judicibus  advocatis  et  scrinia- 
riis  ac  praefectis  navalium.     Consuevit   etiam  rex,  quum   descendit   de  monte  gaudii  et  venit  ad  ponticellum 
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praestare  hoc  juramentum  Romanis:  Ego  Carolas  rex  futurus  Imperator  juro  me  servaturum  ßomanis  bonas 
consuetudines  suas'  sie  me  deus  adjuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia.  Quia  vero  propter  nostram  absentiam 
nonulla  solempnia  ex  praedictis  personam  nostram  tangentia  expedit  intermitti,  volumus  atque  decernimus, 
quod  non  obstantibus  bis  quae  superius  describuntur  in  gradibus  scalarum  dictae  Basilicae  principis  aposto-  ■^'''-  *^ 
lorum,  idem  rex  Romanus  solempnitate  et  honorificentia  debitis  recipiatur  ad  osculum  per  te  ac  legatum 
eundem  stantes  in  ordinibus  nostris,  indutos  tarnen  omnes  pluvialibus  proeessionaliter  obviantes  eidem  cum 
subdiaconis  et  accolytis  primiceriis  et  cantoribus  circa  se  dicturaque  legatum  magnatibus  nobilibus  et  offici- 
alibus  ac  ministerialibus  aulae  nostrae.  Aurum  vero,  quod  rex  in  eisdem  gradibus  Apostolico  consuevit  offerre 
post  genusflectionem  et  deoseulationem  pedum  obmissis  illis  quas  nee  tibi  nee  dicto  legato  facint  idem  rex, 
quia  soli  Romano  pontitici  competunt  et  debentur,  in  eodem  loco  per  eundem  regem  tibi  et  dicto  legato  hu- 
militer  offeratur  ita  dicente :  Si  sanctissimus  pater  dictus  noster  dorn.  Innocentius  summus  pontifex  esset 
hie  praesens,  sibi  offerrem  aurum  istud  principalitersed  propter  ejus  absentiam  offero  sibi  aurum  istud,  vobis 
domino  Episcopo  et  legato  recipientibus  illud  vice  ac  nomine  dicti  domini  nostri  papae.  Quo  facto  idem  rex 
existens  in  medio  tui  et  dicti  legati  veniat  cum  utroque  vestrum  ad  altare  sanctae  Mai-iae  in  turribus.  Et 
cum  ibidem  fuerit  publice  in  praesentia  tui  et  dicti  legati  recipientium.  nostro  et  ipsius  Romanae  ecclesiae  no- 
mine praestet  idem  rex  sacramentum  suo  expresso  proprio  nomine  de  verbo  ad  verbum  prout  superius  contine- 
tur.  Renovet  etiam  sacramentum  per  procuratores  suos  praestitum  suae  approbationis  tempore  coram  nobis 
secundum  tenorem  8uprascri2)tum.  Etsi  in  adventu  suo  in  gradibus  ubi  eidem  tu  et  legatus  obviabitis  antefatus 
renovationem  praedictam  facere  praeelegrit,  contentamur.  Tu  vero  ut  praemittitup  missam  celebres  et  regem 
praedictum  inungas  prout  in  ordinario  eontinetur.  Letanias  dicat  diaconus  qui  tibi  celebranti  in  missarum 
solempniis  ministrabit.  Petitionem  autem  quam  dicere  debet  prior  presbyterorum  cardinalium  dicat  idem  le- 
gatus. Praestito  autem  in  capella  sanctae  Mariae  de  turribus  juramento  praedictus  legatus  cum  Rege  remaneat 
memorato.  Orationem  vero  quae  dicenda  competit  episcopo  Albanensi  tu  dicas  loco  et  tempore  debitis,  sed 
orationem  quam  dicere  debet  Portuensis  episcopus  si  adesset  dicat  praefatus  legatus.  Receptio  autem  ad  os- 
culum inter  diaconos  Cardinales  post  confessionem  in  altari  beati  Petri  factam,  quia  soli  Romano  pontifici 
competit  et  concurrit,  cum  osculo  pectoris  obmittatur.  Tu  autem  et  praedictus  legatus  imponatis  mitras 
suo  modo  regi  suaeque  reginae  praedictis  prout  in  dicto  ordinario  de  summo  pontifice  eontinetur,  et 
diademata  regi  et  reginae  praedictis.  Verba  vero  dicenda  in  impositione  diadematum  scilicet:  Accipe  signum 
gloriae  quo  ad  regem,  Item  accipe  coronam  Imperialis  excellentiae  quo  ad  reginam  dicat  idem  legatus  alte 
atque  sonore,  ita  quod  ab  assistentibus  audiantur.  Licet  enim  ratione  prioratus  hoc  idem  legato  non  competat 
quia  tarnen  ipse  in  legatione  nostram  repraesentat  personam,  hoc  per  cum  volumus  adimpleri.  Et  tu  verba 
eadem  voce  sub  missa  dicas  sie  ut  nequaquam  audiri  possit  sicut  in  consecrationibus  praelatorum  fieri  con- 
suevit per  coassistentes  principaliter  consecranti.  Verba  autem  competentia  in  assignatione  gladii  post  sceptrura 
et  pomum  aureum,  ipsumque  gladium  per  te  et  legatum  eundem  tradita  scilicet:  Accipe  gladium  ad  vindic- 
tam  maleficorum  etc.,  Tu  idem  alta  et  sonora  voce  dicas  et  proferas,  praedicto  legato  submissa  voce  eadem 
verba  dicente  prout  in  verbis  impositionum  mitrarum  et  diadematum  superius  est  expressum.  Decantato  aiitem 
Evangelio  Rex  coronandus  aurura,  quod  ad  pedes  Romani  pontificis  consuevit  offerri,  ad  pedes  majoris  altaris 
(offerat)  quod  tu  et  legatus  idem  simul  nostro  recipiatis  nomine.  Cetera  vero  solempnia  peragantur  cum  omni 
solempnitate  et  honoroficentia  prout  in  ordinario  continentur,  Oblatio  vero  calicis  et  ampullae  per  Imperato- 
rem  jam  coronatum  decantato  Evangelio  Corona  et  manto  depositis  more  subdiaconi  Romano  facienda  pon- 
tifici et  assistentia  eidem  facienda  per  Imperatorem  donec  Romanus  pontifex  ad  sedem  propriam  revertatur, 
quia  solo  Romano  pontifici  competunt,  obmittuntur.  Idem  tarnen  Imperator,  si  voluerit  statim  sacram  com- 
munionem,  de  manu  recipiat  celebrantis  osculo  tarnen  obmisso.  Quibus  peractis  ad  thalamum  rediens  in  am- 
bone  resumat  mantum  pariter  et  coronam.  Processus  autem  ejusdem  Imperatoris  ad  locum  ubi  summus  pon- 
tifex deberet  equitare  et  dctentio  stapedii  sellae  ejus  et  arreptio  freni  equi  cui  Romanus  pontifex  insideret, 
adextratio  ofilciique  stratoris  exhibitio  quia  soli  Romano  pontifici  competunt  et  praesentiam  ipsius  exigunt 
corporalem,  obmittuntur  omnino.  Reliqua  autem  solempnia  prout  exprimuntur  in  ordinario,  solempniter  et  Fol,  m. 
honorifice  compleantur.  Quia  autem  ut  ex  praedictis  apparet,   multae  observantiae  multaque  solempnia  multae- 
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que  reverentiae  et  honorificentiae  Romano  pontifici  competentia  propter  nostram  absentiam  obmittantur,  pro- 
testamur  et  volumus  et  apostolica  auctoritate  decemimus,  quod  nuUum  ex  hoc  juris  vel  'facti  Romanae  ec- 
clesiae  ac  nobis  nostrisque  successoribus  praejudicium  generetur.     Quin  cum  casus  Regis  Romanorum  Impe- 

»  ratorem  coronandi  occurreret  omnia  exhibeantur  et  fiant  per  coronandos  reges  Romanis  pontificibus  sicut 
in  forma,  quae  in  archivo  ecclesiao  et  pontificali  ordinario  continetur,  eisdem  superius  descripta  seriosius  est 
expressum.  Ad  ejusdem  autem  ccclesiae  Romanae  nostram  et  successorum  nostrorum  conservationem  juris 
atque  cautelam  volumus  per  tc  ac  dictum  iegatum  ab  eodem  tam  rege  coronando  quam  Imperatore  coro- 
nato  expresse  bis  nostris  protestationi  et  decreto  consentiente  recipi  patentes  literas  quadruplicatas  de  verbo 
ad  verbum  tenore  praesentium  continentes  suo  Regali  primum  siglllo  ac  postmodum  sua  Imperiali  bulla 
aurea  commiinitas,    quas    tu  et  idem  legatus  aut  alius  vestrum  nobis  aut  camerae  nostrae  fideliter  assignetis. 

-  Quod  si  te  vel  dictum  logatum  cui  similes  literas  mutatis  mutandis  dirigimus  contigerit  forsitan  impediri, 
ille  nostrum  qui  execulioni  praemissorum  vacare  potuerit  ea  omnia  exequatur.  Datum  Avinnione  11  Cal.  Fe- 
bruarii  pontificatus  nostri  anno  tertio. 

C.  15.  Copia  alterius  commissionis  domino  Petro  de  Columb.  Vi- 
ennensis  dioecesis  Ostieiisi  et  Yelletrensi  episcopo  Cardinali  ex  parte 
dorn.  Papae  faetae  formam  juramentorum  Imperatoris  coiitinentis. 

Innocentius  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  Petro  episcopo  Ostiensi  apostolicae  sedis 
nuntio  salutem  et  apostol.  benedictionem.  Carissimus  in  Christo  filius  noster  Carolus  rex  Romanorura  illustris 
sicut  filius  benedictioniset  gratiae  humilitatis  a  domino  virtute  praeventus  devotionis  et  fidei  suae  zelura  Ro- 
manae ecclesiae  matri  suae  olim  offerens  reverenter  juramentum  quod  series  infrascriptarum  litcrarum  sui 
pendenti  munitarum  sigillo  continet  seriöse,  dudum  in  manibus  bonae  memoriae  Geraldi  episcopi  Tridentinen- 
sis  tunc  archidiaconi  de  Banthesio  in  ecclesia  Constantiensi  capellani  sedis  apostolicae  de  mandato  per  feii- 
cis  recordationis  dementem  papam  VI  praedecessorem  nosti-um  eidem  Geraldo  facto  praedecessoris  et  eccle- 
siae praedictorum  ac  apostoliöae  Sedis  nomine  recipientis  et  tactis  per  eum  sacrosanctis  evangenis  sicut  per 
easdem  literas  plene  constat,  corporaliter  praestiterit  promittens  seque  firmiter  cum  omni  efficacia  et  effectu, 
quod  post  Imperialis  diadematis  ab  eo  coronationem  susceptam  omnia  in  juramento  et  literis  contenta  prae- 
dictis  ratificaret,  corfirmaret,  recognosceret,  faceret,  servaret  et  juraret  ac  de  praedictis  omnibus  infra  octo 
dies  idem  rex  suas  patentes  literas  daret  quadruplicatas  praedictarum  seriem  continentes  ad  perpetuam  rei 
meraoriam  et  ad  securitatem  et  cautelam  dicti  praedecessoris  et  successoris  ipsius  ac  Romanae  ecclesiae  et 
sedis  apostolicae  praedictarum  Imperialis  majestatis  typario  communitas.  Cum  igitur  de  nostro  et  ecclesiae 
ac  sedis  praedictorum  honore  tamquam  ipsius  ecclesiae  membrum  nobile  sicut  pro  certo  tenemus,  credimua 
et  speramus,  te  attentior  et  continua  cura  sollicet  Nosque  in  bis  et  aliis  quae  ipsius  ecclesiae  contigunt  hono- 
rem, in  te  cum  securitate  plenissima  quiescamus,  volumus  et  fraternitati  tuae  per  apostolica  scripta  mandamus 
quatenus  ratificationem,  confirmationem,  recognitionem  ac  juramentum  praedictum  et  praemissa  omnia  et  sin- 
gula  a  rege  praedicto  quem  super  praemissis  et  quolibet  eorundem  requirimus  et  etiam  exhortamur  post  sus- 
ceptum  praedictum  diadema  ab  eodem  et  quadruplicatas  literas  in  eis  tenore  praedictarum  literarum  inserto 
Imperialis  majestatis  typario  ut  praedicitur  communitas  nobis  per  eum  super  praedictis  omnibus  concedendas 
prudenter  petere,  requirere,  recipere  et  habere  ipsasque  nobis  deferre  procures.  Nos  enim  ratificationem, 
conservationem,  recognitionem,  juramentum  et  praedicta  omnia  et  singula  petendi,  requirendi',  recipiendi  et  ha- 
bendi a  rege  praedicto  et  omnia  alia,  quae  circa  praedicta  et  qnaelibet  praedictorum  agenda  fuerint  faciendi 
gerendi  et  exercendi  plenam  tibi  et  dilecto  filio  nostro  Aegidio  tit.  sancti  Clcmentis  presbytero  Cardinali 
apostolicae  sedis  legato  et  utroque  vestrum  auctoritate  apostolica  tenore  praesentium  et  aliarum  literarum  no- 
strarum,  quas  super  hoc  eidem  legato  dirigimus,  concedimus  facultates.  Tenorem  autem  praedictarum  literarum 
nobis  super  juramentum  per  eum  in  manibus  dicti  Geraldi  ut  praemittitur  praestitum  concessarum  ut  de  ipsis 
plenam  certitudinem  habeas  et  procedere  valeas  cautius  in  praemissis  de  verbo  ad  verbum  praesentibus  inseri 
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fecimus  qui  talis  est:  Sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino  suo  domino  Clementi,  sacrosanctaeRomanae  ac 
universalis  ecclesiae  summo  pontifici  Carolus  dei  gratia  Ronianorum  rex  semper  augustus  et  Boemiae  rex 
cum   reverentia    debita  et  debita    pedum    oscula  beatorum.     Summis    et  ferventibus  desideriis  in  spiritu  hu-    R»\n 
mili  eupientes  sanctitatis  vestrae  pedibus  et  apostolicae  sedi  toto  corde  et  animo  zelum  vestrac  (nostrae)  reverentiae,    »■  * 
fidei  et  devotionis  offerre  vestris  sanctis  dispositionibus  raonitis  exhortationibus  etmandatis  nos  pro  totis  viribus 
coaptando    reverenter    et    devote  in  manibus  discreti  viri  magistri  Geraldi  de  Magnaco  archidyaconi  de  Bal- 
tiiesio  in  ecclesia  Constantiensi  Capellani  nostri  vestro  (et)  sanctae  Romanae  ac  universalis  ecclesiae  et  sedis  apo- 
stolicae   nomine  de  mandato  vestro    speciali    eidem    super  hoc    facto   recipientis  promissiones,    juramenta    et 
concessiones  omnes  et  singulas  infiascriptas  sigillatim  et    specifice    tactis    sacrosanctis    Evangeliis   renovamus 
fecimus    et  de  novo  facimus    praestitimus  approbavimus  et  approbamus  ratificavimus  et  ratificamus  et  primo 
facimus  praestamus  concedimus  et  promittinius  oiiinia  juramenta  omnes  obedientias  promissiones  concessiones 
donationes  ratiticationes  et   conservationea   et   cetera   omnia   quae    clarae  menioriae  dominus  Henricus  ul- 
timua    Imperator  avus  noster  per  se  vel  per  alium  seu  alios  fecit  praestitit  promisit  concessit  et  confir- 
mavit    nee  non    et    alia    omnia   juramenta    obedientias  promissiones  concessiones  donationes  ratificationes    et 
confirmationes  et  cetera  omnia  quae  olim  electi  in  Reges  Romanorum  et  assumpti  ad  Imperium  sive  etiam  noa 
assumpti  sive  antequara  assumerentur  sive  post  per  se  vel  alios  snmniis  pontificibus  et  sanctae  Romanae  ec- 
clesiae  seu  eorum    alteri   per  se    vel    alios    reperirentur   suis    temporibus    praestitisse    fecisse    et  confirniasse 
seu  quomodoUbet  concessisse,  item  omnes  processus  factos  et  quaslibet  sententias  latas    et  quaecumque    alia 
quocunque  nomine  censeantur  Romae  seu  ubicunque  alibi  gesta  per  Ludovicum  de  Bavaria  per  ecclesiam 
de  haeresi  et  scismate  justo  judicio  condempnatum  ac  privatum  omni  jure  si  quod  per   electionem  in    regem 
Romanorum    de    ipso  factam    ei    fuerat  acquisitum    seu  per    alios  ejus    nomine  vel  auctoritate  sub    Imperial 
titulo,  quem  sibi  indebite  usurpavit,  nee  non  et  omnia  quae  per  se  vel  alium  in  Italia  fecit  seu  gessiti 
etiam  sub  regali   nomine  et  cetera  etiam  omnia  ubicunque  gesta  ab  eo  per  se  vel  alium  quae  ex  defectu 
jurisdictionis  vel  potestatis  facere  sibi  non  licuit,  nulla  esse  ac  cassa  et  irrita  pronuntinmus  et  declararaus.  lila 
etiam  quatenus  processerunt  de  facto  annullamus  et  penitus  in  bis  scriptis  revocamus.  Item  promittimus  et  (per) 
sancta  Dei  evangelia  corporaliter  per  nos  tacta  juramus  quod  non  occupabimus  nee  recipiemus  nee  acquiremus  nee 
quovis  modo  usurpabiums  Romam  aut  provincias  ducatus  marchionatus  Anconitani    comitatusFerrariensis  civi- 
tates  oppida  oastra  terras  alias  seu  territoria  vel  loca  ecclesiae  Romanae  seu  ad  ipsam  mediale  vel  immediate 
spectantia  in  Italia  vel  ubilibet  extra  Italiam  sicut  est  comitatus  Wenayssini  qui  ad  Romanara  ecclesiam  pleno  jure 
noscitur  pertinere  et  plura  etiam  alia  ad  eandem  ecclesiam  pertinentia  extra  Italiam  constituta.  Et  specialiter  nee 
regna  Siciliae  Sardiniae  Corsicae  quae  de  domino  directo  jure   et  feudo  ejusdem  Romanae  ecclesiae  esse  nos' 
cuntur  nee  alia  feuda  retrofeuda  seu  quaelibet  alia  loca  ad  eandem  ecclesiam  mediate  vel  immediate  spectantia 
nee  jura  personas  vel  res  aliquas  in  eisdem  nee  aüquibus  invadentibus  seu  occupantibus  vel  quomodoUbet  usur- 
pantibus  seu  invadere  occupare  vel  quomodoUbet  usurpare  attemptantibus  seu  volentibus  praedicta  regna  Sici- 
liae Sardiniae  vel  Corsicae  seu  Romam  aut  provincias  ducatus  aut  marchionatus  comitatus  Ferrariensis  civitates 
(ii)pida  castra  terras  alias  seu  tt^rritoria  vel  loea  ecclesiae  Romanae  seu  ad  ipsam  ecclesiam  mediate  vel  imme- 
diate spectantia  sive  sint  intra  Italiam  sive  extra  Italiam  seu  aliqua  praedictorum,  non  juvabimus  nee  eis  ad- 
haerebiinus  neö  ipsis  etiam  dabimus  aliqualiter  auxiUum  consiUiim  vel  favorem  quin  imo  quocunque  invadentes 
occupante«  seu  quoslibet  usurpnntes  seu  invadere  occupare  (invadere  vel)  usurpare  volentes  vel  attemptantes  dicta 
rc<»na  Siciliae  Sardiniae  et  Corsicae  et  urbem  Romauam  ac  ducatus  marchionatus  comitatus  provincias  Ferrariam   • 
civitates  castra  et  terras  seu  quaevis  alia  loca  Romanae  ecclesiae  vel  aliqua  ex  eisdem  retrahemus  et  impedie- 
nius  (pro)  posse  noslro  eisdem  nos  cum  armis  opponendo  et  ne  conatus  talem  efiectum  habeat  cum  tota  potentia 
nostra  resistendo  ac  vobis  et  Romanae  ecclesiae  pro  defensione  regnorum  provinciarum  terrarum  et  loco  prae- 
dictorum contra  quoscunque  occupatores  invasores  et  usurpatores  seu  occupare  invadere  vel  usui-pare  attemp- 
tantes fideliter  assistendo  nee  dabimus  vel  concedemus  uUo  unquam  tempore  in  perpetuum  vel  ad  tenipus  aliquid 
de  praedictis  sub  colore  conditione  vel  titulo  quibuscunque.  Quodque  praedictam  Romanam  ecclesiam  aut  vos 
dominum  nostnim  papam  seu  successores  vestros   vel  officiales  ministros    vasallos  et  subditos  vestros  non  in- 
quietabimus  vel  quomodoUbet  molestabiraus  in  dictis  regnisSiciliae  Sardiniae  et  Corsicae  nee  in  urbe  Rouiana 
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terris  provinciis  ducatibus  marchionatibus  comitntibus  Ferraria  civitatibiis  castris  oppidis  et  aliis  terris  et  ter- 
ritoriis  supradictis  seu  aliquo  praedictorum  sed  nee  et  loca  praedicta  ratione  quorumlibet  delictorum  et  exces- 
suum  in  locis  eisdem  commissorum  et  ßoruinittendorum  aliquein  vel  aliquos  puniemus  vel  alios  persequemur 
nisi  hoc  ad  nos  de  jure  pertineret  ex  alia  ratione  quam  territorii,  cum  territorii  ratione  hoc  ad  regem  vel 
Imperatorem  Romanum  quantuui  ad  loca  praedicta  nullo  modo  valeat  pertinere  et  hoc  casu  promittimus  et 
juramus  ut  supra,  quod  tales  contra  justitiara  non  gravabimus  nee  eis  etiam  in  casu  aliquo  Reges  praedicto- 
rum regnorum  aut  ministros  vasallos  et  subditos  et  eorundem  in  regnis  praedictis  seu  pro  eis  seu  quolibet 
eorum  per  se  aliquatenus  molestabimus  nee  aliquod  dominium  jurisdictionis  superioritatem  servitutcm  po- 
testariam  capitaneatum  vel  aliud  oificium  qiiocunque  nomine  censeatur,  accipiemus  vel  vindicabitims  vel  per 
nos  vel  per  alios  exercebimus  in  praedictis  Roma  regnis  provincia  ducatibus  marchionatu  comitatibus  Fer- 
raria civitatibus  oppidis  castris  villis  terris  et  territoriis  supradictis  vel  in  aliquo  de  eisdem  nee  etiam  fide- 
litatem  recognitionem  vel  advocationem  aliquam  quovis  modo  recipiemus  per  nos  vel  per  atium  seu  alios  pro 
(se)  seu  in  Roma  regnis  provinciis  ducatibus  marchionatu  comitatibus  Ferraria  oppidis  castris  locis  terris  et  territoriis 
supradictis  vel  pro  aliquo  eorundem  nee  etiam  pro  quibuslibet  rebus  vel  juribus  in  praemissis  Roma  regnis 
provinciis  ducatibus  marchionatu  comitatibus  Ferraria  civitatibus  oppidis  castris  locis  terris  et  territoriis  su- 
pradictis vel  in  eorum  seu  aliquibus  pertinentüs  constitutis,  etiam  si  nobis  aliquibuslibet  communitatibus  vel 
personis  singularibus  offerrentur  nee  jus  etiam  aliud  qualecunque  vindieabimus  acquiremus  vel  occupabimus 
seu  quomodolibet  per  nos  vel  alium  seu  alios  usurpabimus  recipiemus  vel  exercebimus  nee  concedimus  etiam 
recipi  vel  haberi  in  Roma  regnis  Wenayssino  provinciis  ducatibus  marchionatu  comitatibus  Ferraria  civitati- 
bus oppidis  castris  locis  terris  et  territoriis  supradictis  vel  in  aliquo  de  eisdem.  Et  specialiter  in  provinciis 
civitatibus  terris  et  locis  expressis  in  quibusdam  literis  dicti  quondam  H  e  n  r  i  c  i  Imperatoris  quarum  tenor 
inferius  est  insertus.  Ad  evitandum  quoque  occasionem  veniendi  contra  praedicta  vel  aliquod  eorundem  pro- 
mittimus ut  supra  quod  ante  diem  nobis  pro  coronatione  nostra  Imperiali  praefigenda  non  ingrediemur  urbem 
Romanam  quodque  eadem  die  vero  et  legitime  impedimento  cessante ,  Ijnperialem  recipiemus  coronam  et 
quod  sive  illa  die  sive  vere  et  legitime  impediti  die  alia  dictam  recipiemus  coronam,  ipsa  die  qua  co- 
ronam hujusmodi  receperimus,  dictam  urbem  vero  et  legitime  impedimento  ces- 
sante exibimus  cum  tota  etiam  quantum  in  nobis  fuerit  gente  nostra  et  cessante  etiam  impedimento  legi- 
timo  continuatis  moderatis  dietis  extra  totam  terram  Romanae  ecciesiae  nos  recto  gressu  transfere- 
mus  versus  terras  Imperio  subjectas,  nunquam  post  modum  ad  urbem  regna  praedicta  Siciliae  Sardiniae  et 
Corsicae  provincias  civitates  vel  alias  terras  Romanae  ecciesiae  nisi  de  speciali  licentia  sedis  apostolicae  ac- 
sessuri.  Juramus  quoque  super  sancta  dei  Evangelia  per  nos  corporaliter  manu  tacta  quod  super  his  vel 
eorum  aliquo  nullum  impedimentum  fingemus  aut  praestabimus  aut  fingi  aut  praestari  per  alium  vel  alios 
quantum  in  nobis  fuerit  permittenius.  Item  promittimus  quod  contra  praedicta  V(  1  eorum  aliquod  nullatenus 
per  nos  vel  alios  venienius  etsi  contrarium  quovis  modo  contingeret  fieri  per  nos  vel  alios  nostro  nomine 
quandocunque  statim  cum  haec  ad  nostram  notitiam  deductum  fuerit,  illud  revocabimus  et  quantum  in  nobis 
fuerit  facienius  effectualiter  revocari  et  pro  non  facto  volumus  et  decernimus  haberi   et  etiam  reputari. 

Item  si  per  praefatum  quondam  Henri  cum  Imperatorem  avum  nostrum  vel  jam  dictum  Ludovi- 
cum  seu  per  quemcunque  alium  seu  alios  ipsorum  vel  alterius  eorum  nomine  seu  auctoritate  aliquae  sen- 
Fui  H7.  tentiae  fuerint  promulgatae  seu  processus  aliqui  facti  seu  arrestationes  personarum  aut  reruni  vel  aliqua  ad 
jurisdictionem  pertiiientia  attemptata  in  Roma  regnis  provinciis  ducatibus  Marchionatu  Comitatibus  Civitati- 
bus mediate  vel  iinmediate  subjectis,  illa  omnia  decernimus  et  in  his  scriptia  pronuntiaraua  esse  nidla,  quod- 
que si  aliquae  fidelitates  homagia  obedientiae  recognitiones  donationes  advocationes  seu  concessiones  quales- 
eunque  a  praedictis  Henrico  et  Ludovico  vel  eorum  altero  per  se  vel  alium  seu  alios  factae  fuerint  vei  re- 
ceptae  pro  Roma  regnis  provinciis  ducatibus  Marchionatu  Comitatibus  civitatibus  oppidis  castris  locis  terris  et 
territoriis  supradictis  vel  eorum  aliquo  vel  pro  quibuslibet  rebus  vel  juribus  in  eis  vel  sub  eis  etiam  con- 
stitutis  a  quibuscunque  universitatibus  vel  personis  singularibus  quovis  modo,  ilia  omnia  fore  nulla  pronnn- 
tiamus  et  quatenus  processerunt,  de  facto  totaliter  revocamus  et  etiam  pro  non  factis  volumus  et  decernimus 
habi^ri.  Item  promittimus  et  juramus  quod  quandocunque  in  Lombardiam  et  Tusciam  vel  eorum  alteram  ali- 
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qnera   vel    aliquos  mittenius  pro    terris    et  juribus  Iniperii  gubernandis,  qnotiens  illum  vel  illos  transniittemus, 
faciemus  eum  et  eos  jurare  ut  adjutor  vel    adjutores    domini  papae  sint  ad  defendendum  terram  sancti  Petri 
et  Romanae  ecclesiae  secundum  suum  posse.  Item  promittimus    et   juramus  ut    supra  quod    omnia  et  singula 
suprascripta    per    noa  promissa  et  per  nos  praestito  juramento  valiata  bona  fide  et  inviolabiliter  observabiinus 
faciemus    implebimus    et    integraliter   attendemus   juxta   praesentium    continentiam  et    tenorem  et  niliilominus 
*psa  omnia  et  singula  promissa  post  inunctionem   consecrationem  et  coronationem  eandem  immediate  sequentes 
pro  majori  firmitate  omnium  praedictorum  ipsa  omnia  et  singula  ratificabimus  et  etiam  renovabimus  singula- 
riter  et  expresse  et  super  praemissis  omnibus  et  singulis  dabimus    literas  nostras  quadruplicatas  ejusdem  te- 
noris  patentes  et  sufficientes  Imperialis  majestatis  typario  communitas.  Item  snpra  (scripta)  dei  Evangelia  corpo. 
raliter  manu  tacta    juramus    quod    nullam  omnino    promissionem,    iiullum  pactum  nullumque  juramentum  nee 
aliquid  aliud  fecimus')  per  quod  praemissis  vel  eorum  alicui  possit  in  aliquo  quomodolibet  derogari.  Et  niliilorainug 
super  sancta  dei  Evangelia  corporaliter  manu  taeta  juramus  praemissa  omnia  et  singula  nos  facturos  et  com- 
pleturos  et  nullo  umquam  tempore  per  nos  vel  alios  contra  illa  vel  aliquod  de  illis  venturos.  Et  si  quod  ab- 
sit  contigerit  nos  facere  dicere  proniittere  vel  jurare  aliqua  vel  aliquod  quae  praemissis  vel  eorum  alicui  possent 
quomodolibet  obviare  vel  nos  ad  aliquid  secus  agendum  inducere  vel  nobis  occasionem  agendi  contra  praedicta 
vel  eorum  aliquid  quomodolibet  ministrare,   nihilominus   illis  nequaquam    obstantibus    praedicta  omnia  et  sin- 
gula complebimus  et  inviolabiliter  observabimus  ex    promissionibus    et  juramentis  praemissis  semper  volunius 
nos  remanere  eflicaciter  obligatos  et  extunc  etiam  attestamur  et  protestamur  nos  velle  et  intelligere  praemissa 
omnia  et  singula  sie  exclusa  fore    ab  omnibus  factis    et  promissionibus  et  juramentis  specialibus  vel  genera" 
libus  per  nos  quomodolibet  taciendis,  per  quae  praemissis  vel  eorum  alicui  posset  quomodolibet  derogari  quod 
illorum  praetextu  vel  occasione  nobis  nullo  modo  liceat  licereve  possit  mutare  aliquid  in  praemissis  vel  facere 
contra  ea  vel  aliquid  de  eisdeni.  Promittimus  etiam  bona  fide  quod    intrusos  in  ecclesiis  infra  nostrum  regnum 
et  Imperium  constitutos  qui  praebendas  contra  jus    et  libertatem    superioritatem  et  auctoritatem  Romanae   ec- 
clesiae detinent  occupatas    vel  detinuerint  in  futurum,  si  super  hoc  per  vos  dominum  nostrum  papam  vel  se- 
dem  apostolicam  fuerimus  requisiti,  expellemus  et  pro  posse  faciemus  expelli  de    illis  et    provisos    per  sedem 
apostolicam  juvabimus  et  faciemus  juvari  ut  ad  ecclesias  quibua  de  eis  per  sedem  apostolicam  promissum  est 
vel  fuerit  in  futurum,  realiter    admittantur  suisqne  juribus  libere  uti  possint.     Tenor  autem  supradictarum  li- 
terarum  quondam  Henrici  Jmperatoris  sequitur  bis  verbis:  Sanctissimo   in  Christo  pjitri    et  doroino  suo  dorn. 
Clenienti  sacrosanctae  Romanae  et  universalis  ecclesiae  summo  pontitici.   Henricus  divina  favente  dementia 
Romanorum  semper  augustus  cum  reverentia  debita  pedum  oscula  beatorum.  Dudum  antequam  susceperimus 
Imperii  diadema  in  humilitatis  spiritu  quae  virtutum  conprobatur   origo    sicut   sanctae    matris    ecclesiae  filius 
vesfrae  devotionis  et  fidei  zeliim    vobis  et  ipsi  ecclesiae  ferventi  desiderio  ostendere  cupientes    reverenter  in 
nianibus  discreti    viri   Johannis    de  Molano  Scolastici  TuUensis  capellani  nostri  de  mandato  per  nos  ei  facto 
nostrae  ecclesiae  predictae  et  sedis  apostolicae  nomine  recipientis  sacrosanctis  Evangeliis  per  nos  corporaliter 
tactis  praestitimus  juramentum    quod  tenor  nostrarum  literarum  super  hoc  confectatum  nostro  regio  pendenti  f»'-  '** 
munitarum    sigillo    continet    seriöse   promittentes    nosque    firmiter    obligantes    cum    omni  eiFicacia  et    effectu: 
quod  post  Imperialis  diadematis  a  nobis  coronationem  susceptiim  onmia  in  juramento  et  literis  contenta  prae- 
diciis  ratifioaremus  confirmaremus  recognosceremus  faceremus  servaremus  atque  jüraremus.    Et  de  his  omni- 
bus infra  octo  dies  post  coronationem  hujusmodi  ad  perpetuam  rei  memoriam  ac  vestram  et  successorura  ve- 
stroruni  et  ecclesiae  ac  sedis  praedictorum  securitatem  atque  cautelara    vobis  patentes    quadruplicatas   Impe- 
rialis majestatis  typario  communitas  traderemus  literas  hujusmodi  literarum  nostrarum  seriem  continentes,  quae 
talis  est:  Sanctissimo  in  Cbiisto  patri  et  domino  suo    domino  Clementi  sacrosanctae    Romanae  ac  universalis 
ecclesiae  summo   pontifici  Henricus  dei  gratia  Romanorum  rex    semper    auj^ustus    cum    reverentia  debita 
devota  pedum  oscula  beatorum.  Ferventi  desiderio  cupientes  sanctitatis  vestrae  pedibus  et  apostolicae  sedis  toto 
corde  et  animo  zelum   nostrae  reverentiae  fidei  et  devotionis  offerre  vestris  sanctis  monitis  exhortationibus  et 
niandatis  nos  pro  viribus  coaptando  et  honorem  nostrum  ac  sanctae  Romanae  ecclesiae  et  aliarum  ecclesiarum 
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jura  diligere    et  pro  posse  protegero  ac  servare  attendentes  propensius  quod  nihil  est  qaod  legitime  clariusvc 
praefulgeat  quam  recta  fides  in  principe  ,  nihilque  est  quod  ita  nequeat  occasui    subjaeere  quam  vera  religio 
et  quod  ad  dei  timorem  aervandum  mandataque    ejus  custodienda  factus  est    omnis  homo  sed  praecipue    Im- 
perialis et  Uegalis  potestas  quae  adomino  deo  est  et  ad  ejus  ministerium  exequendum  ad  fidem  et  reveren- 
tiam  sui    nominis  dilatandain  in   omnes  regiones  et  regna,  promittimus  et    obligamus  dos  cum  omni  eiTicacia 
deo    omnipotenti    vobisque    domino    nostro  Clement!  summo  pontitici  vestrisque  succesoribus  ac  sacrosanctae 
sedi  apostolicae    et    Romanae  ecclesiae    quae  ecclesiarum  omnium    caput  est  et  niagistra,    quod  sacrosanctam 
catholieani  et  apostolicam  ecclesiam    fidcmque  catholicam    fundatam  supra  fundamentura  apostolorura  et  pro- 
phetaium  ipso  scilicet  angulari  lapide  Christo  Jesu  in  quo    omnis  aedificatio    constructa    crescit   in  templum 
Banctum  in  domino,  in  cujus    nomine    omne    genu    flecturetur  coelestium  terrestrium    et    infernorum  nee  est 
nomea  aliud  sub  coelo  in  quo  salvari  oporteat  credentes,  toto  corde  et  animo  pura  fide  et  sancta  intentione 
conservabimuB  reverebimur  atque  defendemus  totis  viribus  et  toto  posse  ac  omnem  haeresim  ac  scisma  extol- 
lentem  se  contra  sanctam  catholicam  et  apostolicam  (ecclesiam)  exterminabimus  pro  viribus  et  omnes  haereticos  cu- 
juscunque  sectae  et  conditionis  existant,  facies    quidem  habentea  diversas  sed    caudas    ad   invicem    colligatas, 
quibus  vineam  domini  dei  Sabbaoth   perdere  et    vastare   nituntur,  omnesque    fautores    et    adjutores    valitores 
et  receptatores  et  defensores  eoruni,  et  quod  nuUo  tempore  conjungamur(vel)  confoederabimur  purentela  vel  foedere 
vel  unione    quacunque    cum    quocunque    sarraceno    vel    pagano    vel    scismatico  rege   vel    principe    vel    quo. 
cunque    alio    fidei  catholicae  communionem   non  habente    necque    cum  aliquo  rebelli    vel    inimico   ipsius  Ro- 
manae ecclesiae  vel  eidem  manifeste  suspecto.  Item  promittimus  et  obligamus  nos  cum  omni  efficacia  et  effe- 
ctu  quod  personam  vestram  statum  et  honorem  et    successorum  vestrorum  contra  quemcunque    seu    quoscun- 
que    honiines  cujuscunque  Status    praeeminentiae    vel    dignitatis    existant  conservabimus  defendemus  et  manu 
teiiebimus    nee    non   oninia   privilegia   regum    et    principum    et  imperatorum  Romanorum    praedictorum  no- 
strorum    cujuscumque    tenoris    et   continentiae    existant,    quocunque   tempore    concessa   sanctae  Romanae  ec- 
clesiae   praelatis    et   ministris    ipsorum    conservabimus    et   manutenebimus    nee    aliquo    unquam  tempore  con- 
traveniemus    vel   aliquem    quantum    in    nobis    erit    venire    permittemus    quacunque    occasione    vel  titulo  alle- 
gato   juris    vel    facti;    immo    ad    perpetuam  rei    memoriam  et    sanctae  ecclesiae  securitiitem    atque    cautelam 
ipsa  privilegia  omnia    pro  nobis  et   successoribus    nostris    ratificamus    contirniamus    recognosciraus   innovamu» 
et  de  novo  concedimus  prout  melius  et  plenius  possumus  ex  certa  scientia   cum  omni  efficacia    et  effectu  vo- 
lentes    ac  etiam  decernentes  quod   ista  generalis  ratificatio  confirmatio    recognitio    innovatio    et  de  novo  con- 
cessii)  perinde  robur  obtineat  perpetuae  firmitatis  ac  si  omnia    et    singula    privilegiorum    verba  de   verbo  ad 
verbum  praesentibus  inserta  fuissent  singulariter  et  expresse   Specialiter  autem  et  expresse  cum  omni  efficacia 
'^9  et  effectu    supradictis  ratificamus  et    confirmamus  recognoscimus  et  innovamus  et  de  novo  concedimus  omnia 
privilegia  Constantini  Caroli  Henrici  Ottonis    quarti  Friderici    secundi  atque  Rudolfi    regum  et  principum  seu 
Imperatorum    Romanorum    quocunque    tempore    super    quibuscunque    cujuscunque    continentiae   vel    teuoris 
existant  sanctae  Romanae  ecclesiae  Romanis  pontificibus  ac  sedi  apostolicae.    Promittimus  etiam  et  obligamus 
nos    cum  omni  efficacia    et  effectu    omni    jure    et    forma  quo  melius  et  efftcacius  fieri  potest    uianutenere    et 
conservare    etiam    privilegia    cujuscunque  tenoris    vel    conditionis    existant  et  nullo  unquam  tempore  contra- 
venire  vel  aliquem  quantum  in  nobis  est  venire  permittemus  quacuuquae  occasione  vel  causa  vel  titulo  allegato 
juris  vel  facti  per  quoscunque  reges  vel  principes    seu  Imperatores  Romanorum  et  praecipue  per  supradictos 
Constantinum  Cai-olum    Henrioum    Ottonein    quartum    Fridericum    secundum  atque  Rudolphum  concessa 
sanctae  Romanae  ecclesiae  ac  Romanis  pontificibus  et    apostolicae    sedi  super  recognitione  innovatione  advo- 
CMtione  concessione  quitatione   renunciatione  et   libera  ditnissione  terrarum    et  provinciarura  sanctae  Romanae 
ecclesiae  ubicunquo  positiiruni  praecipueMarcliiae  Anclionitanae  cum  omnibus  civitatibus,  terris  et  terminis  et 
finibus  suis  integraliter  et  cum  omnibus  juribus  et  jurisdictionibns  earuudem  Exarchatus  Ravennae  et  Pente- 
polis  ac  Romandiole  et   Bertcnorii    Comitatus    cum    civitate    Bononia  et  cum  omnibus  civitatibus  terris  limi- 
tibus  terminis  et  confinibus  integraliter  et  cum   omnibus  juribus    et  jurisdictionibus  earundeni;  Vallis  quoque 
quae   Spoletana  dicitur  sive  ducatus  cum  civitatibus  Perusii   atque  Castelli  et  cum  omnibus  civitatibus  terris 
limitibus  terminis  et  confinibus  integraliter  et  cum  omnibus  juribus  et  jurisdictionibus  earundem,  Massae  quo- 
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que  quae  Trabaria  nuncupatur  cum  omnibus  civitatibus  terris  limitibus  terminis  et  confinibtis  i'ntegraliter  cum 
Omnibus  jiiribus  et  jurisdictionibus  earundera,patnmonii  etiam  sancti  Petri  in  Tuscia  cum  civitatibus  Tuderti 
Narnae  Urbis  veteris  et  Reate  et  cum  omnibus  civitatibus  terris  limitibus  terminis  et  confinibus  integrali- 
ter  et  cum  omnibus  juribus  et  jurisdictionibus  earundem,  Comitatas  quoque  Sabiniae  cum  civitate  Inter- 
amnensi  et  cum  accessoriis  et  terra  quae  dicitur  Arnulphorum,  cum  omnibus  comitatibus  terris  limitibus  ter- 
minis et  confinibus  integraliter  et  cum  omnibus  juribus  et  jurisdictionibus  earundem,  Comitatus  quoque  Carb- 
paniae  atque  maritimae  cum  omnibus  civitatibus  terris  limitibus  terminis  et  confinibus  suis  integraliter  et 
cum  omnibus  juribus  et  jurisdictionibus  earundem.  Et  ex  habundanti  de  novo  ad  miijorem  cautelam  supradictas 
omnes  terras  atque  provincias  cum  omnibus  juribus  et  jurisdictionibus  terminis  limitibus  et  confinibus  earun- 
dem et  jus  ac  possessionem  et  proprietatem  ipsarum  cum  omni  pienitudine  recognoscinius  jure  plenissimo 
ad  jus  et  proprietatem  sanctae  Romanae  ecclesiae  spectare  et  omni  modo  pertinere  ac  ipsas  onmes  terraa  < 
atque  provincias  de  novo  avocamuS  et  innovamus  atque  concedimus  et  quitamus  libere  et  dimittimus,  resti- 
tuimus  et  renuntiamus  nee  non  ad  omne  scrupulum  removendum  et  ut  pax,  quies  atque  tranquillitas  intra 
ecck'siam  et  Imperium  jugiter  vigeat  et  futuris  dante  domino  teniporibus  feliciter  augeatur  et  oninis  conten- 
tionis  et  dissensionis  cujuslibet  materia  praecludatur,  prout  melius  et  efficacius  fieri  et  intelligi  potest,  con- 
cedimus ipsas  conferimus  ac  donamus  et  de  novo  promittentes  et  obllgantes  nos  prout  plenius  et  efficacius 
possumus,  quod  nuUo  unquam  tempore  occupabimus  vel  occupari  quantum  in  nobis  est  permittemus  civitates 
loca  castra  terras  et  provincias  supradictas  vel  aliquam  ipsarum  vel  earum  partem,  nee  in  ipsis  vel  aliqua 
ipsarum  vel  earum  parte  jurisdictionem  aliquam  per  nos  vel  per  alium  geremus  vel  exercebimus  nee  jura 
aliqua  possessiones  vel  tenutas  habetimus  vel  possidebimus  in  eisdem  tenis  vel  provinciis  vel  aliqua  ipsarum 
seu  parte  earum  nee  officium  aliquod  geremus  per  nos  vel  per  alium  potestarie  vel  capitanee  seu  quocunque 
aomine  censeantur  in  ipsis  vel  aliqua  ipsarum  vel  earum  parte  et  quod  tanquam  princeps  catholicus  advo- 
catus  et  defensor  sanctae  Romanae  ecclesiae  juvabimus  ipsam  sibique  assistemus  contra  quoscunque  occu- 
pantes  invadentes  vel  turbantes  provincias  ipsas  civitates  loco  castra  et  terras  vel  •  aliquam  ipsarum  seu  ea- 
rum partem  et  quoscunque  inobedientes  seu  rcbelles  ecclesiae  praecipue  in  provinciis  civitatibus  locis  ca- 
stris  et  terris  eisdem  in  nullo  fovebimus  vel  manutebimus  seu  per  quoscunque  foveri  seu  manuteneri  quan- 
tum in  nobis  est  permittemus,  sed  contra  ipsos  assistemus  consiliis  auxiliis  et  favoribus  oportunis  sanctae  fo1i30 
Romanae  ecclesiae  ac  Romanis  pontificibus  et  apostolicae  sedi  quousque  rebelles  et  subditi  ad  plenam  re- 
verentiam  et  obedientiam  reducantur,  promittentes  quoque  dictam  Ronianam  ecdesiam  et  ecclesias  alias  ac 
libertatem  ecclesiasticam  et  bona  jura  praelatos  et  ministros  ipsarum  manutenere  conservare  et  pro  viribus 
defensare,  vasallos  quoque  ecclesiae  Romanae  contra  justitiam  non  offendere  et  quoslibet  devotes  et  fideles 
ecclesiae  etiam  in  Imperio  constitutos  benigne  tractabimus  et  contra  justitiam  non  oprimemus  neque  per 
alium  quantum  in  nobis  est  opprimi  permittemus,  sed  conservabimus  in  juribus  et  justiiis  eorundem.  Prae- 
dicta  auteui  omnia  et  singula  inviolabiliter  observare  et  observari  facere  de  nullo  uniquam  tempore  contra- 
venire  juramus  ad  sancta  dei  Evangelia  tacto  libro  in  manibus  discreti  viri  Jobannis  de  Molano  Scolastici 
ecclesiae  TuUensis  nostri  capellani  nomine  Romanae  ecclesiae  ac  sedis  apostolicae  ac  nostro  ac  de  vestro 
mandato  specialiter  recipientes  de  qua  etiam  receptione  tam  per  nostras  praeseutes  quam  per  ipsius  recipien- 
tis  literas  seu  instrumentum  publicum  plene  constat.  Et  ad  praedictorum  onmium  perpetuara  rei  niemoriam 
et  sanctae  Romanae  ecclesiae  ac  sedis  apostolicae  ac  Romanorum  pontificum  securitatem  atque  cautelam  prae- 
sentes  literas  regiae  majestatis  sigillo  nninitas  fecimus  comniuniri  promittentes  et  obligantes  nos  cum  omni 
efilcacia  et  effectu  quod  post  Imperialis  diadematis  coronationem  susceptam  praedicta  omnia  ratiticabimus  et  re- 
cognoscemus  et  faciemus  et  servabimus  atque  jurabimus  et  de  supradictis  omnibus  infra  octo  dies  nostras  patentes 
dabimus  literas  quadruplicatas  barum  seriem  continentcs  ad  perpetuam  rei  niemoriam  et  ad  securitatem  et  ad  cau- 
telam vestram  et  successorum  vestrorum  et  sanctae  Romanae  ecclesiae  et  apostolicae  sedis  Iniperialis  majestatis  Rayn. 
typarfo  communitas.  Datum  LosaniaeV.  Idusoctobris  anno  domini  1310.Regnivero  nostri  anno  secundo.—  Tantoita-  3-7 
que  fervcntius  ad  saiictitatem  vestram  sanctam  Romanam  ecdesiam  et  apostolicam  sedem  zelo  fidei  et  devotionis 
accensi  quanto  sumus  amplius  per  susceptionem  Iniperialis  diadematis  divinae  gratiae  munere  subliinati,  omnia  in 
juramento  et  literis  contenta  praedictis  ratificamus  confirmamus  recognoscimus  et  ea  servabimus  et  etiam  faciemus 
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»c  praedicta  omnia  et  singula  inviolabiliter  observare  et  observari  facere  et  nullo  umquam  tempore  contravenire  de 
novo  juramus  ad  sacrosancta  Evangelia  corporaliter  tacto  libro  in  manibus  venerabilium  dominorum  miseratione 
divina  Arnoldi  Sabinensis  apostolicae  sedis  legati  et  fratris  Nicolai  Ostiensis  et  Velletrensis  episcoporum  nomine 
Romanae  ecciesiae  sedis  apostolicae  ac  vestro  et  de  mandato  nostro  specialiter  recipientium.  De  qua  recep- 
,  tione  tarn  per  nostras  praesentes  quam  ipsorum  recipientium  literas  plene  constat.  Et  ad  praedictorum  om- 
nium  perpetuam  rei  memoriam  et  sanctae  Romanae  ecciesiae  ac  sedis  apostolicae  et  Romanorum  pontificura 
gecuritatem  atque  cautelam  praesentes  literas  quadruplicatas  tenore  praedictarum  literai'um  nostrarum  eis 
inserto  Imperialis  majestatis  typario  communitas  juxta  promissionem  et  obligationem  nostras  praedictas  sanc- 
titati  vestrae  concessimus  et  eas  per  eosdem  doniinos  Sabinensem  et  Ostiensem  episcopos  duximus  trans- 
mittendas.  Datum  Romae  apud  sanctam  Sabinam  II  nonas  Julii  anno  domini  1312,  Regni  nostri  anno  quarto, 
Imperü  vero  nostri  anno  primo.  Item  nos  Carolus  rex  Romanorum  praedictus  quia  perclarae  memoriae  lien- 
ricum  ultimum  Imperatorem  avum  nostrum  seu  auctoritate  ipsius  plures  processus  facti  fuisse  et  etiam 
plures  sententiae  capitales  et  proscriptiones  bonorum  et  aliarum  penarum  et  mulctarum  diversarum  inflic- 
tiones  diversis  temporibus  promulgatae  fuisse  dicuntur  tam  contra  clarae  memoriae  Robertum  Regem  Sici- 
liae  quam  contra  quondam  Johannem  dueem  Duraeii  Regis  ejusdem  germanum  ac  etiam  contra  vasallos  et 
alios  eidem  regi  immediate  vel  mediate  subjeetos  Regni  Siciliae  et  comitatus  provinciae  et  aliarum  terra- 
rum  regis  ejusdem  quam  contra  nonnuilos  cives  et  incolas  civitatis  Romanorum  nee  non  contra  civitatem 
et  commune  Florentiae  ac  potestates  capitaneos  officiales  ministros  et  nonnullas  personas  singulares,  quae 
quidem  civitates  et  personae  tempore  dicti  Henrici  adhaeserunt  regi  praefato:  omnes  hujusmodi  processus  et 
sententias  propter  quoscunque  etiam  et  qualescunque  excessus  inobedientias  rebelliones  et  injurias  ipsi  pro- 
cessus facti  et  sententiae  promulgatae  fuerunt,  quatenus  processerunt,  revocamus  et  eos  et  effectus  eorum 
annullamus  et  tollimus  in  totum.  Et  quidquid  etiam  ex  eis  secutum  est  vel  ob  eos  et  insuper  omnes  excessus 
Fol.  iM  rebelliones  inobedientias  injurias  et  offensas  qui  vel  quae  commissi  seu  commissae  fuerunt  per  Regem  et  alios 
supradictos  vel  ipsorum  aliquem  vel  aliquos  et  per  civitates  communitates  et  loca  praedicta  in  partibus  Ita- 
liae  contra  praefatum  Henricum  vel  suos  officiales  seu  contra  Imperium  pertinere  prout  remittinuis,  tollimus 
,  et  penitus  abolemus  et  in  integrum  adversus  praed'cta  restituimus  omnes  et  singulos  supradictos  scriptos 
ac  civitates ,  communitates  et  loca  praedicta  sie  quod  illorum  occasione  vel  causa  ipsi  vel  successores 
eorum  non  possiiit  per  nos  aut  nostros  quoslibet  successores  vel  per  alios  nostro  vel  eorundem  successorum 
nomine  uUo  umquam  tempore  super  comitatibus  provinciae  folcarquerii  et  pedemontis  inquietabimus,  mo- 
lestabimus  nee  aliquod  jus  in  eis  nee  aliquo  eorum  vindicabimus  ob  praemissa  vel  aliqua  earundem. 
Item  ob  reverentiam  vestri  domini  nostri  papae  et  propter  etiam  bonum  pacis  vobis  doraino  nostro 
papae  concedimus  irrevocabiliter  et  damus  per  praesentes  plenam  et  liberam  potestatem  quitandi  vel  remit- 
tendi  omnibus  civitatibus  vel  comitatibus  quorumcunque  locorum  omniura  partium  Italiae ,  nee  non  et  qui- 
buslibet  personis  singularibus  partium  earundem  cujuscunque  Status  aut  conditionis  existant  omnes  injurias 
et  rebelliones  inobedientias  et  offensas  commissas  hactenus  quandocunque  et  quomodocunque  contra  Impe- 
rium et  reges  ac  Imperatores  Romanorum  seu  officiales  ministros  vel  gentes  eorum  ac  etiam  processus 
quoscunque  et  sententias  inde  secutas  quantum  ad  Reges  et  Imperatores  eosdem  qui  fuerunt  pro  tempore 
pertinuit  cognitio  et  punitio  praedictorum  et  ad  nos  illorum  prosecutio  jure  regni  vel  Imperü  pote/unt  per- 
tinere tollendi  cassandi  revocandi  ac  totaliter  annullandi  poenasque  quaslibet  corporum  et  bonorum  mulctas 
etiam  et  infamias  a  jure  vel  homine  illorum  excessuum  occasione  vel  causa  inflictas  et  infligi  possibiles  in 
futurum  remittendi  et  penitus  abolendi  et  contra  praedictos  excessus  processus  sententias  poenas  et  infamias 
hujusmodi  in  int:>grum  restituendi  et  aliis  de  illis  et  super  illis  omnibus  et  singulis  quandocunque  et  quo- 
modocunque vobis  placuerit  insimul  vel  divisim  per  nos  vel  alium  ordinandi  et  disponendi  alte  vel  basse 
pro  libito  voluntatis  quidquid  placuerit  vestrae  sanetitati  et  hoc  in  scriptis  vel  sine  scriptis  vobis  etiam  ab- 
sentibus  et  non  vocatis  nee  aliocunque  pro  nobis  nee  etiam  requisitis  ratum  quoque  et  ratum  per  vos  et  suc- 
cessoribus  nosttis  habituri  promittimus  quidquid  super  praemissis  et  eorum  quolibet  per  sanctitatem  vestram 
remisimus  sublatum  cassatum  annullatum  revocatum  restitutum  et  abolitum  fuerit  vel  quomodolibet  ordinatum. 
E;   super  hoc  sufficientes  juxta  voluntatem  vestram    patentes  vobis  concedimus   literas  nostras  munitas    sigillo 
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quotiens   per    nos  super   hoc  fuerimus  requisiti.    Potestatem  autem    praemissam    durare    volumus    per   annum 
integrum  coniputandum  a  tempore  quo  potestatem  hujusmodi  vobls  concesserimus  et  nos  ejusdem  concessionis 
potestatis    literas  fecimus    assignari  ,  eo  tamen  adjecto   quod  si   post  approbationem  praediutam  durante  anno 
praedicto  illi  vel  aliqui  ex  eis  de  quibus  praemittitur   nobiscum  amicabiliter  convenirent,  possimus  eis  vel  pro 
eis    remissionem    ac    alia    praedicta    facere   concessione    sanctitatis    praedictae    super    bis    facta    nequaqiiam 
obstante  quae  tarnen  in  suo  pleno  efFectu  remaneat  quoad  alia  omnia  de  quibus   sie  non  diximus  ordinandum. 
Item  cum,  sicut  est  per  diversas  orbis  partes  longe  lateque  diffusum  et   notum  ac  etiam  divulgatum,  Lodovicus 
de  Bavaria  propter  multiplices  graves    execrabiles  et  enormes  atque  notorios  ejus  excessus  offensiones  inju- 
rias    rebelliones    contumacias    et   contemptus  ac  haereses    et  scismata    aliaque    nonnuila    detestabilia    crimina 
notorie    commissa  per    eum   ac    exigentibus   suis    demeritis    et    culpis    horrendis   fuerit  etiam  sie  per  sedem 
apostolicam  pluribus  variis  et  diversis  excommunicationum  et  anatheniatum  ac  aliis  poenis  et  sententiis  inno- 
datus  ac  omni  jure  si  quid  umquam  sibi  in  regno  et  Imperio  Romanorum  competere  potuisset,  nee  non  Omni- 
bus feudis  quae  tunc  a  Romanis  vel  aliis  ecclesiis  vel  dicto  Imperio  obtinebat  et  specialiter    ducatu   Bavariae 
et  etiam  bonis  suis  aliis  omnibus  mobilibus  et  immobilibus  juribus  et  jurisdietionibus  privatus  perpetuo  justitia 
mediante  et   suadeiite  ac  de  haeresi  et  scismate    ac  aliis    diversis    criminibus  et  excessibus  condempnatus  ac 
haereticus    et  scismaticus  publice  nuntiatus    et    propterea  in  poenas  et  sententias  diversas  tam  in  processibus 
dictae  sedis  hujusmodi  occasione  habitis  contra    eum  contentas    quam  in  jure  contra    tales  conflictus  incidisse  Foi.  \ii. 
et  eas  omnino  incurrisse  sit  et  iuerit  declaratus  ac  etiam  Christi  fidelibus  expositus  impugnandus :  Nos  tamquam 
devotus    ecclesiae  Romanae  filius  verusque  cultor  catholicae  fidei  obstinatam  et  perniciosam  nimiam  Ludovici 
praefati  pervicaciam  et  perfidiam  abhorrentes  et   consultius  attendentes  processus    sedis    ejusdem    ut    praemit- 
titur babitos  contra  eum    et    coiisiderantes   etiam  quod    haeretici     et    scismatici    sunt  a  catholicis  pro  viribus 
expugnandi  et  quod  eisdem  fidelibus  non  licet  cum  ipsis  haereticis  vel  scismaticis  amicitias  societates  confoe- 
derationes  pactiones    et  colligationes    vel    ligas    aliquas    facere  vel  habere,  ob  zelum  dei  et  ejusdem  fidei  ac 
ad  honorem  ipsius  sanctae  Romanae  ecclesiae    nostrae  matris    et  ob  devotionem  quam  habemus  ad  ipsam  ac 
etiam    conscientia   merito    nos    urgente    intendentes  Lodovicum  praefatum  juxta    ipsorum  processuum  seiiem 
prout  nobis  erit  possibile   impugnare  ,  bona    fide  promittimus  et  ad  sancta  dei  evangelia  per  nos  corporaliter 
sponto    tacta  juramus,  quod  quamdiu  idem  Ludovicus  in  hujusmodi  perfidia  haeresi  scismate  pertinacia  exces- 
8il)U8  et  i-riminibu8  permanebit  et    quamdiu  subjacebit  poenis  et    sententiis    supradictis  et  quamdiu  erit  extra 
gratiam  dictae  sedis,  nullam  amicitiam,  societatem  confoederationem  pactionem  coUigationem  vel  ligam  cum  eo  fa- 
ciemus.     Et  si  aliquas    hactenus  fecissemus  eis    de  cetero  non  uteniur.     Item  promittimus    et   juramus    quod 
nullam  parentelam  (vel)  consanguinitatem  cum  aliquo  vel  aliqua  seu  aliquibus  ab  eodem  Lodovico  per  masculinam 
vel  femininam  lineam    descendentibus    contrahemus  ,    Romano    Pontifice   inconsulto  et  absque  ipsius  sedis  li- 
centia  speciali,    nee  eidem  Ludovico  consilium,    auxilium  vel   favorem  impendere  per  nos  vel  alium  seu  alios 
directe  vel  indirecte  publice  vel  occultejquin  imo  eur.dem  Ludovicum  juxta  eorundem  processuum  contiiien- 
tiam  totis  nostris  viribus  inipugnabimus  expugnabimus  et  persequemur  et  super  bis  faciemus  totaliter  realiter 
et  efficaciter  (secundum)  posse  nostrum.  Quae  quidem  omnia  et  singula  excausis  praedictis  et  ob  eas  modo  praedicto 
rccta  et  pura  fide  sine   omni  dolo  et  fraude  promittimus  et  ad  sancta  dei  evangelia  corporaliter  sponte    tacta 
juramus  nos  efficaciter  servaturos  et  completuros    toto    posse    et  quod  contra   praemissa    vel    eorum  aliquem 
per  nos    vel   alium    seu    alios    directe    vel    indirecte    publice    vel    occulte  aliqua  ratione  occasione  vel  causa 
ingenio  vel  colore    nuUatenus   veniemus.    Et   ad    praedictorum  omnium  perpetuam  rei   memoriam    et    sanctae 
Romanae  ecclesiae  ac  sedis    apostolicae    et    Romanorum    pontificum    securitateiri    atque    cautelam    praesentes 
scribi  literas  et  regiae  majestatis  sigillo  fecimus  comnmniri  promittentes  et  obJigantes  nos  cum  omni  efificacia 
et  effectu  quod  post    Imperialis    diadematis    coronationem   susceptam    tam    praedicta    omnia    ratificabimus    et 
recognoscemus  et  faciemus  et   servabinms  atque  jurabimus    et    de   supradictis    omnibus   infra    octo    dies    no- 
stras   patentes    liteias    dabimus    quadruplicatas    harum  seriem  continentes  ad    perpetuam  rei  memoriam  et  ad 
sccuritatcm  atque  cautelam  vestram  et  successorum  vestrorum    et  sanctae  Romanae  ecclesiae  et  sedis  aposto- 
licae Imperalis  majestati.s  typario  communitas    Datum  Tridenti,    V  kal.  Maji  Anno    domini    1347,    Regnormo 
DOdtroi'um  anno  priino.  Datum  Avinione  I  Kai.  Februarii  pontiücatus  nostri  Anno  tertio. 
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C.  16.  Modus  iter  arripiendi  ad  urbem  pro  coronatione  Impera- 
toris  per  dorn.  P.  de  Columb.  Yiennensis  dioecesis  Ostiensem  et 
Velletrensem  Episcopum  Cardinalem  et  sedis  apostolicae  nuntium 

specialem. 

Quibus  receptis  literis  et  earum  tenoribus  intellectis  idem  reverendissimus  pafer  dorn.  Petnis  Ostien- 
Bis  episcopus  Cardinalis  ut  obedientiae  filius  et  humilitatis  alumpnus  vestimenta  sua  sibi  velut  Petrus  accin- 
gens  timens  dominum  et  obediens  voci  ejus,  statim  iter  arripuit  et  die  lunae  praedicti  mensis  Februarii  uono 
cum  de  praedicti  doraini  papae  special!  conscientia  et  mandato  pro  quibusdam  arduis  et  ponderosis  negotiis 
quae  inter  excellentes  dominos  Borboaae  et  Lancastriae  duces  et  nonnuUos  alios  Serenissiraorum  principum 
dominorum  Franciae  etAngliae  Regum  ilhistrium  Ainbassiatores  et  nuntios  praedictorum  Regum  invicem  dis- 
sidentium  jam  est  diu  cuiictis  mortalibus  optatae  pacis  et  concordiae  bono,  quod  non  solis  regnis  eorum 
seä  cunctis  mundi  climatibus  fructum  ferret  uberrimum,  in  quibus  praedicti  domini  Cardinalis  Ostiensis  prae- 
sentia  propter  ejus  operosam  industriam  erat  non  dicam  expediens  sed  multipliciter  oportuna,  citius  implere 
nequiverit  promissionem,  quam  fecerat  de  discessu,  Avinnionem  Civitatera  exivit  et  omnes  et  singuli  domini 
153  Cardinales  cum  eodem  domino  Ostiensi  secundum  ecclesiae  Romanae  consuetudinem  exeuntes  associaverunt 
eum  per  unius  leueae  spatium  extra  civitatem  praedictam.  Et  cum  in  apto  loco  fuerint  sibi  secundum  gradus 
et  ordines  eorundem,  longam  do  se  ipsis  aciem  facientes  eundem  dominum  Ostiensem  singuli  singulariter 
osculantes  ab  invicem  lieentiam  receperunt  et  sibi  ipsis  alterutrum  terga  vertentibus  et  in  civitatem  praedic- 
tam redeuntibus  illis  hie  elongatus  ab  eis  transiit  per  navem  fluraen  Druenciae  et  apud  Novas  oppidum  avin- 
nionesis  dyoecesis  toto  die  nocteque  sequenti  quievit. 

C.  17.  Honor  exhibitus  Niciae  domino  Cardinali. 

Sequenti  vero  die  Martis  decimo  Februarii  supradicti  de  Novarum  Castro  descendens  versus  Orgonum 
arripuit  iter  et  ibi  etiam  quia  multa  negotia  tam  sua  quam  suorum  inexpedita  remanserant  ut  eorum  finem 
felicem  inspiceret  pernoctavit.  Deinde  postea  die  Mercurii  mane  consurgens  per  Civitatera  Aquensem  et  vil- 
lam  beati  Maxiiniiii  quae  corpus  Magdalenae  recondit  et  per  civitatem  Grassensem  gressum  ejus  continuans  in 
die  cinerum  quae  fuit  XVII  mensis  ejusdem  Niciae  civitatem  intravit  et  ibi  usque  ad  sequentem  diem  Veneria 
moram  traxit  fuitque  per  cleros  et  populos  dictarum  terrarum  multipliciter  honoratus.  Erat  autem  in  quodam 
claustro  Niciae  vicino  quod  dicitur,  monachus,  Miles  nobilis  Januensis,  quem  dominum  Carolum  de  Grimal- 
dis  vulgus  appellat ,  longa  maritimarum  ac  terrestrium  experientia  doctus  non  minus  animi  feritate  quam 
genere  seu  temporis  antiquitate  vel  raoribus  venerandus.  Hie  extemplo,  cum  sentiit  dicti  domini  Cardinalis  ad- 
ventum,  parva  p'ippi  Niciam  ferri  festine  se  juasit  et  dicto  domino  Cardinali  gratam  majorem  corde  quam 
corpore  reverentiam  faciens  eum  in  quibus  potuit  honoravit.  Sed  tam  ipse  quam  alii  provinciales  et  Ja- 
nuenses  praedictam  Niciam  habitantes  fama  dumtaxat  et  virtute  laudabiles  fuerunt  praedictuin  dominuuj  Car- 
dinalem tam  convivando  quam  aliter  honorati. 

C.  18.    Destinatio   Nuntiorum  ex  parte  dicti  domini  Cardinalis  ad 

Imperatoren!. 

Die  vero  Veneris  XX  Februarii  scilicet  adveniente  praedicto  dictus  dominus  Cardinalis  tamquam  ille, 
qui  in  agendis  suis  praesens  et  futurum  abliorrens  niagis  praeterito  gaudet,  nihil  de  oportuuis  aut  expedien 
tibus  actibus  obmittere  volens,  duos  de  familiaribus  suis,  venerabilem  videlicet  ac  nobilem  virum  dominum 
Petrum  Raptovani  de  Florentia  doraini  papae  ac  ejusdem  dom.  Cardinalis  capellanum  etLellum  Petri  Stephani 
de  Thosectis  de  urbe  praedicti  domini  Cardinalis  domicelluni  ac  Serenissimi  principis  dom.  regis  Franciae  ser- 
vientem    arnionim    ad    excelleutissimum    principem    dom.  Carolum  Romanorum  Regem  semper  Augustum    et 
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Boemiae  regem  illustrem  per  viam  m^iris  ut  terras  applicent  P  i  s  a  s,  ubi  dictus  dorn,  rex  Romanorum  eiindem 
dominum  praestolans  «morabatur,  praemittere  curat  ad  excusandum  se^  quia  non  sie  cito  de  Avvinione  dis- 
cesserat,  ut  promisit,  et  annunciandura  eidem  cum  quanta  commode  poterit  celei'itate  progressum  per  eos 
eidem  domino  Romanorum  regi  literas  destinans  tenoris  et  continentiae  subsequcntis. 

C.  19.  Epistola    dicti    dorn.   P.  Cardinalis    ad   Iniperatorem   super 

responsione  quadam  differenda. 

Serenissimc  princeps    et  praecarissime    domine  !  Regiae  sublimitati  praesentibus  innotescat    quod    de 
sanctissimi    patris  doniini  nostri  summi  pontificis  speciali  conscientia    et    expresso  mandato  ,    pro  quibusdam 
arduis  et  ponderosis  negotiis  coronam  Franciae  tangentibus,  ad  quae  feliciter  consummanda  certus  existo,  ferven" 
ter  nimium  deäideria  regiae  serenitatis  conspirant  quae  latores  praesentium  vestrae  celsitudini  reserabunt,  pro- 
missionem    meam  quam    de  discessu  meo  feceram,    non  servavi,  propter  quod  me  regia  mansuetudo  recipiet 
excusatum.     Et  licet   adhuc    illa    non  essent    in  plena  conclusione  negotia ,    tanien  penes  dominum  nostrura 
papam  pro  licentia    mea  frequentius    instans    illam    obtinui    et  tandem    die    nova  mensis  Februarii  de  Avin" 
nione  discedejis  versus  urbem  pro  negotio  imminentis  coronationis  vestrae  ad  Imperialis  dignitatis  fastigium 
arripui  iler  meum  prosecuturus  illud  juxta  quae  mihi  per  vestros  regios  apices  iiitimastis  per  Ripariam  Janu- 
ensem    non    vitata  viae  hujusmodi  asperitate  notoria    continuatis  dietis   non  parcendo  laboribus    prout  possi- 
bilitatem  dominus  ministrabit.    Igitur  eximie  principuml  prout  lata  regalis  Providentia  decens  fore  providerit 
ad  suscipienda  praecelsa  hujusmodi  coronationis  et  inunctionis  vestrae  solempnia  diera  aliquam  ad  hoc  aptam 
et  congruam  mihi  evesagio  (e  vestigio)  intimandam  infra  quam  ad  hujusmodi  exequenda  magnalia  ad  dictam  urbem 
accedere  commode  valeam,  eligat  et  dcputet  regia  magnitudo  providendo  Interim  apparatus  magnificos  necessa. 
rios  ad  praedicta.     Itaque  die  adveniente  praefata,  negotium  ipsum  et  orania  illud  taugentia    ad  dei,  sacro- roi.  iss 
sanctae  ecclesiae  Romanae  honorem  et  regii  decorem  culminis  quiete  honorabiliter  et  decenter  favente  domino 
peragantur.     Ceterum   noverit    ejusdom    magnitudinis  vestrae  sublimitas  quod  die  XVII  mensis   ejusdem  qua 
ad  Civitatem  Grassensem  perveni,  applicuerunt  ibidem  aliqui  milites  Angli  ae  ex  parte  ducis  Lancasterae  et 
comitis  Irwideilae,  qui  ad  vestram  regalem  excellentiam  ut  audivimus  destinantur  et  probalailiter  presumitur, 
quod  super  negotiis  dominorum  regum  F  r  a  n  c  i  a  e  et  Angliae  transmittantur.   Sane  gloriosissirae  princeps 
nostis  quod  cadcm  vestra  sublimitas  eidem  domino  regi  IVanciae  ac  delpliino  aliisque  regalibus  inclitae  domus 
Franciae  tanta  sanguinis  indeputate  (identitate)  conjuncta  in  ipsorum  regum  negotio  non  mediocriter  tangitur  et 
nostrum  (vestrum)  in  ipso  negotio  Interesse  versatur,  propter  quod  vestrae  prudentiae  magnitudo  velit  prudenter 
attendere  etnotare  sollerterper  dictos  milites  exponenda  et  ne  ipsorum  persuasionibus  circumveniri  parte  altera 
inaudita  possitis,  responsionem  vestram  dietis  militibus  faciendam  sicut  praevia  consultatio  vestra  dignum  fore 
putaverit  usque  ad  adventum    meum,    qui  omnibus    tractatibus  coram  dicto  domino  nostro    et  sacro  collegio 
pro  parte   dictorum    regum    deductis    et  habitis    in  negotio    pacis    tactae    semper  interfui ,    differrn    velitis  ut 
'nteiiecta  seriosius  ipsius  veritate  negotii  consultius  clarius  et  citius  ad  respondendura  debite  dietis  militibus  pro- 
cedere  valeatis.    Nos  insuper  Magistrum  Petrum  Raptontini  (Raptoani)dicti  domini  nostri  papae  nostinmqueacris- 
simum  Capellanum  et  nobilem  vestrum  elallum  PetriStephani  de  Tosectis  de  urbe  servientem  arniorum  domin^ 
regis  Franciae  nostrumque  carissimum  domicellum  Imperialis  culminis   devotissimos    et    fideles  ad  seierjitatis 
vestrae  praesentiam  propterea  specialiter  destinamus  quibiis  credere  placeat  tamquam  mihi  per  quos  vel  alium 
quem  malueritis    mei  honoris  ferventissimo  zelatori  velitis  rescribere  in  bis  et  aliis  vestrae  beneplacitum  ad 
quod  delectabiliter    exequendum  paratum  et  promptum  continue  posse  meum.    Datum  Niciae  die  veneris  XX 
mensis  Februarii  VIII  Indictionis,  Petras  miseratione  divina  Ostiensis  et  Veiletrensis  Epis  copus  Cardinalis  et 
sedis  apostolicae  nuncius. 
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C.  20.  Qiialiter  nuncii   domini  Petri  Cardinalis   arripiunt  iter  ad 

Imperatorem. 

Continiio  igitur  bis  habitis  literis  ut  praedicti  domini  mandatum  implerent  et  solliciti  nuntii  supra- 
dicti  navim  unam  sub  comite  navis  Georgio  condescendentes  velis  et  remis  acceleraverunt  versus  Pisas.  Sed 
ventis  contradicentibus  non  multiim  proficiunt  remigando  propter  quod  cum  ad  portum  Mäuricii  pervenirent, 
videntes  famulos  cum  equis  eorum  gavisi  sunt  gaudio  magno  valde  et  desceadentes  in  terram  continuave- 
runt  postea  gressus  suos.  ' 

C.  21.  Reformatio  pacis  intra  illos  de  Albingaria  et  Comitivos  per 
dorn.    Petrum    de  Columb.  Yiennensis    dioecesis    Ostiensem  Epis- 

copiim  etc. 

Eodem  etiam  die  Veneris  XX  Februarii  ut  praedixi  praefatus  dominus  Cardinalis  de  Nicia  discessit  et 
peraoctans  transiens  in  Turbia  fuit  ibi  etiam  per  dictum  dominum  C  a  r  o  1  u  m  de  Grimaldis,  qui  jam  in 
castrum  Monachi  rediverat  quod  dicto  laco  Turbiae  subiacet  honoratus  et  deinde  quanto  commodius  et  cele- 
i'Lus  poterat  pro  Status  ejus  decentia  continuat  iter  suum  et  cum  pervenerit  A  1  b  in  gar  i  a  m  occidentalis  Janu- 
ensis  Ripariae  civitatem,  per  episcopum,  clerum  et  populum  houoratur.  Et  die  sequenti  per  eundem  episco- 
pum  in  Castro  episcopatus  sui  quod  dicitur  Petra  laetanter  excipitur  et  laetantius  honoratur.  Ibi  reverendis- 
siuius  idem  pater  dominus  Ostiehsis  auditis  quibusdam  dissensionibus  nonnuUörum  de  Albingaria  supra- 
dicta  et  oppidis  convicinis  propter  quas  dictarum  terrarum  Status  pacificus  turbabatur,  justitiam  diligens, 
cujus  opus  est  pax,  dissidentes  illos  monitionibus  paternis  exliortans  vias  justitiae  docens  et  eosdem  ad 
illam  non  obstante  cordium  duritate  convertens,  fecit  eos  fructum  justitiae  qui  in  pace  seminantur,  cum  ali- 
orum  aviditate  gustare,  ac   inter  se  boiiae  voluntatis  pacem  et  concordiam  reformare. 

C.  22.  Honor  exhibitus  Saonae  domino  Petro  Cardinali   et  adven- 
tus  sui  nuncii,  magistri  ordinis  fratrum  praedicatorum. 

Sequenti  vero  die  dictus  Reverendissimus  pater  dorn.  Petrus  Ostiensis  episcopus  Cardinalis  castri  Petrae 
ostium  exit,  et  versus  amoenam  civitatem  Saonae  gressus  accelerat,  ac  de  finali  tandem  ad  illam  appli- 
cans  per  clerum  et  populum  civitatis  ejusdein  lionoratus  ibidem  viro  cuidam  canicie  bonorando  scientia  ve- 
nerando  conscientia  metuendo  et  habitu  reverendo  fratri  Simoni  sciiicet  sacrae  tbeologiae  profundissime  pro- 
fessori  praedicatorum  ordinalis  generali  magisto  praedictus  dominus  obviat.  Qui  frater  Simon  juxta  suam  in- 
terpretationem  in  eundo  ad  dictum  dominum  Regem  Ronianorum  illustrem  ex  parte  dicti  domini  Cardi- 
nalis et  in  redeundo  ad  eum  a  dicto  dom.  Romanorum  rege  remissus  ne  dum  obedieus  sed  ipsa  verius  obe- 
dientia  fuerat,  quem  dictus  dominus  Cardinalis  desiderablliter  intuetur  et  sincerae  caritatis  affectibus  ample- 
xatur  et  ab  eo  recipit    quandam  literam  regiam  subscriptam  seriem  continentem. 

C.  23.  Litera   Imperatoris  de  gaudio  jucuudi  adventus  dom.  Petri 

de  Columb.  Viennensis  dioecesis  Ostiensis  et  Velletrensis  Episcopi 

Cardinalis  ac  sedis  apostolicae  nuncii  ad  eundem. 

Reverendissime  pater  et  atnice  carissirae.  Literas  paternitatis  vestrae  vicinum  ad  nos  vestram  desi- 
derabilein  nostrae  celsitudini  nuntiantes  adventum  tanto  anipliori  laetitia  et  aft'cctione  recepimus  quanto  arden- 
tiori  desiderio  praesentiam  paternitatis  vestrae  jam  dudum  optavimus,  cujus  interest  Reges  Romanorum  inun- 
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gere,  consecrare  et  ad  perficienda  Imperatoriae  subliniitatis  insignia  in  sacra  urbe  Romanorum  aiireo-Imperi- 
ali  diademate  coronare  quantoque  personam  paternitatis  vestrae  nobis  plurimum  praedilectara  strictioris  prae 
ceteris  amplexi  semper  sumus  et  amplectimur  bracliiis  caritatis;  porro  et  si  facile  quidem  epistolis  non  possit 
edisseri,  quantura  de  dictae  vestrae  paternitatis  gratulamtir  adventu,  ad  annuntiandum  tarnen  quantum  iieri 
potest  concepta  provide  mentis  nostrae  gaudia  religiosum  fratrem  Simonem  magistrum  ordinis  praedicatorum 
devotum  vestrtim  (nostrum)  dilectum  exhibitorem  praesentinm  ad  vestrae  duxinius  paternitatis  praesentiam 
destinandum,  cui  in  dicendis  super  bis  ex  parte  nostrae  celsitudinis  fidem  petinuis  credulam  adliiberi.  Da- 
tum Pisis  die  undecima  mensis  februarii  ßegnorum  nostrorum  ännno  IX,  Carolus  dei  gratia  Romanorum 
rex  semper  augustus  et  Boemiae  rex. 

C.  24.  Hoiior   exhibitiis  Januae  dicto  domino  Cardinali  et  adven- 
tus  nuntioi'um  domiiii  Imperatoris  ad  eimdem. 

Veniente  autem  altera  die  predictus  reverendissimus  pater  versus  civitateni  Janueni3em  gressus  ejus  conti- 
nuat.  Sed  cum  longum  scabrosunique  sit  iter,  civitatem  illani  intrare  non  potuit  illa  die,  mansitigitur  in  oppido  quo- 
dam  vacato  Wltre,  Vuod  medium  est  inter  Janu»m  etBoenam  (Soanam),indeque  posteadiscedens  Januae  civitatem 
intravit  et  ibidem  per  cleruni  et  popnlum  nimis  desiderabiliter  expectatus  cum  magno  civium  plausu  sub  pallio  reci- 
pitur  et  cum  iaetis  altisque  vocibus ,  crebrius  exaltantibus  nomen  ejus  qui  per  omnes  conmmniter  propter 
grataper  eum  Ulis  impensa  servitia  cum  amorisquadam  praerogativa  diligitur,  per  spissam  liabitationibus  altis- 
simis  civitatem  mediam  duciturad  fratrum  predicatorum  locum  pulcherrimum  et  ibi  devotissime  ac  laetanter  a:m 
omni  gratulatione  recipitur  et  vocaliter  et  realiter  honoratur.  Quia  praeter  voluntatem  suara  dictus  dominus 
Cardinalis  per  biduum  retinetur  ibidem  et  ab  omnibuS  expensarum  oneribus  relevatur.  Sed  plausu  hoc  tani  ' 
gratuito  placidi  multiplicis  civium  honoris  obmisso  dictus  dominus  Cardinalis  honorem  alium  ab  exterisrecipit. 
Nam  dictus  dopiinus  rex  Romanorum  illuc  de  Pisis  ei  praemiserat  venerabilem  patrem  dominum  Augustensem 
Episcopum  et  magnificum  dominum  proclavium  (purggravium)  de  Bictunberg  ad  congaudendum  secum  de  adventu 
siio  et  ad  conducendum  eum  tute  si  qua  in  ullo  dubitas  itineris  extisisset.  Quos  dictus  dominus  Cardinalis 
propter  eos  tum  propter  reverentiam  eos  mittentis  laete  nimium  et  benigne  recipiens  modis  omnibus  quibus 
melius  potuit  hnnoravit  et  discretius  agens,  quia  propter  itineris  et  locorum  angustias  simul  recipi  non 
poterant  hospitando,  rogavit  eos  ut  ad  dominum  qui  eos  miserat  redcuntes  praecederent  eum  in  via,  qui  ver- 
bum  dorn  Cardinalom  justum  et  rationabile  recogitantes  ac  eideni  domino  complacere  volentes  prout  dom. 
Cardinalis  rogavit  sie  fecerunt.     Et  in  Januam  descendentes  gressus  eorum  continuant  versus  Pisas. 

C.  25.  Regresus  dom.  Cardinalis  nuntiorum  de  Imperatore. 

Quum  autem  haec  Januae,  Pisis  alia  fuint.  Nam  applicantes  illuc  dom.  Cardinalis  nuntii  supradicti, 
quos  de  Nicia  miserat,  dictus  dorn.  Cardinalis,  coram  domino  Romanorum  rege  predicto  cuncta  per  illum 
illis  imposita  diligenter  exponunt,  et  responsione  dicti  regis  audita  et  plena  ejus  int'orniatione  recepta  vo- 
lentes dicti  dom.  Cardinalis  observare  mandatum,  unus  eorum  Lellus  videlicet  versus  eundem  dominum  cre- 
dens  ei  citius  obviare  quod  fecerat  festino  posse,  revertitur.  Et  eum  apud  Brignensem  civitatem  vix 
propter  Sterilitäten!  ejus  oppidi  vocabulo  dignam  per  spatium  sex  dierum  expectat.  Quo  dictus  dominus  ^^^  ^^^ 
non  potuit  citius  applicare  tarn  ex  retentione  Januensis  supradictae  tarn  ex  asperitate  itineris  quia  per  ab- 
rupta  montium  quae  solis  ibi  —  sunt  (?aspectum  denegant)  per  mare  oportuit  eum  venire. 

C.  26.  Grata  receptio  iiliorum  diicis  Lucani  per  dominum  Cardi- 

nalem  praedictum  facta. 

Tandem    die    lunae  mensis  Martii    nono    dictus     dominus    apud  dictum    locum    applicuit    nobilesque 
duos  ibi  reperit,  eum  quasi  per  mensem  desiderabiliter  expectantes,  dom.  H  e  n  r  i  c  u  m  videlicet  militem  et 
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Walleranum  etiam  fratreni  ejus,  filios  quondam  niomorabilis  aevo  domini  Castrucii,  qui  se  ducem 
Lucniimu,  dura  viveret,  inscribebat  ejusdem  domini  patrociniuni  penes  dominum  ßegem  praedi  ctuni  de  quibu^- 
diim  eoruni  utiquo  non  pai'vis  negociis  snpplicantes,  quod  idem  dominus  eis  cum  ampla  cordis  liberalitate 
promittit  et  id,  cum  Pisas  applicuit,  cepit  illis  ut  promiserat  impertiri  ac  ad  feliccm  etiam  perduxisset  ad- 
ventum  eventum,  nisi  se  ipsos  postea  divino  pariter  et  humaiio  favore  nequiter  epoUassent.  Ibi  siquideni  pro' 
rerum  penuria  lociquo  strictura  taliter  qualiter  dictus    dominus  pernoctavit. 

C.  27.  Destinatio  nimtiorum  ex  parte  domini  Cardinalis  ad  Impe- 
ratoren! super  denimciatione  praedicta  adventus  sui. 

Sequenti  vero  die  Martis  Martii  decimo  de  Brignana  sterili  civitate  descendit  et  gressus  ejus  acce- 
lerat,  ut  apud  Barratanam  Lunensis  Episcopatus  oppidum  opulentuni  quod  episcopus  Lunensis  (et)  Commune 
Pisanum  detinent  occupatum,  se  gentes  et  equos  alpestris  itineris  asperitate  jam  lassos  quietis  et  cibi  pabulo 
refocillet,  ubi  cum  adfuit,  magistrum  praedicatorum  et  Lellura  etiam,  antedictos  Pisas  absque  tarditate  praemittit 
ut  R  >manoriim  ri'gi  praedicto  se  vicinum  annuntient  et  quod-  circa  diem  Jovis  quo  duce  domino  Pisas  in- 
trabit,  velut  cordis  et  corporis  bumilitate  vestito  sibi  nuilus  occurrat,  instantissime  supplicent  quod  a  domino 
rege  nee  minus  a  praelatis  et  proceribus  ejus,  qui  cum  sicut  judex  populi  sie  et  ejus  ministri  cum  rege  ipso 
de  dicti  domini  vicinitate  nimium  collaetantur,  cum  maxima  difficultate  reportant,  et  tunc  obtentum  finaliter 
praedicto  domino  Gardinali  qui  continuo  die  Mercurii  mane  XI  Martii  supradicti  castrum  intraverat  P  e  t  r  a  e 
sanctae,  quod  Commune  Pisanum  Lucanis  usurpat,  pro.it  eis  mandatum  extiterat,  eodem  dieMercurii  per 
dom.  Petrum  Raptoani  Capellänum  praedictum  cum  ffdeli  ceiebritate  rescribunt. 

C.  28.  Honor  exhibitus  praedicto  dom.  Cardinali  per  Imperatorem 
et  ejus  comitivam  Pisis  nee  non  per  clerum  et  cives  ejusdem. 

Die  vero  Jovis  XII  Martii  lucescente  dictus  dom.  Cardinalis  de  Castro  Petrae  sanctae  descendens 
iter  festivus  arripuit  versus  Pisas,  sed  non  minorem  diligentiam  adhibet  dom.  Rex  praedictus  ut  venienti  do- 
mino de  Pisis  occurrat.  Surgit  etenim  summo  maue  audire  missam  sine  cantu  festinut  et  gentes  onmes 
cives  et  cxteros  equos  ascendero  jubet  et  ipse  denium  eqiium  ascendit  et  velut  mansuetissimus  homo  ves- 
tis  humilis  ornatum  accepit  et  excellentis  equi  superbiam  refugit.  Et  sie  humilitatis  gemma,  quae  splendi- 
didior  est,  in  omni  maxime  praesidentis  ornatu  princeps  principum  rutilans  exit  Pisas  et  versus  dominum 
Cardinalem  praelatos  omnes  antecedere  praecepit  et  quod  post  se  medium  cunctorum  turba  sequatur.  Hoc  igi- 
tur  ordine  tantum  ultra  procedit  quod  per  tria  miliaria  quae  leucam  unam  faciunt  quia  usque  ad  pontem  mag- 
num  ligneum  per  quem  eundo  de  Pisis  ad  turriin  de  Siliacara  transitur,  accessise  comperitur  non  ex 
errore  sed  ex  certa  scientia  certoque  proposito  ut  dictum  dominum  Cardinalem  honore  praeveniens  devo- 
tissinius  ille  religionis  antistes  dignitatum  suarura  fastigium  debitum  servare  non  curans  eidem  domino, 
quem  per  exhibitioiiem  operis  liberalem  sibi  pariter  et  fidelem  probavit  amicum  nee  non  et  in  eo  sanc- 
tae liomanae  ecciesiae  quam  in  cunctorum  et  suam  matrem  catholicam  reveretur  juxta  posse  piaceret.  Ibi 
rex  iste  regum  et  temporalium  praesidentium  praeses  et  dorn.  Cardinaiis  praedictus  sibi  invicem  obviant.  Et 
antequam  dexteras  mutuo  sibi  darent  aut  se  alio  quoque  tactu  contingerent,  dictus  dominus  humilitatis  norma 
et  curialitatis  exemplar,  capellum  suum  tunc  variis  foderatum  uni  suo  militi  tradens  ac  demum  capucium 
quod  vestituui  gemmisque  perstrictum  non  ut  alii  faciunt  super  humeris  positum  deferebat,  ammovit  Et  do- 
minus Cardinalis  capellum  similiter  et  biretum  deposuit  et  ut  moris  est  domicello  cuidam  domestico  suo 
tencnda  donavit.  Et  facti  sibi  jam  contigui  et  dexteris  mutuo  receptis  alterutrum  alacri  facie  sed  alacriori 
corde    se  invicem  osculantur.     Et  dictus  Rex  amplius  capello  non  utitur    sed  capucium  priori  modo  vestivit. 
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Et  dominus  Cardinalis  biretum  rnjjosuit  ac  capellum  et  invicem  visionis  mutnae  fruitione  laetati  simul  postea 
gradiuiitur.  Et  prae  nimia  pedituni  equitum  (que)  pressura  lento  passu  procedunt  hora  tertia  jam  elapsa 
Tandem  jussis  illis  non  absque  coruea  vel  arundinea  monitione  virgali  vocibus  frequentibus  ire  magis,  hi 
libere  veniunt  et  cum  ad  quasdam  doraos  muro  civitatis  et  vallo  per  jactum  duplicem  distantis  basilicae  est 
Ventura,  spissum  ibi  civium  agmen  domini  praefati  reperiunt.  Qui  siquidem  cives  post  exhibitam  i'everentiam 
debitam  super  amboruni  dominorum  capita  pallium  sericum  auro  contextum  diclo  dumtaxat  tunc  domino 
Cardinali  disposituin  ordinati  cives  ad  hoc  nomine  populi  extenderunt.  Et  sie  dicti  praesüles  eodem  pallio 
obumbrati  simul  incedunt.  Et  cum  portam  quae  1  e  o  n  i  s  dicitur  ejusdem  civitatis  approximant,  ubi  clerum 
totuin  inveniunt  processionaliter  praeparatum  et  cum  archiepiscopus  civitatis  illius  pontificalibus  ornamentis 
amictus  crucis  verae  signum  et  ligimm  domino  Cardinali  pedes  offerret,  dictus  dominus  Cardinalis  zelo  providae 
devotionis  accensus  velox  equo  descendit,  quem  et  rex  descendendo  similiter  comitatur.  Et  dictae  cruci 
aliisque  reliquiis  per  eosdem  flexis  genibus  reverentia  debita  devotissime  praestita  civitatem  ipsam  Pisanam 
8ub  eodem  pallio  tunc  non  equitantcs  ulterius  intraverunt  et  pedoster,  cum  prope  dictam  portam  sita  sit 
ecclesia  cathedralis,  in  ipsam  ecclesiam  accesserunt  manibus  vocibusque  plaudentibus  gentibus  universis.  Et 
simul  ante  altare  majus  in  ordinato  pro  eis  loco  genu  flectentes  per  aliqualem  morulam  oraverunt.  Cum 
demura  postea  surgerent,  dictus  dorn.  Cardinalis  more  solito  dicens:  Sit  nomen  domini  benedictum,  bene- 
dictionem  popuio  dedit  et  orationem  unicam  dixit.  Et  cum  exirent  ecclesiam  ut  iterum  equitarent,  dorn. 
Cardinalis  rogavit  dictum  dorn,  regem  ut  omnino  discederet,  quia  pro  voluntate  civium  ad  iraplenda  et  eo- 
rum  consuetaa  ceremonias  observandas  quasdam  carrerias  civitatis  a  dextratis  civibus  ut  est  moris  eorum  sab 
pallio  etiam  circumire  debebat.  Qui  dorn,  rex  predicti  domin.  Cardinalis  importunitate  devictus  equitavit 
instanter  et  corde  gerens  dictum  dom.  Cardinalem  in  omnibus  honorare  pro  posse  de  platea  ecclesiae  -tota  se- 
cessit.  Dominus  autem  credens,  quod  dictus  rex  viam  suam  continuaret  ad  domum,  ad  dictorum  civium  in- 
Btantiam  ascendit  iterum  equum  »uum  et  intrans  sub  pallio  progredi  cpepit  quo  ducebant  eum  cives.  Et  cum 
inciperet  exire  plateam,  invenit  regem,  qui  eum  ibi  ordinatis  aciebus  expectat  et  dom.  Cardinalem  eundo 
vult  penitus  sociare  fecitque.  Venit  enim  sub  pallio  cum  eodem  circumeundo  carrerias  civitatis  jüxta  consue- 
tudinem  civium  in  similibus  actibus  observatam  et  eum  sociavit  usque  ad  portam  episcopalis  palatii,  ubi 
dictus  dorn.  Cardinalis  hospitare  debebat  et  modo  se  tunc  ab  illo  licencians,  rediit  ad  domum,  quod  gentes 
ipsius  et  Pisani  ceterique  onines  quasi  admirabiliter  attendentes  actum  regium  ponderantes  et  animum  ho- 
norem hujusmodi  notabiiem  judicant  et  eundem  dom.  Cardinalem  et  suos  per  dies  singulos  plus  honorant. 
Praedictus  autem  dom.  Cardinalis  cibo  recreatus  et  sompuo  volens  honoris  hujus  dicto  Regi  posse  tenus  repen- 
dere  vices,  statira  dum  de  sompno  surgere  tunc  hora  veniret,  cum  sibi  natura  insita  summa  diligentia  surgit,  ut 
quod  mane  de  praeveniendo  dictum  regem  in  honoris  exhibitione  nequiverat,  saltem  in  vesperis  adimpleret. 
Sed  quia  cogitationes  hominum  invicem  quoque  contracurrunt  et  in  eundem  actum  aliquando  conveniunt,  non 
potuit  complere  totaliter  quod  volebat.  Nam  licet  ipse  dom.  Cardinalis  omnem  quam  in  equitando  potuit  solli- 
citudinem  adhibuit,  non  tarnen  tantum  potuit  festinare  quam  rex  ipse  tantundem  et  amplius  festinasset.  Prius 
enim  quam  ad  plateam  communem  dom.  Cardinalis  att'ngeret,  extra  plateam  ipsam  venienti  regi  celerius  ob- 
viavit.  Et  licet  dom.  Cardinalis  ultra  quam  deceret  insisteret  ut  ad  domum  dicti  regis  accederet,  nil  valuere 
preces,  quin  imo  dicti  dom.  Cardinalis  renitentia  non  obstante  redeunt  ambo  ad  dictum  archiepiscopale 
palatium  et  ibi  descendentes  simul  in  cameram  ascenderunt  et  mutuo  ibi  sibi  consilium  habuerunt  usque  ad 
solis  occasum  quo  dictus  dom.  rex  inde  discessit.  Sequentibus  diebus  Veneris  et  Sabathi  dictus  dom.  Cardi- 
nalis mane  consurgens  dictum  dom.  regem  in  suis  domibus  visitavit  et  sie  vicissim  alterutrnm  visitantes 
ac  se  invicem  praevenientes  honore  in  omnibus  et  singulis  actibus  sibi  rpsis  plusquam  esset  credibile  compla- 
cebant  se  posse  tenus  honorantes.  Verum  tarnen  praedicto  die  Veneris  mane  dictus  dom.  Cardinalis  quandam 
coUationem  faciena  dictum  dom.  regem  alloquitur. 


■ 
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C.  29.  Collatio  dorn.  Petri    de    Col.  Yiennensis  dioecesis  Ostiens. 
et  Vellet.    episcopi  Cardinalis    super    causa    sui   adventus    ad  Ini- 

peratorem. 

Pol.  iso     .         Gloriosissime  rex  et  princeps  serenlssime.  Quia  dignum  et  justum  est  gloriosam  regiae  majestatis  cel- 
situdinem    non    latere  tarnen   adventus    mei  licet  gravis  et  laboriosi    quia    ambulavimus   vias    difficiles  ac  ta- 
rnen summe   voluntarii  ad  eandem  regiam  majestatem.     Id  circo  ad  insinuandum  praefatae  regiae  celsitudini 
qualiter  et  quare  venerim,  possum  in  persona  beatissiraa  sanctissimi  in  Cl)risto  patris  ac  domini  nostri  dorn 
Innocentü  dignissima  dei  providentia  sacrosanctae  Romanorum  ac  universalis  ecclesiae  summi  pontificis  et  ma- 
gistri  dicere  quod  scribitur  ysaia  VI.  C.  Audivi  vocem  domini  dicentis  quem  mittam  et  quis  ex  vobis  ibit  et 
dixi:    Ecce    ego    mitte    me    et    dixit    vade  VIII  q.  c.  circa   medium  extrav.    de  re  nunc    C.  nisi  cum  pridem. 
Major  enim  et  magis  arduae  causae  majoribus  reservantur.    Idee  salus  humani  gcneris  tanquam  causa  nimis 
ardua  magnarumque    maxiraa  fuit   dei  filio  deiegata.    Cum  venit    plenitudo    temporis    misit    deus  filium  suum 
factum  de  rauliere   factum  sub   lege  ut  eos  qui  sub  lege  erant  redimeret.  ad  Galatli.  VIII.  Lex  etiam  in  manu 
mediatoris  per  angelos  missos  ad  homines  extitit  ordinata  de  quibus  dicit  apostolus:  omnes  sunt  administra- 
tores  Spiritus  missi  propter  eos,  qui  hereditatem  capiunt  salutis  ad  Hebrae.I.  Sane  coronatione  vestrae  prae- 
celsae  sublimitatis  regiae  in  Imperatoriam  majest^itam  causa  vel  negotium  non  solura    de  majoribus  ecclesiae 
sed    et    mUndi   totius    non    inmerito    reputata    quia   per    ipsam    et    in  ipsa  de    dignitate  maxima  seculari  vel 
laicali  provisum  personae  quae  ceteris  decet  esse  taelior  et  insignior  per  impositionem  Imperialis  diadematis 
declaratur,  ex  quibus  praefatum  negotium  sine  causa  tanquam  maxima  domino  papae  patripatrum  nos- 
citur  reservata,    in    cujus    manu    sunt    omnes    potestates    et  omnia  Jura  regnorum.     Quia  in 
manu    ejus  sunt  omnes  fines  terrae  et  altitudines    raontium  ipsius  sunt  pars ,    cum  sit  Christi  vicarius  gene- 
ralis   qui  dicit:    omnia    mihi   tradita    sunt    a  patre    meo  M.  XI,  merito  dorn,  noster  papa  dicere  possit,  quod 
scribitur  Mat.  ultimo:  data  est  mihi  omnis  potestas  in  coelo  et  in  terra.  Quam  ob  rem  sibi  soli  domino  sci- 
licet  domino  nostro  papae  iuit  et  est  fidelium  populorum  de  necessariis  ad  salutem  universaliter  demandata  (cura). 
Cui  cum  Petro  dicitur :  pasce  agnos  meos  sive  oves  Jo.  XXI.  Insuper  et  legis  immaculatae  domini  fidei  vide- 
licet  orthodoxae    defensio  specialiter  reservata,  cum  eidem  dicatur  :  Ego  pro    te  rogavi,  ut  non  deficiat  fides 
tua  et  tu  aliquando  conversus  confirma  fratres    tuos  Lucas  XXU.    Quorum  in  se  praehabent  non  tarn  typum 
vel   figuram,  quam  veritatem  ipsam  quoad  aliqua  specialius  inclita :  coronatio  memorata,  per  quam  merito  et 
sperare    et  de  salute  spirituum  et  corporum  omnium  fidelium  populorum  volumus  et  debemus  cum  nobis  se- 
renissime  princeps  et  domine  summe  proprie  videatur  quod  scribitur   Isaie  XLIX :  dedi  te  in  lucem  gentium 
ut  Salus    mea  usque    ad  extremum    terrae  proviso  per  industriam  praepotentem    populö    catholico    de  duobus 
summe  necesiarilis  pace  scilicet   fructu  arboris   pulcherrimae  justitiae  legalis    et  ipsa  j  ustiti  a    virtutem  do- 
mini summe  clara  ut  de  vobis  mi  domine  dici  potest  veraciter:    Orietur  in  diebus  ejus  justitia  et  habundan- 
tia  pacis,  maxime    autem  justitia  fidei,  de  qua  Paulus  ad  Rom.  III  et  V.  cap.     Et  sie  fides  saluberrima  ves- 
tris  temporibus  per  vestram  clementissimara  pietatem  gignatur  in  infidelibus,  ab  haereticis  defendatur,  roboret 
in  minoribus    et  pusillis    et  in  majoribus  nutriatur,    quae    quatuor  scientiae   thcologicae  vel  propria    attribuit 
floctor  Augustinus.  Si  quidem  cunctos  populos  quos  clementiae  vestrae  regit  Imperium  in  ea  vultis  religione  ver- 
ßäri  etc; ;  C.  de  sum.  trin.   et  fide  catholica  C.  11.    Cumque  praefatus  dominus  noster  papa  praelibatae  coro- 
nationis  vestrae  solempnitatem  celeberrimam  non  valet  in  propria  persona  perficere,  prout  summe  cordialiter 
cupiebat,    multipliciter  impeditus  ut  possit  dicere  sicut  Paulus:   Non  enim  quod  volo  hoc  ago  ad  Rom.  VII, 
idcirco  non  precipitanter    aut  subito  vel  etiam    inconsulte    dominus    idem    ordinans  et  procedens  sed  pluries 
et  frequenter  super    ipsa  vestra  coronatione  plurimum  ab  ipso  domino  et  ab  omnibus  dom.  Cardinalibus  af- 
fectala  deliberavit  et  voluit  consultius  de  dominorum  consilio  praefatorum  Cardinalium  ordinäre.  Cujus  quidem 
deiiberationis  et  processus    materia    satis  clare  tangitur  in  verbis  thematis.  Quem  mittam  et  quis  ibit  ex  vo- 
bis et  dixi :  Ecce  Ego  mitto  me  et  dicit  vade.    Et  tanguntur   quatuor  quia  enim  nee  quisquam  assumat  sibi 
honorem    sed    qui    vocatur    a  domino  sicut    Aron.      Ad    Hebr.  V.     Ideo    primo    tangitur    intimatio    luminosa 
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mandati  siipei-ioris  cum  dicitur:   Audivi  vocem  domini  dicentls.     Secundo  inquisitio  seriosa  legati   commodi- 
oris    cum    dicitur:    Quem    mittam    et    quis    ibit    ex    vobis.     Teitio    exhibitio    non  exosa    voluntatis    sinceri- 
01-18  cum    additur :    Et  dixi    ei    mitte  me.     Quarta  definitio  vel  ordinatio  graciosa  potestatis  sublimioris  cum 
concluditur    et    dicit  vade.     Primo    ergo  tangitur   intimatio  luminosa  mandati  superioris  cum  dicitur :  Audivi 
vocem    domini    dicentis  :  Si  quidein  alii  debent  audire  vocem  patruin  suorum  Gen.  XLIX.     Congregammi  et 
audite  filii  Jacob    audite  Israel   patrem  vestrum  et  subditi  vocem  dominorum    et    majorum    propter  quod  di- 
cebat  Samuel;  loquere  domine  quod  audivit  servus  tuus  I.  R.  III.     Insuper  et  discipuli  vocem  magistrorum,     , 
dominus  erigit  mihi  aurem  et  audiam  enim  quasi  magistrum  Ysaias  L.  Cum  igitur  omnes  sint  subditi  discipuli 
sed  et  filii  doiniui    nostri    papae    quia    omues  iilii   sumus  unius    viri  Gen.  XLII.  ideo  a  nobis  audiendus  est 
ut  ego  possim  dicere:  domine  audivi  auditionem  tuam.  Abacuc.   III.  audite  ergo  coeli  i.  e.  maiores  cujusmodi 
sunt  filii,  et  auribus  percipe  terra  i.  e.  minores  quaies  sunt  subditi  et  discipuji.  Quia  dominus  noster  papa  lo- 
cutus  est  Deuteron.  XXXIII.     Ego  etiam  dicere  possum :  Audiam  quid  loquatur  dominus  in  me,  qui  loquetur 
pacem  in  plebem  suam.    Quod  sperans  dominus  papa  firmiter,    victoriosissime    rex  et  princeps  vos  facturum 
ubique    dicens  vobis:  Fiat  pax    in  virtute.tua,  pro  facto  vestrae  gloriosissimae  coronationis    desideratae  plu- 
rimum    et  optatae    volens  ad    vos    mittere  coronattrem    idoneum  sicut  decet,  dicit  quod  in  themate  sequitur:  ' 
Quem  mittam    et   quis  ibit  ex  vobis?  supple  ad  coronandum  nostrum  filium  praedictum  Carolum  Regem  Ro- 
manoruin   ubi    tangitur   ut   dictum  est.     Secundo  inquisiti  seriosa  legati  commodioris.    Cum  enim  jam  delibe- 
rasset  idera  dominus  noster  papa  mittere  non  quemcuinque  sed  de  majoribus  ac  sententiam  dixisset :  Ecce  ego 
mittam  angelum    meum  et  praeparabit  viam  ante  faciem  tuam   et  statim  veniet  ad  templum  suum  dominator, 
quein  vos  quaeritis.   Malach.  III.     Postmodum    quis  est  ille  angelus  nuutius   et  legatus?    consultius  inqviisivit 
dicens:  quem  mittam  et  quis  ex  vobis  ibit  ?  Attendens  eteniin  viarum  diificultatem  aliorum  (que)  concurren- 
tium  multipÜcem  gravitatem  et  etiam  praesentia  negotii  necessitatem  non  immerito  p{:aefatus  dominus  quaes- 
tionem   hanc    facit    ac    si    dieat  apertius  cum  nostrum    cujuslibet   absentia   non  immerito  nos  constristet.     Et 
cum    carissimus    noster   filius    Rex  Romanorum  semper    augiretus    pro    sua  coronatione   rationabiliter    nos  in- 
festet   et    euntem   quemlibet   ex    vobis    viarum  gravitas  et  aliorum   multiplex  difficultas  miro  modo  molestet, 
quem  mittam  et  quis  ibit  ex  vobis?    Quem  iuquit  mittam  sicut  Samuel  ad  David    inungendum  sicut  Sadoch 
regem    Salamonem    constituendum  ?  Si    quidem    omni   prorsus   adulatione  seclusa    mirabili    in    nobis    relucet 
David    in    fortitudine    manus    et  misericordia  de  quo  dicitur  Mach.  IL  C:    David    in  sua  misericordia  conse- 
cutus  est  sedem    regis  in  saecula.     Similiter  et  Salomon  in  sua  summa  sapientia  quia  ecce  phis  quam  Salo- 
mon  hie.   Mat.  XIII.  Volena    ergo    dominus  noster  papa  quod  esset  possibile    reperire  alterum  Samuelem 
aut  Sadoch   ad    vos  inungendum    ut  decet   et    ut  convenit  ,    coronandum  dicit    cum  dominis  Cardinalibus 
inquirendo  quem  mittam  et  quis  ibit  ex  vobis.      Videns  autem  praefatum  dominum  in  dicto  negotio  sie  per- 
plexuni,  non  arroganter  et  presumptuose  sed  hmniliter  et  devote  dixi:  Ecce  ego,  mitto  me,  nolens  tarn  neces- 
sarium    ac    salubre    negotium  propter    defectum  coYonationis    ampiius  impediri  vel  jjIus  debito  retardari.     Et 
haec    est    tertium    scilicct    exhibitio    non    exosa  voluntatis  sincerioris.     Sciens  enim  quod  nemo  invitus  bene 
facit  sed  si  bonum  est  quod  facit  quia  non  placent  deo  coacta  servitia,  qui  plus  pensat  effectum  quam  censum 
quasi    voluntarie  sacrificans    voluit  nie  offerae  dicens  illud :    Ecce    nemo,  quia  in  capite  libri  scriptum  est  ut 
facerem  voluntatem  tuam  quum  in  voluntate  tua  deduxisti    me  sicut  cum  gloria  suscepisti  me,  ut  dicere  pos- 
sint  omnes :  Auditum  audivimus  a  domino  et  legatum  ad  gentes  niisit.    Abdiae  unico  cap.  Et  lioc  verificatum 
fuit  quia  dominus    noster    sumnius  pontifex  dixit    mihi    vade,  quod  erat  quartum  thematis    membrum  sciiicet 
deffinitio  graciosa  potestatis  -sublimiüris  domini  nostri  papae    processum  praefatum  deffiniendo  totaliter  termi-  Fol.  mo. 
nantia.     Cum  dixit  vade  ac  si  diceret :  Ad  omnia  quae  mittam  te  dicit  dominus,  ibis  et  quae  mandavero  tibi 
loqucris  Jer.  I.     Venerunt  »iquidem  omnes  isti  domini  pro  saepe  dicto  vestrae  coronationis  facto  celcberrimo 
sub  typo  vel  parabola  designati  lignorum  de   quibus  judicum  IX  scribitur,  ierunj;  ligna  ut  ungerent     super  se 
regem,  dicentes  nobi^  sicut  ficulneae  et  olivae  veni  et  impera  nobis,  ut  tandem  de  nobis  possit  dici:  dilexisti 
juatitiam    et   odisti    iniquitatem,  propterea  unxit    to   deus.     Quod    attendens    praefatus    dominus    noster    papa 
dicere  mihi  potuit  sicut  Gedeoni  fuit  dictum:  in  hac  fortitudine  tua  vade.     Judic.  VI  ad  moduni  quo  Jonatas 
dicit  David:  vade  in  pace  l.  reg.  ^X.  Et  ideo  veni  saliens   in    montibus  transiliiens  colles  Cant.  IP.  Verum 
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quia  bonorum  laborum  gloriosus  est  fructus  Sap.  III.  Idee  venit  mihi  gaudium  a  sancto.  super  iiiisericoidia 
quae  venit  nobis  ab  aeterno  salvatore  nostro  Baruch  V.  misericordia,  sed  primo  coronationis,  quia  coronat  te 
in  misericordia  regni  coelestis  et  aeternae  beatitudinis,  de  qua  Mat. :  V.  Reati  miserieordes  quia  ipsi  inisericor- 
diam  consequentur  quam  nobis  concedat  pater  et  ßlius  et  spiritus  sanctus.     Amen. 

C.  30.  Quomodo    praedictus  Cardinalis    solempniter   missam    cole- 

brat  in  ecclesia  Pisana. 

Adveniente  autem  die  dominica  quae  fuit  quindecima  Martii  qua  laetare  Jerusalem  dcvota  cantat  ec- 
clesia dictus  dominus  Cardinalis  in  ecclesia  cathedrali  Pisana  missam  celebrat  alta  voce  prae^entibns  ibi 
dicto  dorn,  rege  et  regina  multisque  praelatis  et  comitum  et  Baronum  ac  aliorum'  miiitum  multitudine  copiosa. 

31.  Qualiter   anniversarium  Imperatoris  Henrici    per    dorn.   Cardi- 
nalem  cum  sermone  fuit  solempniter  celebratum. 

Altera  quidem  die  lunae  videlicet  XXII  dicti  mensis  dictus  dom.  Cardinalis  ad  preces  dicti  dorn, 
regis  missam  in  eadem  cantavit  pro  anniversario  incliti  recordationis  domini  Henrici  VII  quondam  Ro- 
manorum Imperatoris  et  semper  augusti  praedicti  domini  regis  avi  et  post  dictam  missam  et  religiosus  ille 
reverendus  dom.  frater  Himon  ördinis  Iratrum  praedicatornm  generalis  magister  solempniter  et  subtiliter  praedicavit, 

.  ipsum  quondam  Imperatorem  Henricuni,  prout  merito  debebat  et  poterat,  multi- 
pliciter  commendando.     Et  circa  XX  numero  bene  magni  praelati  tam  Italici  quam  Germanici  ponti- 

.  ficalibus  ornamentis  amicti  secundum  ßomanae  curiae  stilum  circa  feretrum  orationes  dixerunt  singulariter 
unusquisque. 

C.  32.  Missio  armatorum   in  auxilium  domini  Egidii  Cardinalis 

legati. 

Singulis  autem  diebus,  quibus  in  dicta  Pisana  civitate  morantur  praedictus  dom.  Cardinalis  ecclesiae 
Romanae  negotia  cum  dicto  Rege  pertractat.  Et  tandem  ad  ejus  instantiam  venerabilis  pater  dominus  8pi- 
rensis  episcopus  per  dom.  regem  in  Marchiam  mittitur  cum  mille  armatis  equitibus  in  subsidium  Rcve- 
rendi  in  Christo  patris  domini  Egidii  miseratione  divina  tit.  sancti  Clementis  presbyteri  Cardinalis  sedis 
apostolicae  tunc  legati  et  terrae  ecclesiae  per  Italiam  vicarii  generalis,  qui  contra  nobiles  illos  de  Mal  a- 
testis,  qui  fere  omnes  terras  ecclesiae  in  dicta  provincia  nequiter  occupabant,  totis  viribus  nitebatur,  ut 
eos  ad  gremium  ecclesiae  reducere  ac  terras  ipsas  recuperare  valeat.  Et  dictum  Regem  sie  solide  sie  con- 
stanter  in  ea  quam  gerit  ad  ecclesiam  devotione  confirmat  quod  nil  ab  eodem  rege  requiritur,  quod  eccle- 
siae statum  honoremque  concernat,  quod  (non)  dominus  rex  statim  et  magni  cordis  gratulatione  concedat. 

C.  33.  Missio  nuntiorum   ad  senatum  et  populum  urbis  super  de- 
nunciatione  coronationis  Imperatoris. 

Dominica  vero  quae  Ramos  palmarum  immediate  praecedit  quae  per  Italiam  dicitur  passionis,  XXIII 
Martii  supradicti  ambo  praedicti  domini  rex  et  Cardinalis  videlicet  inter  se  digesto  consilio  Nobilem  illum 
supcrius  nominatum.Lellum  scilicet  Petri  Stephani  de  Tosectis  de  urbe  quem  dictus  rex  ad  ejusdem  Cardi- 
nalis instantiam  per  plures  dies  ante  in  consiliarium  et  familiärem  domesticum  jam  receptnm  Caesaris  ac 
fiscalem  Imperii  procuratorera  fecerat  per  totam  Italiam  generalem,  ad  dictam  urbem  cum  celeritate  pracmit- 
tunt  ad  senatum  et  populum    dictae  urbis  cum  sola  credentiae  litera  dicti  regis,    ut  eorum  adventum  eisdem 
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senatul  populoque  notificet  et  dispositum  d  i  e  m  g'oriosae  videlicet  resurrectionis  dominicae  tunc  in- 
stantem ad  suae  coronationis  solenipnia  celebranda  denunciet  et  de  aliis  quae  facienda  sunt  in  praedicto  corona- 
tionis  celebri  die  cum  illis  ut  poterit  Ordinate  disponat.  Qui  quidem  Leilus  veluti  fidelis  servus  et  prudens 
mandatum  hujusmodi  curans  curiosius  exequi  gressus  suos  versus  urbem  celebriter  dirigit  et  die  Jovisfoi.  i«. 
XXVIMartii  tunc  immediate  sequentis  hora  prandii  Romam  intrat  ac  continuatis  passibus  capitolium  ascen- 
dit,  cum  Senatoribus  loquitur  et  generale  Romanorum  concilium  ordinat  pro  crastino  convocari.  Et  die  Veneris 
mane  tunc  inmediate  sequenti  in  eodem  generali  concilio  congregato  dictus  Leilus  juxta  Romanorum  con- 
suetudinem  et  tantorum  dominorum  decentiam  quäs  expertus  optime  noverat  ambassiatam  impositam  eleganter 
exponit  et  inandata  mittentium  exequitur  diligentius. 

C.  34.  Recessus   dorn.  Cardinalis  de  Pisis  et  honor  sibi  exhibitus 

per  Johannem  Angehim. 

Eodem  die  doininico  passionis  praedicto  ambo  dicti  domini  de  dicta  Pisana  civitate  descendunt  sed 
pro  majori  commoditate  diversis  itineribus  gradiuntur,  quia  dictus  dorn  rex  itinerat  per  W  u  Itr  a  s  (Volterras) 
ubi  per  episcopum  et  suos  mirabiliter  bonorabatur.  Et  dictus  dorn.  Cardiualis  iter  continuat  per  Gas  teil  um 
Florentinum  et  Podium  Boraci  versus  S  e  n  a  s,  antiquam  et  floridam  Tusciae  civitatem,  quam  regina  jam 
■prius  die  lunae  videlicet  XXIII  dicti  mensis  intraverat,  hastiludiis  et  pallio  et  diversis  civium  plausibus  variis- 
que  modis  bonorum  niultipliciter  honorata.  Et  in  domibus  cujusdam  nobilis  divitis  et  potentis  quem  Jo- 
hannem Angelum  de  Saliniibariis  vulgus  appellat  cum  omni  debita  solempnitate  recepta,  ubi  praedicti  domini 
sui  Regis  praestolabatur  adventum  et  civitatem  ipsam  Senensem  sequenti  die  post  reginae  introitum  idem 
dorn.  Cardinalis  per  episcopum  et  clerum  ac  populum  tarn  pallio  quam  alius  honoribus  honoratus  ingredilur 
et  in  ejiisdem  episcopi  domibus  cum  magno  plausu  recipitur  et  multum  generöse  videtur  et  ibi  etiam  dic- 
tum regem  expeclat. 

C.  35.  Honor   exhibitiis  Imperatori   et  Cardinali   per  cives  Senen- 
ses  et  tidelitas  Cardinali  ostensa  ad  refraenandum  quendam  motum 

civium. 

Sequenti  vnro  die  Mercurii  XXV  mensis  Martli  supradicti  dictus  dorn,  rex  civitatem  Senensem 
praedictis  omnibus  modis  et  pluribus  honoratus  ingreditur.  Sed  cum  descendere  credit  rogatur  ascendere. 
Nam  majorum  et  plebejorum  civium  aninias  passa  jam  octuaginta  annis  quodammodo  servitus  per  concives 
eorum  medii  status  civitatis  ejusdem  regimen  exercentes  illis  prorsus  exclusis  in  dicta  (sie)  ma- 
xime  libidinis  generan.s  dominandi  seu  libertatis  bonum  ampliandi  pruritum  magis  ac  magis  incitat  in 
tumultum,  ut  dictum  dominum  Regem  quamvis  eorum  omnium  naturiiliter  dominum  etiam  de  novo  consti- 
tuant,  et  omne  sibi  tribuenda  dominium  civitatem  totam  illi  subjiciant  conclaniando.  Et  quidam  equi  sui 
manibus  continentes  habenas  vestimentorum  fimbrias  alii  pugno  claudcntes  stapedes  alii  cum  illis  et  tibias 
brachiö  perstringentes  alii  quoque  pedes  osculis  dcvotissimis  lambientes  gaudiosas  alii  circum  voces :  vivat 
Rex  in  aeternum!  ad  aethera  ofFerentes  nullatenus  eum  descendere  periniserunt,  sed  voluntates  euni  ad  finem 
conceptum  deducere  satagentes,  Regem  ipsum  et  equum  ipsius  propriis  eorum  pectoribus  humerisque  per- 
strictos  versus  eorum  commune  palatium  invitos  ire  conpcUunt.  Quod  cives  quidam  medii  rectores  illi 
custodiunt  clausumque  defendunt  et  absque  causae  cognitione  sie  reddere  contradicunt.  Sed  Serenissimus  ille 
praesul  Aquilejensis  videlicet  patriarcha  non  tarnen  ex  recta  linea  regis  praedicti  germanus,  nee  non  et 
virtuosus  alter  Prag  en  s  i  8  antistes  et  exiguus  corpore,  magnus  industria  regni  ßoemiacMares- 
chalcus  galeatis  eorum  stipati  ferocibus  illos  inde  descendere  non  sine  qualis  sanguinis  effusione  conpellunt, 
quem  vix  de  manibus  aliorum  eripere  valuerunt.  Quibus  per  dictum  dominum  Cardinalem  a  principio  runio- 
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ribus  auditis  statim  velut  cordatas  dominus  et  fidelis  amicus  ad  defensionem  pariter  et  salutem  dicti  Regia 
et  suam  gentes  ejus  jnbet  arma  recipere  ac  ad  dictum  regem  cum  celeritatae  transmittit,  quid  facturum  se 
placeat  diligenter  exquirens.  Quod  dictus  dorn.  Rex  a  nuntio  vix  prae  cursu  loquente  percipiens  diligentiam 
dicti  domini  Cardinalis  et  fidem  ad  coelos  extollens  oculos,  ei  gratiatur  habunde  ac  ut  in  bono  se  se  con- 
firmans  animo  fortis  efficiatur  et  constans  ve  ve  (sie)  pro  status  ejus  decentia  cum  quoque  tunc  non  expediat, 
de  domo  discedat  resperso  corde  sinceritatis  hortatus.  Et  sie  eodem  nuntio  cum  celcritate  remisso  solem- 
pnes  dominos  ejus  proceres  ad  eundem  dominum  Cardinalem  cum  eadem  sententia  destinare  festinat  velut 
ille  qui  semper  in  singulis  suae  circumspectionis  industriam  et  judicii  discretionem  exercet. 

C  36.  Reformatio  civiuiri  Senensiiim    et  quorundam  convicinonim 

castroriim  per  Imperatorcm  facta. 

Cum  autem  rex  in  plateam  communis  quae  campus  vulgo  dicitur,  pervenisset,  veluti  rex  pacificus  man- 
Foi.  142.  suetus  dominus  princeps  pius  verbis  clementibus  loquitur,  iram  populi  mitigaf,  furorem  civiuni  comprimit 
et  eorum  cordibus  caritatem  accendens,  ad  pacem  et  concordiam  eos  inducit  et  caritativis  affectibus  eos 
exhortans  ut  verba  ejus  pauca  recolligam  itadicit:  Fidelissimi  cives !  quaerite  pacem  civitatis  et  orate  pro  illa 
ad  dominum  quia  in  pace  illius  erit  pax  vestra.  At  illi  vocibus  altioribus  exclamando  :  Rex  in  aetcrnum 
vive!  dixerunt,  tunc  in  jucunditate  pacis  agemus  cum  cuncta  corrigentur  per  tuam  providentiam ,  et  enim 
sine  regali  Providentia  impossibile  est  pacem  rebus  dari.  Quibus  auditis  obstinatam  et  diu  conceptam  eorum 
voluntatera  attendens  et  generalem  utilitatem  considerans  eorum  petitionibus  acquiescendens,  descendit  de 
equo  et  juxta  desiderium  civium  palatium  communis  ascendens,  cepit  reginien  civitatis  exercere,  civitatem 
ipsam  et  homines  reformare,  multis  de  medii  status  ordine  ita  dictis  et  maxime  nonnuUis  tunc  regen tibus 
non  ex  jussu  sed  ex  libito  propriae  voluntatis  exulibus  et  propriarum  rerum  aliqua  dampna  passis.  Et 
sie  terra  quae  per  commotionem  civium  tremuit,  conquievil  et  cetera  castra  seu  villae  Senensium  jurisdictioni 
subjectae,  quarum  quaedam  ut  earum  matrem  et  dominum  sequerentur,  quaedam  ut  a  servitutis  jngo  quo  per 
Senenses  cives  premi  soiebant,  eximerentur,  in  totum  se  dicti  regia  regimen  subjugarunt,  de  quibus  ultimis 
Grossetanensis  et  Massetanensis  civitates  nee  non  et  Polizancnse  ac  Altini  montium  castra  fiiorunt.  Quorum 
omnium  et  ipse  rex  juramenta  fidelitatis  accepit  faciens  ctiam  reformationes    aliquas  in    eisdem. 

C.  37.   Qualiter    eustodes    ordinantur   per  Imperatorem    pro    cus- 
todia  civitatis  Seneusis. 

•  Quibus  sie  peractis  et  propter  mansuetudinem  regis  pacifice  quietatis  dictus  dominus  Cardinalis  in 
dicto  communis  palatio  visitat  dictum  dominum  regem  et  post  felicis  mutuam  congratulationem  eventus  ad 
propriorum  negotiorum  colloquia  redeunt  et  pro  conservanda  celeriter  dante  deo  dicti  regis  coronatione  de- 
cernunt,  quod  reverendus  pater  dom.  Prägens  is  archiopiscopus  cum  propria  non  modica  gente  suaSenis 
remaneat  ejus  nomine  pro  custodia  civitatis  et  magnae  experientiae  vir  quämvis'  statura  pusillus  pollens 
tarnen  consilio  et  juris  utriusque  professor,  dominus  videlicet  Johannes  de  Vico  dominus  de  Aretio, 
staret  ibidem  ad  potestatis  officium  exercendum,  quousque  Rex  ipse  coronatus  feliciter  de  Roma  rediret, 

C.  38.  Honor    exliibitus   Viterbii    domino  Cardinali    et  qualiter 
custos  ejusdem  prohibuit  ingressum  Iniperatori  et  Imperatrici. 

Post  haec  et  alia  sie  ut  praedicitur  ordinata  praedicti  domiui  et  regina  iter  eorum  accelerant  versus 
urbem  et  licet  non  omnino  commode  simul  recipiantur  in  via  tainen  ut  pnidentes  et  providi  faciuut  de 
necessitate  virtutem  ac  per  S  a  n  c  t  u  m  Q  u  i  r  i  c  u  m  ac  a  1  t  u  m  R  a  d  i  c  o  f  a  n  u  m  et   deinde  per  A  q  u  am 
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pendentem  atque  Bolsenas  et  juxta  monteni  Flasconem  attingunt  Viterbiiiin,  ubi  nee  rex  neo 
regina  introire  permittuntur,  quia  cives  ejus  proptei-  partialitatem  eorum  magna  conspiratione  vivebant,  pro- 
pter  quod  rector  patrimonü  beati  Petri  in  Tuscia,  cujus  ipsa  civitas  quasi  caput  existit,  custos  tunc  civi- 
tatis ejusdem  pati  noluit  dicti  regis  introitum  nee  reginae,  quia  per  dictum  regem  inimicis  eorum  dictae  civi- 
tatis exulibus  praeberi  favorem,  ut  redirent  ad  propria,  dubitabant.  Sed  dictus  dominus  Cardinalis  reverenter 
ibi  reeipitur  et  laete  videtur,  quia  civitas  illa  pertinet  ad  Romanam  ecclosiam  pleno  jure.  Opürtu.it  ipsum 
regem  praeterire  Viterbium  et  apud  Vi  cum  recipi  transeundo  et  apud  civitatem  Sutrii  hospitari  et  dorn. 
Cardinalis  etiam  idem  fecit  quod  fuit  die  Mercurii  sancto  prima  die  mensis  Aprilis. 

C.  39.  Honor    exhibitus    domino  Cardinali    per  cives  Romanos  et 
qualiter  secreto  Imperator  ingreditur  urbem. 

Die  Jovis  autem  sancto  de  mane  secunda  die  jam  dicti  mensis  Aprilis  de  dicta  civitate  Sutrii  disce- 
dentes  apud  Cesanum,  oppidumComitis  Anguillariae,  quod  ab  urbe  milliari  quartodecinio  distat,  sinml 
et  in  una  mensa  prandium  sumunt  ac  deinde  statim  equos  ascendunt  et  celeribus  passibus  properant  ver- 
sus urbem.  Et  cum  ad  ecclesiam  Magdalenae,  quae  sita  est  per  unius  milliaris  distantiam  extra,  dictus 
dorn.  Cardinalis  attingit,  ibi  reperit  Senatores  et  populum  ut  uno  vöi-bo  concludam  majores  medios  et  ple- 
bejos  unanimes  et  concordes  ad  dictos  dominos  omni  modo  quo  poterant  honorandos.  Sed  dictum  Regem 
tunc  Honorare  non  possunt,  quia  tunc  ex  certa  sententia  diverterat  et  urbem  intrare  noluit  publice  recta  via 
propter  certas  rationes  et  causas  justas  et  rationabiles  quas  habebat.  Obmissis  itaque  viis  quae  ducunt  ad 
portam  castelli  Crescentii  quod  sancti  angeli  quam  omnis  Romanorum  rex  debet  in  Imperatorem  coronandna 
intrare  nee  non  et  ad  portam  viridariam,  per  quam  dorn.  Cardinalis  intravit  per  Universum  populum  summo  foI.  143 
cum  gaudio  receptus  tam  pallio  quam  aliis  ceremoniis  et  plausibus  notabiliter  honoratus,  supra  montem  gau- 
dii  quo  quasi  cernitur  tota  Roma,  suum  secretum  iter  arripiens ,  tandem  porta  illa  quae  percusii  dicitur, 
ingressus  est  urbem  et  in  claustro  canonicorum  Basilicae  principis  apostolorum  primo  descendens  ubi  cum 
dorn.  Benedi  cto  de  Ursinis,  basilicae  praedictae  canonico,  hospitatus  est  illo  sero.  Media  tarnen  nocte 
surgens  cepit  de  nocte  sanctuaria  visitare  et  dominus  Cardinalis  eiiani  cum  eodem  et  in  eadem  Basilica 
media  quasi  nocte  sacrosanctam  Christi  Veronicam  sibi  per  dictum  dominum  Cardinalem  ostensam  devotis 
sime  rex  ipse  catholicus  adoravit. 

C.  40.  Qualiter  dorn.  Cardinalis  Veronicam  sanctam  ostendit,  eccle- 

Sias  et  sanctorum  reliquias  Aisitavit. 

Et  die  tertia  Veneris  sancto  crastino  veniente  apud  monasterium  sancti  Pauli  cibi  potusque  poeni- 
tentiani  agens  demoratus  est  cum  abbate  nee  illa  die  propter  venerandac  doniinicae  passionis  memoriam  ulte- 
rius  equitavit.  Sed  dictus  dorn.  Cardinalis  in  Basilica  principis  apostolorum  missae  ministerium  facit  et  Vero-  * 
nicam  sanctam  universis  ostendit.  Et  in  eodem  die  post  solis  occj^sum  dictus  dom.  rex  sanctuaria  circuin- 
iens  venit  ad  sacrosanctam  Lateranensem  Basilicam  ,  qu.ae  mater  et  caput  ecclesiarum  urbis  et  orbis  in  Sal- 
vatoris  nostri  nomine  primitus  consecrata  per  Constantini  pü  atque  Silvcstri  papae  nee  non  et  äliorum  sanc-  , 
toruni  statuta  ipsius  est  Iniperatoris  et  Romani  pontificis  prima  sedes.  Ibique  reliquias  onines  et  singulas, 
inter  quas  circumcisionem  domini  nostri  Jesu  Christi  et  de  sanguine  (juodam  vasculo  cristallino  per  felicis 
recordationid  dominum  BouifHcium  VIII  papam  in  una  magni  valoris  capsa  deposito  devotissime  vidit  et 
humillime  veneratus  est.  Ac  in  sacristiae  locum  accedens  mensam  in  qua  cum  apostolis  suis  coenavit  dom. 
Jesus  Christus,  reverendissime  vidit  et  fervore  Spiritus  ardens  unam  recepit  particulam  de  eadem.  TanJein 
inde  descendens  ad  beatae  Mariae  majoris  Basilicam,  ubi  etiam  reliquias  omnes  vidit,  inter  quas  puerpar- 
tum,    panniculum    scilicet   quo    quilibet    infans    de    ventre   matris    involutus    egreditur,    humiliter    adoravit. 
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Et  quia  iura  mediae  noctis  hora  transiverat,  ad  contiguum  ibi  monasterium  beatae  Praxedis  accessit  ibique 
columpnam  quae  Christum  b'gaturn  sistinuit  fustis  caesuin  quam  sanctae  recordationis  dom.  Johannes  de 
C  0  1  u  m  p  n  a  dudum  tituli  sanctae  Praxedis  presbyter  Cardinalis  apostolicae  sedis  in  orientalibus  partibus 
tune  legatus,  qui  per  illos  tunc  infideles  captus  extitit  et  inter  duas  postes  cordis  astrictus  usque  ad 
gravamen  (?)  cum  effnsione  sanguinis  septus  Christi  fidem  in  titulum  non  negavit,  sed  ex  illorum  inspiratione 
miraculose  dimissus  obstinates  illos  ad  fidem  Christi  convertit  et  per  quasdam  constitutiones,  quae  usque  hodie 
editionis  ejus  tituli  habent,  sab  mandatis  ecclesiae  reformavit,  argenti  et  auri  aliaque  magni  valoris  euxenia 
renuens  cum  multis  aliis  reliquiis  Romam  tulit  et  eara  dumtaxat  in  eodem  monasterio  collocavit,  vidit  ado- 
ravitque  devote  et'  ab  abbate  ejusdem  loci  devotionis  instinctu  plures  dono  reliquias  reportavit.  Et  ibi 
cum  magna  cordis  recreatione  qüievit. 

C.  41.  Celebratio  ordinum  per  dom.  Cardinalani  in  ecclesia  sancti 

Martini. 

Mane  autem  sabbati  tunc  sequentis  summo  diluculo  residua  sanetuaria  circumit  et  caput  verum  Jo- 
hannis  baptistae  in  monasterio  sancti  Silvestri  quod  est  prope  marmoream  Antonii  columpnam  sculptura  pul- 
cherrima  et  prominentia  celsitudinis  exeellente  devotissime  vidit.  Et  demum  ad  principis  apostolorum  Basi- 
licara  rediens  in  pul  eher  rimo  ibi  palatio  papali  descendit  et  cibo  sompnoque  refectus  se  patentem 
exhibuit  omnibus  eum  volentibus  visitare. 

-    C.  42.  Manifestatio  Imperatoris   populo  et  ejus  visitatio   per    ma- 

iores  urbis  Romae. 

Eodem  sabbato  sancto  mane  dictus  dom.  Cardinalis  ad  ecclesiam  suam  sanctae  Martinae  predicto 
episcopatui  Ostiensi  annesam  ,  quae  inter  ecclesiam  sancti  Adriani  et  locum  carceres  apostolorum  principis 
situata  monti  Tarpejae  subjacet  et  ibi  pontificaliter  et  paliio  utens  solempniter  celebravit  et  diverses  clericos 
ad  divetsos  gradus  ordinum  ordinavit. 

C.  43.  Qualiter    electus   ab  omnibus   urbis  Romae  Imperator!  ex- 
plicat  articulos  ex  parte  dictae  urbis. 

Cum  itaque  delatum  est  Senatoribus  et  consilio  dictae  urbis  quod  dictus  rex  accessibilis  est  et  se 
praebet  omnibus  manifestum,  statira  per  omnes  et  singulos  unanimiter  est  decretum,  quod  ad  dom.  Romanorum 
regem  ambassiata  solempnis  absque  intervallo  temporis  mitteretur  factumque  est  ita.  Sed  quia  solempnior 
Fol.  141  fieri  non  poterat  quam  de  personis  illis,  quae  urbem  ipsam  et  totum  populum  representant ,  ideo  Senatores 
ipsi  et  cum  illis  Romani  populi  Syndici  totumque  consilium  videlicet  LXIII  capita  regionum  urbis  praedictae 
ac  XIII  boni  viri  nee  non  et  consules  Robattanorum  et  Mercatorum  ac  aliarum  artium 
dictae  urbis  ad  dictum  dom.  regem  stantem  in  praedicto  principis  apostolorum  Basilicae  palatio  in  simul  acces- 
serunt.  Et  quis  eorum  omnium  civis  loquendi  modus  ornatior  tam  Romae  quam  regi  nee  non  senatoribus  et 
toti  consilio  antedictis  plus  ad  gloriara  cederet  et  honorem,  diutius  disceptatur.  Tandem  nobili  viro  L  e  11  o 
quondam  Petri  Stephani  de  Tosectis  Romani  populi  syndico  supradicto.  domicello  dicti  dom.  Cardinalis,  pro- 
positionis  hujus  fuit  onus  impositum,  qui,  sicut  scriptum  est,  timens  populum  et  obediens  voci  ejus  eorum 
jussui  quantiimcunque  sit  subito  velut  obedentiae  filius  in  humilitatis  spiritu  paruit  et  voluntates  eorum  et 
impositos  ei  distinctos  articulos,  elegantem  orationem  et  plus  quam  rethoricam  faciens,  luculenter  et  grate 
nimium  audientibus  explicavit.  / 
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C  44»  Qualiter  Imperator  aiinuit  petitionem  urbis  Romae  eivium. 

Quibus  Omnibus  patitenter  anditis  praedictus  dorn.  Rex  veluti  mansuetissimus  hominum  responsum  pla- 
cidum  etmitissimum  reddidit,  sed  posse  quoque  suura  liberaliter  offerens  ad  omnia  quaeRomano  populo  cede- 
rent  ad  comraodum  et  honorem  et  quantos  et  armigeros  et  equites,  quos  ambasiatores  praedieti  petiverant,  cum 
laeto  vultu  magnaque  cordis  liberalitatae  concessit  pro  quatuor  niensibus  in  servitiiim.  Romanae  reipiiblicae 
moraturos  ac  ambassiatores  suos  unacum  Romanis  nuntiis  in  Romanam  curiara  se  missurum  et  eonun  re- 
ditum  expectantium  in  Tyburtina  civitate  praedictae  urbi  per  XV  miliaria  vicinae,  quae  sola  pertinet 
ad  Imperium  circa  urbem,  cum  ingenti  verborum  assertione  promisit. 

C.  45.   Qualiter  Imperator   jm'at    urbi   juramento    ab   Imperatore 

fleri  coiisueto. 

Die  vero  dominica  quinta  mensis  Aprilis,  qua  pascba  dominicae  resurrectionis  celebratum  est,  praedictus 
dorn,  rex  in  aurora  consurgens  debitas  volens  ceremonias  observare  ac  omnia  juxta  lougaevam  Romanorum 
Imperatorum  consuetudinem  et  ritum  et  ordinem  sacrosanctae  Romanae  matris  ecclesiae  solempniter  obser- 
vare, gentibus  suis  armatis,  quibus  tunc  nuUae  pulcheriores  in  mundo,  tarn  in  ponte  sancti  Peiri,  quam  per  alia 
civitatis  Leoninae  loca  ex  innata  sibi  prudentia  et  industri  cautela  dispositis  certa  secum  quanütate  re- 
tenta  civitatem  exivit,  rediit  ad  praedictam  ecclesiam  Magdalenae  et  usque  ad  lucescentes  solis  radios  mo- 
ratus  est  ibi,  quibus  jam  apparentibus  tubas  clangere  jubet  et  signa  moveri  lentoque  passu  prout  congredi 
volentium  moria  est  acierum,  flanimeo  quodamrubeo  colore  vestitus  fulguris  coruscantis  ad 
instar  sicut  rex  regum  et  dominantium  dominus  intraturus  urbem  in  pompa  revertitur,  qui  gestu  corporis  et 
habitu  mansuetus  et  zelo  mentis  humilior  ut  peregrinus  intraverat,  sed  cum  ad  pium  (primüm)  pontem  a  1  m  a- 
cie  qui  recte  in  bivio  situs  est  super  modicam  aquam  tamen  ex  pluviarum  inundatione  crescentem  ip- 
sum  dorn,  regem  contigit  pervenisse,  Syndicis  et  Cancellariis  ui'bis  obviat,  qui  juxta  praedecessorum  suorum 
omniura  Romanorum  Imperatorum  consuetudinem  in  honorem  debitum  Romano  populo  continue  observatum 
jurare  quosdam  articulos  cum  requirunt,  quod  rex  ipse  tanquam  verus  augustus  olivae  (almae)  urbis  honores  et 
ipsius  Romani  populi  jurisdictionis  augere  desiderana  ac  paratum  se  offerens,  onine  Romanorun)  beneplacitum 
adimplere,  narratos  per  nobilem  viruni  Nicolau m  de  monte  nigro  tunc  doinicellum  cancellarium  urbis 
articulos  observare  se  asserit  et  super  apportatum  librum  Evangeliorum,  quem  praedictus  nobiiis  vir  Lellus 
Petri  Stephani  deTosectis  Romani  populi  Syndicus  in  manu  tenebat,  tanquam  rempublicam  reprae- 
sentans  corporaliter  et  publice  tactum  juravit  et  sacramentum  praestitit  a  dicto  Lello  Petri  Stephani  audivit 
in  haec  verba: 

Forma  praedieti  juramenti  Imperatoris  sequitur.  Ego  Carolus  dei  gratia  Ro- 
manorura  rex  seraper  augustus  et  Boemiae  rex  Imperator  futurus  juro  et  promitto  me  esse  et  esse  velle  cpmmu- 
nicatorem,  proteetorem  et  defensorem  catliolicae  fidei  Christianae  et  sacrosanctae  Romanae  matris  eccle- 
siae ac  totius  Hdelis  populi  christiani  ac  jurium  et  honoris  sacri  Romanorum  Imperii  suorumque  fidelium 
omnium  nee  non  jure  conservare  pacem  et  securitatem  Senatoribus  senatui  populoque  Romano  tarn  in  per- 
sonis  quam  in  rebus  et  juribus  universis  quantum  valeo  atque  possum ,  ac  omnes  bonos  usus  et  consuetu- 
dines  urbis  Romanae  ac  etiam  omnes  jurisdictiones  et  libertates  praefatae  urbis  et  populi  Romani  protegere 
et  manu  tenere  quantum   in  me  fuerit.    Sic  me  deus  adjuvet  et  haec  sancta  dei  Evangelia. 


li 


—     38     —  .  • 

C.  46.  Qiialiter  Imperator  nepotes  domini  Petri  de  Columb.  Car- 
dinalis Ostiensis  et  cum  eis  miiltos  tunc  domicellos  militari  titiilo 

tiiric  decoravit. 

Deinde  recedens  versus  portam  Crescentii,  viridariam  portani  relinquens  ad  dexteram,  ad  laevam  ar- 
Foi.  14S.  lipit  iter.  Et  licet  galeatos  equites  ob  temporis  brevitatem  et  multiplicium  cerejiioniarum  mystcrium  et 
maxime  discrete  conpatiens  dicto  dorn.  Cardinali,  ne  taedium  in  tanta  solempnitatis  prolixitate  reciperet,  fes- 
tivos  ire  juberet,  eorum  tarnen  qui  diu  speratum  in  tarn  insignis  urbis  iutroitu  militarem  habere  titulum  sa- 
tagebant  obsistente  pressura,  jussus  regius  inipleri  nequibat.  Ad  portani  -  ipsam  tandem  perveniens,  civitatem 
deide  qua  gloriosadicta  suuturbem  almam  ingreditur.  In  quo  quidem  urbis  ingressu  nobiles  virosPetrum  de, 
saneto  deside  rio  dictum  Testardum  etPetruin  de  monasterio  nee  non  et  Petrum  deAlonesco 
dicti  dorn.  Petri  Ostiensis  Cardinalis  nepotes  tunc  domicellos  militari  titulo  tunc  decoravit.  Et  ibi  per  Senatum  aliaque 
dicti  urbis  officia  totumque  populum  cum  magno  plausu  sub  pallio  juxta  honorantiam  et  Iionorati  decentiam  cum 
consueta  solempnitate  reeipitur  et  per  majoris  et  medii  et  infiini  status  viros  honorabiles  electos  ad  hoc 
specialiter  addextratur  et  versus  beati  Petri  principis  apostolicorum  Basilicam  eadem  impediente  pressura 
vix  ducitur.  A  dexteris  enim  et  a  sinistris  ante  faciem  etiam  et  post  tergum  nunc  ense  nunc  baculo  nunc  virga 
nunc  manu  diversarum  originum  viris  militarem  caracterem  imprimebat  ne  uniqu  (hec  unquam)  a  parvo 
ponte  praedicto  usquo  ad  praedictam  Basilicam  ab  hujus  honoris  impressione  vacavit,  Sed  cum  ad  introltum 
plateae  predictao  basilicae,  quae  cortiva  vocatur,  qua  est  ante  beatissimae  virginis  Catharinae  monasterium  cum 
innumeris  fluctibus  acierum  antiquorum  pariter  militura  et  novorum  non  sine  multis  membrorum  collisi- 
onibus  inermis  totaliter  applicasset,  ibi  repetit  (repefit)  Senatores,  qui  jam  de  suis  equis  descenderant,  ut  servatam 
ab  olim  consuetudinem  observarent,  quorum  unus  a  dexteris  et  alter  a  sinistris  equi  regii  frenuni  recipiunt  et 
ipsum  per  totam  plateam  quae  cortiva  dicitur  supradictam  usque  ad  scalarum  gradus  marmoreos,  per  quos  in 
Basilicam  memoratam  ascenditur,  addextrant.  Ibique  tunc  rex  ipse  descendit  et  ut  moris.  est  (a)  praedictis 
senatoribus  et  aliis  dictae  urbis  officiis  nee  non  et  ducibus  marchionibus  comitibus  et  baronibus  et  praelatis 
innumeris  et  Romano  populo  cirum  fluctus  ascendit. 

t 

C.  47.    Qualiter    Imperator    aurum    offert    domino    Ostiensi    tan- 

qiiam  personae  simimi  pontificis. 

In  quorum  graduum  summitate  dictus  Reverendua  dominus  meus  dom.  Ostiensis  Episcopus  pallium 
ex  Ostiensis  ecclesiae  privilegio  gestans  aliisque  pontificalibus  ornamentis  amictus  cleroque  Romano  multisque 
^  praelatis  et  religiosis  omnibus  singulis  in  eorum  ordimbus  praeparatis  processionaliter  sociatns  eundem  Regem 
ad  osculum  rocipit  ac  amplexum  ac  eidem  doinino  Cardinali  tanquam  personae  dom.  nostri  papae  pracdicti  re- 
piesentanti  aurum  obtulit  ut  in  pontificali  roraano  continetur.  Et  eum  ad  dexteram  suara  tenens  ducit  eum  ad 
ecclesiam  sanctae  M  a  r  i  a  e  in  t  u  r  r  r  i  b  u  s,  quae  inter  primam  et  secundam  portam  basilicae  beati  Petri, 
et  ibi  ante  altare  ejusdem  ecclesiae  dictus  dominus  rex  coram  dicto  dom.  Cardinali  super  Evangelii  textum, 
quem  subdiaconus  tenebat  in  manibus,  sacramentum  praestitit,  in  haec  verba. 

C.    48.    Juramentum    Imperatoris    summo    pontifici    et    Romanae 
ecclesiae    et  qualiter  ipse  Imperator  per  dictum  dom.  Cardinalem 

coronatur. 

Ego  Carolus  rex  Romanorum    annuente  domino  futurus  Imperator  promitto,  spondeo  et  polliceor  at- 
quae  juro  deo    et  beato  Petro   me  de  cetero  protectorem  ac  defensorem  fore  summi  pontificis  et  sanctae  Ro- 
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manae  ecclesiae  in  omnibus  necessitatibus  et  ufilitatibus  suis  custodiendo  et  conservando  penes  honores  et 
jura  ejus  quantum  divino  fultiis  adjutorio  fuero  secundum  scire  et  posse  meum  recta  et  pura  fide.  Sic  rae 
deus  adjuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia.  Deinde  dictus  dorn.  Cardinalis  cum  ordinibus  suis  inde  discedit 
et  singiilos  actus  et  ceremonias  tarn  verbp  quam  facto  et  debitis  locis  juxta  sacrosanctae  Romanae  ecclesiae 
ritum  et  ordinarii  libri  pontificalis  et  bullarum  etiam  traditionem  exequitur.  Et  dictus  dorn.  Cardinalis  et 
Rex  ipse,  qui  per  canonicos  dictae  Basilicae  in  eadem  ecclesia  sanctae  Mariae  de  turribus  receptus  extiterat 
in  Canonicum  et  in  fratrera,  complessi  (sie)  manibus  nee  minus  et  animo,  sie  in  tränt  ordine  proces- 
sionali  ßasilicam,  ubi  tantus  est  civium  plausus,  tanta  simul  exterorum  laetitia,  tantus  insuper  sonus  onmis 
generis  musicae  concrepans,  quod  nee  fuiguris  concindentis  ecclesiam  audiretur  nedum  quod  invicem  mininie 
sunt  (sie)  loquentes  audirent  nee  mirum  dictu  sed  nee  visu  mirandum  est  consideranti  potissime  quod  inaudita 
tam  diu  matris  ac  filii  sororis  et  fratris  sponsae  simul  ac  sponsi  fruitio  mutuoque  laetitia  timc  videtur. 
Merito  igitur  urbs  ista  laetatur  cum  se  vaginam  a  se  procedentem  conspicit  continere  Sed  minis  prope  proh 
dolor  extrema  sui  gladii  luctus  occupat  et  risus  ejus  dolore  miscetur.  Nam  ut  infra  patebit,  cupitae  diu  respici- 
onis  laetitiae  spe  frustratus  nunc  tempus  est  ut  ad  propositum  redeam  et  ut  brevius  (sie)  qui  vero  solempnia 
tantae  coronationis  exponam.  Qui  inter  (juxta)  libri  pontificalis  ordinem  diversas  illius  benedictiones  in  diversis 
locis  ecclesiae  et  omnes  debitos  actus  exercuit  et  eosdem  regem  et  reginam  ante  altare  beati  Mauritii  inunxit 
juxta  ordinem  Romani  pontificalis  praedicti.  Gradiuntur  itaque  simul  spiritualis  praesul  et  temporalis  an- 
tistes  et  tandera  ad  majorem  ejus  Basilicae  tribunam  perveniunt.  Ibique  rex  sibi  dedicatum  in  dextero 
latere  conscendit  ad  thalamum  et  in  sinistro  simul  regina  consedit  ac  in  sede  marmorea  papali  tribunae 
predictae  medio  sita  stat  dorn.  Cardinalis  et  ad  missam  tunc  solempnissime  celebrandam  se  pontificalibus 
induit  ornamentis.  Rex  etiam  et  regina  similiter  amicti  sunt  vestimentis  eorum  Imperialibus  quae  ad  hujus- 
modi  coronationis  celebranda  solempnia  requiruntur.  Tuac  officium  singularissimi  cantores  capellae  dicti 
dorn.  Cardinalis  incipiunt  et  missa  decantatur  et  omnes  actus  et  ceremoniae  in  debitis  locis  fiunt  quae  et 
ubi  secundum  ordinarii  pontificalis .  et  literarum  apostolicarum  ordinem  fieri  debent.  Sed  in  hoc  toto  tem- 
pore dictus  rex  ab  impressione  militari  non  vacat ,  quia  Romanos  et  Galileos  et  Tuscos  et 
Anglicos,  Lombardes  et  Siculos,  Ispanos  et  Vascones,  Germanos  et  Apuloos  ac  de  ce- 
teris  nationibus  orbis  terrae  honoris  titulo  militaris  ascribit.  Distinctis  itaque  locis  atque  temporibus 
praedicti  rex  et  regina  per  dictum  dorn.  Cardinalem  benedicuntur,  inunguntur,  coronantur,  offcrunt  et  com- 
municant  secundum  ritum  ecclesiae  et  antiquam  Romanorum  Imperatorum  consuetudinem  observatam  »eu 
traditionem  libri  ordinari  supradicti. 

C.  49.  Regressiis  Irnpcratoris  et  Imperatricis  coronatonim  et  qualiter 
Coluiiipnonsis  niilitavit  et  eorum  de  urbe  egressus. 

Missa  demum  et  coronationis  Imperialis  cclebritate  quod  dictu  mirum  est  et  incredibile  multis  cum 
pace  protinus  et  quiete  finitis,  praedicti  Cardiiialis  et  rex  jaui  in  dei  nomine  Imperator  simul  et  post 
eos  domina  Imperatrix  non  depositis  vestibus  et  ornamentis  solempnibus  quae  tenebant,  de  tribuna  prae- 
dicta  cum  ingeuti  plausu  et  laetitia  gentium  descendentes  usque  ad  locum  summum  scalarum  Basilicae 
supradictae,  ubi  dictus  dom.  Imperator  per  dictum  dorn.  Cardinalem  receptus  extiterat,  g»avibus  passibus 
cum  magna  cordis  jucunditatc  perveniunt.  Et  ibidem  Imperator  et  Cardinalis  inter  se  pacis  osculo  sibi 
dantes  ab  invicem  discesserunt.  Et  ibi  etiam  dictus  dorn.  Cardinalis  licentiam  ab  Imperatore  recepit  et 
dictos  gradus  Impcratai'  et  Impei'atrix  non  sine  gentium  aniiatarum  pariter  et  inermium  pressuris  des- 
cendunt.  Ad  quorum  infimum  equos  eorum  paratos  inveniunt  et  illos  cum  inenarrabili  populi  plaudentis 
excellentia  natum  (sie)  ascendunt.  Et  recte  mihi  visum  est  impletum  esse  quod  scribitur  :  Ecce  v  i  d  e- 
licet  equos  albos  et  qui  sedebat  super  eum  vocabatur  fidelis  et  verax.  Tunc  ordi- 
nati  nobiles  medii  et  plebeji  romani  singuli  singula  exhibentes  obsequia,    quidam  eorum   circa  Imperatorem 
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alii  circa  dominam  Imperatricem  intendunt.  Aliqui  frena,  aliqni  stapedes,  aliqui  clamydem  auream,  aliqui 
palliiim  supra  eornra  capitibus  sustinentes,  pedites  eoruni  addextrant,  usque  ad  sacrosanctam  Lateranensem 
Basilicam  supradictam ,  ad  quam  tum  quia  per  unius  magnae  leucae  spacium  iter  durat  tum  quia  manus 
Imperatoris  adliuc  a  novorum  militum  creatione  non  vacat ,  tum  et  maxime  quia  romani  cives  mares 
el  feminae  prae  maximae  d(!Votionis  et  dilectionis  ardore ,  sicut  cervus  desiderat  ad  fontes  aqua- 
rum ,  sie  ad  peduui  Imperiaiium  oscula  festinabant ,  adeo  quod  ofFiciales  Imperii  aliique  Romani 
per  consilium  durataxat  ad  liaec  specialiter  ordinati  nee  non  et  ille,  qui  magnam  et  omnis  furmae 
pecuniae  summatn  continue  spargebat  in  vias ,  ad  cujus  collectionom  simul  sempe'r  gentium  ani- 
mos  diveitebant;  vix  enim  descendere  poterant  a  pressura.  Tandem  circa  horam  vespertinam  perveniunt  et 
in  aula  solempni  per  quam  de  dictaLateranensi  basilica  in  continuam  basilicam  ad  sancta  sanctorum,  in  qua 
beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  capita  sub  altari  et  per  alia  loca  dictae  basilicae  sanctorum  plurimorum 
et  sanctarum  reliquiae  conservantur,  accedit,  paratuni  (prandium)  invenit  ut  qui  spirituali  cibo  mane  refectus 
extiterat  in  altari  corporali  tunc  ibi  reficeretur  in  mensa.  Sed  vere  vix  ad  laborem  nascitur.  Nam  cum 
vellet  manus  abluere,  Columpnensium  militandorum  tunc  nobile  genas  genua  flectit  liumiliter  sup- 
plicans,  ut  in  Lateranensem  ecclesiam  iterum  redire  dignetur  et  eos  ante  altare  Hlud  sanctissimum  cetera 
mundi  altaria  praecellens  dignitate  pontificalis  et  Imporialis  tituli  praerogativa  dotatum,  in  quo  publice  pri- 
mitus  extiterat  celebratum  et  sub  quo  singulis  annis  crisma  sacrum  die  Jovis  sancta  miraculose  recipitur, 
cingulo  militari  decoret.  Qui  dorn.  Imperator  ex  innatae  mansuetudinis  zelo  et  propriae  suae  ferventis  dilec- 
tionis affectu ,  .  quo  dietos  Columpnensis  prosequitur,  benignissimos  pedes  movens  comitem  se  prius 
opere  quam  verbo  respondit.  Et  cum  in  ecclesiam  venit  ad  sacrosanctissiraum  illud  altare  se  contulit  illos- 
Foi  U7  1^^  "^^  '^"™  ingentissimo  gaudio  militavit.  Et  illi  tunc  etiam  novos  alios  per  se  ipsos  milites  creaverunt. 
Et  sie  Omnibus  solempniter  (et)  pacifice  conservatis  ad  sumendum  tam  diu  dilatum  pr  and  i  um  Impe- 
rator ipse  rediit.  Sed  cum  Imperiales  cerenionias  exercere  se  cogitat,  propter  solis  oc casum  instan- 
tem surgere  cogitur,  quum  juramento  perstrictus  in  urbe  praedicta  non  poterat 
pernoctare.  Festinus  itaque  surgit  et  equos  duci  mandavit  ac  suum  velox  ascendit  et  ad  venerabile 
monasterium  aancti  Laur  entii  quod  est  per  mediam  leucam  foris  et  (ubi)  ejusdem  Laurentii  corpora  et  ali- 
orura  quam  plurimorum  martyrum  requiescunt,  accessit  et  post  se  jussit  dominam  Imperatricem  accedere  ac 
totam  aliam  gentem  sequi  quod  sicut  mandaverat  fieri  est  factum  et  ibi  nocte  statim  superveniente  quievit. 

C.  50.   Qualiter    dorn.    Cardinalis    Imperatorem   visitat    et  reeipit 
licentiam   ab  eodem  et  confirmat  promissa  Romanis  et  Imperator 

Ursinos  militat. 

Die  vero  lunae  sequenti  VI  dicti  mensis  Aprilis  in  mane  praedictus  dorn.  Cardinalis  Imperatorem 
ipsum  apud  sanctum  (Laurentium)  visitat  multaque  simul  de  negotiis  ecclesiae  conferunt.  Et  tam  de  dis- 
cessu  quam  de  loco  ubi  debeant  convenire  concordant.  Et  dictus  dem.  Cardinalis  ab  illo  tunc  licentiam 
recepit  videre  suam  ab  urbe  per  quatuor  leucas  seu  XII  milliaria  distantenv  Ostiensem  ecclesiam  accessurus, 
nee  Imperator  voluit  cum  retinere,  quum  omnes  repraesentantes  rempublicam  Komanorum,  quos  in  die 
sabbati  sancto  'supra  descripsi  nee  non  omnes  et  singuli  nobiles  et  tam  antiqui  quam  novi  milites  dictae 
urbis  secum  invitati  pranderent.  Post  prandium  vero  dictus  dom.  Imperator  nobilem  Nicolau m  de  Ur- 
sini s  comitem  palatinum  et  Johannem  de  sancto  Eustachio  militavit  iterumque  confirmat  pro- 
missiones,  quas  in  praedicto  die  sabbati  sancto  Ronianis  fecerat  supradictis,  dicons,  quod  ex  se  nuntios  mit- 
tant  de  negotiis  urbis  et  eorum  intentionibus  informatos. 
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C.  51.    Qualiter    Cardinalis   offert  criicem   pulcherrimam  ecclesiae 
Ostiensi    et  barones    suos    ad    guerram   paratos   invicem    pacificat 

Imperator. 

Veniente  die  autein  Martis  mane  soquenti  dictus  dorn.  Imperator  versus  Tiburtinam  civitatem  et 
dictus  doiii.  Cardinalis  versus  Ostiam  civitatem  praedictam  iter  arripiunt.  Qui  dom.  Cardinalis  ibidem  per- 
noetavit  et  die  Jovis  sequenti  in  ejus  majori  ecclesia  cathredali  quae  beatae  Aureae,  cujus  corpus  ibi 
reconditur,  titulo  decoratur,  velut  in  domo  sponsae  sponsus  decoratus  pallio  solempniter  celebravit  et  cru- 
cem  argenteam  super  deauratam  magnae  pulchritudinis  ad  perpetuum  decorem  ecclesiae  magna  cum  devo- 
tione  donavit.  Deinde  die  ipsa  post  prandium  ad  urbem  redivit  et  senatores  cum  consilio  eligunt  desti- 
nandos  credentes  indubie  quod  Imperator  praedictus  in  dicta  civitate  Tiburis  debeat  ut  promiserat  expec- 
tare  ac  aliqualem  inclinatae  simul  et  miserabilis  urbis  almae  respirationem  intendere.  Sed  deus  aliter 
ordinat,  aliter  negotia  disponuntur.  Nam  inter  duos  magnos  Alamannenses  proceres  Stephanum  sci- 
licet  de  Bavaria  ducem,  Czenconem  comitem  de  Lippa*)  quaedam  dissensionis  materia  exoritur, 
propter  quam  tota  gens  Imperatoris  ejusdem  hinc  inde  dividitur,  et  sumptis  armis  cordibus  aestuantes  fero- 
cibus  acies  ordinantur  et  ad  congrediendüm  in  invicem  se  disponunt.  Et  vere  c  a  m  p  u  s  ille  R  o  m  a  n  u  s 
Germanorum  sanguine  non  superficialiter  sed  funditus  madulsset,  nisi  magnus  ille  consilii  an- 
gelus  princeps  pacis  Imperator  videlicet  celeriter  medius  illis  obstitisset  aequanimitate  cujus  in  rectitudine 
voluntatis  attenta  furore  deposito  treugalem  iuter  se  partes  pacis  pronunciat  incipere  quietem.  Sed  quia  ran- 
coris  et  odii  jam  fixa  veuis  letalis  arundo  pectoribus  haeret,  optata  pacis  dulcedo  non  sequitur  nee  juxta 
mentis  Imperatoriae  zelum  credita  cum  aviditate  gustatur,  quin  imo  timentibus  animis  pars  utraque  vivit 
et  novissimus  ille  priore  deterior  jam  cunctia  adest  in  januis  error. 

C.  52.  Qualiter  Imperator  expectat  Komanorum  nuntios. 

Propter  quod  et  propter  defectum  victualiura,  quem,  si  remansissent  diutius,  prout  gentes  Im- 
peratoris asserunt ,  incurrissent,  sed  nee  minus  ymo  potissime  quia  pecuniam  non  habebant,  ad- 
veniente  die  Mercurii  mane  jam  dicti  mensis  Aprilis  VIII  praedictus  dom.  Imperator  et  tota  gens  ejus  de 
dicta  civitate  Tiburis  discesserunt ,  et  versus  Reatinam  civitatem  iter  arripiunt  et  per  Interam- 
nensem  transeunt  civitatem  et  per  Aquaspartas  postmodum  accedentes,  civitatem  Tu  d  erti  sitam  eis 
ad  sinistra  latera  non  ascendunt  etPerusii  civitatem  ad  dextera  non  intrarunt.  Sed  media  per  utriusque 
districtus  castra  tenentes  dictum  Montispolitiani  castrum  solempnissime  intrant  et  benigne  nimis  ibi 
recepti  fuerunt. 

C.  53.   Qualiter    dom.   Cardinalis   in   sua  ecclesia   Yelletrensi    est 
receptus  et  suos  reditus  remisit  eidem. 

Captata    itaque    sibi    hora  die  sabbati  scilicet  XI    dicti  mensis  Aprilis  mane  diluculo  de  Roma  dis-  Fol.  t« 
cedit  et  civitatem  ipsam-  Velletrensem    accedit,    ubi  tarn  magnifice  fuit  receptus,  quod  primus    conditor  civi- 
tatis   ejusdem    magnificentius    et  munificentius    recipi    nequivisset    et  in  ejusdem    ecclesia  civitatis    sub  beati 
Clementis  vocabulo  consecratus  pallio  decoratus  pontificaliter  celebravit  et   spiritu  devotionis  allectus  omnes 


•)  A    qupsta   coronazione    si  trovarono  cinque  mila  tra  Baroui  e  cavalieri  alamanni,    i  p  i  ü    Bnemmi  e  piü  di  dieci  mila  Italiani  vi 
furoDO  «  cavallo.     Matt.  Villani  V.  c.  2. 
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reditus,  quos  ex  dicta  ecclesia  percipit,  in  utilitatem  evidentem  ejusdem  ecclesiae  laudabiliter  dispensavit. 
Et  die  XIII  dicti  mensis  Aprilis  plus  quam  summe  contentus  inde  discessit  et  gressus  suos  dirigit  versus 
Tibur,  quo  deserto  applicuit  et  dormivit  ibidem. 

C.  54.    Liberalitas    dorn.  Cardinalis    exhibita  suo  capellano    de- 

praedato. 

Diem  autem  Martis  XIV.  dicti  mensis  Aprilis  dom.  Cardinalis  discedit  ab  Tibure,  verum  quia 
omnis  quae  vineo  volucris  plutnescit  amictu  non  est  qui  simulet  vera  columbratum,  sibi  quod  non  vere- 
batur  accidit  illo  die.  Nam  cum  transiret  per  territorium  castriColumbariae,  quod  Palumbaria 
dicitur  in  vulgari,  quod  circa  se  satis  est  nemorosum,  quidam  de.  dicto  Castro  videntes  quemdam  capel- 
lanum  suum  et  domini  nostri  papae  scriptorem,  Johannem  deVerulis  nuncupatum,  solum  et  merutum 
(sie)  post  omnem  gentem  dicti  dom.  Cardinalis  non  tarnen  per  magnum  spatium  equitantem,  captato  sibi  tem- 
pore atque  loco  disroborarunt  eum  equo,  breviario,  vestibus  et  pecunia  quam  habebat.  Locus  igitur  colum- 
banus  factus  est  colubrinus  et  confidentis  dom.  Cardinalis  honorem,  ut  de  capellani  commodo  taceam, 
venenose  momordit.  Dictus  tarnen  dominus  ut  vere  magnificus  hoc  non  curans,  cum  caput  castri  Mon- 
sisopuli,  quod  est  abbatiae  Farfensis,  de  sero  descenderet,  dicto  capellano  suo  totum  et  plus  quam  libe- 
raliter  emendavit.     Et  in  dicto  Castro  sicut  fieri  potuit  honoratus  nocte    illa  dormivit. 

C.  56.  Qualiter  dom.  Cardinalis  Saburiae  (in  Sabinia)  Narniae,  Peru- 
sii,   Clusii  honorifice  fuit  reeeptus  et  ibi  vidit  anulum,    quo  beata 

Yirgo  fuit  desponsata. 

Mane  autem  facto  dictus  dominus  Cardinalis  inde  discedens  pervenit  in  N  a  rn  a  m  optimam  Sa- 
biniae  civitatem,  ubi  dictus  dominus  Cardinalis  est  cum  honore  magno  reeeptus  et  cum  omni  reverentia 
honoratus  et  enim  suas  continuando  dietas  per  castrum  sanctiGemini  et  per  Aquaspartas,  ubi 
reverendum  in  Christo  patrem  dom.  A  e  g  i  d  i  u  m  tituli  sancti  Clementis  presbyierum  Cardinalem  tunc  apo- 
stolicae  sedis  in  partibus  Italiae  legatum  praefatum  invenit,  qui  eidem  domino  Cardinali  Ostiensi  ibidem  ob- 
viam  venerat,  transitum  faciens  venit  Fulgineum  civitatem  in  ducatu  Spoletano  sitam,  qui  inerat  ad 
eum  legatum  videndum  et  visitandum  ubi  per  episcopum  et  populum  civitatis  illius  plurimum  cxtitit  hono- 
ratus. Deinde  a  dicto  domino  legato  discedens  et  per  Assisium  transiens  intravit  Perusium  et  hono- 
ranter  ibi  reeeptus  pernoctavit  ibidem.  Demum  inde  discedens  venit  apud  C  1  u  s  r  u  m  civitatem,  olim  Ca- 
put Etruriae,  et  ibi  in  ecclesia  beatae  Mastiolae  vidit  anulum  cum  quo  Joseph  beatam  Mariam  desponsavit. 
Deinde  per  pontem  Policianum  et  per  sanctum  Quircicum  iSenas  intravit  et  ibi  dom.  Impe- 
ratorem  invenit  qui  plus  quam  gratiosissime  eum  recepit  et  grata  mutuo  congratulanti  fruitione  sunt   eimul. 

C.  56,  Qualiter  dom.  Cardinalis  Ostiensis  legatum  papae  ad  bonam 

amicitiam  Imperatoris  reformavit. 

Sed  quanta  fuerit  dicti  domini  Cardinalis  sinceritas  caritativa  et  animi  rectitudo  lector  attende. 
Considerans  enim  et  ex  verisimili  conjectura  concludens,  quod  dictus  dorn.  Imperator  de  praefato  in  Chri- 
sto patre  domino  Aegidio  tituli  sancti  Clementis  presbytero  Cardinali  tunc  apostolicae  sedis  in  Italia 
legato  et  commissario  unacura  dicto  domino  Ostiensi  ad  coronationis  praedictae  solempnia  celebranda  ut  in 
literis   praedictis   apparet   et   per    sedem  apostolicam    deputato    non  contentabatur  ad  plenum  pro  eo,    quod 
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dictus  dorn,  legatus  a  doraino  Imperatore  per  ejus  nuntios  et  literas  requifsitus  in  dictae  suae  coronationis 
solempniis  noluit  interesse,  omnem  quam  potuit  operara  dedit  ut  antequam  Imperator  ipse  de  dicta  Senensi 
civitate  discederet,  reconciliarentur  in  invicem.  Et  dura  cum  Imperatore  praedicto  de  reconciliatione  hujus- 
modi  loqueretur,  bene  reperit,  quod  credebat.  Et  nisi  concordiam  ipsam  pro  speciali  gratia  petivisset,  pro 
certo  praedictus  dom.  legatus  Iniperatoris  praefati  non  remansisset  amicus  pro  eo,  quod  in  Imperatoris  aninio 
et  suorum  judicata  jam  erat  opinio,  quod  per  dictum  legatum  non  stetit,  quin  opus  et  dispensa  perierint  et 
dictus  Imperator  Corona  sibidebita  privatusexisteret  etdelusus.  Sed  dictus 
dom.  Ostiensis  in  tantuni  Imperatoris  et  suorum  animos  induratos  mellifluis  inductionibus  et  effectivis  pre- 
cibus  emollivit  quod  ad  velle  suum  illos  habuit  inclinatos  et  statim  scripsit  legato  praedicto  quod  statim 
Sanas  accederet.  Literis  ejus  visis  et  ille  sie  fecit.  Appropinquante  igitur  illo  Senas  praedictus  dom.  Osti- 
ensis obviam  sibi  vadit  et  eum  de  omnibue  actis  et  agendis  informat.  Sed  exeuntis  hujus  discretionem 
advertas,  quod  in  cappa  sua  rubeo  colore  non  utitur  ,  sed  eam  coloris  induit  coelestini  ut  legati  venientis 
honori  deferret  quamvis  pro  auctoritate  sibi  commissa  ante  adventum  et  post  reditum  legati  praedicti  colore 
rubeo  uteretur.  Paulo  autera  post  exeuntem  hunc  dom.  Ostiensem  sequitur  -Imperator  et  ex  innata  sibi 
mansuetudine  nee  minus  ad  dicti  dom.  Ostiensis  instantiam  legatum  venientem,  donec  ista  videtur  incre- 
dulum  (sie),  honoravit.  Simul  itaque  venientes  praedicti  domini  Cardinales  et  Imperator  medius  inter  eos  Se- 
nensem  civitatem  intrarunt  et  dicti  dom.  Cardinalis  juxta  doctrinam  apostoli  se  ipso  invicem  praevenientes 
honore  per  viani  equitantes  nullatenus  signarunt.  Imperator  autem  cum  communis,  in  quo  stabat,  apropin- 
quaret  palatium,  Caniinales  ambos  facto  vale  dimittit  et  in  domum  suam  justificatus  ipse  descendit.  Cardi- 
nales autem  simul  ultra  procedunt.  Et  dictus  dom.  Ostiensis  sociavit  dictum  legatum  usque  ad  locum  fra- 
trum  Heremitarurti  sancti  Augustini,  ubi  pro  eo  etiara  erant  hospitia  praeparata.  Et  demum  rediit  ad  do- 
mos  episcopales,  in  quibus  ipse  moratur.  Sequentibus  autem  duobus  diebus  Imperator  et  ipse  se  invicem 
visitatur  (visitant)  et  honore  praeveniunt  sicut  possunt. 

C.  57.  Victoria    ecclesiae   contra    ejus  bestes  et  qualiter  tyrannus 
reddidit  ecclesiae  certas  civitates  et  terras. 

His  autem  diebus  post  praedicti  legati  de  Marchia  Ancbonitana  discessum  magnus  armorum  con- 
gressus  liabitus  est  prope  ipsam  civitatem  Anconam  ad  duas  leueas  inter  gentes  ecclesiae,  quas  legatus 
ipse  dimiserat,  et  nobiles  Malatestam  etGalleottum  deMalatestis  milites  tunc  Romanae  eccle- 
siae rebelies,  et  sicut  domino  placuit,  gentes  ecclesiae  victoriam  habuerunt  et  vulneratus  ibi  praedictus 
Galleottua  post  occisos  sub  ipso  tres  equos  pedes  inventus  captus  ductus  est  et  detentus.  Multi  autem 
hinc  et  inde  mortui  fuerunt,  honor  autera  remansit  ecclesiae,  cujus  caput  est  Christus,  qui  non  deserit  cau- 
sam suam.  Receptis  autera  novts  hujusmodi  gaudiosis,  legatus  ipse  totus  exultans  ac  a  suis  praedictis 
victoriosis  gentibus  repetitus  redire  festinat.  Et  cum  praedictis  domino  Imperatore  et  domino  Ostiensi  con- 
cludens  licentiatus  ab  .illis  ip  Marchiam  rediit.  Et  post  temporis  raodicum  dom.  Malatesta  Pisas  veniens, 
ab  Imperatore  ac  Ostiensi  praemonitus,  ut  ad  ecclesiae  gremium  revertatur,  et  maxime  de  redemptione 
fratris  corde  conpunctus  ad  concordiam  venit  cum  legato  praedicto  et  certas  civitates  et  terras  ex  his,  quas 
tenebat,  ecclesiae  Romanae  restituit  et  certas  retinuit  sub  annuo  certo  censu.  Et  nunc  fratrem  de  carcere 
überaus  cum  ecclesia  pacera  fecit  et  de  Saulo  Paulus  effectus  in  ecclesiae  beneplacitis  usque  hodie  se  exercet. 

C.  58.  Qualiter  Imperator    et  Cardinalis  recedunt   ab  invicem  us- 
que Pisas. 

Omnibus  his  itaque  peractis  praedictus  dom.  Ostiensis  prudenter  attendens  quod  jam  tempus  esset 
ut  reverteretur  ad  eum,  qui  misit  eum,  Imperatorem  alloquitur  secum  de  his,  quae  agenda  sunt,  confert. 
Dominus  autem  Imperator  infra  sui  pectoris  claustra  revolvens,  quod  propter  maximara  partem  suarum  gen- 
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tium  diminutam  quia  post  deliberationem  ejus  de  suorum  omni  consilio  Senis  factam  quod  videlicet  per 
tot  um  annum  illura  in  Italia  et  maxime  in  Tuscia  remaneret,  quasi  omnes  ab  eo  cum  petita 
licentia  et  obtenta  discesserant,  deliberationem  ipsam  non  poterat  observare  ex  eo  potissime  quod  pecu- 
niam  non  habebant,  dixit  Cardinali  praedicto,  quod  ibi  non  erat  amplius  conferendum  sed  quod  Pisas 
accederent  et  ibi  pleno  de  omnibus  loquerentur.  Quibus  idem  dominus  Cardinalis  assentiens  petiit  licen- 
tiam  ab  eodem.     Et  die  lunae  quarta  mensis  Maji  de  Senensi  civitate  discessit  Florentiam  accessuru.s. 

C.  59.  Qualiter  Imperator  Pisis  est  receptus  relicto  fratre  suo  pa- 

triarcha  defensore  Senensis  civitatis. 

Audientes  autem  et  videntes  hoc  cives  civitatis  ejusdem  statim  ad  dorn.  Imperatoren!  accedunt  et 
propter  deliberationem  quam  fecerant  supradictam  de  discessu  Imjusmodi  conquirunt ,  et  ubi  aliter  fieri 
non  possit,  petunt  cum  iniportunitate  rogant,  ut  fratrem  suumAquilegiensem  Patriarcham 
ibi  dimitteret  pro  rectore  quod  magna  precum  instantia  devictus  Imperator  eis  annuit.  Et  de 
dicta  civitate  recedejis  rectorem  illum  ibi  dimisit.  Aliis  vore  singulis  omnibus  qui  cum  ipso  deberent  ali- 
qua  terminare,  simile  ei  quod  domino  Cardinali  reddiderat,  dat  responsum.  Itaque  omnes  cum  illo  nego- 
Foi.150.  tiantur.  Turba  sequitur  illum  Pisas,  ubi  propter  nova  coronationis  insignia  quasi  novus  dominus  summo 
cum  honore  per  Pisanos  excipitur  et  qui  prius  mortis  (sie)  Gambacurtorum  steterat  in  pallatio  communis 
non  solum  propter  antiquum  Imperatorum  successionis  titulura  sed  propter  novani  proprietatis  atque  dominii 
donationem  ei  spontanee  prius  quam  coronaretur  in  Pisis,  et  postquam  coronatus  est  iierum  Senis  factam 
(sie)  de  communi  omnium  voluntate  descendjt.  Et  civitatem  ipsam  incepit  tarn  in  officialibus  quam  in  multis 
aliis  tamquam  universalis  et  proprietarius  dominus  reformare  et  verum  dictae  civitatis  dominium  exercere. 

C.  60.  Qualiter  dorn.  Cardinalis    in  pluribus  civitatibus  honorifice 

usque  Pisas  est  receptus. 

Cardinalis  autem  dominus  meus  praedictus  die  VI  mensis  Maji  Florentiam  intrat  et  per  Florentinos 
communiter  honoratur  et  maxime  per  albuertos  -cives  et  mercatores  qui  tunc  temporis  Romanam  curiam  Se- 
quebantur,  in  quorum  hospitiis  dictus  dominus  ad  preces  eorum  sibi  factae  in  C  u  n  a  tunc  descendit.  Sed  die 
sabbati  IX  mensis  Maji  praedicti  de  Florentia  descendens  qui  (de)  bis  quae  dictus  dorn.  Imperator  sibi  com- 
miserat  nil  obtenlo  castrura  Optimum  quod  paratum  (Prato)  vulgo  dicitur,  in  quo  natus  est  ille  flos  olim 
Italiae  recolendae  memoriae  dominus  frater  N  i  c  o  1  a  u  s  ordinis  praedicatorum  Sacrae  theologiae  magister  exi- 
mius  et  in  consilio  naturali  conspicuus  Spoletanae  dudum  ecclesiae  praesul  et  demuni  Ostiensis  episcopus 
Cardinalis,  qui  mortuus  est  Avinnione  et  sepultus  est  ad  dexteram  majoris  altaris  ecclesiae  fratrum  praedica- 
torum ibidem,  de  quo  ut  brevi  cuncta  sermone  complectar  inter  ceteros  versus  supra  sepulcbro  sculptos  ejusdem 
hoc  dicitur  quod  si  foret  unus  in  patria  similis  vivus,  esset  flebile  funus,  plurimum  honoratus  ingreditur. 
Et  ibidem  cingulum  beatissimae  virginis  maxime  quod  miracula  multa  facit,  cum  fervore  devotionis  adorat. 
Et  exinde  discedens  in  Pistoriensem  civitatem  recipitur.  Et  per  clerum  et  populum  et  potissime  per 
episcopum  qui  ab  antiqu«  suus  extiterat  singulai'is  amicus ,  multipliciter  honoratur.  Deinde  vadit  in  civi- 
tatem Lucanam  et  ibi  etiam  per  clerum  et  populum  sed  magis  per  episcopum,  Cetitanum  origine,  simi- 
liter  honoratur.  Lucam  autem  egrediens  versus  Pisas  accelerat.  Et  accedens  montem  medium,  propter 
quem  civitates  ambae  praedictae  videre  se  nequeunt,  et  descendens  venientem  sibi  obviam  usque  in  pedem 
raotitis  illius,  qui  ab  utraque  civitate  per  quinque  miliaria  distat,  Imperatorem  invenit,  qui  ac  si  nunquam 
dictum  dom.  Cardinalem  vidisset,  eum  ferventibus  caritatis  praecordiis  amplexatur  et  mutua  simul  gratula- 
tione  loquentes  cum  cordis  magna  utriusque  laetitia  Pisas  intrant  die  videlicet  Marti s  XII  Maji  et  continuis 
coUoquiis  postea  seu  quibusdam  conviviis  recreantur  invicem.  Et  quia  portura  se  quietis  adeptos  existi- 
mant,  sunt  quasi  laborum  habitorum  immemores  jam  effecti. 
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C.  61.    Conspiratio    quoriimdam    Pisanorum    de    Sardinia    contra 

Imperatorem. 

Sed  quia  nulla  moles  labore  mentis  est  gravior  et  nullum  insidiosius  bellum  quam  ubi  fida  cre- 
dulitas  infidis  blanditiis  oppugnatur,  mihi  penitus  aliona  mens.  Qiiia  mentales  cogitationes  Ulis  insurgunt, 
labores    Ulis    corporeos  geminatos   inspicio.     Nam  dira  illis  undique    bella    fremunt    et    duri  scopuli    mortes- 

•que  minantes  aequoribus  mersi  sub  unda  jacentes  ,  jam  frontes  erigunt  et  se  collisuros  navigantibus  illis 
hoc  mare  niagnum  et  spatiosum  opponunt.  Angues  quoque  mortiferi  sub  herba  latentes  jam  caudas  circum- 
voiutas  exteudunt  et  pressis  humo  capitibus  super  se  jam  oculos  elevant,  mordere  festinant  ut  dimittendis 
in  ulcere  dentibus  paratum  jam  in  gutture  virus  liniendo  perfundant.  Jam  Imperatori  potissime  examen 
quoddam  paratum  est,  per  quod  orbis  universus  intelligat,  qualis  quantusque  vir  factus  est,  qui  per  multa 
praecipitia  casuum  in  summum  Status  humani  fastigium  perduetus  extitit.  Jam  enim  ulterius  intendendum 
non  est,  ut  altius  ascendat,  sed  ut  ascensu  sese  approbet  non  indignum  et  regium  liereditarium  sceptrum  et 
Imperiale  (non)  fortuituni  seil,  sanguini  debitum  scilic.  virtuti.  Jam  enim  propter  invidiam  multorum  spiritus 
concupiscit.  Invidia  namque  diaboli  mors  intravit  in  Tusciam  et  nonnuUorum  mentes  accendit,  qui  para- 
verunt  sagittas  in  pliaretra,  ut  aagittent  in  occulto  rectos  corde.  Quidam  namque  Pisani  cives,  origine  vero 
nonPisani,  sed  Sar  di,  Franci  s  cus  Lottus  etPetrus  ac  Bart  ho  1  o  m  ae  u  s  germani  fratres,  quosGam- 
bacurtos  vulgus  ibi  cognominat,  vehjt  perditionis  et  proditionis  filii  et  iniquitatis  alumni  offensionis 
lapides  et  scandali  petrae  deum  non  recbgnoscentes  nee  dominum  nee  hominem  reverentes  beneficiorum  ab 
utroque  reeeptorum  immemores  et  quae  per  illos  data  est  eis  gratiam  negligentes  conceperunt  dolos  et  ini- 
quitates  malignissiraas  pepererunt.  CoUegerunt  enim  pharisaei  praedicti,  qui  Septem  annis  et  ultra  fuerunt 
quasi  pontifices  Pisanorum,  consilium,  ut  Imperatorem  et  Cardinalem  eosdem  ac  gentem  eorum  dolo  tenerent 
et  occiderent.  Et  circa  haec  omnem  viam  dolositatis  exquirunt,  sed  ut  ex  multis  pauca  recolligam  invisi  foi.  isi. 
deo  et  hominibus  maligni  praedicti  cum  multis  et  ex  vicinis  civitatibus  (Aratro  et  in  Luna)  et  a  suis  exer- 

■  centes  tractatum  subterraneum  firmaverunt  ut  cum  in  civitate  pisana  tumultum  concitutum  perciperent,  statim 
Pisas  accederent  cum  armatisgentibus  in  succursum  Ciunaliquibus  autem  aliisutet  ipsi  etiam  seditionem  in  eorum 
civitate  moverent  ut  gentes  Imperatoria  divertcrentur  ad  illos  firniis  praecedentibus  pactis  agunt.  Sed  ex  qua 
causa  seu  quomodo  tumultum  Pisis  incipiant,  hie  eis  labor  hie  opus  est,  quumut  infra  legetur,  cogitaverunt  consilia 
que  non  potuerunt  stabilire.  Nam  die  iunaeXVIIIniensis  Maji  susurraverunt  Imperatori  praedicto  quod  quidam 
nobile»  dorn.  Henricus  etValentanius  Germani  fratres  et  filii  quondam  domini  C  a  s  t  r  u  c  i  i  supradioti 
ex  parte  uiia  et  dominus  Franciscus  Castracane  patruus  eorum  ex  alia ,  olim  cives  ex  tunc  exules 
civitatis  Lucanae,  sequentes  Imperatorem  de  Garfangaiia  pedites  Ptsanam  intrare  fecerant  civitatem  ut  infra 
illam  seditiones  moverent  scandala  sererent  et  bella  mitterent.  Quibus  auditis  dom.  Imperator  praedictus  • 
licet  illos  ab  aetatis  teneritate  diligeret  velut  suos  in  quadam  singularitate  devotos,  ad  rem  tamen  publicam 
et  honorem  suum  niagis  allectus  et  maxime  qui  pacem  inquirit  et  sequitur  horrens  guerras,  eosdem  nepotes 
et  patruum  sub  poena  capitis  eadem  hora  praecipit  civitatem  exire.  Quod  praedicti  omnes  licet  aegre  ferentes 
oxecuti  sunt  statim  ;  verum  nepotes  ipsi  mente  concipiuiit  quod  propter  eorum  praedictnm  patruum  expelantur. 
Nee  ob  haec  abstineret  (sie)  quin  apud  locum  quemdam  qui  dicitur  M  i  s  s  a  inter  Pisas  et  Lucara  qui  media  via 
Situs  simul  in  eodem  hospitio  receptentur  cum  patruo,  eadem  simul  epulantur  in  mensa  et  lectis  etiam  simuljace- 
ant  in  eisdem.  Praedictae  tamen  nequissiniae  conceptionis  instinctu  praefati  nepotes  magis  ac  magis  in  animis 
agitantur,  ut  eundem  eorum  patruum  et  gratissimum  quemdam  ejus  virtuosae  indolis  filium  ingulent  aut  gladio 
caedant.  Sed  noctis  leti  suspicione  perplexi  flagitiosum  scelus  etsceleste  flagitium  in  crastinum  distulerunt.  Quo 
lucescente  diluculo  surgunt  arma  consuela  recipiunt,  equos  ascendunt,  iter  simul  arripiunt.  Fit  quum  ab 
adolescentia  sua  prona  est  in  nialum  humana  natura,  in  conccpta  dampnabiii  dispositione  persistunt.  Et  cum 
ad  quasdani  habitationes  pulcherrimas  quondam  patris  eorum  perveniunt,  quas  jam  per  KVII  annos  minime 
viderant ,  quamdam  ad  hereditarium  locum  teneritudinem  ostendentes,  patruum  ut  introeant  secreto  rogant. 
Quod    cum    patruus  annueret,    vocato    filio    primus  incedit.     Nepotes  autem    obstinatis    minis  eum  sequentes 
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familiaribus  certis  seciim  retentis  omhes  alios  iter  ceptum  dispositum  jubent,  locum  solitariuni  habere  quae- 
rentes,  quem  sine  teste  deo  reperire  non  possunt  heremi.  Castruci  pei'optime!  qui  fidem  hostibus  servabas 
illaesam ,  genuisti  filios  illam  amico  patruo  non  servantes  qui  magnificae  virtutis  exemplo  generosos  plurimos 
feceras  filios  degeneres  proereasti;  qui  gloria  et  honore  Tusciam  coronasti  fedantes  eam,  ignüniinia  natos 
habes.  Fallit  ergo  qui  scribit  quod  ad  matrem  nata  respondet ;  fallit  etiam  saepe  illud  in  illis  quod  solent 
filii  similes  esse  patribus  seu  patri.  Quid  vagor  ulteriiis.  Quid  volo  rethoricos  ampjius  colores  ordiri.  En 
quamvis  apparata  conclusio  colligatur  ex  dictis  quajnvis  ultra  quam  velit  dolens  animus  dixerit,  quam  ca- 
lamus  ad  alia  trahitur,  oportet  causae  finem  imponere  necesse  est  quam  usque  nunc  distuli  conclusionem  inferre.  • 
Intrant  prochdolor  execrabiles  domos  nepotes  et  patruus  qui  velut  Abraham  pater  Ysaac  filium  suum  se- 
cum  nescieils  ad  victimam  ducit.  Et  cum  infra  se  invicem  vident,  turbantur  animi,  corvi  sunt  oculi,  color 
abscedit,  portae  non  ad  instar  helysei  pro  suscitando  scilicet  pro  occidendo  puero  clauduntur.  Manus  ad 
arma  ruunt  versus  patruum  tenerumque  t'ratrem  nepotum  pariter  et  fratrum  pedes  accelerant.  Arma  vi- 
branter  resonant  et  ictibus  pectora  confossa  pectora  premuntur  trementia  terram.  Paricidae  sicharii  proditores 
nefandi  festini  recedunt  patruo  raortuo  simulque  fratre  semivivo  relictis.  Nam  deus  bone  cur  tarn  fortis 
et  longanimus  es  ut  non  irascaris  per-  singulos  dies  ?  Usque  quo  deus  sanctus  verus  et  justus  non  vindi- 
cabis  sanguinem  servorum  tuorum?  Da  domine  deus  Judicium  tuum  regi  et  justitiam  tuam  filio  regis,  ut 
Imperator  iste  qui  est  rex  et  filius  regis  quique  sine  causa  gladiuni  non  portat ,  vindex  eiiim  tuus  est  in 
iram  ei  qui  malum  agit,  iilos  capere  valeat  et  Judicium  et  justitiam  exercere.  Sed  quia  tibi  vindictam  ut 
tu  retribuas  reservasti  cum  inimicis  tuis,  de  his  inimicis  tuis  illam  fac  domine  deus  meus  et  innocentis  san- 
guinis ultor  esto. 

C.  62.  Evasio  Patriarchae  praedicti  de  Senis  obsessi. 

Eodem  die  Martis  XIX  mensis  Maji  notificatus  est  casus  iste  Imperatori  praedicto  qui  plusquam 
valeam  scribere,  turbatus  in  animo,  capiendi  eos  omnem  modum  exquirit  sed,  impossibile  fuit,  quia  jam 
civitate  Pisana  et  ejus  districtu  longe  aberant  illa  hora.  Sed  nee  fortuna  contenta  est  turbationem  hanc 
Imperatoris  animo  praestitisse.  Quin  imo  et  aliam  praeparat  sibi  Senis.  .  Namque  eadem  die  Martis  ibi- 
dem ficte  ordinatus  est  atque  factus  tumultus  in  populo  contra  dorn.  Patriarcham  Aquilegiense  m  fra- 
trem  domini  Imperatoris  praedicti,  qui  sicut  dictum  est  Senis  remanserat  pro  rectore.  Praetendebant  enim 
causam  habere  justissimam,  ut  eis  videlicet  omnes  terrae,  quas  ante  adventüra  Imperatoris  tenuerant,  quasque 
ipsi  Imperatori  donaverant  tenendas,  ut  prius  ad  eorum  dominium  redderentur,  cujus  tumultuationis  praetextu 
nonnulli  nobiles  civitatis^  ejusdem  facie  quadam  simulatione  velata  se  medios  inter  patriarcham  et  populum 
ostendebant.  Et  sub  hoc  simulationis  umbraculo  circa  plateam  communis  quae  campus  dicitur  lignis  et  spar- 
fis  obstruxere  tarrarias  (barricarias)  praedicto  patriarchae  dicentes,  quodsi  dubitantes  ne  minutus  sive.  ple- 
bejus  populus  irrueret  contra  eum,  in  favorem  ejus  haec  omnia  faciebant.  Sed  frustra  rete  projicitur  ante 
oculos  pennatorum.  Nam  ipsemet  patriarcha  se  tenebat  obsessum  et  Imperator  etiam  hoc  idem  reputavit 
et  tenuit  quando  scivit  proprio  quod  cum  ambassiatoribus  civitatis^  ejusdem  ad  se  venientibus  longius  ire  se 
fingens  ac  si -non  öognosceret  quae  fiebant,  fratrem  sibi  necessarium  praetendebat.  Et  terras  restituit 
prout  fuerant  sibi  datae  et  vicarios  ibidem  constituit  juxta  voluntatem  Senensium  praedictorum  et  hoc  modo 
patriarcha  praedictus  rediit  ad  eundem. 

C.  63.  Qualiter    Imperator    et  Imperatrix   evaserunt    incendium 
impositiim  per  unum  suum  garcionem  seductum. 

Hoc  eodem  die  Martis  hora  mediae  noctis  Gambacurti  praedicti  videntes  quod  nuUus  eorum  trac- 
tatus  ab  extra  veniebat  ad  lucem  quam  videre  spiritu  reprobi  nimium  exardebant,  cogitaverunt  illud  ab 
intra  temptare    quod  illos  adjuvante  daemonio    effecerunt.     Nam  Boemum  quendam  vilissimi  status  de 
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Imperatoris  praedicti  curia  trecentorum  florenorum  auri  summa  illi  persoluta  deposita  seduxerunt,  ut  in 
sala  majori  communis  palatii  supradicti,  quae  balistis  generuui  diversorum  pulclierrimis  et  infinitis  arnesiis 
ad  exereitum  necessariis  plena  erat,  quorum  valor  ad  summam  florenorum  auri  XX  millium  ascendebiit,  mit- 
teret  ignem,  corde  gerentes  quod  Imperatorem  ipsum  et  dominam  consortem  ipsius  in  illo  sicut  dixi  pa- 
latio  tunc  jacentes  flammis  consumereiit  vel  saltem  propter  dampnum  hujusmodi  fieret  in  civitate  com- 
motio,  per  quam  possent  ad  quod  ardentibus  visceribus  ambiunt,  (ad)  civitatis  dominium  pervenire.  Quod 
proditor  ille  sicut  hi  praemonuerant  ita  fecit.  Sed  per  ejus  gratiam,  qui  tres  pueros  de  ardentis  ignis  Ca- 
mino salvavit,  Imperator  et  Imperatrix  et  eorum  gens  tota  quae  in  palatio  praedicto  jacebat,  de  praedictis 
flammis  erepti  sunt  et  ad  communes  domos  canonicorum  ecclesiae  Pisanae  cum  salute  producti  aliqua  de 
suis  suppellectilibus  danina  passi.  Nee  submissus  hie  ignis  ad  conclusionem  aliam  valuit  Gambacurtis,  quia 
sicut  dominus  praebens  üanieli  subsidium  leonum  ora  conclusit,  recte  sie  Imperatoris  auxilium  arescentibus 
faucibus  Pisanorum  jussit  linguas  habere  ac  ipsorum  labia  scelestia  consumens  oribus  omnem  custodiam  et 
frenum  injecit. 

C.   64.    Qualiter   praedicti    seductores   concitant   plebem   ad  versus 

Imperatorem  et  dom.  Cardinalem. 

Quod  clarescente  jam  die  Mercurü  XX  Maji  saepedicti  percipientes  ad  servitium  proditores  nequis- 
simi  supradicti  medicorum  ad  instar,  qui  remedia  successive  miuistrant  et  non  valentibus  levibus  ad  vio- 
lenta  recurrunt,  falso  suggerunt  suggerique  faciunt  populo,  quod  Imperator  praedictus  domino  Cardinali  trac- 
tante  civitatem  Lucanam,  ({uam  Pisani  cives  oranes  et  singuli  ut  pupillam  oculorum  custodiunt  et  diligunt 
ut  se  ipsos,  pro  protio  ducentorum  millium  florenorum  vendiderat  florentinis  et  dominus  Cardinalis  ex 
hoc  XX  millia  lucrabatur,  de  quo  jam  magnus  per  Pisanoa  murmur  incipitur  ingensque  dolor  jam  pectora 
puUat.  Sed  haec  proditoribus  illis  in  manibus  non  est  satis.  Nam  rumorem  populus  adhuc  non  prorumpit. 
Aliud  ergo  quaerunt  remedium  ut  ferro  compleant  quod  ignis  incendio  nequiverunt.  Scribunt  enim  civitatis 
Lucanae  rectoribus,  quos  eorum  tempore  potentatus  ipsi  praefecerant,  quod  statim  Pisas  remittant  duos  dum- 
taxat  eorum  somarios  lectis  et  cophinis  convenitos  (communitos)  ut  per  haec  dent  intelligere  civibus,  venditam  esse  foi. 
Lucam  et  rectores  ipsos  redire  debere.  Sed  hoc  non  est  nisi  paucis  dumtaxat  et  eorum  complicibus  manifestum. 
Imperator  autem  propter  murmurationem  hujusmodi  quam  per  singulorum  civium  ora  circumvolvi  percepit, 
Anozianos  (Anzianos)  omnes  et  circa  XX  de  potentioribus  civitatis  post  comestionem  ad  se  jubet  accedere 
ut  se  de  infaraiis  divulgatis  excuseot  ut  in  civitate  pacanda  remedium  imponat. 

C.  65.  Tumultus  populi  contra  Imperatorem  et  conflictiis  magnus 
incendiumque  in  rebus  et  domibus  Gambacurtorum. 

Convenientibus  autem  omnibus  praeter  Franciscum  et  Lot  tum  GambacurtoS  praedictos  qui  ad 
proditionem  hujusmodi  melius  ordinandam  venturi  tamen  domi  remanserant ,  eos  Imperator  alloquitur  et  se 
ipsum  et  dom.  Cardinalem  excusat  et  eorum  ad  civitatem  Pisanam.  et  populum  bonam  meliorem  et  optimam 
voluntatem  exponit.  Et  vere  sicut  scriptum  verba  haec  fidelissima  sunt  et  vera  et  quia  verax  est  et  eos 
de  intentione  sua  in  veritate  docet,  verbum  suum  ab  illis  facile  creditur  et  in  eorum  cordibus  quietis  et 
tranquillitatis  radices  mittit,  propter  quod  humiliter  ei  respondent  quod  credunt  firmiter,  quidquid  dixit. 
Et  cum  niane  voces  populi  audiendae  non  sint,  supplicant,  ut  dignetur  de  vanis  falsisque  detractionibus  hu- 
jusmodi non  curare  ac  se  redituros  et  majus  consilium  vocaturoa  informaturos  (que)  omnes  et  singulos  de  tam 
liquida  veritate  promittunt.  Sed  alium  res  finem  habebit,  a'ius  aquae  dabitur  exitus.  Ecce  enim  appro- 
pinquat  hora  lilius  hominis.  Imperator  videlicet  seditiose  tradatur  et  crudeliter  occidatur  nisi  manus  domini 
sit  cum  illo  et  eum  in  excelso  et  extento  bracliio  tueatur.  Ecce  namque  civitatem  introeunt  somerii  (somarii) 
supradicti  petiti    et    ut  scriptum    extiterat    onerati    quos    nonnulli  per  Gambacurtos  ad  hoc  incertis  passibus 
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ordinati  videntes  et,  Lucam  esse  venditam  exclainantes,  populutii  incitant  in  furorem  singulos  stimulant  ad 
tuiuultum.  Cives  ergo  trepidantes  timore  ubi  non  erat  timor,  natu  rei  veritas  jiliter  se  habebat,  arma  re- 
cipiunt  et  in  partes  (eos)  singuli  dividuntur,  quorum  quidani  ad  domos  domini  Paff  ecti  Com  i  tis  de  douii- 
a  r  a  t  i  c  0  ac  domini  Ludowici  de  rotha  (Rocca)  clamantes :  vivat  Imperator  et  populus  congregetur ;  qui- 
dam  vero  sed  plures  ad  domos  Gambac  ur  to  rum  clamantes:  vivat  dumtaxat  populus,  reducuntur.  .  Haec 
autem  cum  ad  aures  Imperatoris  adveniunt,  secuni  consultantibus  civibus  iila  notificat  et  claudi  firmissime  januas 
iilius  habitationis  ut  nuUus  exire  valeat,  statim  mandat.  Imperatoris  gentes  arma  recipiunt.  Sed  non 
omnes  possunt  Imperatori  succurrere,  quia  strenuissimus  ille  vir  princepsque  magnanimus  dominus  Johan- 
nes Marchio  M  on  t  isferrat  i  ultra  flumen  Ami  quod  per  mediam  civitatem  in  mare  proxime  ad  — 
railiaiia  labitur,  habitans,  transire  citra  non  potest,  quia  gentes  illae  Gambacurtorum  statim  currerunt  ad  domos 
üiim  Comitis  Rayn  e  rii  de  domiaratico  finitimas  eis,  quae  hodie  sunt  domini  Ugolini  de  Guiaga**), 
qui  tunc  erat  citra  cum  Imperatore,  et  depredando  easdem  et  equos  ejus,  munierunt  pontes  videlicet  supe- 
riorem  et  de  spina,  medium,  veterem  et  infimum  novum.  Ante  vero  quam  haec  fierent  Franciscus 
et  Lottus  Gambacurti  praedicti  videntes  quod  rumor  invalescebat,  postquam  totum,  quod  faciendum  erat,  posu- 
erant  in  ordine  magis  ut  simularent  se  non  esse  proditionis  hujusmodi  principium,  quam  ut  mandatum  Impera- 
toris implerent  ad  placitum  Imperatoris  venerant  festinantor;  sed  ut  aupradictum  est,  erant  jam  januae  clausae  nee 
aperiebantur  celeriter  ut  volebant,  propter  quod  illi  timentes  periculum  quod  eis  iinminebat  ad  domos  archiepiscopi 
confugiunt  ut  sub  domino  Cardinali,  quem  ordinaverant  occidere,  salvarentur.  Quos  cum  dominus  Cardinali  sin- 
spexit  tamquam  mitissimus  dominus  benelacienshis  qui  eum  oderunt,  volens  in  se  peccantibua  indulgere  in  came- 
ram  illos  recipi  jnssit  et  velut  amicos  intimos  benigne  tractari.  Imperator  autem  audiens  magis  ac  magis  tumul- 
tum  exercere  seu  excrescere  civibus  illis  reclusis  in  camera  certisque  super  illo»  custodibus  germanicis  con- 
stitutis  arma  recepit  et  equum  ascendit  et  posuit  se  in  platea  majoris  ecciesiae  Pisanae.  Nee  secuni  du- 
centas  Harbutas  habebat.  Mandavit  etiam  Imperatricem  equum  ascendere,  quae  non  sine  lacrimis  et  suspiriis 
mandatum  implevit  et  statim  fuit  ad  portam  leonis  et  sociae  ipsius  eam  pedites  sequebantur.  Dum  autem 
circa  majorem  Pisanam  ecclesiam  ista  fiunt,  venerabilis  pater  dorn,  episcopus  Augustensis,  cui  dorn.  Im- 
perator gubernationem  civitatis  commiserat,  antequam  Pisis  descenderet  vadens  Romam ,  cum  nonnulla 
gente  sua  voluit  an  traüsire  posset  per  pontem  veterem  experiri ;  nil  valuere  preces  nil  arma  quierunt, 
imo  percussus  fuit  licet  leviter  et  perdidit  quosdam  de  suis.  Inter  quos  extitit  nepos  ejus  et  hoc  idem 
„    et  longo  peius  aliis  accidit  transire  intehdentibus  pontem  novum.    Nam  arma  eorum  non  valuerunt  adversus 
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illos,  quin  imo  flumen  Arni,  cui  pons  ille  novus  jugum  imponit,  regeneratio  baptismatis  fuit.  Audiens  autem 
hoc  Imperator  et  quod  gentes  suae  parum  aut  nil  poterant  prodesse  considerans,  apposuit  duo  remedia  in 
instant!.  Primum  quod  jussit  dimitti  de  cameia  illa,  in  qua  cives  praedicti  clausi  manebant,  dominum  Paf- 
fectum  de  domiaratico  et  dorn.  Ludovicum  de  Rotha  (Rocca)  praedictos  et  aliquos  alios  de  compli- 
cibus  eorundem.  Secundum  autem  quia  ipsemet  de  platea  majoris  ecciesiae  in  principalem  plateam  communis 
accessit  cum  gente  quae  secum  remanserat  parva  tamen.  Cives  autem  illi  dimissi  ad  arma  currentes  cum 
vicinis  et  sequacibus  eorum  quoniam  ut  dixi  ad  domos  eorum  convenerant,  iverunt  ad  pontem  de  Spina 
nee  rumpere  poterant  inimicos  Sed  Marchio  Montisferrati  haec  sentiens  qui  hospitabatur  ut  dixi  longe  satis 
a  ponte ,  ad  pontem  ipsum  cum  gente  sua  festinus  accelerat  et  tam  ferocissimis  animis  super  aemulos 
irruunt  quod  eos  initio  convertunt  in  fugam.  Et  tunc  domini  Ludovicus  et  Paffectus  praedicti  transeunt  diC' 
tum  pontem  et  cum  dicto  Marchione  se  uniunt  et  sinuil  ad  pontem  veterem  veniunt  recta  via,  quod  videns 
dictus  dom.  Augustensis  episcopus  statim  cepit  dictum  pontem  veterem  ingredi,  ut  iterum  transire  temptaret. 
Sed  inimici  videntes  se  non  posse  tunc  adversus  utrosque  resistere,  Imperialibus  signis  terga  dederunt.  Et 
videntes  haec  illi  de  ponte  novo,  similiter  dispersi  sunt  velut  pulvis  ante  faciem  venti.  Et  sie  gentes  Impe- 
riales per  praedictos  pontes  transeunt  non  sine  sanguinis  utriusque  partis  effusione  ac  occisione  et  sub- 
mersione  multorum  et  specialiter  germanorum  quos  inermes  ut  plurimum  copiose  bellantes  balista  trans- 
fixit       Quid    plura    dom.  Imperator    tanquara   justus    dominus    qui  justitiam    diligit     et    aequitatem    aspicit 
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vultus  ejus  |)ropter  innocentiam  suam  et  propter  detentionem  illorum  civiura,  quos  in  caraera  detinebat,  qui 
nequiverunt  eorum  cognita  consilia  scabire  seu  calcaneum  orditae  rebellionis  erigere, ,  nee  non  et  tertio 
propter  Marchionem  praedictuin,  qui  se  reperiit  ultra  pontes,  victoriam  triumphalem  obtinuit  sed  cruentam. 
Et  dorn.  Cardinalis  ereptus  est  de  laqueo  venantium  et  a  verbo  aspero.  Domina  vero  Imperatrix  audiens, 
quod  domino  Imperatori  cuncta  prospere  succedebant,  licet  rumor  ex  toto  sedatus  non  esset,  reduxit  se  in 
domibus  dorn.  Cardinalis  et  ibi  coenavit  et  pernoctavit  ac  die  sequenti  remansit  cum  tota  gente  sua  et  dorn. 
Imperator,  postquatn  rediit  cum  dicto  dorn.  Cardinali,  coenavit.  Deinde  tota  nocte  armatus  cum  gente  sua 
civitatem  ipsam  circumivit  et  custodivit.  Et  sie  terra,  quae  primo  tam  merito  tremuit  (tremuit)  et  quievit.  Sed 
sedatus  est  rumor  non  tumor ;  multorum  enim  civium  sunt  animi  laesi  et  eorum  tenipus  expectant  congruum  ad 
vindictam.  Deinde  autem  Ludovicus  et  PafFecta  praedicti,  ut  eorum  quae  jam  passi  fuerant,  ulciscantur, 
Gambaturtorum  domibus  ignem  poni  praeeipiunt  et  omnem  suppellectilem  in  praedam  exponunt.  Oves  et 
boves  insuper  et  bubulas  multas  et  possessiones  illorum  applicant  sibi  ipsis,  quia  Imperator  aequanimiter  su- 
stinet  nolens  justitiam  avaritia  maculare. 

C.  66.   Tumultiis  in  Lucca  inter  Guelfos    et  Gibellinos  et  sedatio 

eorunidem. 

• 

Die  Jovis  autem  XXI  raensis  Maji  de  mane  sequenti  factus  est  etiam  in  civitate  Luccana  tumultus 
inter  Guelfos  et  Gibellinos  civitatis  ejusdem,  ferunt  etenim  aegre  Guelfi  dominium  Pisanorum.  Et  duravit 
rumor  iste  in  Lucca  usque  ad  diem  sabbati  proximum  succedentem.  Quapropter  (per)  gentes  Imperatoris 
et  Pisanorum  qui  (quae)  statim  Luccam  hostiliter  et  communiter  accesserunt,  in  totum  sedatus  est.  Et  Pisani 
cum  Imperatoris  auxilio  victoriam  habuerunt  et  Luccam  custodiunt  sicut  prius. 

C.  67.  Captio  et  separata  incarceratio  proditorum. 

Eodem  die  Jovis  in  mane  dictus  dorn.  Imperator  Franciscum  (et)  Lottum  de  Gambacurtis 
esse  in  domo  archiepiscopi  prius  praedicti  per  quosdam  suos  et  Imperii  fideles  explorat  statimque  mittit 
dictum  dorn.  Marchionem  et  cum  eo  dictum  dorn.  Ugolinum  de  Gentaga  (?)  praedictum  et  dom.  Ray- 
mundum  milites  et  bolentes  aut  invitos  (ut  volentes  aut  invitos)  eos  captos  adducant,  qui  continuo  faciunt 
Imperiale  mandatum.  Et  superiori  quadam  camera  secretissime  stantes  diligentissinie  quaestores  inveniunt, 
confestim  capiunt  et  ad  domum  Imperatoris  adducunt  et  stätim  in  separatis  cameris  includi  jubentur,  ne 
cum  aliis  detentis  consilium  ineant  et  se  confoederent  in  dicendis. 

C.  68.  Coufessa    conspiratio    per    dictos   praedictos    proditores    iiiroim 

quaestione  positos. 

Eodem  mane  Barth  olomaeus  frater  ejusdem  Francisci  ad  potestatis  palatium  ducitur  examini  quae- 
stionis  expositus  et  conscientia  laesus  proditionis  ordinem  et  tam  perniciosae  rei  conscios  absque  molestia 
constitetur  (confitelur).  Hinc  inde  reducitur  et  primo  suo  carceri  redditur  et  nemini  plus  loqui  permittitur. 
Singulariter  etiam  intefrogantur  et  alii,  potissime  tamen  supradicti  Lottus  et  Franciscus,  qui  machinationis 
Imjus  nequissimum  intentivum  et  totam  conspirationis  seriem  non  ligati  nee  torti  spontanee  narraverunt. 
Et  licet  tunc  dom.  Imperator  per  eorum  confessiones  ultroneas  ultimo  posset  eos  dare  supplicio,  tamen 
juxta  doctrinara  apostoli,  nemini  cito  volens  manum  imponere,  libenter  Judicium  protraxit  in  diem  et  noctem. 
Nox,  quae  dat  vulgo  consilium,  sententiam  indicet  et  dies  diei  verbum  clarioris  informationis  eructet,  benigne 
passurus  eorum  excusationis  indaginem  si  quam  possent  ad  cuipam  et  infamiae  purgationem  habere.  Sed 
quum  ut  scriptum  est  veritas  super  omnia  vincit  et  adversus  eam  nihil  posse  nos  docet  apostolus ,  et 
quum  excusationes  eorum  in  criminibus  excusassent,  melius  illis  visum  est  tacere  quam  loqui  et  aniniae  po- 
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tius  quam  corpori  providere.  Ideo  flebiliter  confessores  exposcunt,  eorum  culpas  illia  crebre  fatentur  et  juxta 
fragilitatis  hurnana«  potentiam  divino  beneplacito  se  coaptant. 

C.  69.  Qualiter  Imperator  laureavit  poetam  Ceiiobium  (Zanobium). 

Die  vero  dominica  videlicet  Maji  succedente  qua  festum  Pentecostes  erat,  dictus  dominus  Cardi- 
nalis in  ecclesia  cathedrali  Pisana  missam  solempnem  pontificaliter  et  cum  pallio  celebravit,  ubi  dictua 
dorn.  Imperator  et  Imperatrix  cum  Omnibus  eorum  proceribua  et  praelatis  et  Pisanus  populus  universus  inter- 
fuerunt.  Et  missa  finita  continuo  dictam  ecclesiam  exeuntes  dictus  dorn.  Imperator  super  gradus  mar- 
moreos  circumstringentes  ecclesiam  supradictam  juxta  vas  quoddam  marmoreum  super  erectam  ibi  columpnam 
positam  quendam  poetam  vocatum  Zanobium  de  Florentia*)  dicto  dorn.  Cardinali  ac  ceteris  aliis  su- 
predictis  praesentibus  laureavit,  Qui  quidem  poeta  Zenobius  oratlonem  quam  conceperat  se  dicturum  coram 
domino  Iniperatore  praedicto  conplere  non  potuit.  Sed  oportuit  eum  esse  principio  duntaxat  et  conclusione 
contentum.  Sed  dictus  dominus  Cardinalis,  qui  libenti  animo  virtuosos  honorat,  illum  secum  in  prandio 
tenuit.  Et  post  sumptum  cibum  coram  dicto  dom.  Cardinali  nmltisque  Baronibus  et  praelatis,  qui  etiam 
comederant  cum  eodem,  orationem  conceptam  totam  multum  laudabiliter  explicavit. 

C.  70.  Decapitatio  proditorum  et  nomina  eorundem. 

Veniente  demum  die  Martis  XXI  mensis  supradicti  timendi'  mortis  illis  tremor  indicitur  et  mortis 
dirae  supplicium  indicatur;  pallent  facies  obumbrantur  oculi  colliguntur  fauces  tremescunt  meutes  raucescunt 
voces  sensus  eborit  (hebetescit)  niembra  rigor  invadit  volvuntque  lumina  circura  et  niniium  attoniti  stant.corde 
gelato  vix  pedibus  actum  naturae,  quod  motum  indiceret  queun*.  Jussi  tarnen  sed  tremuli  surgunt  et  ut  flamraae 
luminum  consumptionis  ad  finem  fortius  inardescunt,  sie  vires  exanimes  roburque  resumunt.  Tendunt  in 
coelos  intuitum  et  in  scelaria  (sie)  flentes  mittunt  suspiria  sursum.  Afiigitur  collo  eaiiapis  retorta,  manus- 
que  implicat  et  lictor  distinctim  singulis  adest  nudum  stricto  ferens  atiocem  puguo  mucronem,  jussu-«, 
ut  si  populus  pro  eorum  ereptione  forsan  iureret  in  tumultum,  statim  que  (quem^  ducit,  ense  confodiat,  donec 
vita  privetur.  Sed  demum  VII  eorum  de  carceribus  exeunt,  inter  armatas  equitura  acies  pedites  eunt,  notos 
humiliter  vocant  et  ut  singulos  ad  pietatem  alliciant  et  per  ronsequens  ad  rumorem  ineipiendi  inducant,  se 
protinus  asserunt  innocentes.  Tandem  in  plateam  communis  adveniunt  et  ut  videantur  ab  omnibus  in 
eniinenti  loco  ponuntur.  Eminentiori  tarnen  et  super  eos  nominatira  expressos,  Imperialis  illa  sententia  le- 
gitur  et  ad  perditionem  capitis  eorum  quilibet  condempnatur,  eorum  bona  omnia  confiscantur  Imperlo.  Et 
irunca  corpora  jam  terrae  prostrata  sub  poena  capitis  caesareo  jussu  preco  jubet  intacta  protinus  et  inse- 
pelienda  jacere.  Sed  licet  hoc  ad  terrorem  edixerit,  victissima  tarnen  Imperatoris  humanitas  id  pati  non 
potest,  quin  ymo  venientibus  religiosis  et  de  ipsorum  supplicantibus  sepultura  petitionibus  annuit  et  eis  ja- 
centia  corpora  humo  tradi  jubet,  quorum  nomina  scriptura  prius  ad  futuram  memoriam  edocebit.  Fuerunt 
enim  ut  sepuitur  in  haec  verba  seu  nomina 

Franciscup,  Lottus  et   1     germani  fratres     (  Nerius  Papa,  Joliannes  de  Brachis,   Cechus  Cinquinus  et 
Barth olomaeus        |    de    Gambacurtis     j  Ugo  Gurctl  (Guitti), 

C.  71.  Qualiter    conscii  in   conspirationis   exiliuin   mittiintur   et 

bona  eorum  confiscantur. 

Petrus  autem  de  Gambacurtis.  germanus  frater  trium  praedictorum,  qui  erat  tunc  temporis 
anczianus,  simili  non  datur  supplicio.  Kam  licet  proditicmum  et  macliinationum  hujusmodi  confessionem  a 
fatribus    omnino  dissentiens  illis  in  multo    voluit    se  commiseere,    sed    quum  de  morte  Caesaris  et  apostolici 
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nuntii  tractabatur,  et  idem  Petrus  hoc  secretum  tenuit  non  revelans,  id  circo  dimissus  invito  exilio 
datus  est,  et  in  civitate  Famagustensi  Cyprensis  insulae  relegatur.  Ceteri  vero  qui  fuerant  cum  illo 
detenti,  relegati  sunt  per  Italiam  sicut  Imperatoris  consilio  visum  est  expedire.  Quam  plures  alii  de 
civitate  Pisana  conscii  sibi  ipsis  absque  cujus  quam  alterius  expectatione  mandati,  arbitrio  proprio  in 
exilium  se  dederunt.  Imperator  autem  praedictus  confiscationem  iilam  bonorum  omnium  proditorum  Imperio 
factam  populo  Pisano  donavit  et  quia  regimen  anczianorum  tunc  temporis  finiebatur,  novos  anczianos 
creavit  et  venerabirem  patrem  Augustensem  episcopura  supradictum  Pisanis  petentibus  vicarium  suum 
ibi  constituit.  Et  cum  postea  recessit  nomine  suo  dimisit  ibidem,  et  rebus  ita  dispositis  et  pacifice  ordinatis 
Imperator  et  Cardinalis  cogitant  de  recessu ;  verumque  diebus  quam  pluribus  dorn.  Cardinalem  oportuit 
expectare  quia  Imperator  non  permittebat  ipsum  recedere  sine  eo,  qui  dicti  patriarchae  reditum  expectabat. 
Et  nondum  erant  omnia  quae  volebant  per  Tusciam  expedita. 

C.  72.   Eecessio  Imperatoris  et  Imperatrieis   et  Cardinalis   a  Pisis 

et  recessus  Cardinalis  ab  eisdem. 

Tandem  die  Mercurii  post  penthecostem  XXVII  die  mensis  Maji  praedicti  ambo  simul  de  civitate 
Pisana  recedunt  et  hospitantur  in  Castro  Petrae  sanctae  praedicto,  quod  ut  dixi  Commune  pisanum 
Luccanis  civibus  oceupat  et  ibi  dom.  Cardinalis  non  stat  nisi  per  noctem  et  in  prandio  sequentis  diei  post 
quod  arcem  dicti  castri  quam  licet  strictam  Imperator  et  Imperatrix  inhabitant  communiter,  eminentem 
ascendit  et  se  ab  Imperatrice  licentiat.  Et  cum  hoc  idem  facere  cum  Imperatore  temptaret,  nullatenus 
haec  Imperator  sustinuit,  sed  statim  jussit  equos  adduci,  et  extra  totum  castrum  cum  tota  gente  sua 
plusquam  per  unam  leucam  sociavit  eundem  et  ab  invicem  cum  tanta  caritate  discedunt,  et  quasi  vix 
poterant  oculos  a  lacrimis  continere.  Deinde  non  corde  sed  corpore  post  repetitos  amplexus  et  iterata 
pacis  et  sinceritatis  oscula  separantur.  Redit  igitur  Imperator  in  castrum  et  dom.  Cardinalis  versus  castrum 
Sarrane  (Sarzana)  progreditur. 

C.  73.   Qualiter  dom.  Cardinalis   est  per  quosdam  comites  in  Me- 

diolano   honoratus  et  receptus. 

Mane  autem  die  Jovis  XXVIII  praedicti  mensis  Maji  consurgens  per  castra  Sancti  Stephani 
Lunensis  dioeccsis  et  villae  Franzae,  quae  est  illorum  de  Malaspina,  versus  pontem  C  r  e  n  u  1  1  u  m,  quod 
(pro)  dom.  Mathaeo  de  vice-comitibus  de  Mediolano  custoditur,  iter  agit,  ubi  cum  applicat,  reperit 
certos  farailiarios  dicti  dom.  Mathaei  ad  hoc  missos.  Qui  cum  gentem  suam  recipi  faciunt  honoratus  (sie)  et 
eos  contiimaces  (continuis)  dietis  usque  Mediolanensem  reverenter  associant  et  tute  conducunt,  ubi  duo  do- 
minorum  Vicecomitum  videlicet  Mathaeus  et  Galeaceus  se  praesentes  inveniunt;  dominus  autem  Barnabas 
apud  Modoetiam  permanebat,  dictus  autem  dom.  Mathaeus  visitat  encomiat  et  honorat  dom.  Cardinalem  et 
dominus  eum  invitat  et  insimul  convivantur.  Dom.  vero  Galeaceus  semel  dumtaxat  eum  visitans  honoravit. 
Ibi  dictus  dom.  Cardinalis  invenit  virum  unum  non  solum  de  qua  natus  est  Florentiae  florem  verum  et 
totum  terrarum  orbe  notabilem  irao  verius  unicum  singularem  poetam.  Quo  nullus  major  natus 
umquam  esse  credatur,  dominum  scilicet  Franciscum  pertractatum  (P  et  rare  am).  Jam  diu  est 
per  Senatum  et  popnlum  solempnissime  laureatus  in  urbe  ubi  solum  poetas  hujusmodi  laureari  fas  est 
absque  papae  et  imperatoris  praesentia  qui  de  omnibus  et  singulis  Italiae  conditionibus  praerogativis  et  gratiis 
quibus  ultra  ceteras  mundi  provinclas  est  dotata  et  de  cunctis  mundi  climatibus  dictum  dom.  Cardinalem 
informat  et  tamquam  dovotissiraus  ejus  cum  quanta  potest  reverentia  eum  honorat. 
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C.  74.  Eegressus  domini  Cardinalis  de  Mediolano  usque  ad  castrum 
insulae,  ubi  (,  dum)  fuit,  Avinnionem  scribit  adventum. 

De  Mediolano  aiitem  die  Lunae  VIII  die  mensis  Jiinii  recedit  dorn.  Cardinalis  praefatns  et  continuatis 
Fol.  157.  dietis  suum  versus  Avinnionem  gratum  arripit  iter  ac  Novariensem  civitatem  ingreditur  et  de  sero  per- 
nöctat.  De  mane  demum  super  Ticini  fluminis  lympidissimam  aquam  quae  sincerissimos  pisces  etiam  aure  (sie) 
cibat,  nam  (navi)  transfertur  et  apud  Vercellas  nocte  quiescit.  Deinde  per  Clanosium  (Caluso?)  dicti 
Marchionis  Montisferrati  castrum  pulcherrimum  et  Thaurinum  et  Sanctum  Ambrosium  subsequenter 
apud  Setusium  Sabaudiae  comitatus  ad  pedem  Alpium  hospitatur.  Deinde  vero  montanum  iter  ad  sinistram 
arripuit  et  qui  jam  in  presbyterio  cardinem  vertens  Susannae  titulum  habuit,  transit  per  oppidum  quoddam 
quod  Susanna  vocatur  et  durum  exinde  Genebrenn em  montem  ascendit,  cujus  quodam  vertice  fons  mo- 
dicus  oritur  ac  planum  denique  deductus  in  alveum  et  per  aquas  alias  in  eum  decrescentes  adauctus  flumen 
efficitur,  quod  etiam  ab  ipso  fontis  initio  nimis  meo  judicio  proprie  ruentia  sed  vulgo  Durentia  nominatur. 
Cui  cunctarum  aquarum  illa  ruentia  nomina  cedunt  donec  ut  aliorum  et  suum  inter  Avinnionense  et 
Berbantense  castrum,  in  quem  labitur,  Rodanus  nomen  reddat.  Deinde  dictus  dom.  Cardinalis 
Briansonum  ingreditur  nee  inde  tunc  propter  horam  necessitatis  egreditur.  Mane  autem  suo  more 
consurgens  planiorem  viam  eligit  montosam  abhorrens.  Et  per  Ebreduum  et  Sextaneum  transitus  ad 
castrum  insulae  Comitatus  Venesini  singularissimus  ille  Sorlegis  fons  qui  apud  vallem  clausam  Cavalli- 
censis  dioecesis  per  unius  leucae  spatium  supradictum  castrum  insulae  sitam  cujus  inhabitatio  loci  propter  araoe- 
nitates  et  praerogativas  innumeras  quas  in  plerisque  suis  prosaicis  quidera  atque  intentis  (metricis)  locis  dictus 
poeta  summus  enumerat,  est  eidem  acceptior,  scaturizat,  alveum  ducit,  gaudiose  pervenit  die  scilicet  Jovis  XXVI 
Junii.     Et  exinde  suum  Avinnionem  scribit  adventum,  ibidem  introitus  sui  de  curia  manifestum  expectat. 

C.  75.   Accessus   dorn.  Cardinalis   ad  Papam  eum   comitiva  Cardi- 

nalium  sibi  obviantium  ut  moris  est. 

Responso  recepto  ab  innata  sibi  sollicitudine  stimulatus  die  sabbati  XXVII  mensis  Jimii  ante  auroram 
surgens  equitare  festinat  et  simul  cum  lucescente  sole  ad  monasterium  sanctae  Praxedis  distans  ab 
Avinnione  per  leucam  jucundus  applicuit  et  usqne  ad  locum  illum  ut  moris  est  redeunti  Cardinales  omnes 
obviam  exiverant  et  eo  secundum  ordinem  ipsorura  et  consuetudinem  antiquatam  ad  osculum  cum  jucun- 
ditate  recepto,  omnes  redeuntes  in  curiam  eum  praeeedunt,  ut  in  consistorio  piipam  associent  praeter  duos 
Ultimos  diaconos  Cardinales  qui  secundum  ritum  Romanae  ecclesiae  ipsum  usque  ad  scabellum  apostolicae 
sedis  associaverunt.  P]t  post  pedis  et  manus  et  oris  oscula  omnes  tres  Cardinales  praedicti,  sociatus  et  sociarites 
videlicet,  inter  alios  dominos  consessuri  ad  eorum  laete  propria  rediverunt.  Deinde  capellani  omnes  ejusdera 
dom.  Cardinalis  tunc  redeuntis  et  post  eos  etiam  singuli  domicelli  ad  papalis  sedis  osculum  consuetam 
et  debitam  reverentiam  exhibentes  humiliter  accesserunt.  Post  liaec  autem  omnes  et  singuli  praeter  dominos 
Cardinales  dumtaxat  de  consistorio  praedicto  licenciati  fuerunt  et  post  eos  jänua  consistorii  clausa  praeter 
et  contra  consuetudinem  «emper  in  talibus  observatam,  quia  Romauus  pontifex  in  reditu  cujuscuiique 
Cardinalis  logati  vel  nuntii  solet  sermonem  publicum  facere  ad  laudem  redeuntis  et  gaudium  aliorum. 
Dictus  autem  dom.  noster  papa  Innocentius  VI  hoc  facere  non  curavit,  sed  solum  quomodo  Cardinalis 
fuisset,  postquam  de  curia  discesserat  sibi  coram  aliis  Curdinalibus  et  ceteris  aliis  quaestione  proposita  et 
addita  brevi  responsione  contentus,  statim  de  sede  surrexit  et  omnes  more  solito  simul  ad  prandium  cum 
eodem  summo  pontitice  accesserunt.  Et  diebus  sequentibus  dictus  dom.  Cardinalis  omnes  alios  Cardinales 
ßingulariter  visitat  et  e  converso  per  illos  omnes  et  singulos  visitatur. 
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C.  76.    Relatio  dorn.  Cardinalis  super  sua  legatione  domino 

Papae  facta. 

Die  aiitem  Lünae  V  scilicet  mensis  Octobris  dictus  dorn.  Cardinalis  in  consistorio  praesentibus 
Omnibus  dorn.  Cardinalibus  suprascriptis  relationem  suam  fecit  in  forma  cujusdam  collatlonis  bene  dispo- 
sitam,  et  illas  XII  literas  tarn  sigiliis  regiis  quam  bullis  Imperialibus  aureis  pendentibus  sigillatas,  quas 
idem  dorn.  Cardinalis  tarn  ante  quam  post  ejus  Imperatoris  coronationem  juxta  mandatum  per  suprascriptas 
apostolicas  literas  sibi  factum  ab  eodem  habuerat,  resignavit  ibidem.  Et  in  archivis  ecclesiae  Romanae 
diligentissime  conscrvantur.  Et  sie  per  Christi  gratiam  dictus  dem.  Cardinalis  ut  aliln  scribitur  functus  est 
sua  legatione  Icgitiraa  et  de  cunctis  eidem  incumbentibus  et  commissis  plus  quam  laudabiliter  expeditus. 
Tenor  autem  coUationis  quam  fecit  dictus  dorn.  Cardinalis  sequitur  in  hac  forma. 

C  77.  Forma  collationis  per  dorn.  Petrum  de  Columb.  Viennensis 
dioecesis  in  consistorio  super  legatione  sua  Papae  explicanda. 

Domine  factum  est  ut  imperasti.  Lncae  XIV  transsumptive  ponitur  XXIII  q.  IV  c.  displicet  ad  finem.  foi  ks. 
Ista  verba  quae  fuerunt  servi  ad  dominum  dirigo  ad  te  patrem  sanctissiraum  de  commisso  mihi  per  sancti- 
tatem  tuo  negotio  respondendo :  domine  factum  est  ut  imperasti.  Igitur  domine  qui  es  supremus  auctoritate, 
potestate  altissimus,  plenus  jurisdictione,  sublimis  praelatione  quae  sunt  propriae  domini  conditiones  et  tibi 
pater  beatissime  congruunt  excellenter  qui  es  magnus  dominus  et  laudabills  cujus  magnitudinis  non  est 
finis.  psalm.  Ideo  convenienter  mihi  decet  aptari  quod  scribitur  deuteron.  VI  dominum  tuum  timebis  et  illi 
soli  servies  ubi  videte  quod  dominus  noster  est  timendus  amandus  et  serviendus  propter  tria.  Servies  illi 
inquit  soli  quia  habet  conditionem  liberiorem  quia  dominus  est  quia  habet  dilectionem  uberiorem,  quia 
tuus  est,  quia  habet  praelationem  superiorem  quia  solus  est  ut  quia  dominus  noster  lion  solum 
regna  sed  universalem  ecclesiam  bene  regit.  Ideo  sibi  nomen  regiae  dignitatis  aptetur  sibi 
quod  scribitur  Daniel  XI  Surrcxit  rex  fortis  et  dominabitur  ditione  multa.  Et  videte  quod  in  domino 
nostro  sublimitas  insuper  abilisquia  rex  (quia)  stabilitas  inconimutabilis  quia  fortis  auctoritas  indepressibilis  quia 
dominabitur  ditione  magna.  Nam  sicut  dicit  Ricliardus  libro  secundo  de  triiiitate  c.  XV.  Ille  est  veraciter 
dominus  cujus  potcstas  nulle  potestate  premitur,  cujus  potentia  nulla  possibilitate  praepeditur,  veraciter  autem 
dici  dominus  non  potest  qui  alienae  potestati  subditus  servit  aut  cedit.  Ideo  domino  nostro  proprie  dicituf 
quod  scribitur  Genes.  XXVII.:  S^sto  dominus  fratrum  tuorum  Cardinalium  et  incuruentur  ante  te  filii 
niatris  tuae.  Et  haec  propter  tres  conditiones  quas  habes  pater  S.  quae  in  praelato  et  domino  necessario 
colliguntur.  Primo  habes  constaiitiae  vigorem.  Esto  dominus.  Clementiae  dulcorem  fratrum  tuorum.  Justitiae 
rigorem  :  incuruentur  ante  te  filii  matris  tuae.  Sis  ergo  pater  sancte  constans  et  solidus  et  immutabilis. 
Esto  dominus  dulcis  et  fluidus  et  compassibilis  fratrum  tuorum  fortis  et  rigidus  et  penetrabilis :  incu- 
ruentur etc.  habes  igitur  P  S.  constantiae  vigorem.  Esto.  Istud  verbum  sumes  signat  constantiae  vel 
exccUentiae  veritatem.  Et  praelatus  nee  verbis  nee  factis  debet  a  sancto  proposito  faciliter  immutabiliter 
(immutari).  Quia  sicut  dicit  Ippocrates,  subito  et  mutationes  fallaces  sunt  et  naturae  penitus  inimicae.  Non 
igitur  mutetnr  praelatus  exemplo  illius  bostiae,  cujus  sexus  de  masculo  in  femellam  mutatur.  Sic  quod  in- 
terdum  sit  masculus  per  strenuitatem,  interdum  femina  per  inibecillitafem  contra  illud,  quod  sciibitur 
deuter.  XII.  Non  induetur  vir  veste  feminea  sed  habeat  constantiam  et  boni  propositi  firmitatem.  Esto 
igitur  pater  sancte  vir  fortis  et  praeliare  praelium  domini.  Primo  Rom.  XVIII  secundo,  habeto  ad  subditos 
clementiae  dulcorem  quia  dominus  fratrum  tuorum  ut  dicas  fratribus  illud  Gen.  XIII  Ne  quaeso  sit  jurgiupi 
inter  te  et  me,  fratres  enim  sumus.  Magis  enim  uti  debet  praelatus  fraterna  amonitione  quam  aspera 
correctione.     Quia    ut   dixit  Seneca  libro  de  dementia   ad   Neronem:    Servis    iraperare   moderate  laus  est  et 
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remissius  imperanti  melius  paretur.  Habeto  igitur  clementiae  dulcorem.  Tertio  justitiae  rigorem.  Incurventur 
ante  te  filii  matris  tuae.  Cumare  enim  debet  per  jastitiam  illos  quos  nequit  per  clementiam  emollire  Gajus 
in  episcopo  qui  corripit  peccantem  peccare  impedit.  Ideo  scribitur  ecciesiasticus  XXX  Curua  cervicem  ejus 
in  juventute  et  tunde  latera  ejus  dum  infans  est.  Igitur  domine  dominus  noster  admirabile  est  nomen 
tuum  in  universa  terra.  Psalm.  Sequitur  factum  est  officium  mihi  impositum  non  a  me  vel  a  quacunque  infima 
virtute  sed  a  divina  et  suprema  potestate.  Psalm.  Ipse  enim  dixit  et  facta  sunt  mandavit  et  creata  sunt. 
Factum  enim  coronationis  tarn  prudenter  inchoatum  excellenter  meditatum  feliciter  conservatum  in  divinam 
reducitur  auctoritatem.  Sicut  enim  bonus  artifex  solet  bona  opera  facere.  Bona  causa  solet  bonum  pro- 
fectum  educere.  Bona  arbor  solet  bonum  fructum  procreare.  Sic  deus  cum  sit  artifex  qui  errore  non 
decipitur  cum  sit  causa  quae  caminantibus  non  impeditur,  istum  bonum  et  Optimum  effectum  inchoavit 
mediavit  consumavit.  Narrare  si  placet  aliquid.  Ideo  genes.  1.  Vidit  deus  cuncta  quae  faceret  et  erant 
valde  bona.  Mirabiles  enim  causae  non  faciunt  nisi  mirabiles  effectus.  Et  vere  deus  non  est  nisi  causa 
mirabilis  quia  non  necessario  aut  violenter  sed  voluntariae  omnipotenter  et  spiritualiter  operatur.  Psalm: 
Tu  es  Deus  qui  facis  mirabilia.  Ideo  tibi  domine  P.  S.  quod  scribitur  .loh.  XVII.  Opus  conservavi  quod 
dedisti  mihi  ut  facerem.  Non  principaliter  virtualiter  vel  efficaciter  sed  instrumentaliter.  Domine  igitur 
Fol.  169.  factum  est  sequitur  nt  imperasti,  quia  Imperium  Imperatori  dedisti  quia  per  ecclesium  ob- 
tinuit  dictum  Imperium  vel  ut  imperasti  quia  per  tuum  Imperium  mihi  factun  quantum  mihi  erat 
possibile,  directa  (circa?)  dictum  Imperatorem  omnia  perfecisti.  Imperasti  enim  quod  circa  dom. 
Imperatorum  fieret  aliquid  temporale  aliquid  spirituale  aliqnid  supernaturale.  Primum  pertinet  ad  imperiura 
terrenae  jurisdictionis,  Secundum  ad  imperium  ecclesiasticae  dominationis.  Tertium  ad  imperium  aeternae 
subliraationis.  Primum  fuit  quod  dominus  Imperator  acciperet  universaliter  Iraperii  pacificam  potestatem 
plenissimam  et  perfectam  quod  et  fecit.  Narrare  aliquid.  Istud  terrenum  Imperium  frequenter  curva- 
batur  adversitatibus  ut  per  multas  Imperatorum  historias  clare  patet.  Ideo  tale  imperium  oliva  legitur 
recusasse  quum  dixerunt  sibi  arbores  Impera  nobis.  Jud.  IX  Secundo  praecepisti  pater  sancte  quod  circa 
dom.  Imperatorem  fieret  aliquid  spirituale  quod  pertinet  ad  Imperium  ecclesiasticae  dominationis  et  ista 
fuerunt  juramenta  fidelitatis  quae  dictus -dorn.  Imperator  die  coronationis  suae  Romanae  ecclesiae  fecit 
constanter  humiliter,  et  etiam  reverenter.  Narrare  modum.  Et  istud  ecclesiasticum  imperium  dotatur  multis 
virtutibus  quia  dom.  Imperator  est  multipliciter  insignitus,  prirao  fide  spe  caritate  qtiae  sunt  theologigae 
virtutes,  justitia  fortitudine  temperantia  et  prudentia  quae  sunt  cardinales  virtutes.  Narrare  aliud  si  placet. 
Ideo  est  a  deo  mirabiliter  sublimatus.  Psalm,  dabit  imperium  regi  suo  et  sublimavit  cornu  Christi  sui. 
Tertium  quod  praecepisti  pater  sancte  quod  circa  dominum  Imperatorem  fieret  aliquid  quod  significet  aliquid 
supernaturale  quod  pertinet  ad  imperium  aeternae  sublimitatis.  Et  hoc  fuit  dicti  Imperatoris  reverendissima 
et  pacifica  coronatio  facta  in  pascha  V  die  Aprilis.  Pascha  transitus.  Imperator  transire  videbatur 
de  mundo  in  coelum,  de  carne  in  spiritum,  de  spiritu  in  deum  per  deum  amoris  incensura 
desiderium  ut  dicat  illud  ecclesiastici  II.  Transivi  ad  contemplandum  sapientiam,  quod  factum  est  in  Aprili. 
Aprilis  dicitur  quia  aperilis  quia  tunc  terra  aperitur  et  fiores  germinantur.  Tunc  enim  aperta  fuit  terra, 
cordis  domini  Imperatoris  et  germina  eorum  flores  pulcherrimi  suavissimi  et  delectabilissimi  odores  bonae  con- 
versationis,  voluntatis  et  sanctae  operationis  ut  diceretur  iUud  canticorum  II:  flores  apparuerunt  in  terra  nostra  et 
tunc  reverenter  fuit  Corona  posita  in  capite  ejus  tanquam  pretiosissimum  ornamentum,  quia  ut  dicit  Isidorus 
XIX  etymologicor.  Corona  est  primum  ornamentum  in  signum  victoriae  quae  in  capite  regum  et  priucipum 
ponitur.  Ista  autem  coronatio  ad  imperium  aeternae  sublimitatis  rationabiliter  pertinere  dinoscitur.  Tum  quia  Co- 
rona circularis  est  carens  principio  atque  fine.  Tum  quia  Corona  pngnantes  in  mundo  meritorie  premiantur 
Tho.  III:  vita,  si  in  probatione  fuerit  coronabitur.  Psalm,  gloria  et  honore  coronasti  eum.  Egredimini  ergo 
filiae  syon :  omnes  devotae  et  contemplativae  personae,  et  videte  regem  Salomonem  sapientissimum  Im- 
peratorem in  dyademate  quo  coronavit  eum  mater  sua  Sancta  seil,  mater  ecciesia  in  Canticor.  III.  Istud 
autem  Imperium  est  plenum  tranquillitate.  Ecciesiasticus  XLVII.  Salomon  Imperator  imperavit  in  diebus  pacis 
quam  pacem  nobis  concedat  etc. 
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C.  78.  Kecessiis  Imperatoris  ad  Alemaniiiam, 

Imperator  autem  qui  apud  castruni  Petrae  sanctae  remansit,  fratremsuum  patriarchara  expectat, 
qui  cum  post  plures  dies  rediit  propter  eos  quos  quideiu  magnos  et  mentis  et  corporis  diurnos  et  nocturnos 
labores  habuerat,  dissenteriam  quanidam  passus  est,  propter  quam  Imperatorem  praedictum  adhuc  oportuit 
amplius  expectare.  Sed  cum  valente  domino  saluti  pristinae  restitutus  est,  simul  de  discessu  Consultant. 
Et  post  firmatum  consiliura  primo  faciunt  Imperatricem  recedere  ac  venerabiles  patres  dorn.  Arnestum 
archiepiscopum  Piagensem  et  Johannem  episcopum  Lutomislensem  cum  eadem  et  recta  via  per  Lom- 
bardiam  iter  agentes  continue  per  tres  dietas  Imperatorenl  ipsura  usque  ad  Alemanniam  antecedunt.  Post 
discessum  autem  Imperatricis  ejusdem  Marchio  Montisferrarii  et  dorn.  Ugolinus  de  Gentaga 
(Gonzaga)  nee  non  et  quam  plures  italici  nobiles  cum  ejusdem  Imperatoris  grata  licentia  non  absque  dolore 
mentis  ingenti  recedunt  et  ad  propria  redeunt,  magna  guerrarum  onera  cum  praedictis  Mediolanensibus 
subituri. 

C.  79.  Qualiter  Imperator  quanidam  fundavit  et  confecit  ecclesiam 

pro  gratiarum  actione. 

Sic  igitur  dispositis  omnibus  tandem  de  Castro  Petrae  sanctae  discedit  in  Boemiam  profecturus  et  suos  foi.  leo, 
militares  continuando  dietas  per  terras  omnes  el  singulas,  per  quas  dictus  dom.  Cardinalis  accesserat,  iter  agit. 
Sed  cum  ad  oppidum  quoddaiu  quod  Terretum  (Nocetum?)  vulgo  dicitur  pervenisset,  ubi  cum  jam  Romam 
venerat  inde  transiens  domum  quanidam  de  recordationis  inclitae  domini  Jobanniä  dudum  illustris  regis 
Boemiae  patris  sui,  nimium  coraineiidando  mandato,  fidelis  et  obediens  ipse  fiüus  emerat  ad  ecclesiam  catho- 
licam  et  devotam  sibi  beatae  crucis  vocabulo  ad  omnipotentis  dei  reverentiam  construendam  ut,  ubi  per 
carnalis  actum  concupiscentiae  violentum  praedictum  dom.  patrem  suum  mors  peccati  momorderat,  ibi  per 
spiritualis  fructum  poenitentiae  seu  talentum  vita  sibi  per  pietatis  opus  et  divini  cultum  officii  surgeret  et 
medela:  Ecclesiam  ipsam,  dum  Romam  iverat  et  rediverat,  jam  quasi  perfectam  fecit  per  venerabilem 
patrem  Juhannem  Olomucensem  episcopum  magnumque  suum  thezaurarium,  multisque  praelatis  atque 
proceribus  assistentibus  illi  de  ppeciali  sedis  apostolicae  solempnitate  consecrari.  Domus  ergo,  quae  voluptatis 
et  laseiviae  fuerat,  nunc  lionestatis  et  eanctimoniae  tacta  est.  Et  quae  terrestris  hospitalitatis  et  carnalilatis 
exemplura  et  niortiferae  negociationis  infecta,  jam  coelestis  caritatis,  et  spiritualitatis  est  templum  et  saluti- 
ferae  contempiationis  effecta  domus  orationis  vocabitur.  Et  non  minus  exequenti  genito  quam  genitori  videnti 
(voventi?)  auctore  domino  proderit  ad  salutem.  Nam  ut  continue  divinus  cultus  ibi  refloreat  quosdam  in  illa 
Capellanos  instituit  et  de  noviter  emptis  possessionibus  illos  reddituavit  habunde. 

C.   80.    Accessio    Imperatoris    ad  Cremonam    et    qualiter   incessit 

pedes  per  pontem. 

Inde  cibo  refeetus  post  omnia  consumata  discedit  et  apud  Burgen s es  sancti  domnini  sero  illo 
penioctat  et  mane  videlicet  die  sequenti  etiam  ibi  prandit  statimque  post  prandiura  exinde  recedit  et 
versus  Cremonam  accelerat.  Sed  cum  ad  pontem  ligneuni,  qui  Pado  fluminum  maximo  jugum  ponit, 
advenit,  libere  transire  non  potest,  sed  oportuit  illum  cum  geiitibus  suis  ad  priinuni  pontis  introitum  se  (ad) 
litlus  fluminus  expectare,  donec  fuit  cum  vicariis  dictorum  Vicecomitum  de  Mediolano  terram  illam  regentibus 
seu  regentium,  de  numero  equitum  qui  secum  intrare  debeant  concordatum.  Et  cum  sibi  fuit  hujusmodi 
concordia  per  magistrum  suae  curiae  nuntiata,  ipse  idem  ad  hujus  vituperii  notam  mentis  suae  fortius  et 
firmius  imprimendam  primus  et  pedes  pontem  illum  ingreditur,  et  virga  quam  manu  gestabat  motum 
omnibus  interdicit  vocansque  singulariter  singulos  jubet  illos  ingredi  pontem.  Et  cum  ad  firmatum  nume- 
rum    ventum    fuit,    equum   ascendit   et   cum    illis  intrat    sub    pallio    et    alias  multum  honorabiliter   civitatem, 
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qnam  per  octingentos  equites  domini  Barnabonia  de  Vicecomitibus  ejusdem  civitatis  regimini  praesidentis 
pluries  discursam  invenit.  Erat  illia  etenim  dubium  et  non  injusta  forte  suspicio,  ne  propter  eorum  propra 
domini  videlicet  Imperatoris  adventum  contra  tyrannicum  regimen  populus  insurgeret  in  rumorem  quod 
et  volenti  populo  fidelis  et  verax  dominus  tunc  temporis  nullatenus  consensieset.  Descendens  igitur  in 
magnis  episcopatus  palatiis  de  introitu  illorum,  qui  foris  remanserant,  iilos  rogavit.  Quod  illi,  videntes 
gentium  paucitatem,  ad  Imperatoris  instantiam  concesserunt.  Et  post  eorum  introitum  ad  aui'es  Imperatoris 
eductum  Imperator  cibo  refectus  est  et  illo  sero  pernoctavit  ibidem. 

C.  81.  Kecessus  Imperatoris  ad  Boemiam. 

Altera  quidem  inmediate  sequenti  die  Veneris  quadam  Imperator  inde  recessit  et  in  proximum 
Cremonense  castellum  ibi  pransurus  accessit  et  suas  continuando  dietas  per  dictam  Brixensem  civitatem 
versus  Boemiam  redire  festinat,  de  cujus  postea  felici  progressu  non  posset  nisi  ex  eo,  quo  saepe  fallimur, 
auditu  conscribere,  propter  quod  tacendum  est  potius,  quam  mendaciter  aut  imperfecte  loqui,  considerans 
quantum  ad  gesta  per  ipsum  et  praedictum  Cardinalem  fesso  jam  calamo  concessi  quietem. 

C.  82.  Excusatio  et  recommendatio  liujus  fidelis  scriptoris  ad 
dorn.  Petriim  de  Columbario  Yiennieiisis  dioecesis  Ostiensis  et 
Yelletrensis  episcopi  Card.,  quem  deus  conservet  in  saecula  saecu- 

lorum.   Amen. 

Pol.  161.  Reverendissime    pater    et  domine  mi  singularissimae   benefaetor.     Quum    labilis    naturaliter    est   Hu- 

mana memoria  et  praeteritorum  aliquando  meminisci  declarat  et  suimetipsius  aut  aliorum  ad  gloriam  quam 
quisque  perpetuandum  vel  pro  tempore  saltem  ad  attingendum  attenditur  vel  simul  babeat  in  se  de  se 
gaudium  et  operosae  virtutis  laudabilem  posteris  relinquat  exemplum,  idcirco  de  virtuoso  proposito,  quo 
vester  animus  magis  ac  magis  agitatur  in  dies  pro  vestris  et  Ostiensis  ac  Velletrensis  quae  titulus  vestri 
Cardinalatus  existunt  nee  non  et  aliarum  ecclesiarum  vestrarum  juribus  et  privilegiis  conservandis  non 
Bolum  verum  etiam  ampliandis  mecum  ipse  scripsi  memoriam,  ista  vobis  per  scripturam  offerre  ut  ex  ejus 
complaceat  lectioni  frequenti  patrati  non  tarnen  boni  cor  vestrum  cum  jocunditate  laetetur,  sed  in  virtutem 
de  virtute  procedens  ut  deum  deorum  videat  in  Sion,  semper  ad  opus  bonum  ferventius  inardescat.  Et 
quum  inter  ceteros  laudabiles  actus  quos  diebus  vestris  exercere  possetis,  accessus  vester  ad  urbem  me- 
moria dignus  et  imitatione  censetur,  volui  mihi  venienti  vobiscum  onus  imponere  ut  ea  quae  in  itinere  vestro 
Romano  vobis  et  aliis  memorabiliter  contigerunt,  in  scripturae  raunimento  redigerem  et  compendiosam  illorum 
memoriam  compilarem.  Sed  si  voluntatem  et  dispositionem  hujusmodi  tardus  impleverim,  suppiex  precor, 
ut  quae  me  totum  possident,  spes  fides  et  Caritas  defectum  hunc  tarditatis  excusent,  et  quam  propria 
virtute  non  mereor,  ipsae  mihi  veniam  intercedentes  implorent.  Spe  enim  spes  et  fides,  quas  de 
paternltatis  vestrae  benignitate  concepi,  fructum  ex  eis  immeritus  persaepe  degustans  exercendae  caritatis  in 
alios  dum  inutilis  obsequii  mei  necessarium  velut  opus  nil  habebant,  restricta  mihi  lora  laxarunt  placendi 
eis  libere  nee  petitam  equidem,  sed  nee  multo  minus  obtentam,  praesumptam  tanien  ob  illas  lucernam 
ministrantes.  Habens  namque  spem  talem  multa  fiducia  versus  sum  ut  et  aliis  serviam,  dum  viam  mandatorum 
vestrorum  quam  semper  volui  currens  incedo.  Sapientibus  enim  et  insipientibus  debitor  sum  quantumcunque  non 
Paulus.  Et  cum  scriptum  sit:  omni  petenti  te  tribue  ad  exhibendum  ministerium  cujus  nuUa  gloria  mihi 
surgit,  reputo  me  cunctis  obnoxium  ut  si  qua  virtus  si  qua  laus  si  qua  insuper  operis  gratia  si  quis 
etiani  suflTicientiae  color  non  quod  sufficie-ns  sim  cogitare  aliquid  a  me  quam  ex  me,  sed  gratia,  quaecunque 
sit   mihi,  ex    deo    est   qui   et   idoneum  nie  fecit  rainistrum  non  litera  sed  obedientiae  spiritu  quantumcumque 
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non  ille  tarnen  omnia  sicut  ille  sim  omnibus  et  cujusqiie  in  eum  modicum  petenti  niiiiisterium  promptus 
exliibeam  globos  (glebas)  licet  duras  et  tribulos  sterilis  meae  teliuris  incultae  ac  si  aliud  offerani  quam  speretur, 
quia  pluribus  extensus  minor  est  ad  singula  sensus.  Apud  paternitatis  vestrae-  discretionem  supplico  me 
placeat  excusatum  admitti.  Maxime  tanien  et  apostolorum  priueeps  templum  cum  Johanne  conscendens 
excusatus  oraverit  donans  petenti  pauperi  quod  habebat.  Quod  licet  ut  ille  de  materiali  substantia  pio- 
latum  forte  verbum  exprimere  valeam  non  minus  tarnen  hoc  idem  mystico  possum  intellectu  proferre. 
Nam  ut  in  moralibus  Gregorius  inquit:  In  argento  eioquium,  in  auro  solet  vitae  claritas  designari.  Argentuni 
igitur  et  aurum  non  est  mihi  quum  illis  ut  illi  materialiter  careo.  Et  verbi  quae  (sie)  non  illum  facundia  vitae- 
quo  splendor  me  reddit  ineptum.  Excusatum  ergo  diguemini  ac  in  bonum  suscipere  servum  vestrum  ad 
plura  quam  credatis  abstractum.  Sed  velut  in  radicibus  arbor  arescens  insipidum  et  inutileni  fruetum  forat, 
aut  taniquam  ficus  fatua  palmites  infructuosos  emittat.  Et  hoc  paternitati  vestrae  quod  habet  cum  devota 
mentis  humilitate  praesentet  vestrae  sed  (non)  solum  sed  cujuscunque  familiaris  vestri  discretae  correctionis  id 
jugo  Äubmittens.  Recommendo  me  igitur  gratiae  paternitatis  Vestrae  quam  dominus  conservet  advotum  seiiiper- 
que  felicitet  actus  ejus.  Scriptum  Avinnioue  die  primo  Februarii  Anno  nativitatis  dominicao  1356  indict.  IX 
divina  Providentia  sacrosanctae  Rc.manae  ac  universalis  fcclesiae  summi  pontificis  anno  quarto. 

Vester    humilis    familiaris    in    recommendationem    debitam    humilem    et    devotam    ac    operis    quoque 
praesentis  degustationem  infulsam. 


Anno  nativitatis  domini  1355  Indict.  VIII  die  Lunae  IX  mensisi 
Februarii  praefatus  dominus  Eeverendissiraus  in  Christo  pater  dorn. 
Petrus  Ostiensis  et  Velletrensis  Episcopus  Cardinalis  exivit  Avin- 
nioue eundo  Romam  pro  coronatione  et  inunctione  domini  Impe- 
ratoris  praedicti.  Et  dietas  suas  coutinuavit  ut  inferius  apparebit 
ac  suos  fecit  transitus  eundo  et  redeundo  per  civitates,  castra, 
terras  et  loca,  quae  inferius  conscribuntur.  *) 

Et  prime  fuit  dieta  die  Lunae  III  in  prandio  in  Novis  prope  Avinnionem  ad  duas  leucas  et  ibi 
jacuit  illo  sero. 

Item  die  Martis  sequente  X  die  dicti  mensis  fuit  in  prandio  in  Orgone  et  ibi  pernoetavit  et 
distat  a  dicto  loco  de  Novis  per  tres  leucas. 

Item  die  Mercurii  sequenti  XI  dicti  mensis  fuit  in  prandio  in  civitate  Aquensi  et  ibi  pernoetavit 
et  distat  a  dicto  loco  de  Orgone  per  VII  leucas. 

Item  die  Jovis  sequenti  XII  die  praedicti  mensis  fuit  in  sancto  Maximino  et  ibidem  jacuit  illo 
sero  et  distat  a  dicta  civitate  Aquensi  per  sex  leucas. 

Item  die  Veneria  XIV  die  mensis  Februarii  fuit  in  prandio  aput  Loneques  (Lorgues)  et  distat  a 
dicto  (?)  loco  de  Brinonia  per  quatuor  leucas  et  jacuit  in  Dragumaco  seu  Diagiuliam  et  distat  a  dicto 
loco  de  Loneques  per  II  leucas  et  in  dicto  loco  de  Dragumaco  fuit  per  totam  diem  dominicam  sequentem 
diem  XV  dicti  mensis  Februarii  dominica  carnis  privii. 

Item  die  Lunae  sequenti  XVI  die  praedicti  mensis  fuit  in  prandio  in  civitate  Grassa  et  ibidem 
jacuit  et  distat  a  dicto  loco  Faencia  (Fayence)  per  quatuor  leucas. 


*)  Dieser  Reisebericht  ist  die  nnter  dem  Namen  Itcr  Italicnm  bf  i  Potthast  angeführte  Quelle  zur  Gescliichte  Karl's  IV.  LabbÄ  Iiat  ihn 
in  der  nova  bibllotheea  manuscniitcinnu  librorum  T.  1.  p.  354 — 358  im  .).  1057  bik.innt  gemacht.  Der  Codex  des  Herrn  von 
Hyon  (d'Horouval),  welcher  diesen  Bericht  enthielt,  muss  jedoch  das  Hauptwerk  nicht  enthalten  haben,  da  es  Labbe  unb(  kannt 
blieb.     Dass  Labbfi's  Codex  unvollständig  war,  erhellt  aus  den  nachfolgenden  Noten.  ,        ' 
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Item  die  Mercurii  cinerum  XVIII  die  dicti  mensis  Februarii  fuit  in  prandio  in  civitate  Niciae 
et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicto  loco  Grassa  per  quinque  leucas. 

Item  die  Jovis  sequenti  die  XIX  dicti  mensis  Februarii  fuit  in  prandio  in  dicta  civitate  Niciae  et 
ibidem  jacuit. 

Item  die  Veneria  sequenti  die  dicti  mensis  Februarii  (X'X)  fuit  in  prandio  in  Castro  de  Turbia  et 
ibidem  jacuit  et  distat  a  dicta  civitate  Kiciae  per  novem  milliaria  quae  valent  tres  leucas. 

Item  die  öabbati  sequenti  XXI  die  dicti  mensis  Februarii  fuit  in  prandio  in  civitate  Vintirailinsi 
seu  de  viutemilla  et  ibidem  pernoctavit  et  fuit  in  die  dominico  in  XL'"'  per  totam  diem  et  distat  a  dicto 
loco  de  Turbia  per  X  milliaria  quae  valent  tres.  leucas  et  tertiam  partem  unius  leucae  et  ibi  iucipit 
terra  do mini  de  Mediolano  et  RipperiaJanuae. 

Item  die  Lunae  sequenti  in  Vigilia  beati  Mathiae  apostoli  XXIII  Februarii  fuit  in  prandio  in 
sancto  Romulo  dioecesis  Albengensis  (S.  Rerao)  et  distat  a  dicto  loco  per  —  (Ventimillia)  per  X  milliaria 
quae  valent  tres  leucas  et  tertiam  partem  unius  leucas  et  ibidem  pernoctavit. 

Item  die  Martis  (sequenti)  in  festo  beati  Mathiae  apostoli  XXIV  Februarii  fuit  in  prandio  in 
portu  Mauritii  praedicti  dioecesis  et  ibidem  jacuit.  Et  distat  a  dicto  loco  sancti  Romuli  per  XV 
milliaria  quae  valent  quinque  leucas. 

Item  die  Mercurii  sequenti  XXV  Februarii  fuit  in  prandio  in  civitate  Alburgana  (Albenga) 
et  ibidem  jacuit.  Et  distat  a  dicto  loco  portus  Mauritii  per  XX  mill.  quae  valent  sex  leucas  et  duas  partes 
unius  leucae.  Et  ibidem  fuit  bene  hospitatus  in  domo  cujusdam  nobilis  de  Albenga  et  multum  bene 
honoratus  per  communitatem  civitatis  et  multa  fuerunt  ibi  praesentata. 

Item  die  Jovis  sequenti  die  XXVI  Februarii  fuit  in  prandio  in  Castro  de  Petra  seu  de  la  Prea 
quod  est  Episcopi  Albengenensis  praedicti  et  ibidem  jacuit  et  fuit  ibidem  ad  expensum  dicti  episcopi.  Et 
-distat  a  dicta  civitate  Albenganensi  per  X  mill.  quae  valent  tres  leucas  et  tertiam  partem  unius  leucae. 

Item  die  Veneris  sequenti  XXVII  Februarii  fuit  in  prandio  in  loco  Finarii  seu  Finar  (Finale) 
dioecesis  Saonensis  et  distat  a  dicto  loco  de  Petra  per  V  mil.  quae  valent  unam  leucam  et  duas  partes 
alterius.  Et  ibidem  fuit  tota  die  cum  dominis  Gregorio  Manuele  etAlerano  de  Careto  (Carero) 
Marchionibus  Saonae  dorn,  dicti  loci  Finar  et  fuit  in  eorum  domo  -ad  expensas  eorum  egregie  cum 
tota  familia  hospitatus. 
Foi.163.  Item  die  Sabbati  sequenti  XXVIII  dicti  mensis  fuit  in  civitate    Saonensi  in  prandio  et  ibi  jacuit 

et  distat  a  dicto  loco  in  Finar  per  XV  mill.  quae  valent  quinque  leucas.  Et  in  dicta  civitate  fuit  per  totam 
dominicam  diem  sequentem  primam  diem  Martii  secundamque  dominicam  quadragesimae. 

Item  die  Lunae  sequenti  secunda  die  Martii  fuit  in  prandio  in  loco  de  Wltrem  (Voltri)  seu  de 
Utrem  (Vetre)  Januensis  dioecesis  et  ibi  acuit  et  distat  a  dicta  civitate  Saonensi  per  XX  mill.  quae  valent 
quinque  leucas  et  duas  partes  unius  leucae. 

Item  die  Martis  sequenti  tertia  die  Martii  fuit  in  prandio  in  civitate  Januae  a  clero  et  p.  pulo 
multimode  honoratus.  Et  in  domo  praedicatorum  dicti  loci  egregie  hospitatus  et  ibidem  fuit  dicta  die 
Martis  et  die  Mercurii  ad  expensas  communitatis  et  die  Jovis  sequenti  ad  expensas  suas. 

Item  die  Veneris  sequenti  VI  die  Martii  fuit  in  prandio  in  vocato  loco  Roto  (Reoco)  dictae  dioecesis 
et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicta'  civitate  per  XII  millia.  valent  quatuor  leucas. 

Item  die  Sabbati  sequenti  fuit  apud  Chaim  (Chiavari)  dictae  dioecesis  in  prandio  et  ibidem  jacuit 
et  distat  a  dicto  loco  Roto  per  XII  mill.  quae  valent  quatuor  leucas. 

Item  die  dominico  sequenti  in  XL*  videlicet  VIII  die  Martii  fuit  in  prandio  in  loco  vocato  Cestre 
(Sestri)  dictae  dioecesis  et  ibidem  jacuit:  Et  distat  a  dicto  loco  de  Chaim  per  quinque  milliaria,  quae  valent 
unam  leucam  et  duas  partes  alterius  leucae. 

Item  die  Lunae  sequenti  IX  die  M^'^rtü  fuit  in  prandio  in  civitate  vocata  ßregnon  (Brugnaton)  loco 
sterili  et  male  aedificato  et  pauperrimo  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  loco  dicto  de  Cestre  per  XVIII  milliaria 
quae  valent  VI  leucas. 
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Item  die  Martis  seqiienti  X  die  Marti!  fuit  in  prandio  in  Burgo  vocato  Serzano  (Sarzana) 
Lunensis  dioecesis  (seu  de  Luca)  et  ibidem  jacuit  et  distal  a  dicta  civitate  Brignacensi  per  XVIII  mill. 
valent  sex  leucas. 

Item  die  Mercurii  sequenti  XI  die  dicti  mensis  Martii  fuit  in  prandio  in  Burgo  de  Petra  sancta 
dioecesis  Lugnensis  seu  de  Luca  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicto  loco  de  S  a  za  n  a  (Sarzana)  per  XVI  inill. 
quae  valent  et  quinque  leucas  tertiam  parteni  unius  leucae.  '  * 

Item  die  Jovis  sequenti  XII  die  dicti  mensis  Martii  fuit  in  prandio  in  civitate  Pysarum.  Et  ibi 
invenit  praefatum  dorn.  Imperatorem  tunc  Romanorum  regem,  qui  dicto  dorn.  Cardinali  obviam  venit  et 
euni  honoravit  ut  superius  videre  potuistis.  Et  ibi  Jovis  praedicta,  diebus  Veneris,  Sabbati,  Dominica, 
Lunae,  Martis,  Mercurii,  Jovis,  Veneris  et  Sabbati  sequentibus  per  totam  diem.  Et  distat  de  dicto  loco  de 
Petra  sancta  XX  mill.  quae  valent  sex  leucas  et  duas  partes  unius  leucae. 

Itpm  die  dominica  sequenti  XXII  die  Martii  fuit  in  prandio  in  loco  seu  Burgo  Sancti  Miniati 
seu  Samini  Luguensis  dioecesis  et  ibi  jacuit  et  distat  a  dicta  civitate  Pisis  per  XX  mill..  quae  valent  sex 
leucas  et  duas  partes  unius  leucae  magnas  et  bonum  iter. 

Item  die  Lunae  sequenti  XXIII  Martii  fuit  in  prandio  in  Burgo  Podii  Boriizi  seu  de  Podi 
B  0  n  i  •)  Florentin.  dioecesis.  Et  est  de  dominio  Florentinorum  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicto  loco 
sancti  Minia-ci  per  XX  mill.  quae  valent  sex  leucas  i't  duas  partes  unitis  leucae. 

Item  die  Martis  sequenti  XXIV  Martii  fuit  in  prandio  in  civitate  Senarum  it  ibidem  fuit  dicta  die 
Martis  diebus  Mercurii,  Jovis  et  Veneris  sequentibus.  Et  distat  a  dicto  loco  Podii  Bonizi  *)  et  ibidem  etiam 
invenit  dorn.  Imperatorem  praefatum.  * 

Item  die  Sabl)ati  sequenti  XXVIII  Martii  fuit  in  prandio  in  Burgo  deBono  Conventu  seu  Bon- 
convent  et  distat  a  dicta  civitate  de  Senis  per  XII  mill.  quae  valent  ^)  quatuor  leucas.  Et  dicta  die  jacuit 
in  Burgo  vocato  Sanctus  Quiricus  seu  Sancquirico.  Et  distat  de  dicto  loco  de  Bono  Conventu  per 
VIII  mil.  valent  *)  duas  leucas  et  duas  partes  unius  leucae. 

Item  die  dominico  sequenti  XXIX  dicti  mensis  fuit  in  prandio  in  Castro  de  Raticofano  seu 
Radincofero  quod  est  a  patrimo-nio  ecclesiae.  Et  distat  a  dicto  loco  de  sancto  Quirico  per 
12  mil.  quae  valent  quatuor  leucas^).  Et  dicta  die  jacuit  in  Burgo  vocato  Aquapendensi  (seu)  de  Aqua- 
pendent  qui  est  de  patrimonio  ecclesiae  et  distat  a  dicto  loco  de  Radecofano  per  XII  mill.  quae  valent 
IV  leucas.     Malum  iter  est  et  longum. 

Item  die  Lunae  sequenti  XXX  die  dicti  mensis  Martii  fuit  in  prandio  in  Castro  de  Montisfla- 
cone  quod  est  de  patrimonio  ecclesiae  et  distat  a  dicto  loco  Aquapendenti  per  XVI  mill.*)  Et  ipsa  die 
Lunae  jacuit  in  civitate  Biterbiensi  quae  est  de  patrimonio  ecclesiae  et  distat  a  dicto  loco  de  Montisfla- 
scone  per  VIII  mill.  quae  va,lent  duas  leucas  et  duas  partes  unius  leucae.    Etj ibidem  fuit  die  Martis  tota  die. 

Item  die  Mercurii  sequenti  prima  die  Aprilis  fuit  in  prandio  in  civitate  de  Sucra  (Sutri),  quae 
est  de  patrimonio  ecclesiae  et  ibidem  jacuit.  Et  distat  a  dicta  civitate  Viterbensi  per  XII  millia,  valent  IV 
leucas.     Jacuit  etiam  ibidem  doni.  Rex  Romanorum. 

Item  die  Jovis  sequenti  U  die  Aprilis  fuit  in  prandio  in  loco  seu  Castro  de  Sezano  (Sezano)  et 
distat  a  dicto  loco  Sucra  (Sutri)  per  XII  mill.,  valent  quatuor  leucas. 

Item  die  Jovis  praedicta  intravit  Urbem  quae  distat  a  dicto  Castro  per  XX  mill.  Et  in  dicta  urbe 
fuit  diebus  Veneris  Sabbati  sanctis  et  dominica  paschae  qua  fuit  coronatio  (et)  inunctio  Imperatoris  praefati. 
Et  die  Lunae  sequenti  de  mane  fuit  ad  dictum  dorn.  Imperatorem  in  Sancto  Laujentio  extra  muros 
urbis  postea  revertit  in  prandio  in  urbe,  ubi  fuit  in  die  illa  et  die  Martis  sequenti. 

Item  die  Mercurii  VIH  die  Aprilis  praedictus  Imperator  redivit  de  Roma  '')  fuit  in  Offas  ®)  in  prandio 
et  ibi  jacuit  et  fuit  ibidem  die  Jovis  sequenti  in  prandio. 


')  Labb6:  Pegi  boni  floris.  '')  Da  die  nähere  Angabe  per  viginti  millia  fehlt,  sieht  man,  dass  unser  Copist  den  Labb^'schen  Codex 
niclit  kannte.  ")  Fehlt  bei  hahhi.  ')  Fehlt  bei  Labbi.  ^)  Fehlt  bei  Labbd,  wie  gewöhnlich  diese  Berechnungen.  °)  Fehlt  bei 
Labb^.     ')  Fehlt  "bei  Labb6.     ')  Praedictus  dominus  Cardinali»  fuit  in  Ostia.     Labbe. 
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Item  dicta  die  Jovis  X  die  Aprilis  fuit  in  vosperis  in  urbe.  Et  ibidem  fuit  die  Veneris  se- 
quenti  tota  die. 

Item  die  Sabbati  sequenti  XI  die  Aprilis  fuit  in  prandio  in  Monasterio  beatae  Mariae  de  Crotta 
Ferratä  et  sunt  monachi  graeci.  Et  distat  ab  urbe  per  X  mill.;  valent  tres  leucas  et  tertiam  partem 
unius  leucae. 

Item  die  dictS,  Sabbati  fuit  sero  in  civitate  Velietrensi  et  ibi  fuit  diebus  dominica  et  Lunae 
sequentibus  et  distat  a  dicto  monasterio  de  Grata  Ferrata  per  VIII  niil.  quae  valent  duas  leucas  et  duas 
partes  unius  leucae. 

Item  die  Martis  sequenti  XIV  die  mensis  Aprilis  fuit  in  prandio  in  Castro  de  Zagarolo  quod 
est  dorn.  Agapiti  de  Columpna.  Et  distat  a  dicta  civitate  Velietrensi  per  VIII  mill.  quae  valent  duas 
leucas  et  duas  partes  unius  leucae. 

Item  dicta  die  Martis  in  sero  fuit  in  civitate  Tiburtina  seu  de  Tiole  (Tivoli)  et  distat  a 
dicto  (?)  loco  de  S  e  r  r  a  per  VIII  mill.  valent  duas  leucas  et  duas  partes  unius  leucae. 

Item  ipsa  die  Mercurii  sequenti  XV  Aprilis  fuit  in  prandio  in  Castro  de  Fara  quod  est  abbatis 
beatae  Mariae  de  Farfa.  Et  distat  a  dicta  civitate  Tiburtina  per  XVI  mill.,  quae  valent  V  leucas  et  tertiam 
partem  unias  leucae.  .  ' 

Item  ipso  die  Mercurii  fuit  in  sero  in  Castro  de  Monte  Palino  *)■  quod  est  dicti  abbatis.  Et 
distat  a  dicto  loco  de  Fara  4  mill.  valent  unam  leucam  et  tertiam  partem  unius  leucae. 

Item  die  Jovis  sequenti  XVI  Aprilis  fuit  in  prandio  in  Castro  Turii  quod  est  ecciesiae  infra 
Co  mi  tat  um  Sabinae  et  distat  a  dicto  loco  de  Monte  Palino  per  VIII  mill.,  valent  duas  leucas  et  duas 
partes  unius  leucae. 

Item  dicta  die  Jovis  fuit  in  sero  in  civitate  N  e  r  m  e  seu  N  e  r  n  i  quae  ecciesiae  est  infra  dictum 
comitatum  et  ibidem  fuit  die  Veneris  sequenti  tota  die  XVI  Aprilis.  Et  distat  a  dicto  loco  Turii  per  XIV  mill., 
valent  IV  leucas  et  duas  partes  unius  leucae.  -  , 

Item  die  Sabbati  sequenti  XVIII  Aprilis  fuit  in  prandio  in  Castro  Aquasparta,  quod  est  comi- 
tatus  **)  Tudertinis  de  Tode  et  infra  comitatum  Tode  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicta  civitate 
Nernie  per  X  mill.,  valent  tres  leucas  et  tertiam  partem  uinius   leucae. 

Item  die  Dominico  sequenti  XIX  Aprilis  fuit  in  prandio  in  loco  de  Montis  Falcone  quod  est 
dioecesis  et  comitatus  praedictorum.  Et  distat  a  dicto  loco  Aquaspartae  per  XV  milliaria,  valent  quinque 
leucas  et  ibidem  fuit  dominus  legatus  (cetera  desunt). 

Item  (Jie  Dominico  fuit  in  sero  in  civitatate  de  F  u  1  i  n  o  quae  est  communis  dictae  civitatis  et  distat 
a  dicto  loco  Montisfalcone  per  V  mill.  Et  ibidem  pransus  fuit  die  Lunae  sequenti.  Et  ibi  die  Lunae  fuit 
in  sero  in  civitate  A  s  s  i  s  i  i  ubi  est  corpus  beati  Francisci.  Et  distat  a  dicto  loco  de  Fulino  per  quin- 
que mil.  valent  unam  leucam  et  duas  partes  unius  leucae. 

Item  die  Martis  seqaenti  XXI  Aprilis  fuit  in  prandio  in  civitate  Perusii  et  ibidem  jacuit  et  stetit 
die  Merourii  tota  die.     Et  distat  a  dicta  civitate  Assisii  per  X  mill.  magna. 

Item  die  Jovis  sequenti  XXIII  Aprilis  fuit  in  prandio  in  Monasterio  sancti  Archangel i. 
Et  distat  a  dicta  civitate  Perusii  per  8  mill.  quae  valent  duas  leucas  et  duas  partes  unius  leucae. 

Item  dicta  die  Jovis  fuit  in  sero  C  I  u  s  i  i  seu  Clusa  quae  est  communis  Perusii  et  distat  a 
dicto  Monasterio  per  X  mill.,  valent  tres  leucas  et  tertiam  partem  unius  leucae.  Et  in  dicto  loco  de  Clusa 
est  auulus  beatae  virginis  (in  monasterio  B.  Mustiolae). 

Item  die  Veneris  sequenti  XXIV  Aprilis  (fuit  in  prandio)  in  monte  P  o  1  i  t  i  a  n  o,  quae  est  c  o  m  m  u- 
nis  Senarura.  Et  distat  a  dicto  loco  Clusii  per  VIII  mill.,  valent  duas  leucas  et  duas  partes  unius  leucae. 
Et  ipsa  die  Veneris  in  sero  fuit  in  loco  sancti  Quirici  seu  de  Sancquirio.  Et  distat  a  dicta  loco 
Montispolitani  per  X  mill.,  valent  tres  leucas  et  tertiam  partem  unius  leucae. 


')  Feblt  bei  Labbe  ganz.     ^)  Labbd :  comunitatis. 
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Item  die  Sabbati  sequenti  in  festo  beati  Marci  Evangelistae  XXV  dicti  mensis  fuit  in  prandio  in 
BonoConventu.  Et  distat  a  Sancto  Quirico  per  VIII  mül.  Item  ipsa  die  Sabbati  fuit  in  sero  in  ipsa 
civitate  Senarum  et  distat  a  Bono  Conventu  per  X  mill.  Et  ibi  fuit  diebus  dominico  Lunae  Martis 
Mercurii  Jovis  Veneris  Sabbati  et  dominica  sequentibus. 

Item  die  Lunae  sequenti  IV  Maji  fuit  in  prandio  in  Burgo  Podii  Bonisii  (Poggibonsi)  et 
ibidem  jjicuit  et  distat  a  dicta  civitate  Senarum  per  XII  mill. 

Item  die  Martis  sequenti  V  Maji  in  fuit  in  prandio  in  Burgo  Sancti  Cassiani,  quod  est 
communis  Florentinorum  et  ibi  jacuit.     Et  distat  a  dicto  Burgo  Podibonisii  per  XII  mill. 

Item  die  Mercurii  sequenti  VI  Maji  fuit  in  prandio  in  civitate  Florentina  et  ibidem  fuit  die 
Jovis  et  Veneris  sequentibus.     Et  distat  a  dicto  Burgo  sancti  Cassiani  per  VIII  mill. 

Item  die  Sabbati  sequenti  IX  die  Maji  fuit  in  prandio  in  Castro  de  P  r  a  t  o  dioecesis  Pistoriae  quod 
est  communitatis  Florentitiae  et  distat  a  dicta  civitate  Florentina  per  X  mill. 

Item  dicta  die  Öabbati  fuit  in  ornatu  (coena)  in  civitate  Pistoriae  et  distat  a  dicto  Castro  de  Prato 
per  10  mill.     Et  ibidem  fuit  die  dominico  tota  die. 

Item  die  Lunae  sequenti  XI  Maji  fuit  in  prandio  in  Burgo  vocato  de  P  a  y  s  s  a  (Pescia),  quod  est 
communis  Florentinorum  et  dioecesis  Lucanae.  Et  distat  a  dicta  civitate  Pistoriae  per  10  mil.  Et  ipsa  die 
fuit  in  coena  in  civitate  L  u  c  a  n  a  quae  est  communis  Pysarura  et  distat  a  dicto  Burgo  per  X  mill. 

Item  die  Martis  sequenti  XII  dicti  mensis  Maji  fuit  in  prandio  in  eadera  civitate  L  u  c  a  n  a. 

Item  dicta  die  Martis  fuit  in  coena  in  civitate  Pysarum  et  distat  a  civitate  Lucana  per 
X  mill.  Et  ibidem  fuit  usque  in  diem  Mercurii  post  Pentecostem  in  prandio  XXVII  die  Maji.  Ita  quod 
stetit  ibidem  XV  diebus. 

Item  die  Mercurii  post  Pentecostem  XXVII  Maji  fuit  in  coena  in  Petra  Sancta.  Et  distat 
civitate  Pysarum  per  XX  mill. 

Item  die  Jovis  sequenti  XXVHI  Maji  fuit  in  prandio  in  dicto  loco  de  Petra  Sancta,  ubi  erat 
dorn.  Imperator. 

Item  ipsa  die  Jovis  fuit  in  coena  in  Burgo  de  Serzana  et  distat  a  Petra  Sancta  per  XVI  mill. 

Itom  die  Veneris  sequenti  XXIX  die  dicti  mensis  Maji  fuit  in  prandio  in  Burgo  de  Villa 
F  r  a  n  c  a  quod  est  Marchionis  de  Malaspina  et  distat  a  dicto  Burgo  de  Sarzana  per  XIV  mill. 

Item  dicta^die  Veneris  in  sero  fuit  in  Burgo  Pontremoli  seu  de  Pontremül  quae  est  domiui 
Mediolanensis  et  distat  a  dicto  Burgo  de  Villa  Franca  per  VIII  mill. 

Item  die  Sabbati  sequenti  XXX  dicti  mensis  Maji  fuit  in  prandio  in  Burgo  de  Verseto  (Ber- 
cetto)  seu  de  V^erse.  Et  ibidem  fuit  tota  die  ipsa  Et  die  dominico  sequenti  etiam  fuit  ibidem  in  festo 
S.   Trinitatis.     Et  distat  a  dicto  loco  Pontremuli  per  XII  mill. 

Item  die  Lunae  sequenti  prima  die  Junii  fuit  in  prandio  in  Burgo  vocato  Trenchin  seu 
Terrencha  (Terenzo).  Et  ibidem  incipit  Lombardia  et  distat  a  dicto  Burgo  de  Verseto  per  X  mill. 

Item  dicta  die  Lunae  fuit  in  sefo  in')  Burgo  de  Fornovo  Parpiensis  dioecesis  et  distat  a  dicto 
loco  de  Therenchio  per  VIII  mill.  foi  i64. 

Item  die  Martis  sequenti  II  Junii  fuit  in  prandio  in  Burgo  seu  loco  Burgi  Sancti  Dom- 
n  i  n  i  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicto  loco  de  Fornovo  per  XII  mill.  Et  ibi  incoepit  facere  expensas 
dominus  Mediolanensis. 

Item'  die  Mercurii  sequenti  HI  die  Junii  fuit  in  prandio  et  in  coena  in  civitate  Placentiae  ^). 
Et  ibidem  fuit  die  Jovis  sequenti  in  festo  corporis  Christi  tota  die.  Et  distat  a  dicto  loco  Burgi  Sancti 
Domnini  per  XX  mill. 

Item  die  Veneris  sequenti  V  die  Junii  fuit  in  prandio  et  in  coena  in  civitate  Laude  seu  de 
L  o  d  e  G  a  1 1  i  o  t  ^).     Et  distat  a  dicta  civitate  Placentiae  per  XX  mill. 


')  LabbS :  in  Longo  de  Fornono.     ')  IjiibbÄ :  seu  de  Ployzenta.     ')  Fehlt  bei  Labb^. 
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Item  die  Sabbati  sequenti  VI  die  Junü  fuit  in  civitate  Me  d  i  o  1  a  n  e  n  s  i.  Et  ibi  fuit  die  dominico 
sequenti  tota  die.     Et  distat  a  dicla  civitate  Laudensi  per  XX  inill. 

Item  die  Lunae  sequenti  VIII  die  Junii  fuit  in  prandio  in  loco  vocato  M  e  z  e  r  o.  Et  distat  a  dicta 
civitate  Mediolanensi  per  XV  mil.  et  dicta  die  Lunae  fuerat  in  coena  in  civitate  N  o  v  a  r  e  n  s  i.  Et  distat 
a  dicto  loco  Mezerone  per  X  mill. 

Item  die  Martis  sequenti  IX  Junii  fuit  in  civitate  V  e  r  c  e  1 1  e  n's  i  tota  die  et  distat  a  dicta  civitate 
Novarensi  per  XII  mill.  et  est  in  P  e  d  i  m  o  n  t  e. 

Item  die  Mercurii  sequenti  X  die  Junii  fuit  in  Burgo  Calvo  (Moncalvo)  qui  est  M  a  r  c  h  i  o  n  i  s 
Montisferrati.     Et  fuit  ibi  tota  die.     Et  distat  a  dicta  civitate  per  XX  mill. 

Item  die  Jovis  sequenti  XI  die  Junii  fuit  in  civitate  A  s  t  e  n  s  i  quae  est  Dominorum  Mediola- 
nensi u  m.     Et  ibidem  fuit  tota  die  et  distat  a  dicto  loco  Montisferrarii  per  VIII  mill. 

Item  die  Veneris  sequentiXII  Junii  fuit  in  prandio  in  Castro  de  Querio  seu  de  Qju  i  e  r  Taurinensis 
dioecesis  (Moncaliei i)  quod  est  Communitatis  Sabaudiae  etprincipis  Moraviae  (Moreae)  et 
ibi  fuit  in  sero  et  distat  ab  Astensi  per  XVI  mill. 

Item  die  Sabatti  sequenti  XIII  Junii  fuit  in  prandio  in  Burgo  Sancti  Ambrosii  dioecesis  Taurin. 
quod  est  a  b  b  a  t  i  s  sancti  Michaelis  dicti  loci  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicto  loco  de  Quirio  per  XVI  mill. 

Item  die  dominico  sequenti  XIV  Junii  fuit  in  prandio  in  loco  de  öecusia  seu  deiSuza  dictae  Tau- 
rinensis dioecesis  quae  est  communitas  Sabaudiae  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicto  Burgo  Sancti  Ambrosii 
per  X  mill.  quae  valent  V  leucas. 

Item  die  Lunae  sequenti  XV  Junii  fuit  in  prandio  in  loco  Vlvensi  ')  seu  domini  Videz  *)  (Oulxj  in 
monasterio  qui  locus  est  praefati  comitis  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicto  loco  de  Secusia  per  IV  leucas. 

Item  die  Martis  sequenti  XVI  Junii  fuit  in  prandio  in  Burgo  de  Briansonio  qui  est  D  e  1- 
p  h  i  n  i  et  ibi  jacuit  et  distat  a  dicto  loco  Ulvensi  (Uitiensi)  per  quinque  leucas. 

Item  die  Mercurii  sequenti  XVII  Junii  fuit  in  prandio  in  Castro  Sancti  Crispini  (Crdpin)  quod 
est  Archiepiscopi  Ebredunensis  et  distat  a  Briansonio  per  quinque  leucas. 

Item  ipsa  die  Mercurii  fuit  in  sero  in  civitate  Ebredunensi  (Embrun)  quae  est  communis  delphini  et 
archiepiscopi.  Et  distat  a  Sancto  Crispino  per  ti-es  grossas  leucas.   Et  ibidem  fuit  die  Jovis  sequenti  tota  die. 

Item  die  Veneris  sequenti  XIX  Junii  fuit  in  prandio  in  Burgo  Caturiacarum  seu  de  Chaorze 
(Chorges)  qui  est  delphini  et  archiepiscopi  Ebredunensis.    Et  distat  a  dicto  Ebreduno  per  quatuor  leucas. 

Item  die  Sabbati  XX  Junii  fuit  in  prandio  et  in  coena  in  civitate  Vapincensi  (Gap)  et  distat  a  dicto 
loco  Caturicarum  per  III  leucas  et  ibidem  fuit  die  dominico  sequenti  tota  die. 

Item  die  sequenti  XXII  Juni  fuit  in  prandio  in  monasterio  A  1  m  o  n  i  '■')  (Lomonestier)  et  distat  a 
dicta  civitate  Vapicensi  per  quatuor  leucas. 

Item  dicta  die  Lunae  in  sero  fuit  in  civitate  Tistiteri  *)  seu  de  Cistero  (Cisteron)  quae  est 
domini  Ludovici  regis  Ceciliae  et  distat  a  dicto  loco  Alanioni  per  IV  leucas. 

Item  die  Martis  sequenti  XXIII  Junii  quae  fuit  vigilia  nativitatis  beati  Johannis  baptistae  fuit  in 
prandio  in  Castro  seu  loco  de  Forcalqueyo  seu  Deforcalquier  Citericensis  dioecesis  qui  locus 
est  dicti  regis  et  ibidem  jacuit  et  distat  a  dicta  civitate  Cistricensi  per  VI  leucas  magnas. 

Item  die  Mercurii  sequenti  in  festo  navitatis  beati  Johannis  baptistae  XXIV  Jimii  fuit  in  prandio 
in  Castro  seu  loco  vocato  Styresta  *).     Et  distat  a  dicto  loco  de  Forcalqueio  per  tres  leucas. 

Item  dicta  die  Mercurii  fuit  in  coena  in  civitate  Aprensi  et  distat  a  Stevyesta  per  quatuor  leucas. 

Item  die  Jovis  sequenti  XXV  Junii  fuit  in  prandio  in  loco  seu  Burgo  insulae  CavaUiciMisis 
dioecesis  qui  est  dem.    Papae    et    ibidem   jacuit   et    distat   a  dicta    civitate  Aprensi    per  V  leucas  grossas. 
Idera  fuit  ibidem  Veneris  tota  die. 
Fol.  165.  Item  die  Sabbati  sequenti  XXVII  Junii  intravit  Avinnionem  quod  distat  ab  Insula  (Cavallicensi) 

per  quatuor  leucas. 


')  Labb£ :  Ultieusi.     '')  Vdez,  woraus  Labb(5  videlicet  machte.     *)  LabbÄ :  Alamoni.     *)  Cistericensi.  Labbö.     *)  Labb^ :  Ciresta. 
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Chronik  des  Heinrich  Truchsess  von  Diessenhoven. 

1342  —  1362. 

Als  ich  im  verflossenen  Sommer  das  Geschichtswerk  des  Johannes  Porta  de  Avonniaco  herausgab,  hegte  ich  nicht 
im  Mindesten  die  Absiclit,  auch  zur  Veröffentlichung  der  Chronik  des  Heinrich  Truchsess  von  Diesseuhofen  zu  schreiten.  Allein 
so  viel  war  mir  klar  geworden,  dass  die  Kaiserzeit  Karls  IV  einer  gänzlichen  Umarbeitung  bedürfe,  und  von  dem  Standpunkte 
aus,  von  welchem  sie  gewöhnlich  beurtheilt  wird,  keine  richtige  Anschauung  dieser  überaus  schwierigen  und  verwickelten 
Periode  zu  gewinnen  sei.  Das  Unrecht,  welches  Schlosser,  Buchner  und  andere  Historiker  Karl  anthaten,  übersteigt  eben 
80  alles  Mass,  wie  andererseits  Historiker,  welche  für  Koryphäen  des  Fachs  gelten  wollen,  endlich  aufliören  dürften, 
immer  auf  die  Anschauung  Dietrichs  von  Niem  und  das  Stiefvaterthum  zurückzukommen,  das  Karl  IV  über  das  Reich 
gebracht.  Ja  hätten  wir  doch  das  Werk,  welches  der  früh  verstorbene  Flier  über  Dietrich  von  Niem  in  Rom  zu  schreiben 
unternahm,  vollendet  vor  uns,  um  erst  über  den  Werth  dieses  Schriftstellers  sicher  urtheilen  und  die  Mährchen,  deren 
Vertreter  er  wurde,  ausscheiden  zu  können!  Je  mehr  ich  mich  aber  in  die  Geschichte  Kai-ls  IV  vertiefte,  dessen  Römerzug 
gleich  dem  seines  Vorgängers  Ludwigs  IV  zu  beschreiben  ich  mir  vorgenommen  hatte,  desto  mehr  überzeugte  ich  mich, 
dass  der  Wiederhersteller  des  Kaiserthums,  der  wie  kein  anderer  fast  unablässig  von  Land  zu  Land,  von  Böhmen  nach 
der  Schweiz,  von  Deutschland  nach  Italien,  von  Italien  nach  Deutschland,  nach  dem  arelatischen  Reiche,  nach  Preussen 
und  an  das  deutsche  Meer,  von  da  nach  Frankreich  etc.  zog,  nichts  weniger  denn  als  blosser  Pfaffenkuecht  oder  als  Fürst 
angesehen  werden  dürfe,  dem  des  Reiches  Ehre,  Würde  oder  Wohlfahrt  ferne  gelegen  waren.  Wohl  aber  fühlte  ich,  dass 
man  auch  mit  den  bisherigen  Quellen  nicht  ausreiche,  die  ganz  eigenthümliche  Mischung  von  clericalem,  byzantinischem 
und  wieder  ganz  schlichtem  und  einfachem  Wesen,  von  angeborner  Schlauheit  und  ungeheuchelter  Demuth,  von  kaiser- 
lichem Sinne  und  beinahe  kaufmännischer  Berechnung,  von  Ausdauer  und  Nachgiebigkeit  im  Charakter  Karls  IV,  geschweige 
die  wahren   Motive  so  vieler  seiner  Thaten  darzustellen. 

Innerlich  gedrängt,  mir  gelbst  klar  zu  machen,  was  von  Karl  IV  zu  halten  sei,  warf  ich  mich  über  das  Studium 
seiner  Regierung,  und  da  war  es,  dass  ich  mir  von  der  k.  b.  Hof-  und  Staatsbibliotheksdirection  den  Heinrich  von 
Diessenhofen  neuerdings  erbat,  nachdem  ich  ihn  schon  früher  in  München  cursorisch  gelesen.  Der  redliche  Schwabe  ist 
weniger  ausführlich  und  redselig  als  der  Westfale  Dietrich  von  Niem.  Während  aber  dieser  über  Karl  IV  nach  indivi- 
dueller Anschauung  berichtet,  erzählt  Heinrich,  was  er  unmittelbar  erlebt  und  ist  selbst  die  treueste  Furche  des  Eindruckes, 
welchen  die  Hebung  des  verderblichen  Königsschisma,  die  Wiederherstellung  der  Einheit  des  Königthums,  die  Kräftigung 
der  königlichen  Macht,  die  Wiederherstellung  des  Kaiserthums,  die  Karl  IV  selbst  für  ein  Wunder  ansah,  die  Massregeln 
zur  Reformation  des  Clerus  etc.  unter  den  Zeitgenossen  hervorriefen.  Dietrich  von  Niem,  welcher  das  grosse  und 
unheilvolle  Schisma  der  Päpste  erlebte  und  beschrieb,  hatte  die  Geschichte  Karls  IV  hinter  sich,  und  machte  sie  für 
dasjenige  verantwortlich,  was  seiner  Meinung  nach  hätte  geschehen  sollen  —  ob  können,  bleibt  freilich  die  Frage.  Hein- 
rich war  selbst  ein  ganz  angesehener  Mann ;  aus  seinem  altadeligen  Geschlechte,  das  sich  gegen  Ludwig  d.  B.  erkläi-t 
hatte,  wurden  zwei  Mannet-  zugleich,  wahrscheinlich  er  selbst  —  zu  Bischöfen  von  Gonstanz  gewählt;  H.  Rudolf  von 
Oesterreich  bestimmte  2  Fräulein  dies'bs  Hauses  zu  Edelfräulein  seiner  Gemahlin,  der  Tochter  K.  Karls  IV.  Er  selbst  war 
decretorum  doctor,  Canonicus  zu  Constanz,  Kaplan  P.  Johanns  XXII  gewesen.  Obwohl  er  so  im  Streite  Ludwigs  des 
Baiern  nicht  auf  dessen  Seite  stand  und  sein  Kaiserthum  nie  anerkannte,  hatte  er  ein  offenes  Auge  für  die  zahlreichen 
Gebrechen  seines  Standes  und  der  Curie  von  Avignon  zumal.   Schon  in  dieser  Beziehung  ist  sein  Werk  äusserst  lehrreich. 
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Obwohl  Anhänger  P.  Johanns,  weist  er  nach,  wie  aus  des  letztein  Processen  und  Bannflüchen  gegen  Ludwig  d.  B.  eine 
beispiellose  Verwirrung  hervorging,  die  unter  denni  scheinbar  gemässigten,  in  Wahrheit  ganz  unselbständigen  P.  Benedict  XII 
noch  drückender  wurde  und  endlich,  ganz  abgesehen  von  dem  politischen  Zustande  des  Reiches,  zu  jenem  gänzlichen 
Verfalle  der  Sitten  bei  dem  Clerus  führte,  dem  dann  auch  Karl  IV  nicht  mehr  zu  steuern  vermochte.  Da  Albert  von 
Strassburg  in  seiner  Chronik  ')  die  Jahre  1357  bis  1365  ganz  übergeht,  Heinrich  Truchsess  aber  von  1342  —  1362 
reicht,  füllt  er  an  und  für  sich  schon  eine  Lücke  aus,  welche  Heinrich  Rebdorfs  Anualen  ^J  bis  1363  nicht  genügend 
ergänzen.  Indem  er  aber  selbst  in  einer  Stadt  (Constanz)  lebte,  welche  sich  vorzugsweise  gegen  den  Bann  P.  Johanns 
erklärte,  lernen  wir  aus  ihm  nicht  blos  den  Höhepunkt  der  kirchlichen  Zerwürfnisse  jener  Tage  kennen,  sondern  werden 
wir  auch  in  das  Treiben  eines  Gemeinwesens  geführt,  das  sich  einerseits  an  die  Schweizer,  anderseits  an  die  schwäbischen 
.  Reichsstände  anlehnt.  Da  erfahren  wir  denn  aus  ihm  den  eigentlichen  organisatorischen  Gedanken  Karls  IV,  Reichsadel 
und  Reichsstädte,  die  Träger  des  republicanischen  Elementes,  unter  kaiserlichem  Schutze  zu  vereinigen,  der  fürstlichen 
Übermacht  Schranken  zu  gebieten,  dem  Reichsinteresse  über  das  fürstliche  den  Sieg  zu  verschaffen,  im  Reiche  selbst 
Frieden  aufzurichten  und  das  Kaiserthum  als  natürlichen  Schlusstein  des  ganzen  Gebäudes  Allen  wünschenswerth  zu  machen. 
Es  war  ein  heilloser  Zustand  der  Dinge,  welchen  Kiirl  IV  im  Reiche  traf,  und  der  durch  das  System  der  Provisionen, 
wie  es  damals  von  Avignon  aus  getrieben  wurde,  noch  unabsehbar  in  seinen  Polgen  gemacht  wurde.  Wollte  doch  1350 
Cola  di  Rienzo  seinen  Kopf  zum  Pfände  geben,  dass  der  Papst  selbst  nicht  einmal  seine  Zustimmung  zur  Wiederher.^tel- 
lung  des  Kaiserthums  geben  würde!  Die  Ernennung  der  geistlchen  Fürsten  durch  die  Päpste,  das  jetzt  aufkommende  System 
ihrer  Versetzung,  die  Nichtberücksichtigung  stattgehabter  Wahlen,  was  sich  aber  nicht  blos  auf  Bischöfi-  bezog,  waren  geradezu 
einem  Kraukheitsprocesse  zu  vergleichen,  welchefh  der  frühere  Arzt  theils  nicht  heben  konnte,  thcils  nicht  heben  wollte. 
Wenn  da  Karl  unablässig  dajauf  drang,  dass  bei  Besetzung  der  Reichsbisthümer  das  Interesse  des  Reiches  berücksichtigt 
werde,  das  hiebei  auch  mit  den  territorialistischen  Bestrebungen  der  Herzoge  zu  kämpfen  hatte ;  wenn  er  das  Kaiserthum 
herstellte,  ohne  sich  zum  blossen  Vollstrecker  päpstlicher  Pläne  in  Italien  zu  machen ;  wenn  er  ganz  im  Gegensatze  zu 
der  fabelhaften  Erzählung  Dietrichs  von  Niem  über  die  Verschleuderung  der  Reichsrechte  von  Arelat,  diese,  wie  Heinrich 
darthut,  dem  Papste  gegenüber  eben  so  geltend  macht,  wie  den  Reichsvasallen ;  wenn  er  in  Metz  die  welschen  Vasallen 
um  sich  schaart,  in  Lübeck  das  Reichsinteresse  den  Dänen  gegenüber  zu  wahren  weiss,  so  ist  es  Zeit,  ihm  wenigstens 
seine  Fehler  nicht  höher  anzurechnen,  als  man  es  bei  denjenigen  seiner  Vorgänger  zu  thun  pflegt,  die,  wir  wollen  nicht 
sagen,   aus  welchem   Grunde,  nur  Tugenden  haben   dürfen. 

Wir  müssen  hier  noch  einen  Punkt  erwähnen.  Nach  den  Urkunden,  welche  Raynaldi  veröffentlichte,  hat  Innocenz  VI 
am  20  April  1359  den  Kaiser  aufgefordert,  den  Eingriffen  der.  Weltlichen  in  die  geistliche  Gerechtsame  zu  steuern, 
und  Karl  dann  am  15  Oct.  1369  mit  der  Constitution  ad  impcrialis  majestatis  (Rayn.  annal.  1359,  n.  13j  zu  Gunsten 
der  hieran  Betheiligten  geantwortet.  Wir  erhalten  jedoch  aus  Heinrich  Truchsess  die  wichtige  Kunde,  dass  der  Kaiser 
den  Umstand  benützend,  dass  P.  Innocenz  gegen  die  Wahl  des  Constanzer  Capitels  und  seine  eigenen  Empfehlungen 
einen  Fremden  dem  Reichsbisthume  aufdrängte,  am  1  Mai  1359  eine  gewaltige  Philippica  von  Mainz  aus  an  das  Con- 
stanzer Capitel  sandte,  um  dasselbe  zu  zwingen,  andere  Sitten  anzunehmen  und  endlich  die  Weltlichen  aufforderte,  den 
Geistlichen  ihre  Einkünfte  vorzuenthalten,  wenn  sie  sich  nicht  bessern  wollten.  Dadurch  erhält  das  päpstliche  Schreiben 
an  ^'arl  und  das  vom  29  April  an  die  deutschen  Erzbisohöfe:  nuper  ad  aures  (Rayn.  1359,  n.  12)  einen  eigenthümlichen 
Cömmentar.  Auch  für  die  österreichische  Geschichte  ist  Heinrich  Truchsess  von  Bedeutung.  Abgesehen  von  den  Schweizer- 
krifgen  H.  Albrechts  und  der  Nachricht  von  der  Verpfändung  Tirols  durch  Ludwig  von  Brandenburg  an  letztem  (um 
900.000  Mark),  ist  das  Erscheinen  H.  Rudolfs  IV  mit  seiner  lieblichen  Gemahlin  Katharina,  der  fünfzehnjährigen  Tochter 
K.  Karls  IV,  in  den  vorderösteiTeichischen  Landen  1357,  beide  im  vollsten  Schmucke  der  Jugend  und  Schönheit,  höchst 
interessant  geschildert;  ebenso,  dass  K.  Karl  seinen  Schwiegersohn  zu  sich  berief,  um  ihm  Lehren  über  das  zu  geben,  was  einem 
Fürsten  zieme.  Über  den  grossen  schwäbischen  Krieg  und  die  Demüthigung  des  Grafen  Eberhard  von  Würtemberg,  mittels 
des  grossen  Aufgebotes  der  Reichsstädte,  sowie  über  das  Blulgericht,  das  H.  Rudolf  an  einem  Edelfräulein  in  der  Umgebung 
seiner  Gemahlin  jäh  vollziehen  Hess,  sind  die  Nachrichten  Heinrichs  nicht  minder  lehrreich.  Da  zwei  Fräulein  von 
Diesscnhofen   an   dem   Hofe   der  Herzogin   sich   befanden,   ist   die   Quelle,   aus  welcher   Heinrich   schöpfte,   sehr  begreiflich. 

Was  den  Codex  selbst  betrifft,  so  besteht  derselbe  der  Handschrift  nach  aus  mehreren  Theilen.  Unmittelbar  aus 
Ptolomaeus  Lucensis  (Murator.  S.  R.  Ital.  T.  XI)  geht  er  f.  265  in  den  Heinricus  über,  nachdem  es  noch  auf  der 
vorausgegangenen    Seite   geheissen :     adhuc  hodie   quo   haec    scripsimus    inchoante    jani    anno    doniinicau     incarnationis    1329 


1)  .-Vj).   Crstis.  Genuiniiae  historic.  II  p.   164.     2)  Ap.  Struviuiu,  rer.  Germ.  Script.   II.  p.  598. 
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nondum  venit  fiiiis  malorum  ipsorum,  wo  eine  Margiiialiiot«  sagt:  additio  Domliii  H  (einrici).  Das  25  Buch  des  Ptoiomäus 
ist  nach  dieser  Angabe  die  Fortsetzung  des  Letztern  durch  Heinrich.  Die  Schrift  bleibt  sich  gleich  vom  Anfange  f.  261 
bis  (1350)  f.  282,  da  wechselt  sie,  nachdem  im  ersten  Theile  schon  eine  Verwirrung  in  den  Capiteln  sich  gezeigt.  S\s 
bleibt  sich  wieder  gleich  von  f.  282 — f.  287.  b.  (1355)  und  von  da  an  bis  zum  Ende.  Es  haben  sich  somit  drei 
Hände  hieran  betheiligt,  abgesehen  von  denjenigen,  weicht  ordneten,  hineinschrieben,  Marginalnoten  machten.  Bei  diesen 
Schreibern,  namentlich  denen  der  beiden  letztern  Theile  ward  mir  eine  grosse  Unkenntriisa  der  lateinischen  Grammatik 
und  oft  eine  nicht  mindere  der  Sache  selbst,  worüber  sie  schrieben,  bemerkbar.  Insbesondere  sind  es  aber  die  rotheu 
Capitelüberschriften,  die  hievon  zeugen,  und  die  ich  auch  gänzlich  bei  Seite  Hess.  Nun  darf  aber  auch  nicht  mit  Still- 
schweigen umgangen  werden,  dass  sich  einige  Irrthümer  nicht  bloss  in  den  Überschriften,  sondern  auch  namentlich,  was 
Verhältnisse  betrifl't,  die  dem  Gesichtskreise  des  Chioiiisten  ferne  standen,  im  Contexte  voi'finden.  Dazu  gehört,  dass  das 
Bisthum  Breslau  dem  neu  gegründeten  Prager  Erzbisthume  untergestellt  wurde ;  dass  in  der  Schlacht  von  Maupertiiis 
19  Sept.  1356  K.  Johann  sammt  seinem  ältesten  Sohne  von  den  Engländern  gefangen  genommen  worden  sei  u.  a.  m. 
Ich  habe  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  in  den  Noten  bemerkt  oder  in  Klammern  gleich  berichtigt.  Doch  darf  deshalb 
nicht  ein  verdammendes  Urtheil  wegen  Nachrichten  dieser  Art  über  Heinrich  Truchsess  gefällt  werden :  bei  andern  sieht  man, 
dass  er  sich,  so  weit  es  ihm  möglich  war,  genau  erkundigte,  wie  denn  z.  B.  der  Bericht  über  den  Aufstand  der  Pisaiier 
gegen  Karl  IV  von  einem  Augenzeugen  herstammt,  der  sich  in  diesem  argen  Gedränge  der  Deutschen  auf  Karls  Seite 
ausgezeichnet  hat  So  ist  denn  auch  diese  Chnnik  keine  unwesentliche  Bereicherung  der  Gischichte  Karls  und  zu  einer 
Bearbeitung  seiner  Stellung  als   Kaiser  unentbehrlich. 

Die  Fnige  ist  ja  leider  noch  immerwährend  ungelöst  geblieben  :  welches  -varen  die  leitenden  Ideen  in  Karls  Regierung 
des  deutschen  Reiches?  Da  wird  man  wie  so  oft  an  die  ersten  Regieruiigsjalire  des  letzten  staufischen  Kaisers  (Friedriclis  II) 
erinnert,  der  sich,  wie  er  selbst  sagte,  die  Aufgabe  stellte,  die  Fehler  seines  Vorgängers  zu  u.eiden,  durch  welche  sich  letz  erer 
bei  Gott  und  den  Men  cheu  verliasst  gemacht  habe.  Ludwig  hatte  geglaubt,  zu  einer  Zeit,  als  die  römische  Pai-tei  im 
CanlinalsCollegium  öffentlich  bekannte,  dass  sie  nur  das  französische  Interesse  zur  Wahl  Clemens  V  veranlasst,  durch 
Absetzung  des  rechtmässigen  Papstes,  durch  Wahl  eines  Gegenpapstes  zum  Ziele  zu  kommen,  während  die  Übel  seiner 
Regierung  zunächst  in  dem  Umstände  lagen,  dass  die  deutschen  Wablfürsten  in  der  kritischen  Zeit  des  deutschen  Köuig- 
thums  nicht  dazu  zu  bringen  waren,  Einen  König  zu  wählen,  im  Königthume  selbst  ein  unseliges  Schisma  durch  Schuld 
der  deutschen  Fürsten  eingerissen  war.  So  lange  nicht  König  und  Fürsten  auf  einer  Seite  standen,  war  jeder  Versuch, 
die  Einheit  des  Papstthums  und  der  französischen  Krone  zu  sprengen,  vergeblich.  Als  Karl  die  Einheit  des  Königthums 
hergestellt  hatte,  konnte  er  auch  an  die  Beseitigung  des  grössten  Übels  der  Zeit,  der  avignonesischen  Zustände,  denken, 
und  wer  bat  eifriger  an  dieser  Vorbedingung  der  Reform  des  Clerus  gearbeitet,  als  er?  Was  somit  Ludwig  durch  seine 
Opposition  nicht  gelang,  gelang  Karl  auf  dem  entgegengesetzten  Wege :  er  löste  den  Knoten,  welchen  die  französische 
Arglist  in  Verbindung  mit  römischer  Ausartung  unauflösbar  gemacht  zu  haben  schien.  Beide  Regierungen  Ludwigs 
und  Karls,  welche  volle  64  Jahre,  den  grösseren  Theil  des  XIV  Jahrhundertes  andauerten,  ergänzen  sich  somit  gegen- 
seitig und  beruhen  auf  einer  geschichtlichen  Nothwendigkeit.  Dass  nach  dem  grossen  Zerwürfnisse  der  Regierung  Ludwigs 
d.  B.  eine  Regierung  kommen  werde,  welche  auf  das  Sorgfältigste  den  Grund  und  Anlass  derselben  vermeiden  werde,  lag  in 
der  Natur  der  Sache.  Wenn  aber  Karl  dem  römischen  Stuhle  noch  so  sehr  nachgab,  so  blieb  er  noch  lauge  hinter  jenen 
Concessionen  zurück,  welche  Ludwig  den  Päpsten,  die  er  bekämpfte,  zuletzt  im  scheinbaren  Gegensatze  mit  sich  selbst  ein- 
zuräumen gewillt  war,  die  aber  theils  Benedict  XII,  theils  Clemens  VI  verworfen  hatten.  Die  Absicht  Karls  war,  so  lange  wie 
möglieb  Frieden  zu  halten  und  dem  Reiche  somit  jene  Grundlage  zu  gewähren,  auf  welcher  allein  der  Sieg  des  Rechtes 
und  nicht  der  Gewalt  zu  erstehen  vermag.  So  wenig  ihn  aber  das  Bestreben,  es  eher  zur  äussersten  Grenze  der  Nach- 
giebigkeit gegen  die  Päpste  kommen  zu  lassen,  vor  Zerwürfnissen  mit  diesen  schützte,  da  er  die  Rechte  des  Reiches  nicht 
Preis  geben  konnte  und  nicht  Preis  geben  durfte,  so  wenig  hat  ihn  seine  Friedensli<?be  vor  den  Kämpfen  im  Innern 
vollständig  bewahrt.  Da  waren  es  die  Reichsstädte  ebenso,  deren  Trotz  er  zu  bandigen  suchte,  als  die  Reichsfürsten, 
welche  sich  der  Reichsordnung  nicht  fügen  wollten,  während  sein  Gedanke,  wie  er  aus  Heinrich  Truchsess  hei-vorgeht, 
vorzüglich  dahin  gerichtet  war,  Adel  und  Städte  zur  Erkenntniss  ihres  gemeinsamen  Interesses  zu  bringen  und  beide  aus 
Gegnern  Freunde  zu  machen.  Vielfach  wird  man  in  der  Geschichte  des  XV  Jahrhundertes  darauf  geführt,  dass  für  die 
Ordnung  und  Wohlfahrt  des  Reiches  nichts  so  wünschenswerth  war,  als  die  Organisation  der  republicani sehen 
Partei  im  Reiche  und  Fernhaltung  des  Reichsadels  von  denjenigen  Bahnen,  auf  welche  er  sich  im  Missverständnisse  seines 
wahren  Interesses  nachher  begab,  als  er  sich  statt  an  die  Städte  und  den  Kaiser  an  die  Fürsten  anschloss  und  diesen 
diente.  Stets  wird  man  wieder  darauf  gebracht,  dass  in  dieser  falschen  Politik  der  Grund  zu  suchen  ist,  warum  die  oft 
begonnenen   Reformen  des  Reiches    niclit    recht    anschlagen    wollen.     Nicht    unsere    Könige    und    Kaiser    hüben    das    Reich 

A* 
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zu  Gninde  gerichtet,  wie-  uns  jetzt  eine  Gescliichtschreibung  vorspiegeln  will,  die  die  grössten  Tliaten  unserer  Vorzeit  zn 
politischen  Verkehrliciten  licriibdiiicken  und  uns  mit  unserer  eigenen  Vergangenheit  in  Zerwürfnisse  setzen,  für  sieh 
aber  eine  privilegirte  Stellung  behaupten  möchte,  sondern  die  deutschen  Fürsten  und  kleinen  Dynastien,  die  mit  einer 
Zähigkeit  ohne  Gleichen  und  mit  einer  eben  so  grossen  Eücksichtslosigkeil  in  BetrefiF  der  Wahl  ihrer  Mittel  an  Zerstö- 
rung des  Kaiserthums,  des  Reiches,  der  Grösse  unserer  Nation  arbeiteten,  und  aus  welchen  endlich  unser  gegenwärtiges 
politisches  Elend  hervorgewachsen  ist.  Nur  die  Organisation  der  im  XIV  und  XV  Jahrhunderte  so  mäch- 
tigen republicaiiischen  Partei  im  Reiche,  stark  genug,  der  fürstlichen  Macht  ein  Gegengewicht 
zu  bilden,  konnte  da  dem  Reiche  noch  aufhelfen!  Das  habe  ich  in  der  Einleitung  zu  den  fränkischen  Studien  seiner 
Zeit  sattsam  nachgewiesen,  zum  heilsamen  Schrecken  unserer  so  unendlich  wohlgesinnten  Geschichtschreiber,  die  es  unseren 
Kaisern  nicht  verzeihen  können,  dass  sie  —  die  Kaiserstrasse  in  der  Geschichte  gingen !  Da  ist  es  Karls  Verdienst,  darauf 
hingearbeitet  zu  haben,  dass  eine  Verständigung  zwischen  Reichsstädten  und  Reiohsadel  eintrat,  beide  sich  gleich  an  Aufrecht- 
haltung des  Landfriedens  betheiligten,  ohne  welchen  ja  kein  Gedeihen  stattfinden  konnte.  Ich  hoffe  selbst  an  einem  anderen 
Orte  nachzuweisen,  dass  auch  die  wittelsbachischen  Zerwürfnisse,  zu  deren  richtigen  Beurtheilung  neulich  A.  Huber  Wesent- 
liches beigetragen,  eine  andere  Auffassung  zulassen,  als  bisher,  und  Karl  gerade  dadurch,  dass  er  den  Wittelsbachem  die 
Hand  zum  Frieden  bot,  die  Kaiserkrone,  so  lange  P.  Clemens,  ihr  unversöhnlicher  Feind,  lebte,  nicht  erlangte,  und  be- 
schränke mich  schliesslich  darauf  hinzuweisen,  dass  Karl  nach  Heinrich  Truchsess  selbst  darauf  bestand,  dass  der  römische 
Stuhl  ihm  die  Rechte  des  arelatischen  Königreiches  zuwende,  was  freilich  anders  lautet,  als  wir  nach  Dietrichs  von  Niem 
gefärbter  Darstellung  ')  anzusehen  gewohnt  sind.  Dazu  aber  war  Karl  um  so  mehr  berechtigt,  als  er  ja  bei  dem  Vjßrkaufe 
Avignous  von  Seiten  der  Königin  Johanna  von  Sicilien  (Neapel)  an  den  römischen  Stuhl  sich  auf  das  Freigebigste  benom 
mcn  hatte,  andererseits  jedoch  nicht  hindern  koinite,  dass  die  Dauphiue  von  ihrem  bisherigen  Besitzer  selbst  der  französischen 
Krone  verschrieben  wurde,  nachdem  der  französische  König  die  Umgebung  des  so  waukelmüthigen  Dauphins  bestochen 
hatte !     Doch  diese  Angelegenheit  wird  sehr  bald   besonders  erörtert  werden. 


Noch  muss  ich  hinzufügen,  dass  ich  dem  Dichter  Zanobius,  welchen  Karl  nach  Johann  von  Avonniaco  (c.  69) 
krönte,  auf  die  Spur  gekommen  bin,  was  selbst  den  in  der  Einleitung  zu  ihm   erwähnten  Italienern  nicht  gelungen  ist. 

Messer  Zanobi  di  Monte  Casino 
Vescoyo  fu  quel  poeta  di  dico 
Seconda  rosa  del  mio  bei  giardino. 

So  hoisst  es  in  dem  von  Lami  delie.  eruditor,  XIV  herausgegebenen  Gedichte  auf  den  Tod  Petrarca's  von  Zenone 
di  Pistoja:  pietosa  fönte,  mit  der  Bemerkung  Lami'a,  es  sei  diess  Zanone  di  Strada,  Fiorentino,  gewesen,  che  fiori  nel 
1355,    poeta   laureato,   ma  non  so   che  fosse  vescovo   (S.   iO). 

S.   30   ist  daselbst  auch  von  der  Vorliebe  Karls  zu  Petrarca  zu  lesen : 

E  quella  casa  degl'  Imperadori 
Ch'  hanuo  perduto  il  nome  per  la  Magna 
Per  averlo  stanco  molti  scrittori. 
Ma  quella  forza  ch'  k  oggi  si  magna 
Dico  della  Corona  di  tanti  archi, 
Quanto    desidcrö  la    sua    compagna. 
La    lunga  etk  uegö  i   lunghi  varchi 
•  A  tutti  questi. 


Avvonniaco  bitte  ich  in  Avonniaco,  barbatis  in   barbutis  zu  ändern.    Der  Name  Avonniaco  ist  im  MS.  so  undeutlich 
geschrieben,  xlass  ich  ihn  noch  in  der  Correctur  drei  Male  änderte,   bis  ich   endlich  bei  Avonniaco  verblieb. 


IJ  De  sebismate.  H.  c  26.     Nem.  un.  VI.  p.  364. 
Prag,   Weihnachten   1864. 


C,  Höfler. 


Hie  incipit  liber  XXV  conscriptus  a  doiuino  Heinrico  dapifero  de  Diessenhoven,  doctore  decre- 
toruni,  canonico  Coustaiicierisi  ac  capellano  papae  Johaiinis  XXII. 

C.  I.  (Ptolomaei  Lncensis  hist.  eccles.  XXIV,  c.  42.)  Johannes  XXII  hujus  nominis,  natione  Cartucensis  sedit  annos  XVIII 
menses  IUI  et  vacabat  sedes  dies  XVI.  Hie  Lugduni  electus  est  anno  domini  1316.  VU  idua  Augusti,  ubi  XXIII  Cardinales,  post- 
(inam  a  Carpentorato  receaserant  ob  gravem  tnrbationem  subortam  et  in  diversis  locis  dispers!  erant  annis  plus  duobus,  tandem 
diligentia  domini  Philipp!  tunc  comitis  Pictavensls  postea  regis  Franciae  inclos!  snnt  in  rigilia  apostolorum  Petri  et  Pauli,  quam 
inclusioiiem  mimme  8u,spicabantur  et  XLI»  die  ab  inclusione  in  hunc  pontificem  consenserunt  virum  ardentis  ingenii')  et  in  jure 
ecclesia-stico  ac  divino  peritum,  qui  primo  fu!t  foriuliensis  episcopus  in  Aquensi  proyincia.  Item  per  dementem  V  in  Avlnioneni 
translatus  1310  et  1312  ad  cardinalatum  promotus  in  quatuor  temporibus  adventu«  in  Avinione,  ubi  curia  residebat,  factus  summus 
pontife'X  plura  concessit  et  statum  Alamanniae  perturbavit  in  suis  processibus  contra  Ludewicum  factis,  qui  tarnen  male  servabantur,  et 
grandia  multa  eraendare  nisus.  Primo  anno  feeit  unam  ordinationem  VIII  Cardinalium  aput  Avinionem  XVI»  calendas  Januar!!.  A 
Pontificali  dignitate  et  sacerdotal!  ordine  Caturcensem  episcopum  qui  postea  degradatus  et  saeculari  brachio  traditus  !n  parte  ex- 
coriatns  et  combugtas  est  1317.  Ad  titulum  S.  Eustachi!  promovit  dominum  Amoldum  de  via  suum  ex  sorore  nepotem.  Eodem  anno 
Tbolosanam  sedem  fecit  Archiepiscopalem,  dyoecesem  autem  Tholosanam,  quaej  miris  aflBuebat  redditibus,  in  VI  episcopatus  divisit. 
Item  (ex)  Archiepiscopatn  Narbonensi  duos  episcopatus  !n  sex  Abbaciis  de  novo  construxit.  Item  episcopatum  Albiensem  divisit  in 
duos.  Item  fecit  in  episcopatibus  Aganen.s!  (Agennens!),  Lomonicensi  (Lemovicensi),  Peturgarricensi,  Claramontensi,  Ructeusi  (Ruthen- 
ensi),  Pictavensi.  Eodem  anno  canonizavit  sanctum  Ludewicum  ordinis  minorum  Episcopum  Tholozanum,  ejus  enim  magister  fuerat 
et  ex  ejus  continua  conversatioue  cum  eo  de  ipsius  sanctitate  certior,  puta  qui  ejus  gesta  et  acta  vir  subtilis  indaginis  et  oculis  vidit 
et  experigenciae  (sie)  manibus  contractavit.  Eodem  anno  hoc  est  1318  ■septimum  librum  decretalium  fecit  publicari  et  sub  buUa  ad 
studia  generalia  destinavit.  1318  Arcbiepiscopatnni  Terraconensem  unicum  in  regne  Aragoniae  divisit  in  duos,  secundam  sedem 
ArihiepUcopalem  in  Caesar  Augusta  poneus.  1319  ordinem  militarem  instituit  qui  vocatur  de  militia  Jesu  Christi  in  regnis  Portu- 
galiae  et  Algarbiae  ad  resistendnm  in  illis  partibus  Sarraeenis  et  domum  principalem  esse  constituit  in  Castro  Marino  Siluensis 
dicecesis  illisque  tem|>lariunim  bona  concessit  in  regnis  pruedictis.  Eodem  anno  veterem  Abbatiam  montis  Cassini  ordinis  S.  Benedict! 
aa  episcopaU-m  dignitateni  evcxit.  1320  canonizavit  Sanctum  Thomam  Episcopum  Erfordensem  a  transitu  ejus  anno  XXXVIII  cum 
gloria  secundum  quendam  phisieorum  ab  utero  et  a  ventre  sed  majora  (sie)  moribus  et  scientiae  ac  vitae  splendoribus.  Doctor  naniquo 
ftiit  in  Sacra  pagina  et  decretis,  pluribus  miraculis  claruit,  ita  nt  mortuos  suscitaverit.  1323  fratrem  Thomam  de  Aquino  ordinis 
praedicatomm  doctorem  egregium  katalogu  sanctorum  ascripsit. 

C.  II.  Anno  autem  domini  1333  VII  cal.  Augusti '')  in  publice  consistorio  quod  habuit  apud  Avinionem  in  palatio  suo  ad 
petitionem  Eegis  Philipp!  Francorum  generale  passagium  praedicavit,  constituendo  eum  ducem  illius  exercitus  et  decimas  rcgn 
sui  sibi  per  VII  aniios  concessit  in  subsidium  passagii  praedicti.  Ecclesiae  autem  Eomanae  per  VI  annos  decimas  universales 
reservavit  similiter  pro  passagio,  quod  incipiendum  disposuit  a  calendis  Augusti  per  tres  annos  proximos  subsequentes.  In  praedicto 
etiam  consistorio  Petrus  Archiepiscopus  Eotomagensis  et  Johannes  episcopus  Morcnsis  et  decanus  Parisieusis  et  Henricus  miles  de 
Algoria  liabcntes  procuratorium  sufficiens  in  animam  praedicti  Kegis  juraverunt,  quod  iret  in  propria  persona  ultra  mare  et  filius  suus 
rex  Johannes«  si  causa  legitima  patrem  impediret,  quod  passagium  perficere  non  posset,  et  quod  decimas  praedictas  sibi  per  sex  annos^ 
conccssas  in  alios  usus  non  converteret,  quam  ih  subsidium  terrae  santtae,  quam  personaliter  visitare  juravit  per  procuratores  praedictos 
ut  supra  est  ])raolibatum.   ') 

C.  m.  Anno  autem  domini  1333  coepit  movere  (Juaestionciii  visionis,  in  qua  sibi  rex  Francorum  et  Studium  Parisiense  restitcrunt 
una  cum  magistris  Theologiae.  Unde  papa  niotus  jirotestatus  fuit  in  consistorio  coram  Cardinalibns  praelatis  et  cappellanis,  quod  in 
praedicta  quaestione  nihil  diffiniendo  sed  recitando  dixtrat  et  quod  paratus  erat  revocare,  si  qua  erronei  dixisset  et  plures  auctoritates 
pro  et  contra  collegerat  quae  fecit  tunc  legi  in  consistorio  quinque  diebus.  Anno  domini  1334  a  festo  innocentium  usque  ad  epiplianiam 
et  oonclnsit  ut  supra. 

C.  IV.  Eodem  anno  circa  mcdiam  quadragesimam  incoepit  tractare  cum  VII  Cardinalibus  (electoribus  ?)  ex  procuratione  regia 
Bohemiae  quod  Ludewicus  qui  se  impcratorem  intytulabat.  deberet  cedere  et  quidam  Heinricus  dux  Bavariae  consanguineus  praedicti  Ludewici 
deberet  elii»i  in  regem  et  pronjoveri  ad  imperium,  quod  tarnen  fuit  contra  regem  Robertum,  qui  ex  hoc  coepit  papae  indiguari.  Cui  rex  Un- 
gariae  favit  una  cum  Gibellinis  tyrannis,  qui  jura  imperii  usurparunt  et  cum  Guelfis  maxime  Florentinis,  qui  super  hoc  impediendo  suos 


l)  lUyo.  aimale«  ecclesiasiantlcl  1326,  n.  1.     2)  26.  Juli.    3)  Rayn.  1333,  n.  1. 
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ainbassiatores  una  cum  ambassiatoribus  regis  Roberti  et  regis  Ungariae  ad  Papam  Johannein  direxerant,  ne  ipse  creationi  novi  imperatoris 
consentiret.  litx  autem  Franconim  una  cum  Johanne  rege  Bob  emiae  laborabant,  nt  eligeretur  Heinricus  dux  in  iiiiperatorem  promovendus. 

C.  V.  Item  eodem  anno  domini  1334  in  vigilia  sancta  festivitatls  pascalis,  dum  papa  Johannes  XXII  officium  celebrasset  et 
commuuione  facta  vellet  unum  diaconum  Cardinalem,  qui  sibi  miiiistraverat,  communicaie  scilicet  dominum  Jacobum  Gayetani,  cum 
porrigeret  sibi  partem  hostiae  et  crederet  se  ori  ejus  imposuisse,  ille  respondit,  se  nihil  reeepisse  et  ideo  per  horam  quaesita  fuit  pars 
illa  hinc  inde  in  sede  papae  ubi  steterat,  et  tandem  fuit  inventa  in  plica  casulae  papaüs  et  data  cardinali  praedicto.  Officio  autem 
finito  Papa  dixit  se  visiblliter  vidisse,  quod  corpus  domini  de  manibus  suis  doscendendo  discurrit  et  tarnen  yidere  non  poterat,  ubi  se 
reservavit  nisi  post  inquisitionem  factara  diligenter  inventa  est  pars  hostiae  in  plica  casulae  ut  supra.  Et  papa  hoc  pro  miraculo 
factum  reputavit.  Et  factum  est  hoc  XVIU  anno  pontificatus  sui.  Illo  etiam  anno  et  in  septimana  sancta  expnlsus  fiiit  dominus 
Ostiensis  Episcopus  Cardinalis  de  Bononia,  qui  fuit  legatus  per  totam  Lombardiam  bene  XVIII  annis.  Et  amissis  quasi  omnibus  reversus 
est  infra  festiira  Penthecostes.  Reversus  fuit  etiam  dominus  Jobannes  Gayetani  diaconus  Cardinalis  post  mortem  Johannis  papae 
et  ante  electiouem  Benedict!  XII,  qui  fuit  legatus  in  Tuscia  et  similiter  nihil  ibi  profecit,  sed  ambu  infinitum  expenderunt  thesaurum 
et  vacui  recesserunt. 

C.  VI.  Idem  praedictus  dominus  Johannes  XXII  instituit  quod  festüm  trinitatis  solempniter  celebrari  deberet  omni  die  dominico 
post  festum  Penthecosten,  licet  Romana  ecclesia  hoc  festum  antea  singulari  officio  non  consueverit  celebrare  ut  extravagans  de  Feriis 
C.  primo.  Instituit  etiam  ut  post  orationem  dominicam  in  canone  missae  in  sua  capella  flexis  genibus  sacerdos  celebrans  dicat 
psalmura  Laetatus  sum  etc.  cum  aliquibus  certis  coUectis  contra  hostes  ecelesiae  et  hoc  etiam  non  fuit  de  antiqua  constitutione  quae 
prohibet  dominicis  diebus  fieri  publice  genuflexiones  ut  in  decretis   patet. 

C.  VII.  Anno  autem  praedicto  1334  cum  papa  Johannes  XXII  duabus  arduis  causis  valde  diligenter  intenderet  scilicet  creationi 
imperatoris  novi  in  quo  facto  Rex  Philippus  Francorum  et  Rex  Bohemiae  Johannes  filius  Heinrici  Imperatoris  sibi  niulta  favebant  et 
determinationi  quaestionis  de  visione,  an  scilicet  sancti  in  patria  ante  resurrectionem  haberent  visionem  essentiae  divinae,  et  dum 
praedictis  causis  et  aliis  soUicitus  intenderet  et  IUI  nonas  Decembris  eonsistorium  maudasset  ut  aliquas  provisiones  quibusdam  faceret,  ') 
in  nocte  praecedente  noiias  praedictaa  post  coenam  et  primum  galli  cautum  iuvasit  eum  mors  ')  et  sie  obinisso  consistorio  illa  die  quarto 
nonas  Decembris  nihil  fecit,  sed  tertio  nonas  die  sequenti  post  vesperas  fecit  vocari  omnes  cardinales  in  .\vinione.  Hoc  dico  propter  domi- 
num Johannen!  Gayetani  qui  uon  erat  praesens  tunc  in  civitate  et  propter  D.  Neappulionera  Romanum  diaconum  Cardinalem,  qui  erat  in 
cardinalatu  antiquior  omnibus  Cardinalibus,  qui  licet  in  civitate  esset  et  vocatus  per  papam  ipse.tamen  noluit  Interesse  nee  exequiig 
nee  testamento  papae.  Et  praesumitur  quod  ex  eo  fecerit  quia  Papa  in  sua  electione  quae  apud  Lugdunuln  celebrata  fuit,  juravit  se  nun- 
quam  ascensurum  equum  vel  mulum,  nisi  iretRomam,  quod  et  servavit,  quia  navigio  ivit  usque  Avinionem  et  pedes  ascendit  palatium, 
de  quo  postea  nisi  intrando  ecclesiam  majorem,  quae  contigua  est  palatio,  non  exivit  et  sie  suum  sacramentum  servavit,  quia  post 
saeramentum  praestitura,  si  quid  fecit,  nunquam  equitavit.  Unde  Cardinalis  praedictus  sibi  non  favit,  sed  Papa  nihilominus  coram 
aliis  cardinalibus  disposuit  rite  et  legitime  testamentum  suum  et  recsmineiidans  s.anctam  ecclesiam  et  nepotes  suos  cardinalibus  et  sie 
obiit  II  nonas  Decembris  (4  Dec.)  post  auditam  missam  in  aurora  diei  et  communione  recepta  orando  migravit  de  hoc  saeculo  hora  tertia  et 
dominica  die  qui  erat  tunc  II  nonas  Decembris.  Sepultus  est  autem  Avinione  in  ecclesia  kathedrali.  Sedit  autem  annis  XVIU  et  mensibus 
IUI  minus  II  diebus  et  vacavit  sedes  XVI  diebus.     Sed  XIII»  cal.  Januarü  elegerant  Cardinales  ut  infra  sequitur.  ^)  (dicetur.  Ptol.) 

C.  VIII?;  (Ptolom.  Luc.  bist,  eccles.  XXIV.  c.  43.)  Anno  dominicae  incarnationis  1334  ydus  Decembris  Cardinales  omnes  in- 
cluduntur  numero  XXIV  per  comitem  Novelum  ')  in  palatio  Avinionensi  in  quo  Papa  Joannes  decessit.  In  vigilia  autem  Thomae 
Apostoli  XXIII  cal.  Januarü  a"  d.  1334  Cardinales  praedicti  numero  XXIV  elegerunt  in  Papam  unum  ex  se  videlicet  D.  Jacobum 
presbyterum  Cardinalem  tituli  S.  Priscae  natum  de  provincia  Tholosana,  monachum  ordiuis  Cisterciensis,  magistrum  Theologiae  et  vocatus 
est  Benedictus  XII,  qui  in  primo  con.sistorio  suo  quod  habuit  seil.  XI  cal.  Januarü  mandavit  ecclesias  reparari  Ronianas  S.  Petri, 
item  Lateranensem  et  alias  ecclesias  et  palatia  ibidem  desolata  et  ad  fabricam  dotavit  L""-  öorenorum.  Item  ad  subveniendum  ne- 
cessitatibus  suorum  fratrum  coUegio  Cardinalium  donavit  C""-  flor.  Dixit  etiam  quod  vellet  pacem  reformare  in  tota  ecclesia.  In  die 
autem  nativitatis  D.  N.  J.  Cliristi  in  publica  missa,  quam  celel)ravit  dominus  Petrus  episcopus  Praenestinus,  fecit  gratiam  omnibus  qui 
interfuerunt  VII  annos  et  VII  quadragenas  de  injunctis  poenitentiis,  diebus  autem  sanctoriim  Stephani  et  Joannis  III  annos  et  III 
quadragenas.  Anno  autem  domini  1335  Benedictus  XII  descendit  de  palatio,  in  quo  electus  fuit  et  ivit  associatns  cum  cardinalibus 
ut  moris  est,  ad  locum  fratrum  praedicatornm  VII  idus  Januarü,  et  VI  idus  Januarü  in  crastino  ibidem  coronatus  est  per  D.  Napu- 
lionem  Cardinalem  diaconum,  et  V  idus  Januarü  reascendit  suum  palatium  et  petitiones  sibi  oblatas  primo  die  post  coronationem 
recipere  recusavit.  Voluit  enim  scire  conditionem  personae  supplicantis  et  summam  redditum  et  si  impetrans  ante  fuerit  beneticiatus. 
Insuper  voluit  examinari  quibus  providebat,  in  quo  iraitatus  fuit  eum  successor  suus  Clemens  VI,  bona  consuetudo  utinam  non  ob- 
mittenda  per  pontifices  Romanos.  Item  III»  idus  Januarü  in  consistorio  suo  quod  habuit  licentiavit  omnes  praelatos  et  curatos  ut 
post  festum  purificationis  irent  ad  sua  beneficia,  alioquin  juris  remediis  uteretur  erga  eos,  uisi  causam  legitimam  standi  haberent  in 
curia,  quam  insuper  scire  volebat  ab  eis.  Item  ab  XI  calendis  Februarü  usque  ad  lU  cal.  ejusdem  vacavit  circa  petitiones  Cardinalium 
expediendas.  In  puiificatione  *)  S.  Mariae  primo  anno  sui  pontificatus  celebrans  fecit  sermonem  et  erat  suum  thema:  ecce  sponsus 
venit  Mathaei  XXV,  in  quo  publice  dixit  quod  sancti  viderunt  clare  essentiam  Dei  contra  opinionem  praedecessoris  sui,  qui  de  hoc  dubium 
fecerat  ut  supra  dictum  est  de  eo.  Item  pridie  nonas  Februarü  fecit  vocari  omnes  illos  ad  eonsistorium,  qui  praedicaverunt  opinionem 
sui  predecessoris  quod  visio  *)  essentialis   non    esset,  volens  scire  motivum  ipsorum.    Item  Kox  Kranciae  misit  ad  jjapam  suos  ambassia- 


1)  Rayn.  1334,  39.  2)  .Morbus,  liayn.  3)  Rayn.  1334,  39.  Nota.  Anno  domini  Johannes  Re.x  Anglorum  transfretavit  de  meuse  Au^uati  et  venit 
in  Confluenliam,  qtu  d  dicitur  Conflauii  dioccesis  Treverensi«,  ubi  erant  electores  omnes  excepto  Rege  Boemiae  et  ibi  firmavernnt  se  itnros  contra  Pbi- 
lippum  regem  Franciae  et  aggre-ssioneni  facturus  et  ibi  se  futuros  (incepturos.  H.)  in  proximo  festo  S.  Georgii ;  sed  minime  complevemnt.  (Ptol.  Luc 
ap.  Muratori  XI  p.  1213.)  Im  Codex  folgt  diese  Erzählung  erst  unter  1337,  wohin  sie  gehört.  4)  Novaiiuni  Kayn.  1335,  1.  5)  In  purificationis  B.  Virginia. 
Rayn.  1335,  8.    6)  Rayn.  1335,  8:   visio  non  esset  essentialis  Dei. 
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tores  et  petüt  thesauriim  ecclesiae  pro  passagio  faciendo,  sed  papa  dare  recusavit,  nisi  intraret  mare  et  passagium  initiaret  et  pro- 
missionem  impleret,  quam  fecerat  sub  papa  Johanne 

C.  VI.  (?)  Item  anno  domini  1335,  ')  IV  cal.  Maj.  venit  comes  Ludewicus  junior  de  Oettingen  ad  P.  Benedietum  cum  tribus 
clericis  et  militibus  in  ambassiato  D.  Ludewici  qui  se  pro  imperatore  gerebat,  licet  per  D  Johannem  P.  XXII  depositus  et  excommunicafus 
fuisset.  Ipsis  autem  in  curia  existentibns  anibassiatores  Mediolanenses  et  aliarum  civitatum  eis  confoederatarum  Papae  obedientiam 
faciunt  et  absolutionem  obtinent  a  sententiis  qnibus  per  Joannem  P.  XXII  (fuerant)  irretiti  promittentes  se  nunquam  aliquem  pro 
Imperatore  recepturos,  nisi  prius  per  Papam  esset  approbatus.  ^) 

Item  pridie  cal.  Junii  idcm  Papa  Benedictus  revocavit  in  consistorio  onines  commendas  factas  per  suos  praedecessores  exceptis 
Cardinalibus,  quorum  commendas  nondum  revocaTit.  Insnper  legati  Romanorum  petebant  instanter  ut  iret  ad  urbem  quibns 
respondit,  se  itnrnm,  «ed  diem  certnm  super  hoc  eis  non  assignaTit.  Tertio  autem  nonas  Julii  recesserunt  ambassiatores  praedict> 
domini  Ludewici  de  Avinione  portantes  quacdani  pacta,  quae  papa  petebat  pro  emenda  suorum  exccssuum,  quibus  adimpletis  spera- 
batur  ipsorum  concordia.  ')  Pridie  nonas  ejusdem  mensis  scilicet  sequenti  (die)  proxima  Papa  Benedictus  ivit  ad  Pontem  Sorgiae, 
volendo  ibi  vacationes  deducere  et  habiiit  sccnni  plures  magistros  in  theologia  et  coram  illis  et  dominis  Cardinalibus  quibus  placuit 
Interesse,  fecit  legi  librum,  quem  ijise  Benedictus  Papa  composuit  de  visione  et  «utoritates  ibi  positas  fecit  per  praedictos  magistros 
examinare  an  essent  pertinentes  et  ibi  quaestiones  visionis  examinnvit.  ')  Mortuus  est  autem  dominus  Johannes  Gayetani  in  vigilia 
S.  Augustini,    diaconus  Cardinalis   et   legatus  Tusciae   et   sepultus  est  ad  fratres  minores  in  die  B.  Augustini. 

Eodem  anno  in  mense  Septembris  secnndo  die  mensis  ejusdem  iterum  misit  dominus  Ludewicus  ^)  qui  se  pro  Imperatore  gessit, 
praedictum  comitcm  de  Oetingen  una  cum  patruo  dicti  comitis  dominum  Ludewicum  de  Oetingen,  coniitem  seniorcm,  oijus  filius 
nomine  Eberhardus  dece.ssit  in  curia  anno  primo  pracdicti  Papae  Benedicti  VI  idus  Octobris  et  sepultus  est  apud  Carmelitas  Avinione. 
Et  magistrum  Eberhardiim  de  Thumenove,  magistrum  Marquarduni  de  Randeirge  canonicum  Äugustensis  ecclesiae  et  magistruni 
Ulricom  de  Augusta  notarium  suum  et  fratrem  Heinricnm  de  Cyplingen  ad  Papam  Benedietum  pro  concordia  cum  pleno  mandato 
onmia  faciendi  quae  Papa  petüt  pro  emenda.  Et  intraverunt  ad  Papam  die  praedicta  similiter  Avinionem.  Et  dum  expecta- 
rent  reversioncm  papae  ad  Tillam  Avinionensem,  psipa  intellexit  quod  quidam  de  suis  familiaribus  tarn  clericis  quam  layicis  peti- 
tiones  signabant,  (ut  papa)  et  eas  sie  signatas  cum  aliis  per  papam  signatis  miscnemnt  et  sie  cancellariam  transiljant  cum  veris 
pctitionibus,  quos  papa  capi  mandavit  mense  praedicto  circa  festum  sanctae  crucis  exaltationem.  Item  IUI  cal.  Oetobris  reversns 
est  Papa  Benedictus  associatus  Cardinalibus  et  Anibassiatoribus  praedictis.  Iterum  VII  idus  Octobris  in  publice  consistorio,  quod  Pajia 
Benedictus  super  hoc  habuit,  propositum  fuit  per  Marqunrdum  de  Randegge  Canonicum  Äugustensis  ecclesiae  provinciae  Maguntinensis, 
qui  unus  fuit  de  ambassiatoribus  praedictis  dicti  Ludevici.  Legatio  praedicti  D  Ludewici  fuit,  qualiter  petüt  se  absolvi  a  processibus 
factis  contra  eum  per  Juhannem  P.  XXH,  efferens  (otferens)  se  satisfacturum  ecclesiae  et  Papae  Super  hoc  respondit  se  delibe- 
raturum  cum  fratribus  suis,  qualiter  hoc  ad  bonum  perduceret  finem,  licet  grande  esset  quod  petebatur  ab  eo,  quia  in  multis  fuit 
excessum  per  praedictum  Ludewicum.  Sed  per  Benedietum  Papam  de  absolutione  praedicti  Ludevici  nihil  penitus  fuit  determinatum. 
Et  fuit  thema  proponentis:    eripies  me  de  contradictionibus  populi  et  constitues  me  in  caput  gentium.  ') 

Item  XV  cal.  Jannarii  Papa  Benedictus  XII  revocavit  omnes  gratias  factas  a  suis  praedecessoribus  illis  qui  nondum  jus  habe- 
bant  in  re.  Item  XIHI  cal.  Jannarii  in  publico  consistorio  invegtivit  procnrstorem  Regis  Aragonum  nomine  regis  de  regno  Sardiniae 
et  Scoride  (Corsicae)  recepto  ab  eo  homagio  consueto 

Anno  autem  domini  1336  pontificatus  Benedicti  anno  secundo  ')  in  publico  consistorio  quod  habuit  in  palatio  Avinionensi  Uli 
cal.  Februarii  (29  .Tan.)  determinavit  quaestionem  visionis  essentialis  videlicet  quod  sancti  in  patria  nunc  clare  gauderent  illa  visione 
faciali  et  eodem  numero  (modo)  de  quo  loqnitur  apostolus  Paulus,  dominum  nunc  videmus  per  speculum  aenigmatis  tunc  autem  facic  ad 
faciem,  et  contrarium  sentientes  tcmerarie  ac  pertinaciter  punire  deerevit  ut  haereticos  in  sua  constitutione  quam  super  hoc  edidit  sub 
pulla  (bulla)  publicari  mandavit.  Revofavit  etiam  papa  praedictus  decimas  !decimarum  (ecclesiarum)  quibuscunque  coucessas  ratione 
pa.ssagii,  ex  quo  passagium  vidit  neglectum  per  Regem  Pbilippnm  Francorum  qui  hoc  juraverat,  ut  stiperius  est  dictum.  Deerevit  in- 
super  ut  percepta  de  decimis  restitucrentur  a  qnibus  perccptae  erant,  excepit  tarnen  regem  Kranciae  a  restitutione  praedicta.  Fuit 
autem  revocatio  facta  anno  supradicto  XVII  cal.  Januarii.  *)  A  tempore  autem  suae  creationis  usque  ad  annum  XXXVI  completura 
Pa)«!  Benedictus  XII  praeter  jjraemissa  nihil  dignuni  relatioue  fecit,  nisi  quod  capellam  sui  palatü  ampUavit  et  quibusdam  indulgentiis 
munivit  et  quod  turrim  magnam  conjunctam  suo  palatio  construxit  et  quasi  perfecit,  quae  etiam  ad  sui  similitudinem  magna 
quadrata  et  alta  existit.     (Explicit.  Ptol.  Luc.  ap.  Muratorium  XI.  p.  1214.) 

C.  Vin.  Anno  autem  domini  1387  ultima  die  mensis  Januarii  Ludewiens,  qui  se  imperatorem  appellabat,  iterato  misit  suos 
ambassiatores  videlicet  Rnbertum  tilium  Rudolti  ducis  Bavariae,  Comitom  Pallatinum  una  cum  comite  Juliacensi  ad  Benedietum 
papam  XII  qui  eos  benigne  recepit  die  praedicta,  qui  ingiessi  fuerunt  Avinionem,  licet  ante  fuerint  eum  Philippo  rege  Francorum 
et  de  illo  venernnt  die  supradicta  ad  Papam  praedictum,  qui  duci  praedicto  III  cal.  Aprilis  dominica  Laetare  dedit  rosam  °)  auream 
post  missam,  quam  papa  celebraverat  in  sua  capella  Avinionfnsi,  in  qua  quatuor  episeopos  consacravit  et  duos  benedixit  abbates. 
Tertia  aatem  die  Aprilis  '")  venerunt  ambassiatores  Regis  Franciae  ad  P.  Benedietum  super  compositione  inier  Ludewicum  et  Benedietum 


1)  lUyn.  1335,  i.  i)  appelUttu.  Rayn.  8)  Rayn.  18S5,  t.  4)  Rayn.  1845,  8.  5)  Ra}ni.  1335,  6.  6)  Item  Dominus  Eborhardn«  flliuB  comitis  de  Oetingen 
deccMit  VI  idus  Octobris  anno  I  domini  Papae  Benedicti.  (Ptol.  Luc.  ap.;  Mur.  XI.  p.  1215.)  7)  Rayn.  1336,  2.  Anno  quintol  8)  Item  anno  domin 
1336  V  non.  Martii  Rex  Philippus  Francorum  venit  P.  Benedietum  et  ibi  exclusis  omnibus  solus  cum  Papa  habuit  colloquium  super  pass-agio,  quod 
dcbcbat  Incoeplxse  cal.  Angujti  proxime  praeteriti.  Et  sie  remansil  inconipletum.  Ex  quo  multa  mala  inferebantur  Cliristianis  per  Saracenos  et  maxlme 
Annenis  populi.«,  qnl  eodem  anno  fuerant  suptrati  et  planitlcm  amittcnten  petebant  montana  sperantes  lubsidium  ecclesiae  et  reeis  Philippi.  Anno  domini 
1.137  Ilenrirns  dux  Bavariae  per  pro.  nratore«  suos  quo.«  ad  hoc  misit,  petüt  absolvi  a  sententiis.  quaa  incurrit  communicando  cum  praedicto  Ludovico  et 
Pap«  Benedietu«  »nno  pontiflcatus  sui  ni  Ipsuni  absolvlt.  (Ptol.  I.nc.  ap.  Muratori  XI.  p.  121(1.)  i*)  Fehlt  bei  Ptol  10)  Prima  autem  die:  Ptol.  Luc, 
welcher  diese  Erzähiung  der  vorhergehenden  voraussetzt,  sie  jedoch  mit  grossen  Veränderungen   mittheiit. 
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facienda.  Tertio  autem  ydus  Aprilis  Benedictus  XII  in  pnblico  consistorio  quo'l  liabtii'  in  palatio  suo  Avinionensi  anno  praedicto  respondit 
ambassiatoribiis  Ludewici  praedieti.  inter  quos  fuit  Magister  Marquardus  de  Kand'-<:^e  praepositus  Halmonbariensis  (Bambergensis),  qui  pro 
domino  suo  proposuerat  ut  absolveretur  et  reconciliaretur  ecciesiae  et  fuit  thema  sunm :  eripias  me  de  contradictionibus  populi  etc. 
et  cum  perorassot  et  sperasset  se  absolutionem  et  compositioneni  domino  suu  reportaturum,  quia  P.  Benedictns  bonam  spem  eis 
antea  dederat,  mntatus  tarnen  eis  respondit,  quod  dominus  ipsorum  non  esset  verus  poenitens,  ')  sed  comparavit  ipsnm  draconi  magno, 
de  quo  in  apocalypsi  scribitur,  qui  post  se  tertiam  partem  stellarum  traxit  ad  iHfernuni.  Improperavit  sibi  etiam  omnes  excessus 
pro  quibus  a  papa  Johanne  XII  fuit  excommunicatus  et  privatus,  concludens  quod  si  verus  esset  poenitens  ostenderet  per  effectum 
videlicet  demittendo  gubernationem  regni  et  imperii  et  sie  subraitteret  se  gratiae  sedis  et  tunc  ab  eo  absolutionem  et  gratiam  cum 
consilio  suorum  fratrum  certissime  obtineret.  Qua  responsione  habita  adhuc  tribus  septimanis  in  curia  i)er3istentes  sperabant  papam 
clementius  cum  domino  ipsorum  acturnm,  sed  spe  sua  frustrati  sine  omni  expoditione  ad  propria  sunt  reversi,  detrahentes  papae  ab  eo 
quod  benigne  eos  receperat  et  optime  respondit  sed  non  perfecit,  quae  sperabant,  imo  nee  tunc  papa  ambassiatoribus  aliquam  gratiam 
facere  voluit,  quod  tarnen  antea  fecit  ut  pra«posito  praedicto,  cui  providerat  de  praepositura  praedicta. 
C.  IX.  (?)     Anno  d.  1338  Johannes  (Eduardus)  Rex  Anglorum  etc.  ^) 

Anno  autem  domini  1.338  mense  Maji  pontificatus  autem  D.  Benedict!  P.  XII  missi  fuerunt  Reverendus  pater  dominus  Ulrjcus 
Episcopus  Curiensis  et  comes  de  Nassowe  pftr  dominum  Lndewioum  et  Arcliiepiscopura  Maguntinensem  et  quosdam  suos  suifrag.ineos 
ad  papam  Benedictum  iturum  super  compositione  facienda  cum  eo  et  reversi  fuerunt  sine  omni  expeditione,  de  quo  turbatus  D.  Lu- 
dewicus  una  cum  Maguntinensi  et  Trevirensi  Archiepiscopis  et  aliis  praelatis  et  literatis,  clericis  et  laycis  nobilibus  et  civitatensibus 
decrevit,  ut  deinceps  nuUus  processus  apostolicos  factos  per  P.  Johannem  XXII  contra  praedictum  Ludewicum  observaret  sub  poena 
ablationum  ouinium  quae  possent  de  suis  beneficiis  percipere  et  insuper  ab  illis  expellerentur  et  aliis  darentur  volentibus  celebrare 
contra  processus  papales. 

Item  eodem  anno  HI  nonas  Maji  captus  est  dominus  Nicolaus  Episcopus  Constantiensis  per  Johannem  et  Ludewicum  milites  et  Johan- 
nem clericum  de  Tcngen  et  per  Johannem  clericum  de  Goecichein  in  villa  dicta  Glatvelden  cum  sua  comitiva  et  ductus  ad  castrum  dictum 
Hewon  die  alte  et  ibi  in  compedibus  detentus  per  XV  septimanas  et  III  dies  sc'licet  usque  ad  XII  cal.  Septembris  quo  etiam  tempore 
venerunt  tot  locustae  volantes  per  aera  et  vastabant  ubicunque  residebant  fructus  quos  reperiebant  et  in  tanta  multitudine  residenmt 
circa  oppidum  Wintertur  Constantiensis  dioecesis  qnod  populus  ille  proeessionaliter  ibat,  ut  deus  eos  ab  illa  peste  liberaret.  Praedicto 
etiam  anno  mense  Januario  saeva  persecutio  contra  judaeos  insurrexit  in  dioecesi  Argentinonsi  et  Basileensi  ut  quasi  omnes  qui  erant 
extra  praedictas  civitates  infra  octo  dies  necarentur  non  ob  aliud  nisi  quod  eis  bona  temporalia  aufferre  volebant  occisores  eortim. 
Similis  autem  persecutio  et  eodem  anno  judaeis  accidit  per  Austriam  et  Stiriam.  Fuit  autem  incepta  primo  anno  domini  1336  in 
dioecesi  Herbipolensi  et  inde  in  Maguntinensi  et  aliis  ibidem  locis  ut  tam  multi  judaeorum  infra  trigennium  sunt  extincti,  quod  judaei 
qui  remanserant,  fatcbantur,  se  nunquam  in  Alemannia  tantam  persecutionem  sustinuisse  et  quamvis  in  nece  domini  nostri  plura 
hiis  promeruerint,  tamen  causam  ipsius  persecutionis  aliam  nisi  suprascriptam  non  inveni  nee  audivi  nisi  quod  in  Austria  corpus 
Christi  male  tractaverunt  judaoi  prout  a  quodam  qui  inde  venit,  percepi.  —  Anno  praedicto  1338  mense  Augusti  Edewardus  rex 
Angliae  cum  sua  militia  nuniero  IV  mill.  equitum  transfretavit  et  LX  mill.  peditum  venit  ad  praedictum  Ludewicum  in  Confluentia  et 
erant  ibi  omnes  electores  excepto  Archiepiscopo  Coloniensi,  sed  frater  suus  Comes  Juliacensis  loco  suo  erat  cum  pleno  mandato. 
Ibi  etiam  aderat  Rex  Bohemiae  sed  ceteri  principes  et  alii  promiserunt  se  ituros  post  festum  S.  Georgii  contra  regem  Franciae  cum 
domino  Ludewico  et  Rege  Angliae  ad  instantiam  praedieti  Regis  Angliae  qui  magnam  pecuniam  praedictis  principibus  promiserat  et 
partim  jam  dederat  et  ob  hanc  causam  mare  remeare  disposuit  ut  agressio  praedicta  citius  expleretur.  Item  a.  d.  1338  papa  Bene- 
dictus XII  anno  pontificatus  sui  quarto  fecit  ordinationem  VI  cardinalium  videlicet  XV  cal.  Jan.  inter  quos  fuerunt  duo  archiepiscopi 
Eothomagehsis  et  Ebrudunensis  et  unus  patriarcha  scilicet  dominus  Gotzius  patriarcha  Constantiuopolitanus  et  duo  Episcopi  et  unus 
Abbas  Eothomagensis  (qui)  postea  fuit  factus  papa  et  vocatus  Clemens  VI 

Anno  autem  domini  1338  mense  Augusti  Ludewiens  etc.  cum  consensu  principum  qüandam  apologiam  fecit  appendi  januis 
ecciesiae  S.  Mariae  in  Frankenfurt,  iu  qua  multas  causas  assignavit,  ex  quibus  processus  factos  per  P.  Johannem  XXII  contra  euin 
asseruit  esse  nullos,  cum  jurisdictiones  essent  distinctae  per  multa  Jura,  ibi  expresse  dicens  se  etiam  appellasse  ad  concilium  generale 
et  Processus  factos  contra  ipsum  nullius  fore  momenti,  tum  quia  fuit  citatus  ad  locum  non  tutum,  tum  quia  jurisdictiones  sunt 
distinctae  et  utramque  adeo  processisse.  Vigore  autem  praedictae  appellationis  (apologiae)  seu  potius  declarationis  secundum  principes 
t  quosdam  literatos  praedictos  Ludewicus  praecepit  omnibus  Clericis  et  Laycis  sui  imperii,  nequis  deinceps  processus  factos  per 
P.  Johannem  praedictum  contra  eum  observaret,  privantis  (privans)  personas  et  ecclesias  omnibus  privilegiis  et  bonis,  per  eum  seu  suos 
praedecessores  concessis,  in  quibus  praedieti  processus  papae  Johannis  XXII  observarentur.  Exinde  multae  ecciesiae  regni  Alamaniae 
resumpserunt  divina,  ex  quibus  una  fuit  ecclesia  Constantiensis  Maguntinensis  dioecesis,  quae  tamen  cessaverat  ab  anno  XXVI  usque 
ad  annuni  XXXVIIII  et  tunc  compulsi  per  cives  resumpserunt  divina  in  octava  epiphaniae  domini  tam  saeculares  quam  religiös!, 
quorum  tamen  aliqui  recesserunt,  ut  observarent  interdictum,  quibus  favit  dominus  Nicolaus  tunc  Constantiensis  episcopus,  sine  cujus 
consensu  resunipta  fuerunt  divina.  Praedicta  autem  resumptio  facta  fuit  partim  ex  praedictis  causis,  partim  ex  eo  quia  dominus  Benedictus 
Papa  XII  nunquam  volueiit  relaxare  ad  tempus  interdictum  latum  a  Johanne  P.  XXII,  licet  ipse  Johannes  saepius  ad  tempus  relaxasset. 
Aliquae  tamen  ecciesiae  nunquam  observabant  interdictum,  ut  Argentinensis,  Spirensis,  Warniacensis,  Augustensis,  Astetensis  (Eichstädtcn- 
gis).  Curiensis,  provinciae  Maguntinensis.  Aliquae  etiam  ecciesiae  servaverunt  in  dioecesi  Constantiensi  una  cum  ecclesia  Basileensi, 
cujus  tamen  dioecesis  non  serviivit  excepto  oppido  Rinveldensi,  et  magnum  scandalum  fuit  tunc  temporis  in  dei 
ecclesia,    de  quo  plus  dolendiim,    si  in  contemptu  sedis  factum  fuisset,    non  ex  qundam  pietate,    quam  honiiues   habebant    ad  cultum 


1)  et  Idcirco  Hd  praesens  ipsnm  non  posset  absolvere.    Et  sie  nunquam   absolvit  eum  Benedictus  P.  XII  quia  moriebatur  sub  a.  d.  1342.  Pt.  Luc.  1.  c. 
p.  1216.    2)  Sieh  oben  8.  2  noU  3. 


divinum,    vel   forte  factum    fuit,    quia  idictuin    est   per  Apostuhiiii,    ni    vonerit   dissensio    primum   etc ,    quam   propter    duritiam    nimiara 

P.  Benedicti  XU,  qiii  nunquam  etiam  ad  tempus  modicum  voluit  divina  concedere  et  suspendere  iiiterdictum,  quod  tarnen  P.  Johannes 
XXII  saepe    fecit    ad    petitionem    tarn    nobilium    quam    civitatum   et   ideo    tempore    ejus  servabatur   melius    interdietum   quam   tempore 

Benedicti,  ex  ejus  enim  duritia  multi  ab  observatione  resilibant  juxta  illud  Sapientis  dictum:  qui  nimis  emungit,  elicit  sanguinem. 

C.  X.     Anno    autem    domini    1339    P.    Benedictus  XII    misit    quendam   de  capellanis    suis    ad   praedictum  Ludewicum,  qui  eum 

sequebatur  usque  in  Frankenfurt  tractans  aliqua  cum  eo  tarn  super  concordia  quam  super  aggressione  non  facienda  contra  regem 
Franciae  nomine  Ludewicus  (Philippum)  et  dum  esset  ibi,  venit  Johannes  rex  Boheuiiae  et  ibi  recepit  feoda  a  praedicto  Ludevvico,  recog- 
noscens  eum  esse  imperalorem  et  suum  dominum  anno  praedicto  de  mense  Martii  et  praesente  legato  praedicto  qui  inde  rediit  ad  papam. 

Quamvis  autem  praedictus  Ludewiens  ab  ecclesia  esset  depositna  per  papam  Johanneni  XXII  ut  supra  patet,  ipse  tamen  semper  in 
suis  factis  prosperabatur  Nam  omnes  sui  adversarii  aut  moriebantur  vel  inutiles  reperlebantur  seu  reddebantur  ad  ipsuui  im- 
pediendum  et  dux  Heinricus  de  Bavaria,  qui  ei  multum  resistebat  tamdem  lepra  infectus  filio  suo,  ((uem  solum  habebat,  recepit  iu 
uxorem  filiam  praedicti  Ludewici  et  sibi  commisit  filium  suum  et  totum  ducatum  iuferioris  Bavariae  gubernandos  et  nuptiae  sunt  celebratae 
anno  praedicto  XIIII  cal.  Maji  in  Monacho  Inde  ivit  (Ludewicus)  Pataviam  et  illuc  aecessit  ad  eum  D.  Albertus  dux  Austriae,  .Styriae 
et  Carinthiae  dominus  Carneolae  Marehiae  ac  portus  Naonis  Comes  in  Habspurg  et  in  Kyburg,  Lantgravius  superioris  Alsatiae,  comea 
Phiretanim  et  Marcgravius  in  Risispurg  et  in  Burgow  et  comes  in  Sigmaringen,  et  in  ceteris  pluribus  coniitatibus,  qui  licet  esset 
debilis  factus  in  corpore  casualiter  in  tantum  ut  ire  non  posset,  sed  eum  bajolari  in  cathedra  nece-sse  fuisset,  hoc  tamen  natura 
sibi  contulit  in  ratione  mentis,  quod  sibi  abstulit  in  vigore  corporis.  Nam  magnae  discretionis  fiiit  et  bonae  conscientiae  vir  et 
justus  judex,  suis  pius  et  adversariis  severus  et  idcirco  deus  eum  suis  fratribus  omnibus  supervivere  voluit  ex  causis  forte  praedictis, 
dum  etiam  quia  junior  omnibus  excepto  duce  Ottone,  qui  anno  praedicto  obiit  in  Vienna  XIIII  cal.  .Marcii,  relictis  duobus  filiis  et 
inpuberibus  l'riderirum  videlicet  et  Leopoldum  quos  praedictus  dux  Albertus  nutrivit  ut  filios  quamvis  et  ipse  filium  genuisset 
nomine  ßudolfum,  ipsos  tamen  pateme  prosecutus  est,  seque  cum  praedicto  D.  Ludowico  confoederavit  contra  omnem  hominem 
excepta  sedis  autoritate  (.sede  apostolica)  contra  quam  quidcunque  attemptare  unquam  (nunquam)  praesiimpsit.  Sed  se  cum  praedicto 
Ludewico  confoederavit  tanquam  cum  eo,  cum  quo  posset  se  defendere  ab  hiis,  qui  eum  injuste  praesumerent  attemptare,  unde  et 
magnae  potentiae  facti  simt.  ita  quod  nuilu»  princeps  totius  Aleraanniae  se  ipsis  opponere  audebat.  Eraut  enim  consobriiii  similiter 
et  duces  Saxoniae  videlicet  Vcnzeslaus  et  alter  qui  tinic  temparis  fuit  Pataviensis  episcopus  (Albertus  II)  et  marchio  Brandenburgensis 
erat  filius  praedicti  D.  Ludewici  et  comes  Palentinus  qui  et  dux  Bavariae,  fuit  filius  fratris  ejus  et  ipse  D.  Ludewicus  et  rex  Angliae 
et  marchio  Juliacensis  tres  habebant  sorores  in  conjuges  filias  comitis  Hannoviae  sive  Hollandiae  ex  quo  potentius  etiam  princi- 
pabantnr  (et  priucipalius)  illi  tres  ratione  uxorum  se  fratres  reputabant,  unde  ipse  rex  Angliae  libere  in  Alamannia  inferiori  morabatur 
regem  Franciae  impugnando.  Anno  autem  praedicto  post  festum  S.  Urbani  Heinricus  dux  Bf.variae  moritur  et  sie  praedictus  Ludewicus 
gubernationem  sibi  ducatus  inferioris  Bawariae  assnmit,  dum  quia  propinquior  ex  linea  patenia.  dum  quia  Heinricus  praedictus  hoc 
dispopuerat  in  »ua  vita,  dum  filio  suo  recepit  in  conjugem  filiam  praedicti  D.  Ludowici  etc.,  licet  absque  dispensatione  ecclesiae  matri- 
monium  stare  non  posset  sie  nee  inter  filium  suum  et  filiam  comitis  Tyrolis  ut  infra  dicetur  tempore  opportuno. 

*  Item  praedicto  anno  XII  cal.  Junii  fulgur  accendit  oppidum  Rotwil  Coustanciensis  dioecesis  et  ipsam  exceptis  sex  domibus 
et  suburbiis  penitus  combussit  et  forte  eis  hoc  accidit,  quia  clerum  prophanare  cogebant  ut  Constantienses,  Thuricenses,  Ulmeuses  et 
quasi  omnes  alii  cives  imperii.  Eodem  anno  magna  discordia  suborta  est  inter  Bemenses  et  eorum  vicinos  quia  praedicto  Ludewico 
uon  obtdiebant.  Anno  antem  domini  1339  XI  cal.  Julii  (^22  Junii)  facta  est  magna  strages  per  cives  Bemenses  et  illos  de  Swiz  juxta  castrum 
dictum  Loupcn  quod  obsessum  fuit  per  comiteui  Ludewicum  de  Sabaudia  exteriorem  L  (sie)  comitem  Gerhardum  de  WaUies  per  comitem 
Kudolfum  de  Nidow.  per  comitem  Petrum  de  Arberg,  per  comitem  de  Nuwenburg  et  per  illos  de  Friburgo  qui  omnes  conflicti  sunt 
per  i>raedictos  et  occisus  fuit  ibidem  filius  praedicti  comitis  Sabaudiae  uua  cum  Rudolfe  (et)  Gerhardo  comitibus  praedictis  et  multi  de 
Friburgo  equites  et  pedites  sunt  occisi  cum  multis  nobilibu.s;  plures  autem  per  fugam  sunt  salvati  quam  occisi  et  major  fuit  numerus 
subcumbentium  quam  illorum  qui  vicerunt.  Item  anno  praedicto  nonis  Julii  sol  usque  ad  tertiam  partem  eclypsim  passus  est  post 
meridiem  et  ante  ve.«pera;  fere  ad  unam  horam.  Item  anno  praedicto  mense  Septembris  Rex  Angliae  aggressus  est  Philippum  regem 
Franciae  in  regno  suo.  derastando  sibi  multas  terras  et  provocavit  eum  ad  proelium  veniens  prope  Parisius  usque  ad  duas  dietas 
*>tando  ibidem  usque  dum  defecerunt  sibi  victualia,  oIj  quorum  defectum  recessit  de  regno  et  etiam  propter  tempus  hiemale  nlterius  ir 
campo  manere  non  poterat  et  sie  soluta  fuit  maxima  congregatio  regis  Angliae  quam  habuit  faventibus  sibi  principibus  Alamanniae 
videlicet  Maguntinensi  Coloniensi  Trevirensi  Arcliiepiscopis  duce  Braljranciae  comite  Hollandiae  et  aliis  pluribus  comitibus,  insuper 
Flandrensibus,  qui  euin  sibi  in  dominum  elegerunt,  expulso  comite  Flaiidriae,  qui  naturales  dominus  eorum  cxtitit  et  insiiper  vasallus 
regis  Franciae,  in  cujus  odium  eum  tunc  temporis  refutabant.  Item  jiraedicto  anno  mense  Novembris  natus  est  domino  Alberto  duci 
Austriae  filius  ex  filia  comitis  Phirretarum,  quem  vocavit  Rudolfum  nomine  avi  sui  olim  Regis  Romanorum.  Eodem  etiain  mense 
palatium  Avinionense  papae  Benedicti  XII  proprio  igne  exustum  est  et  Jauuenses  suos  nobiles  expulerunt  et  Romani  sibi  unum  de 
Columpna  senatorem  fecerunt  videlicet  patrem  domini  Johannis  de  Columna  diaconi  Cardinalis  tituli  S.  Archangeli  et  eodem  mense  per 
inundationem  aquarum  multa  dampna  hominibus  illata  sunt  et  maxime  Basileensibus. 

C.  XI.  Anno  autem  domini  1340  mense  Aprilis  Benedictus  P.  XII  capi  fecit  suum  Marschalcum  et  quosdam  suos  complices 
qui  ceperant  quenidam  de  Flisco  nobilem  Janiienseni,  qui  missus  fuit  per  re-em  Angliae  Rdwardum  ad  papam  praedictum.  Confessus 
autem  fuit  praedictus  Marschalcus  quod  hoc  fecerat,  ut  complaccret  regi  Ludevico  (Phili))po)  Francorum  et  se  inde  recepisse  XVI"'  tio- 
renorum  et  ut  thesaumm  ecclesiae  Romanae  regi  traderet,  ex  quo  facto  papa  multum  turbatur,  tum  quod  praedictus  Januensis 
as^ecuratu«  fuit  ab  eo,  dum  quia  in  civitale  Avinione,  ubi  tunc  papa  resedit,  de  nocte  de  leeto  suo  una  cum  filio  suo  reccptus  fuit  per 
Marschalcum  praedictum,  qui  etiam  mortuus  rcperitur  in  carcere  suspensus  (a)  quibusdam  in  Avinione,  qui  praedictae  traditionis  dice- 
hantnr  fautores.  Quo  facto  jussit  (misit)  papa  suam  legationem  ad  regem  Franciaa  repetens  captura  cum  suis,  quem  rex  remisit  cum  filio  se 
excusans.  Sed  papa  male  contentus  regem  et  quosdam  Cardinales  suspectos  indignatione  sua  persequitur.  Anno  autem  praedicto 
mense  Julii  rex  Angliae  Kdwardus  iterum  regem  Philippum  Francorum  aggreditur   et   cum  gente  ejus  bellum  navale  ingreditur,  iu  quo 
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gentem  ejus  snperat  et  de  Franchis  submcrgnntnr  multa  millia  atque  occiduntur  nmltiqne  Barones  capiuntur,  in  vigilia  B.  Johannis 
Baptistae  in  qua  bellum  incipitur  et  usque  in  crastinuni  protenditur  et  rex  Angliae  vulneratur  et  victor  tarnen  gloriose  triumphat 
contra  gentem  Regia  Francliorum  et  de  triuinpho  illo  transiens  cum  subsidio  Flandrensium  diicis  Brawantiae  et  comitis  Hanowiae  et 
aliquorum  Alamannoruni  civitatem  Tornaccnseni,  quam  rex  Francorum  Fhilippus  habebat,  obsedit  habens  in  8uo  exercitio  CCC"»-  peditnm 
arniatorum  et  XII  millia  eqnituni  galeatorum.  Rex  vero  Francorura  habibat  XX«"-  eqnitum  et  CXX"»-  peditum  bene  armatorum,  quorum 
partem  missit  in  Tornachuui  >it  cam  custodirent,  cum  reliquis  vero  supra  ripam  fiuminis  quod  vocatur  (Scaldis)  positus  bellum  cam- 
jiestre  non  audiens  (audens)  ingredi  cum  Anglorum  rege  Edewardo,  qui  paratus  ad  bellum  tandem  per  compositionem  ab  obsidione 
praedictae  civitatis  rccessit  in  mense  Septenibris  anno  praedicto.  _ 

C.  Xn.  Anno  auteni  doniini  1341  mense  Martii  Rex  Philippus  Francomm  concordiam  fecit  cum  Ludewico,  qni  ae  pro  impera- 
tore  gerebat,  sine  scitu  et  voluntate  P.  Benedicti  XII  ipsum  imperatorem  pronuntiando  et  virum  bonum  et  catholicum  et  suis  regni- 
colis  praecepit,  ut  ipsum  talem  appellarent  et  haberent  et  suos  nuntios  misit  ad  i)apam  ut  ipsum  etiam  talem  haberet  et  per  alios  haberi 
facerpt.  quod  papa  facere  recusavit,  imo  grave  tulit,  quod  rex  praemissa  faceret,  antequam  per  ecclesiam  fuerat  absolutus  (Ludewicus). 
Praemissam  autem  concordiam  fecit  rex  Francoruui  propter  timorem,  quem  liabuit  a  rege  Angliae,  qui  regnum  ipsius  fuerat  aggressus 
ut  superius  est  notatum.  Ludewicus  autem  praedictam  concordiam  fecit  publicari  Aquis  grani  et  ibidem  statuit  legem,  ut  nuUi  cives 
servos  aliorum  in  cives  reciperent  et  ibi  etiam  revocavit  vicariatum,  quem  regi  Anglorum  contulerat  in  partibus  inferioribus  videlicet 
Brabanciae  Flandriae  et  HoUandiae  et  sie  confoederationem  initam  cum  rege  Angliae  dissolvit  ex  eo,  quod  asserebat  pecnniam  totam 
sibi  non  fore  solutam  in  tempore  statuto,  quam  sibi  rex  Angliae  promiserat  et  partem  jam  dederat  et  sie  eum  male  delusit.  Anno 
autem  praedicto  scilicet  XLI  mense  Octobris  iterato  misit  Ludewicus  praedictus  suos  nuntios  ad  regem  Francorum  Philippum  requirens 
ut  eum  cum  papa  concordaret,  secundum  quod  rex  sibi  promiserat,  dum  siniul  fuisscnt  concordati.  Missi  autem  fuerunt  ad  regem 
Albertus  Comes  de  Hohenburg  canonicus  Constanciensis,  dux  Saxonlae  et  alii  scilicet  Marquardu»  praepositns  Babenburgensis  et 
Magister  Ulricus  dictus  Hofmaister  eivis  Augustensis,  qui  reversi  mense  Februarii  h  ic  reportant  a  rege,  quod  ipse  vellet  laboraie  apud 
papani  pro  concordia  facienda.  Anno  etiam  XLI  mense  Novembris  filia  dncis  Heinrici  Carinthiae  sive  comitis  Tyrolis,  quae  nupserat 
Jolianni  filio  Johannis  regis  Bohemiae  et  cum  ipso  sex  annis  anipl;us  steterat,  tandem  ipsum.  repudiavit  absque  judicio  ec^lesiae  et 
auctoritate  propria  eum  rejecit  dicens  ipsum  impotentem  et  nupsit  marchioni  Brandenburgensi,  anno  XLII  in  die  Sanctae  Scolasticae  de 
mense  Februarii  (10).  Erat  autem  Marcbio  praedictus  filius  Ludewici  qui  se  gerebat  pro  imperatore,  cui  etiam  pater  antea  de  Mar- 
chionatu  providerat  et  sie  Marchionatum  per  patrem  et  comitatum  Tyrolis  i)er  uxorem  est  assecutus. 

C.  XIII.  Anno  autem  XLII  Johannes  praedictus  repndiatus  per  filiam  dncis  Carinthiae  commissionem  a  sede  impetravit  a  papa 
Benedicto  XII  ad  patriarcham  Aquilegiensem  repetendo  uxorem  suam  et  terram.  Patriarcha  vero  filiae  ducis  praecepit,  ut  se  et  terram 
Suae  comitatum  Tyrolis  filio  regis  Bohemiae  quem  abjecerat,  restitueret,  alioquin  comitatum  praedictum  subjecit  (subjiceret)  interdicto 
ecclesiastico,  sed  illa  sententia  non  obstante  filia  ducig  praedicti  Marchioni  praedicto  nupsit  et  comitatum  sibi  assignavit.  Anno  autem 
domini  1342  X  die  intrante  Februario  Ludewicus  etc.  cum  filio  suo  primogenito  marggravio  scilicet  Brandenburgensi  ingreditur  comi- 
tatum Tyrolis  et  ibi  filio  suo  praedicto  filiam  ducis  olim  Carinthiae  tradit  in  uxorem,  licet  a  viro  suo  Johanne  filio  Johannis  regis 
Bohemiae  non  esset  per  Judicium  ecclesiae  seperarta  (separata),  ut  supra  est  praedictum.  Traxit  autem  moram  cum  filio  suo  ibidem 
usque  ad  modicum  tempus.  Die  autem  praedicta  incepit  frigus  et  caristia  et  duravit  frigus  usque  ad  medium  Martis.  Anno  etiam 
praedicto  videlicet  1342,  VllI  cal.  Maji  (25  April.)  ')  obiit  Benedictus  XU  apud  Avinionera  in  suo  palatio  quod  solempniter  renovaverat, 
licet  alia  relatione  digna  non  attemptaverit,  nisi  quod  circa  regulas  religiosorum  reformandas  laboravit.  Sedit  autem  annos  VII  menses 
quatuor,  dies  sex  et  cessavit  Episcopatus  (Papatus)  dies  XIV,  sepnitus  autem  in  ecclesia  Avinionensi.  Cardinales  vero  X  die  post 
obitum  papae  Benedicti  XII  in  palatio  Avinionensi  tertia  die  post  inclusionem  videlicet  nonis  Maji  (7  Mai)  elegerunt  unanimiter  unum 
ex  se  qui  ante  fuerat  Archiepiscopus  Eothomagensis  de  quo  dicetur  infra. 

C.  XIV.  A.  D  1342  nonas  Maji  dominus  Petrus  Archiepiscopus  Rothomagensis  in  summum  pontificem  eligitur  unanimiter  a 
Cardinalibus,  qui  ante  erat  monachus  ordinis  S.  Benedicti  et  Archiepiscopus  Rothomagensis,  deinde  factus  Cardinalis  per  papam 
Benedictum  XII  suum  praedecessorem,  electus  in  summum  pontificem  vocatus  est  Clemens  VI,  coronatus  autem  apud  praedicatores 
Avinione  XIIEl  cal.  Junii  anni  praedicti  (19  Mai)  et  maximum  fecit  convivium  omnibus  curialiiius  praesentibus  etiam  etiam  (Jolianne  Nor- 
nianniae  principe)  et  filio  Kegis  Franciae  Philipjii,  duce  Burgundiae,^)  comite  Sabaudiae,  Delfino  et  aliis  pluribus  nobilibus.  Fecit  etiam 
gratiam  generalem  omnibus  clericis  pauperibus  a  die  suae  ooronationis  usque  ad  festum  S.  Joliannis  Baptistae  immediate  subsequens. 
Cardinalibus  eum  etiam  eligentibus  ut  moris  est  largam  donationem  donavit,  ex  quibus  misit  tunc  duos  Episcopos,  Cardinales  videlicet 
D.  Petrum  Praenestinum  vicecancellarium  et  D.  Hannibaldum  Tusculanum,  üt  treugns  facerent  inter  regem  Franciae  nomine  Philippum 
et  Edwardum  regem  Angliae,  quas  feccrunt  ad  trigennium,  licet  rex  Angliae  treugas  ruptas  per  regem  Franciae  conquerebatur  ut  infra 
patebit,  ex  quo  iterum  discensio  (dissensio)  inter  ipsos  renovatur.  Nam  rex  Angliae  in  literis,  quas  papae  dirigebat,  se  regem  Frauciae 
ac  Angliae  intitulabat,  quod  et  regi  Franciae  displicuit,  cujus  etiam  tenor  infra  insertus  est.  Eodem  anno  XI  cal.  Oct.  (20  Sept.)  quae  erat  in 
jejunio  quatuor  temporum  papa  Clemens  VI  creavit  X  cardinales,  jjuorum  unus  erat  fratcr  suus  cardinalis,  aliqui  etiam  sui  con- 
sanguinei,  quidam  etiam  ex  ipsis  creati  fuerunt  ad  petitionem  Philippi  regis  Francorum.  Ad  quem  etiam  Ludewicus  praedictus,  qui  se 
pro  Imperatore  gessit,  iterum  suos  nuntios  misit  ut  cum  suo  consilio  irent  ad  papam  dementem  pro  sua  reconciliatione.  Hii  fuerunt 
autem  anihassiatores  D.  Albertus  de  Hohenburg,  qui  tunc  fuit  cancellarius  praedicti  D.  Ludewici,  Wolfrandus  comes  de  Neuenbürg, 
Magister  ordinis  fratrum  Theutonicorum  in  tota  Germania,  qui  cum  nuntiis  regis  Francorum  ingressi  sunt  Avinionem  mense  Decembris 
aimo  praedicto  videlicet  XLII  et  reccsserunt  in  vigilia  nativitatis  domini  ejusdera  anni  sine  expeditioue.  Papa  tamen  ipsos  ui'baniter 
redargnit.  cur  danipnatd  per  ecclesiam  adhaererent,  adhortans  ipsos  ut  se  servitiis  ecclesiae  Romanae  raanciparent.  Unus  autem  ex 
ambassiatoribus  videlicet  dominus  Albertijs   comes    de  Hohenburg    cauonicus   Constanciensis    ammonitionem    papae    secutus,    licet  esset 


1)  Rayn.  VII  ral.  M.aJ.   1349,  1.  6.     Die  S.  Marci.     2)  Duce  Borhonii  et  duce  Bursnndiae.    Pagi  Breviar.  VI.   .  aj;.  125. 
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cancelUrius  reniincians  se  ciiriae  ac  servitio  Koiiiauae  niaueipavit.  Item  anno  praedicto  et  mense  XI.  cal.  Janiiarü  (21  Dec.)  Constantiae 
cum  luaguo  tumultu  coiidiliaiu  iustituerunt  uovum  et  niagnum;  insuper  meehanici,  mercatores  ac  populäres  societates  sibi  fecerunt, 
quibus  et  magistros  proposuerunt,  quos  antea  nou  habuerant  et  iterum  tunc  expulerunt  canonicos  majoris  ecclesiae  volentes  violare 
interdictum,  qui  VH  id.  Martii  (9  März)  usque  ad  festum  S.  Oswaldi  martyris  anni  subsequentis  (5.  Aug.)  extra  civitatem  mansenmt. 
dein  reversi  non  tarnen  celebrabant  licet  ecclesiae  SS.  Jobannis  et  Stefani  una  cum  omnibus  religiosis  et  pluribus  capellanis  majoris 
ecclesiae  prophanarent,  soll  tarnen  canonici  majoris  una  cum  episcopo  Constantiensi  videlicet   domino  Nicoiao    interdictum  servabant. 

C.  XV.  Anno  autem  doniini  1343  mense  Aprilis  (13)  in  coena  domini  in  missa  publica  Clemens  P.  VI  omnes  processus  factos  per 
P.  Johannein  XXII  contra  Ludewicum  qui  se  pro  imperatore  gess't,  publicavit  protestaus,  quod  crucem  contra  eum  praedicaret,  nisi 
obediret  mandatis  ecclesiae  assignando  sibi  ad  hoc  tres  menses,  quibus  elapsis  de  mense  Septembris  misit  Papa  praepositum  Baben- 
bergensem,  qui  electus  in  discordia  venerat  ad  curiam,  ad  ipsum  ut  nuntios  suos  mitteret  ad  curiam,  quos  misit  eodem  anno  mense 
Decembris.  Eodem  anno  fuit  magna  caristia  in  regno  Alamanniae  et  circa  festum  S.  Jacobi  factum  fuit  tantum  diluvium,  quod  omnes 
pontes  Rheni  ab  oppido  Rinaugen  exclusive  dioeces.  Constantiensi»  usque  ad  oppidum  Brisaugense  ejusdem  dioecesis  destructe  (de- 
structi)  sunt  et  multa  prata  agri  et  viueae  totaliter  eversa  et  devastata  sunt. 

Item  in  die  post  festum  B.  Bartholomaei  anni  praedicti  lacus  ascendit  murura  civitatis  Constantia  juxta  pontem  piscium  quo 
itur  ad  praedicatores  quod  antea  non  est  visum,  ut  antiquiores  tunc  temporis  referebant.  Item  eodem  anno  epistolam  subsequeutem 
misit  papae  Clementi  rex  Angliae.  ')     Sanctissimo. 

Dat.  apud  Westmonasterium  die  VII  Sept.  anno  regni  nostri  Franciae  quarto  regni  vero  nostrae  Angliae  XVII.  Item  exemplar 
epistolae  quae  missa  fuit  papae  Clementi  aimo  praedicto  per  Ludewicum  praedictum  super  compositione  facienda  Sanctissimo. 
(Rayn.  1344,  10.)  ^) 

Datum  in  oppido  nostro  Lantshut  XX  die  mensis  Septembris. 

In  hac  epistola  Lndewicus  titulura  imperialem  non  posuit  ex  humiliatione  fperans  se  absolntionem  et  compositionem  posse 
consequi  cum  apostolica  sede  quam  offeudit  de  quo  supra.  Item  praedicto  anno  XLIIT  ratione  oppidi  dicti  Ehingen  Constantiensis 
dioecesis  quod  duces  Austriae  quibusdam  conditionibus  tamen  appositis  comparaverant  a  coiiiite  de  Schä  klingen,  domino  oppidi  prae- 
dicti, snscitata  est  disscnsio  inter  praedictos  duces  Austriae  ex  una  et  comitem  Ulricum  de  Wurtemberg  ac  comitem  Eberbardum  de 
Snialenegg  qui  filiam  coniitis  de  Schälklingen  praedicti  habebat  in  uxorem  et  incendia  magna  hinc  inde  sunt  subsecuta  sieut  testautur 
cives  ))raedicti  oppidi  ac  in  Wangen  cujus  suburbium  per  incendium  est  vastatura  per  coniites  supradictos. 

Anno  autem  domini  1344  XVII  cal.  Febr.  (16  Jan.)  papa  Clemens  VI  nuntios  Ludcwici,  qui  venerant  ad  curiam,  ut  supradictum 
est,  vncari  jussit  una  cum  Delfino,  qui  fuit  magnus  princeps  et  dominus  in  montibus  juxta  comitem  Sabaudiae  et  consanguineus 
praedicti  Ludewici  ad  publicum  consistorium,  quod  praedicta  die  habuit  in  suo  palatio  Avinioncnsi,  nbi  interfuerant  clerici  et  layci  et 
ibi  legi  fecit  processus  factos  per  Papam  Johannem  XXII  contra  Ludewicum  praedictum  et  praedicti  nimtii  habentes  super  hoc  pro- 
curatoria  sufficientia  submiserunt  praedictum  Ludewicum  libere  gratiae  apostolicae  sedis  et  jnrabant,  qnod  dominus  ipsorum  obediret 
mandatis  ecclesiae.  In  eodem  etiam  consistorio  archiepiscoi)us  Maguntinensis  nomine  Heinricus  per  suos  procuratores  ad  hoc  missos 
snbmisit  sc  gratiae  apostolicae  sedis  praesente  regi  Bohemiae  Delfino  et  aliis  supranominatis  nuntiis  praedicti  Ludewici,  quoruin  pro- 
curatorium  sufficiens  per  papam  et  Cardinales  extitit  judicatimi,  qui  etiam  juraverunt  pro  domino  suo  praedicto,  quod  omnibus  per 
enm  laesis  faceret  competenter;  bonum  initium  anni  praedicti  et  in  tempore  et  in  factis.  Nam  cum  magna  tranquillitate  incepit  et 
per  omnia  tcmporaliter  (temperanter)  se  habuit,  unde  et  caristia  quae  per  XLTIT  annum  praecedentem  duraverat  in  anno  praeseuti 
advenientibus  novis  fructibus  omnino  cessavit  et  sie  aimus  cum  bono  tempore  et  habundantia  vini  et  frumenti  ultra  quod  tempore 
messis  spcraretur,  ex  doni  altissimi  peractis  tarnen  infra  scriptis  coniplclur.  In  praedicto  etiam  anno  videlicet  11  idus  Marcii  (13  März) 
P.  Clemens  VI  duos  cardinales  creavit  de  suis  consanguineis  et  eodem  mense  venit  ad  ciu'iam  Karolus  primogenitus  regis  Bohemiae 
marggravius  Moraviae  et  a  cardiualibus  honorifice  8usci])itur  niausitque  in  curia  cum  P.  demente,  a  quo  etiam  saepius  invitatus  est, 
cum  quo  etiam  quaedam  secreta  tractavlt  scilicet  inter  alia  de  cccicsia Pragensi,  quam  petiit  Archiepiscopalem  fieri.  Quod  etiam  papa 
concessit,  dans  sibi  quosdam  suflraganeos,  qui  antea  Archiepiscopi  Maguntinensis  extiterant  ut  Olmocensis,  Bratislaviensis.  Insuper  unam 
ecclesiam  in  cathedralem  erexit  nomine  Wissgnicensis  (Wissegradensem),  quae  fuit  antea  Pragensis  dioecesis.  Pragensis  vero-  ecclesia 
provinciae  Magimtinonsi  olim  suflraganea,  nunc  vero  ad  petitionem  Regis  Bohemiae  et  filii  sui  jiraedicti  facta  est  per  papam  de- 
mentem VI  Archiepiscopalis,  facieiis  provinciam  cum  tribus  suis  suflfraganeis,  quae  antea  cum  illis  extitit  provinciae  Maguntinensis. 
Ulis  igitur  obtentis  a  Papa  Karolus  praedictus  post  festum  Georgii  a  curia  recedit  et  venit  Basilcam  ibiqne  moratur  usque  ad 
niensem  Augusti.  Eo  autem  recedente  de  curia  recesserunt  et  nuntii  praedicti  Ludewici  s  i  n  e  expeditione  a  papa  et  dicebantur  impediti 
per  regem  Bohemiae  et  filium  suum  Karolum  praedictum,  ex  ea  maxime  causa  quod  Marggravius  Brandenburgensis  filius  Ludewici  prae- 
dicti abstulerat  filio  regis  Bohemiae  Johanni  uxorem  suam  cum  comite  Tyrolis  eamque  sibi  copulavit  uxorem,  de  quo  supra  inveuies, 
quando  et  cur  ablata  sibi  uxor  et  comitatus  fuerunt_;  mirabilis  disjunctio  et  sine  jure  coujuuctio  et  sine  armis  ablatio  tarn  uobilis  et 
fortis  comitatus  fuerunt. 

De  mense  autem  Julii  anni  praedicti  videlicet  XLIUI  in  die  S.  Jacobi  apostoli  moritur  dominus  Nicolaus  Episcopus  Constan- 
tiensis natus  de  Frowenvelt,  dum  praesedisset  annis  X,  niensibus  JH.  Praedictus  autini  episcopus  anno  praedicto  a  festo  nativitatis 
domini  usque  ad  festum  8.  Jacobi  erogavit  pauperibus  MDCCLVII  modios  siliginis  et  XL  libras  Constantienses  et  erat  tunc  tanta 
caristia  usque  ad  medium  Junii,  quod  niodius  siliginis  vendcbaiur  IX  Seh.  Constant.  Idem  etiam  episcoi)U8  regalia  a  Ludewico  qui  sc 
pro  imperatore  gerebat,  non  recepit,  sed  in  obedieutia  perraansit  usque  in  diem  obitus  sui.  Mense  autem  Augusti  moritur  dux  Leo- 
poldus   et    menge  Decembris    obiit  Fridericns    frater  ducis  Austriae,   Karinthiae   et  Styriae,  filii  ducis  üttonis  et  uepotes  regis  Alberti 


1)  Cfr.  Albrrtl  Argent.  chron.  p.  233.    Erwähnt,  aber  nicht  mltgothellt  von  Rayn.  1344,  .14.    2)  1343  Böhmer  Reg.  2355.   Der  daselbst  erwahute  Cal.  de 
Jadech  heisat  in  unsorm  Codex  tallt  de  Randegge,  und  ist  der  oft  en^'äbnte  Geschäftsträger  K.  Ludwigs. 
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anno  XTJUI.  Insuper  Clemens  VI  centenarium  de  anno  jubileo  abhrevians  ad  L  reduxit  deinceps  et  inripit  in  nativitate  D.  1H50  et 
dmat  per  annum,  ita  tarnen  ut  indii^eni  XXX  diebus,  adveni  vero  octo  diebus  qiün((up  ))arocliiales  ecclesias  nrbis  visitent  videlicet 
SS.  Apostolorum  Petri  et  Pauli,  S.  Joliannis,  S.  Mariae  majoris,  ecciesiam  Lateranensem  et  S.  Laurentii  extra  muros  et  est  indulgentia 
a  poena  et  culpa  omnibus  confessis  et  contritis,  et  religiosis  sufficit  licentia  ))etita,  quanivis  nou  obtenta,  ut  peregrinationem  praedictam 
possint  perficere.  Item  praedictus  pontifex  insulas  fortimatas  cuidani  nobili  (Ludewico  de  Hispania)  in  feodum  dedit,  quas  si  occupavit 
nescio  aut  si  nomen  Christi  ibi  colitur,  non  intellexi. 

Anno  autem  D.  1345  praedictus  pontifex  Clemens  VI  nova  percepit,  quod  patriarcha  Constantinopolitanus  videlicet  D.  Heinricu» 
de  Ast,  quem  cum  magna  gente  miserat  contra  Turcos,  occisus  esset  cum  suis  ab  eisdem  in  medio  mensis  Januarii,  propter  quod  papa 
turbatus  misit  Delfinum  nomine  Hybertum  (Humbertum)  cum  magna  gente  contra  Turciis,  qui  erucem  assumpsit  cum  multis  VI  cal. 
Juuii.  parans  se  itcr  arrepturum  proximo  mense  Augiisti  anni  praedicti,  quo  etiam  auno  in  festo  Pcntecostes  nuntii  Ludewici, 
qui  se  imperatorem  appellabat,  iterum  recesserunt  a  papa  desperati  de  omni  concordia,  de  qua  antea  multum  sperabatur. 
Edwardus  autem  rex  Angliae  eodem  anno  iterum  contra  regem  Franciae  Pliilippum  transtretavit  mittens  unam  epistolam  papae  Clementi, 
in  qua  se  scripsit  regem  Francoruni  et  Angliae  et  dominum  Hybemiae,  significans  papae,  quod  propter  treugas  ruptas  per  regem 
Franciae  praedictum  ipsum  regem  diffidavit,  scribens  enm  comitem  tantum  Fallisiae  (Valois)  et  se  regem  Franciae  appellans,  regni  sui 
anno  VI,  Angliae  vero  XIX  et  sie  ultra  progrediens  contra  regem  Franconim  genti  suae  conflictum  dedit,  in  quo  multos  Barones  regig 
Franciae  cepit,  nnde  papa  motus  suos  legatos  ad  reges  prandictos  destinavit,  primo  videlicet  D.  Nicolaum  Archicpiscopum  Kaven- 
natem,  qui,  dum  nihil  proficeret,  sed  bellum  magis  dilataretur  per  reges,  pajja  iterum  duos  legatos  misit  de  latere  videlicet  D.  Hanibaldum 
Episcopum  Cardinalem  et  D.  Stephanum  Claromontensem  presbyterum  Cardinalem.  Quorum  prior  ad  regem  Angliae,  sequens  ad  regem  Fran- 
ciae accesserunt,  conabantur  fomento  dissidium  abolere,  sed  quis  eventus  evcniat,  ignoratur  ipsis  in  legationibus  existentibus  non  perfuncta. 
Anno  etiam  praedicto  XLV,  Xllll  cal.  Nov.  Clemens  VI  providit  de  ecclesia  Constantiensi  D.  Ulrie«  Pfefferliardo  decano  ejusdem  ecclesiae 
quanivis  tres  de  eapitulo  nominati  esscnt  contra  ipsum,  videlicet  D.  Albertus  de  Hohenberg  comes,  D.  Ilcinricus  et  D.  C  (Cnno)  dapifer  de 
Diessenhoven  fratres  et  canonici  Constantienses  ;  ex  quibus  tamcn  meritis  decanum  praetulerit  D.  Alberto  nescitur,  pro 
quo  Kex  Francorum  et  regina  filius  et  uxor  ejus,  dux  Austriae  Albertus,  dux  Burgundiae,  dux  Lotharingiae,  filius  regis  Boliemiao  suppli- 
canint.  Providit  ei  tarnen  de  ecclesia  Herbipolensi  eadem  die  ad  quam  electus  fuit  praepositus  ipsius  ecclesiae  natus  de  Hoheuloch, 
cui  non  profuit  Concors  electio.  In  praedicto  etiam  anrjo  et  mense  supervenerunt  nova  de  morte  regis  Apuliaa  Andreae, 
qui  erat  frater  regis  Ungariae,  quod  cum  sui  cubicularii  strangulasscnt,  ob  quam  causam  Delphinus  iter  coeptum  contra  Turcos  omisit 
ad  tempus,  sed  tamen  transiens  prospere  sibi  successit,  et  propter  mortem  soceri  sui,  qui  per  medium  fuit  serratus  per  illos,  qui  regem 
Aiidream  strangulari  procurarunt.  Eodem  etiam  mense  Octobris  occisus  fuit  comes  Hanoniae  et  Hollandiae  per  Frisones  cum  magno 
multitudine  militum  et  peditum  suorum,  postquam  civitatem  Trajcctcnsem  superaverat  et  postquam  sepulcrum  domini  visitaverat  ac  de 
Brussia  venerat,  ad  quam  in  favorem  fidei  catholicae  militaverat  contra  paganos  miles  imperterritus  raptus  est,  ne  malitia  mutaret 
intellectum  ejus,  volene  gentem  indomitam  domare,  cum  suis  occiditur  a  Frisonibus  mense  praedicto,  ai.  d.  1345  non  relinquens 
haeredem,  sed  tres  tantum  sorores,  quarum  una  habuit  D.  Ludowicum  de  Bavaria,  q.  s.  p.  J.  g.,  sed  primogenito  e-^c  eo  Bomae 
natutii  et  ex  eo  Romarium  appellatum  rex  Gragofie  (Poloniae)  filiam  suam  copulavit,  volens  ipsum  esse  regem  post  ipsum,  cum  filium 
non  haberet.  Avunculo  autem  et  matri  decrevit  succedere  Ludevficus  praedictus  Wilhelmum  filium  suum  in  bonis  praedicti  co- 
mitis,  licet  rex  Angliae  Edwardus  unam  haberet  de  praedictis  sororibus,  ex  qua  etiam  haberet  plures  liberos.  Similiter  comes  Julia- 
censis  unam  habuit  ex  sororibus  praedicti  comitis  Hollandiae,  cujus  liberi,  si  quos  habel)at,  aequali  jure  avunculo  succedebant  cum 
filiis  magnafum  praedictorum.  Ipse  enim  comes  Juliacensis  factus  fuit  marggravius  per  dominum  suum  Ludenricum  praedictum,  cum 
secum  iret  in  exercitu  contra  regem  Bohemiae  in  subsidium  D.  Alberti  ducis  Austriae,  qui  tunc  ipsi  marggravio  Juliacensi  in  Signum 
amicitiae  indulsit,  ut  insignia  galeae  suae  cum  Corona  aurea  ac  pennis  pavonum  posset  tamquam  miles  emeritus  in  armis  et  actibus 
bcUicis  deferre  et  ducere  ac  se  cum  eis  ubique  demonstrare. 

Anno  autem  D.  1346  Clemens  P.  VI  privavit  Archiepiscopem  Maguntinensem  ViU  id.  Aprilis  Archiepiscopatu  et  ipsum  contulit 
D.  Gerlaeo  de  Nassou,  nepoti  regis  Adolfi,  qui  erat  junior  annis  et  capellanns  suus  ac  decanus  Maguntinensis  provisus  etiam  a  papa 
nee  adraissus  ad  possessionem  decanatus.  Idibus  autem  Aprilis  (13  April)  papa  Clemens  praedictus  Ludewieum  q.  s.  p.  J.  g.  pro- 
nuntiavit  excommunicatum  et  scismaticum  ex  pluribus  causis.  Prima  quia  Modiolanensem  Galeacium  et  suos  per  P.  Johaunera  XXH 
cum  suis  fautoribus  *xcommunicatos  receptavit  et  sie  XV  annis  in  sententiis  excommunicationis  perduravit.  Nurnm  etiam  regis 
Boliemiae  et  filiam  ducis  Karinthiae  filio  suo  primogenito  copulavit,  antequam  divortium  per  ecciesiam  esset  celebratum  et  quia 
antipapam  Eomae  creaverat.  Ex  causis  istis  et  aliis  mandavit  principibus  ut  alium  in  regem  Romanorum  eligerent.  Rex  vero  Bohemiae 
Johannes  nomine  volens  filium  suum  vindicare,  cui  uxor  ablata  fuerat  et  comitatus  Tyrolis,  se  promtiorem  ostendit  ad  consentiendum 
quod  fieret  electio  de  filio  suo  Karolo,  ut  effectus  subsequens  ostendit  et  sie  haberet  pro  se  papam,  qui  quondam  doctor  Karoli  filii 
sui  fuerat.  Trevirensem  vero  Archiepiscopum  favorabilem  habuit,  quia  patruus  suus  et  fratCT  Heinrici  Imperatoris  fuerat.  Maguntinum 
etiam  pro  se  habuit,  quem  Papa  ad  hoc  creaverat  ut  eligeret.  Coloniensis  vero  non  audens  se  papae  opponere  nee  Trevirensi  resistere, 
nee  regem  Bohemiae  nee  filium  offendere,  una  cum  rege  Boliemiae  et  duce  Saxoniae  et  cum  praedictis  Archiepiscopis  terrainum  ad 
eligendum  novum  regem  ut  infra  patebit  praefigunt.  Mense  autem  Aprilis  anni  praedicti  XliVI  in  die  B.  Marci  Evang.  (25)  Ulricus 
Episcopus  Constantiensis  provisus  a  sede  primo  ingrcssus  est  civitatem  Constantiensem  et  secum  reduxit  praedicatores  expulsos  propter 
observantiam  interdicti,  qui  VII  annis  expulsi  deguerant  in  Diessenhoven,  reducti  autem  remanserunt  in  claustro  cum  fratribus 
prophanantibus,  quamvis  alii  religiös!  et  saeculares  cum  eo  (eis)  ingressi  iterum  recesserint.  Praedicatores  vero  remanserunt  ex  eo  quod 
extra  muros  claustrum»eonim  situm  est,  cum  abjurati  esscnt  tantum  per  cives  per  X  annos,  qui  intra  civitatem  erant  et  celebrare 
recusabant,  et  miram  tunc  accidit,  quod  una  pars  praedicatorum  interdictum  observabant,  et  erant  plures  numero  in  camera  clausis 
januis  celebrantes.  Alii  vero  qui  erant  pauciores,  in  ecclesia  publice  celebrabant  et  sie  in  eodem  claustro  diversae  sectae  fuerunt.  Et 
quamvis  ecclesia  katbedralis  quoad  Episcopum  et  ad  canonicos  interdictum  observaret,  plebanus  tamen  sancti  Cunradi  et  quidam 
alii  cappcUani,    jiauci    tamen  numoro,    publice    missas  suas    celebrabant    et    mortuos    tumulabant.     Minores    vero    uno  fxcepto  omnes 
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publice  celebrabant.  non  solum  in  civitate  Constantiensi,  sed  per  totam  dyoecesim  Constantienaem,  exeeptus  duobus  conventibus  in 
Nuweiiburg  (et)  in  Scafusa,  qui  interdictiim  u.ia  cum  Schafusensibus  observabant,  qui  suum  clerum  nequaquam  ad  profanandum  vole- 
baut  conipellere,  quamvis  Constantienses  et  Thuricenses  et  alü  quam  plurimi  suos  compulissent.  Augustiiieuses  vero,  quaravis  per 
septeimium  a  tempore  compiilsionis  celebrassent,  a  festo  tarnen  Penthecostes  anni  XLVI  interdictum  observare  denuo  iuceperunt  ab- 
Bolutiouem  a  suo  superiore  obtinentes,  in  ecclesiis  vero  coUegiatis  Stephan!  et  Johannis  nee  non  in  monasteriis  Petridomo  ac  in 
Cruzelino,  qtiamvis  ab  initio  compulsioniä  celebrassent,  processu  vero  temporis  plures  se  a  celebratioae  subtraxerunt,  ac  tantum 
plebanus  S.  Johannis  ac  S.  Stephani  quidam  clerici  ac  plebanus  S.  Pauli  publice  celebrabant. 

Gerlacus  provisus  et  consecratus  in  Archiepiscopum  Muguntinensem  per  papam  dementem  VI  ivit  cum  rege  Bohemiae  et  Carolo 
filio  suo  Treverim  et  ibi  cum  Archiepiscopo  Treverensi  et  Archiopiscopo  Coloniensi  Rege  Bohemiae  et  duce  Saxoniae  delibeiat  de 
termino  electoribus  praefigendo  ad  eligendum  Kegem  Komanorum  et  haec  deliberatio  facta  fuit  Treviris  a"  XLVI,  V  cal.  Jiinii  (28  Mai) 
et  proclamatus  fuit  terminus  ad  eligendum  feria  HI  post  octavam  Apostolorum  Petri  et  Pauli  quae  erat  5  id.  Julü  (11  Jul.)  apud 
villam  Rens,  ubi  praedicti  principes  convenerunt  et  Karolum  filium  regis  Bohemiae  in  Regem  Romanorum  elegerunt  de  eongensu  et 
auctoritate  papae  confisi,  qui  Ludewicum  inutilem  ex  causis  suprascriptis  reputavit,  quamvis  ipse  ab  amministratioue  regni  non 
desisteret,  sed   se  in  XXXHI  anno  regui  sui  scriberrt,  imnerii  vero  anno  XVIQ. 

Adveniente  termino  ad  eligendum  praefixo  et  elep  ne  celebrata  de  Karolo  filio  Regia  B.  in  Regem  Romanoruin  a«  XLVI,  V  id. 
Julü  per  quinque  electores  siipra  nominatos  in  vi!  Rens  absentibus  duobus  electoribus  videlicet  Marchione  Brandenbnrgensi  filio 
Ludewici  praedicti  pro  Imperatore  se  gereutis  ac  cor  .e  Ruperte  pallentino  (palatiuo)  Reni,  filio  fratris  ipsius,  quorum  absentia  non 
obstante  publicata  est  electio  de  Karolo  facta  r  principes  praenominatos,  cui  electioni  consensit  et  se  ut  Eomauorum  Rox  prin- 
cipibus  ostendit  et  electioni  de  se  factae  consensit  et  honoratus  ab  eis  ut  Rex  Roraauorum  ut  decuit  nuntios  suos  solempnes  misit 
ad  P.  dementem  VI,  electioncm  de  se"  factam  insinuans  petensque  per  Archiepiscopum  Pragensem  et  alios  electionem  suam  con- 
firmari  ac  personam  approbari  in  Regem  E.  O  Rex  Carole,  tu  ingressus  es  canonice,  operare,  ut  jura  i  m- 
perii  reformentur.  Spero  enim  te  futurum  Alexandrum,  imo  secundum.  Divide  pueris  tuis  dum 
valesboua  imperii,  quae  per  tyrannos  ubique  usurpantur.  Ipse  vero  rex  de  ilectione  eadem  die  ivit  in  Con- 
fluenciam,  deinde  vadens  ad  episcopum  Leodienscni,  cui  se  Leodienses  cum  quibusdam  civitatibus  opposuerunt  volentes  sibi  quandam 
jurisdictionem  temporalem  aufferrp.  Episcopus  vero  nihilominus  manu  armata  ad  locum  jurisdictionis  accessit  ibique  praegedit  ac  con- 
flictum  particularem  cum  Leodiensibus  habuit,  cui  tamen  Kex  Carolus  licet  prope  esset,  non  interfuit,  cum  bellum  indictum  non 
esset  per  eum,  sed  tantum  quidam  rautuo  se  bellicis  actibus  implicarent  Vlll  die  post  electionem  praedictam,  major  tamen  pars  civium 
quam  Episcopi  fertur  prostrata,  neutri  tanicu  parti  victoria  ascripta  est. 

Rex  vero  Philippus  Franciae  dominus  sentiens  se  opprimi  per  Edwardum  regem  Angliae,  qui  regnnm  Franciae  cum  multltudine 
valida  militum  ac  peditum  armatorum  multa  loca  regni  Franciae  sibi  siibjugavit,  unde  rex  Philippus  motus  misit  ad  Karolum  Regem 
Roinauorum  ac  ad  patrem  suum  Johannem  R.  B.,  dum  essent  in  Luczelnburg,  unde  erant  oriundi,  ut  sibi  auxiliarentur  contra  regem 
Angliae  praedictum.  Qui  congregantes  militiani  quam  tunc  habere  poteraut,  in  auxilium  Regis  Franciae  Parisius  festinabaut  et  ibi 
regem  exhortati  sunt,  ut  in  campis  regi  Angliae  obviarent,  qui  non  longe  a  Parisius  in  campia  morabatur  cum  sua  militia.  Rex  vero 
Philippus  secundum  coiisilium  praedictorum  regum  exiens  civitatem  Parisiensem  cum  multltudine  maxima  armatorum  iter  suum  dirigens 
versus  Edwardum  regem  habens  animum  confligendi  cum  ipso.  Sed  rex  Angliae  siniulans  se  cum  suis  fugere,  volens  potentiam  regis 
declinare,  a  loco  in  quo  steterat,  retrocessit;  venies  autem  inter  Crisim  et  Albam  villam  ')  castrum  metatus  est,  expectans  regem 
Franciae  animo  bellaturus  cum  ipso.  Et  communi  consensu  inierunt  conflictum  camjiostrem,  in  quo  rex  Anglorum  praevaluit,  et  multi 
ex  parte  regis  Franciae  ceciderunt  occisi,  inter  quos  Johannes  R.  B.  filius  Imperatoris  Heinrici  VII  et  pater  regis  Karoli  cecidit,  miles 
imperterritus  sapiens  ac  industriosus  in  agcndis,  disertus  in  tribus  Unguis  Theutouica  Bohemica  Franciana  ac  Latina  (m)  intelligens 
reliquasque  perfecte  loquens,  qui  licet  casu  Visum  apertis  tamen  et  claris  oeulis  amisit,  diu  ante  conflictum  in  quo  obiit,  nihilominus 
tamen  sie  caecus  hello  interesse  voluit,  mnrtera  talem  diu  ante  optatiis  dicens  se  pro  re  publica  ajfectare  ut  in  belle  publico  cum 
fide  et  honore  debito  moreretur.  Haec  sibi  optata  psiriter  evenerunt.  Nara  cum  fide  et  favore  ecciesiae  katholicae  certameu  ingressus 
est  et  cum  maximo  honore  interemptus  est  cum  fratre  regis  Franciae  comite  de  EUeson  duce  Lotharingiae  cum  comite  de  Blois  cum 
comite  de  Alsore, ')  cum  comite  Hairicurte,  cum  comite  de  Abernal  et  ejus  filio,  cum  comite  de  Saliua,  cum  comite  Flandriae  et 
cum  MD  militibus  equitibus  ac  XX™  peditum  qui  eadem  die  fuerunt  occisi  in  proelio.  Karolus  vero  tunc  electus  in  Regem  Roma- 
norum videns  patrem  suum  cum  multltudine  militum  occisum  ac  regem  Franciao  cum  suis,  qui  adhuc  erant  superstites,  conversum  in 
fugam  et  se  duobus  vulueribus  sauciatum  ac  gentem  regis  Angliae  insuperabilem,  per  quosdam  suos  milites  invitus  quasi  et  reuitens 
de  turma  ednctus,  recedens  abinde  salvatus  est,  vadens  in  Luczelnburg  secumque  addueens  patrem  occisum  et  multos  vulneratos  ex  suis 
ibidem  curam  eorum  egit.  Rex  vero  Angliae  potita  victoria  per  biduum  post  conflictum  in  campo  moratus  est  magnam  misericordiatn 
impendens  suis  occisis  eos  honorifice  sepeliendo,  vulneratos  vero  refovens  medicando  et  haec  pugna  commissa  fuit  a.  d.  1346,  XXVI 
die  mensis  Augusti  inter  Crisin  et  Albam  villam  de  quo  loco  rex  Angliae  ivit  in  OsteroUiun,  ')  quod  situm  est  super  ripam  maris  et 
ibi  cum  suis  recreatu.j  est.  Philippus  vero  rex  Franciae,  cui  fuga  suorum  multnm  displicuit,  quorum  aliquos  suorum  obinde  necari 
mandavit,  se  in  civitat'm  Ambionem  reeepit  cum  suis  videlicet  Archiepiscopo  Scenonensi,  *)  Episeopo  Moldensi,  comite  Antisidorensi  et 
quibusdam  aliis  qui  per  fugam  salvati  ipsum  regem  sequebantur,  dolentes  de  honore  et  conflictu  accepto  in  patiia  propria  per  advenas 
Anglicanos  qui  sibi  regnum  vindicabant  et  rebelies  (regiones)    sibi  devastabant. 

Edwardus  rex  Angliae,  cui  fortüna  arrisit,  post  praedictam  victoriam  obsedit  civitatem  nomine  Calicz  (Calais),  ad  quam  regina 
Angliae  uxor  sua  cum  multltudine  militum  transfretavit,  ipsum  visitans  post  triumphum.  Sed  cum  rex  in  obsidione  civitatis  praedictae 
moram  traheret,  novam  reeepit,  quod  rex  Schotorum  cum  maxima  multltudine  armatorum  ingressus  esset  regnum  Angliae,  volens  ipsum 


1)  ira  CrMcl  e  Albavilla  in  Ponti.  Giov.    Villaui   XII  c.  6«.    2)  il   conlo  di  Sansurro  e  il  conto  dl  Alllcorte  e  11  conto  dl  Albamala  e  il  figliuolo  dp] 
conto  di  Saleranl.  Glov.  Villam  1.  c.    3)  Mosteruolo.  Giov.  Vill.    4)  CoirArcivescovo  di  Roms  e  col  vescovo  d'Amiensa  e  col  conte  d'Alzurro.  1.  c. 
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ab  impiignatione  regis  Franciae,  cui  favehat,  revocare.  Sed  rex  Angliae  ob  hoc  ab  obsidione  non  recpssit,  sed  partem  militiae  misit 
in  Angliam,  qui  confligentes  cum  rege  Scliotiae  ipsum  ac  gentera  suam  capiuut  et  occidunt  multos  regiqiie  Angliae  iutimant  peractam 
victorlam  mense  Novembris  anno  XLVI»  praenotato,  in  quo  bina  rex  Angliae  potitus  victoria  in  Francigenas  et  in  Sdiotos  regem 
Franciae  Schociae  et  Angliae  se  denotavit  et  scripsit. 

Anno  vero  praedicto  XLVI»,  VUl  idus  Novembris  (6  Nov.)  papa  Clemens  VI  in  publice  consistoiio  Avinione,  ubi  tune  ciun 
curia  sua  resedit,  approbavit  ')  electionem  factani  de  Karolo  in  regem  Komai  onim,  quam  approbationem  Karolus  petierat  per  Archi- 
episcopum  Pragensem.  Approbatione  vero  facta  et  Karolo  transmissa  per  papam  ipse  Karolus  coronatus  fuit  in  regem  Romanoram 
anno  et  mense  praedictis  VI  cal.  Decembris  (26  Nov.)  in  oppido  Punnensi  per  Archiepiscopum  Coloniensem  praesentibus_  Trevirensi 
et  Maguntinensi  Archiepiscopis  et  quibusdam  aliis  episcopis  et  multis  nobilibus  illarum  partium,  qui  sua  feoda  impeiü  alia  ab  eo 
tanquam  a  Rege  Romanorum  receperunt  et  sie  Karolus  coronatus  inde  recedens  clam  in  liabitu  scutiferi  intravit  Bohemiam,  regnum 
illud  jure  haereditario  possessurus,  cujus  possessionem  pater  habuerat  et  ipse  eo  vivente  jura  regui  miuistraverat  et  tarnen  propter 
potentiam  sui  adversarii  per  regnum  Alamanniae  publice  progredi  non  audebat  propter  insidias  sibi  positas  et  ideo  tamquara  privatus 
dextrinum  in  mann  ducens  callide  sie  regnum  suum  Boheuiiae -ingressus  est  mense  Decembris  in  iine  anni  XLVI,  cujus  gesta  hie 
finiuntur,  ad  annum  sequentem  gesta  sua  et  alia  denotantes. 

In  nomine  domini  gesta  anni  XLVII  (incipiunt).  Anno  praedicto  videlicet  finno  doiiiini  1347  mense  Januarü  Rex  Ungariae  venit 
Wiennam  ad  dominum  Älbertum  duceril  Austriae,  volens  ipsum  incünare,  ut  Regi  Karolo  auxilium  suum  et  favorem  impenderet  contra 
Ludewicum  praedictum  qui  se  adhuc  pro  Imperatore  gerebat,  quo  recedente  Ludewieus  praedittam  etiam  Wiennam  descendit,  petens  n 
sibi  contrariaretur,  pro  quo  solvit  omnes  exj)ensas,  quas  Wiennae  fecit,  videlicet  mille  DCCC  libras  Wienuenses.  Post  cujus  recessum 
Rex  Karolus  cum  conductu  ducis  praedicti  ivit  per  Karinthiam  et  venit  Tridentum  cum  paucis  tamen  transiens  ut  mercator  et  mense 
Februarii  venit  ad  partes  Italiae  Tridentum,  confidens  de  auxilio  Episcopi  Tridentini,  qni  ad  ejus  petitionem,  cum  esset  guus  protho- 
notarius,  per  Benedictum  XII  ibidem  creatus,  insuper  sperans  adjutoriuui  Luggini,  qni  tnnc  tyrannus  Mediolanensium  extitit,  habens 
snb  sua  dioione  decem  civitates  Lombardiae,  quibus  ipse  dominabatur,  licet  fratrem  suum  carnalem  Marcum  straiigulaverit,  qni  miles 
ftiit  inijierterritus  et  XX"  bellis  interfuerat,  in  quibus  sibi  victoria  prae  ceteris  ascribebatur.  Rex  autem  Karolus  de  Luggino  fratricida 
praedicto  confidens  ex  eo  quod  imperator  Heinricus  avus  suus  patrein  Luggini  Galeacii  et  Marci  Stcphaiii  et  Johannis  tunc  Archi- 
episcopi  Mediolanensis  quamvis  Anticardinalis  fuerit  Antijiaiiae  Petri,  '')  reduxit  Mediolani  nomine  Mafeura  patrem  praedietorum 
fratrum,  qtii  magnani  concertationem  tempore  papae  Johannis  XXII  habuerunt  cum  ecclesia  super  dominio  civitatis  Mediolanensis  cum 
qua  tandem  reconciliati  tempore  Benedicti  papae  XII  et  facti  sunt  tributarii  ecclesiae  Romanae  tyranni  Lombardiae,  timentes  Pro- 
cessus ecclesiae,  quibus  antea  erant  multipliciter  irretiti.  Papa  vero  Clemens  VI  praedicta  tributa  Karolo  regi  Roma- 
norum  donavit  in  subsidium  contra  Ludewicum  et  ideo  niagis  accelerans  ad  partes  Italiae,  volens  jura  imperii 
quasi  tacite  renovare.  —  Anno  (|uo  supra  videlicet  XLVn  mense  vero  Aprilis  Rex  Karolus  munitus  auxiiio  praedietorum  et 
illorum  de  Scala,  qui  Veronam  et  quasdam  civitates  Italiae  ^possidebant,  venit  usqne  ad  castrum  Tyrolis  ad  montem  dictum  Juven 
(.Taufen),  quem  propter  difficultatem  passus  et  etiam  defectum  vietualium  transire  non  valebat,  oppida  et  villas  inter  praedictum 
castrum  et  civitatem  Tridentinam  positas  seu  sitas,  de  quibus  plenarn  ncquibat  habere  confidentiam,  incendit  ac  dein  vadens  versus 
Brixiamj  quae  in  Alamanriia  sita  est,  in  qua  invenit  Ludewicum  praedictum  cum  filio  suo  Marcbione,  qui  uxorem  fratris  Regis  KaroU 
una  cum  comitatu  Tyrolis  de  consilio  patris  et  terrae  nobilinm  abstulerat,  eis  offerens  bellum  campestre,  quod  verbo  acceptatnm  est, 
sed  effectus  non  fuit  subsecutus,  etiam  propter  defectum  vietualium  quae  illic  vehi  non  poterant  et  sie  illa  congregatio  evanuit  sine 
bello,  ad  tempus  levertente  Ludewico  in  Bavarian,  marchione  Tyrolis  renianente  et  rege  Karolo  in  campis  militante.  Mense  vero 
Junü  praedicto  videlicet  anni  XLVII  post  festum  Johannis  Baptistae,  dum  exercitus  episcopi  Curiensis,  qui  in  adjutorium  Karoli 
.venerat  et  de  comitiva  Karoli  fuerat.  de  nocte  quiesceret  et  aqua  esset  quae  dicitur  der  Ine  inter  militiam  marcliionis  et  Episcopi 
Curiensis  intempestae  noctis  silentio  gens  Marcliionis  pontem  sibi  facinnt  ultra  fluvium  dictum  Ine  et  irniunt  super  eos  et  plnres 
occidunt,  quosdam  vero  capiunt,  inter  quos  fuit  Ulricus  episcopus  Curiensis,  Beringerus  de  Landenberg,  quos  captos  secum  abducnnt 
et  incarcerant  rege  Karolo  apud  Tridentum  commorante.  Anno  quo  supra  videlicet  XLVII  et  mense  Junü  Johannes  frater  Karoli 
aggressus  versus  Bavariam  in  confinibus  Bohemiae  multas  villas  vastavit  incendio,  abducens  pecora  et  homines  captivavit,  senes  cum 
junioribus  more  paganorum,  volens  se  ulcisci  et  fratri  complacere  et  sie  in  Oriente  quam  in  occidente  saeva  persecutio  et  bella 
diversa.  Nam  et  tunc  teniporis  Edwardus  rex  Angliae  obsidens  castrum  seu  oppidum  Calicz  cum  exercitu  valido  dum  Philippus  rex 
Franciae  vellet  ipsura  castrum  liberare,  )cx  Angliae  sibi  obviat  cum  sua  militia  rclietis'Flandrcnsibus  circa  obsidionem  oppidi  dictl 
Calicz,  quod  videns  rex  Franciae  ab  eo  declinavit.  Rex  vero  ipsum  secutus  castra  metatus  in  loco,  ubi  rex  Franciae  jacuerat,  quod 
videntes  Calicenses  se  reddidenmt  ad  gratiam  Flandrensium,  cum  victualia  illis  defuissent  omnino.  Flandrenses  vero  oppidum  regi 
Angliae  assignaverunt  venia  personarum  eis  tantummodo  ab  eo  impetrata  et  capitur  oppidum  praedictum  portis  maris  et  praedis 
consuetum  et  hominibus  rapacibiis  plenum.  Anno  quo  supra  vid.  XLVII  mense  Mai  Romani  quendam  Nicolaum  nomine  sibi  in 
tribunum  Romanornm  coronaverunt  laurea  Corona  Romae  in  festo  pentecostes  et  factus  miles  balneavit  in  conca,  in  qna  Constan- 
tinus  baptizatu»  fuit,  habens  CCCL  fiorenos  tarn  in  dote  uxoris  quam  de  arte  notaria  quaesitis,  qui  etiam  in  assumptione  B.  Virginia 
nobiles  de  Colnnipna  et  de  TJrsinis  cxpnlit  de  Roma  et  qnosdam  nobiles  sed  tyrannos  decapitat  et  aliquos  proscribit  et  sie  tres 
simnl  se  gesserunt  pro  rege  Bomanorum,  Ludewieus  Karolus  et  Nicolaus  et  credo  quod  imperii  fini.s  appropinquet  juxta 
sententiam  salvatoris,  quod  omne  regnum  in  se  divisum  desolabitur,  apostolo  etiam  attestante,  -nisi  venerit  discessio  primum,  quae  jam 
ineoepta  est  et  etiam  coniplebitur  ante  finem  mundi.  Mense  etiam  praedicto,  Episcopus  Leodiensis  cum  adjutorio  ducis  Brabaneiae 
conflictum  dedit  Leodiensibus  et  omnibus  civitatibus  eis  adliaerentibus  et  fertur  hinc  inde  XX"-  hominum  prostratos,  sed  victoriam 
obtinnit  Episcopus  ut  est  dictum.     Mense  autem  Septenibris  anui  praedicti  videlicet  XLVII  Rex  Karolos    fecit   se   per  Archiepiscopum 


1)  Sieh  die  Urkundo  bei  Rayn.  1316  n.  34—37  und  dazu  die  Urkunde  v.  II  non.  Dec.  (4  Dec.)  bei  Theiner  cod.  diploniat.  domiuii  S.  Sedis  )I.  n.  120. 
2)  Petri  de  Corvara  (Xicolaua  V)  unter  Ludwig  dem  Baiem,  nicht  unter  Heinrich  Vn. 
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Praigensem  etiam  in  regem  Bohemiae  coronari  V  idus  Septembris  (2  Sept.)  et  sie  se  regem  Romanorum  ac  Bohemorum  descripsit 
In  fiue  etiam  meusis  praedicti  videlicet  IUI  cal.  Octobris  post  medium  noctis  apparuerunt  tres  lunae,  quorum  duae  pleuae,  tertia 
fuit  in  forma  debitJi  erescenti  et  in  medio  posita,  signantes  tres  qui  tunc  ßomanum  Imperium  occupabant  ut  arbitror  videlicet  Lude- 
wicum,  qui  se  scripsit  XXXIUl  annis  regnasse  et  XX  imperasse,  Karoluni  qui  vero  regni  anno  11»  et  Nicolaum'  anno  prirao  quo  per 
Romanos  creatus  fuit  in  tribuuum  et  sicut  luna  tuuc  fuit  in  decrescentia,  quia  XXVI",  sie  Romanum  Imperium  nunc  deficit,  de  qua 
supra,  nam  nee  sedi  apoatollcae  obeditur  debite  a  clericis  nee  Romano  imperio  a  laycis,  qui  illud  oecupant  et 
invadunt.  Tribunus  rero  praedictus  citavit  Ludewicum  et  Karohim  praedictum  et  omnes  eleclores  et  nobiles  ad  urbem  Koinanam, 
ut  coram  eo  comparerent  in  festo  Pentecostes  subscquenti  ad  videndum  pririlegia  populi  Komani  super  jure  imperii  dum  v  a  c  a  t, 
quod  videtur  ex  quo  Ludewicus  per  ecclesiam  privatus  est  et  Karolus  nondum  Romae  in  imperatorum  coronatus  exstiterat.  Forma 
autem  citationis  de  verbo  ad  verbum  haec  est.  ') 

Anno  autem  praedicto  XL VII  V»  id.  Octobris  (11  Oct.)  Ludewicus  qui  se  pro  imperatore  gesserat  XX  annis  et  XXXIIII  pro 
Rege  Ronianorum  subitanoa  morte  obiit,  dum  venatum  iret  et  sedebat  in  palefredo  suo  bene  ambulante  paralysis  cum  totigit  et  sie 
subito  exspiravit,  eepultus  in  Monacho  pro  tunc  in  capella  S.  Mariae,  quam  ipse  fundaverat.  Insuper  alium  locum  fundavit,  quem 
appellavit  imetal  (im  Etal)  id  est  vallem  matrimonii  et  ibi  milites  habentes  uxores  legitimas  instituit  ad  exemplum  domini  qui  prinio 
matrimonium  in  paradyso  instituit,  accipiens  ordinem  approbatum  non  volons  habere  a])probaudura  per  sedem  (apostolicam)  iiec  fuit 
absolutns  per  ecclesiam  et  qualis  fuit  apparebit  in  resurrectione  mortuorum.  Anno  praedicto  XLVII,  II  id.  Oct.  Karolus  percepit  nova 
de  morte  Ludewici  praedicti,  vum  transivisset  silvani  Bohemorum  cum  gente  sua  et  ideo  applicuit  cum  suis  versus  Ratisbonan;,  petens 
ut  sibi  fidelitatem  tanquam  Romanorum  regi  facerent,  qubd  et  feceruut.  Misit  etiam  ad  alias  civitates  Sueviae  ut  sibi  obedirent,  quae" 
recueabant  pro  tuuc  dicentes  se  ipsum  receptnrurn,  postquäm  principes  electores  ipsis  scriberent  quod  ipsum  pro  rege  habcrent. 
Eex  vero  Karolus  tamquam  sapiens  cum  sua  militia  ivit  versus  Babenberg,  qui  ipsum  pro  rege  Romanorum  receperunt  et  Episcopus 
Babenbergensis  sibi  fidelitatem  praestitit,  qui  fuit  natus  de  nobilibus  de  Hohenloh  ')  una  cum  suis  consanguineis,  qui  multi  erant  et 
potentes  ex  eo,  quia  frater  praedicti  Ej-iscopi  erat  pracpositus  ecclosiae  Herbipolensis,  qui  ipsum  receperunt  et  electus  concorditor  in 
Episcopum  Hcrbiiiolensem  et  illam  ecclesiam  contra  sedem  apostolicam  occupavit.  Nam  p.npa  Clemens  VI  illam  ecclesiam  contulit  domino 
Alberto  comiti  de  Hohenberg  a.  d.  134Ö  in  vigilia  S.  Lucae  evangelistae  et  ad  ejus  possessionem  non  pervenit  etiam  anno  XLVII  quo 
rex  Karolus  solus  inccpit  regnare,  qui  iter  suum  versus  Nureraberg  dirigeus,  ab  ipsis  ut  rex  receptus  est^)  (31  Oct.),  et  ibi  aliqno 
tempore  moram  traxit,  donec  Burggravius  ibidem  et  multi  nobiles  illarum  partium  et  etiam  comites  de  Wirtemberg  ipsum  et  regem 
Bomanomm  receperunt  et  ei  fidelitatem  praestiterunt  ut  Regi  Rom.,  et  ibi  dispositis  multis  advocitis  seu  rectoribus  maxime  Sueviae, 
cum  sua  comitiva  applicavit  in  Argcntiuam  civitatem  quae  ipsum  receperunt  solempniter,  nobilibus  vero  Baronibus  et  aliis  eum 
sequentibus  magna  dona  ptoraisit  more  antiquorum  regum  et  imperatorum,  de  quorum  sanguine  ipse  descendit.  Nam  ex 
linea  iiaterna  Heinriciis  imperator  VII  liujus  nominis  fuit  suus  avus,  Johannes  vero  rex  Bohemiae  filius  praedicti  Heinrici  Imperatoris 
fuit  suus  pater,  mater  vero  sua  fuit  filia  regis  Bohemiae  et  filia  filiae  Regis  Rodulfi  Romanorum,  et  sie  ex  utroque  parente  descendit 
de  gente  regali  et  imperiali,  ad  quod  nunc  aspirat  et  de  merito,  quia  debetur  sibi  prnpter  canonicum  ingressum,  quia  electus  legitim  e 
est  per  principes  et  juste  confirmatus  per  papam,  ut  notatum  est  supra,  unde  christiani  omnes  petunt,  ut  prospere  sibi  succedat,  regnet 
et  vivat.  Amen.  .  Anno  d.  praedicto  XLVII  mense  Decembris  R.  Karolus  ivit  de  Argentina  versus  Columbariam,  qui  ipsum  receperunt 
eum  solemuitcr.  Inde  venicns  Basileam  feria  IV»  proxima  ante  Tliomae,  qui  similiter  ab  ipsis  cum  magna  solempnitate  receptus  est 
et  ibidem  in  matutiuis  legit  lectiouem  VII'"-  quam  imperator  habet  legere  ooram  papa.  Episcopus  vero  Babenburgensis,  cui  hoc  papa 
commiserat,  existens  ibi  cum  rege,  Basilienses  absolvit,  et  interdictum,  quod  diu  oijsersatum  ibidem  extiterat,  amplius  quam  XV 
annis  relaxavit,  emenda  accepta  ab  ipsis.  quod  Ludewicum  pro  imperatore  tenuerant.  Commcndandi  sunt  autem  Basileenses,  qui 
elerura  suum  observantem  mandata  «postolica  non  compulerant  ad  prophanandum,  cujus  contrarium  Constantienses  omnino  feceruut, 
compellentes  clerum  ad  prophanandam  et  observantes  mandata  apostolica  expulerant  et  aliquos  per  deceunium  proscripserunt,  de  quo 
supra  invenies,  qui  mandatis  parucrint  vel  qui  proi)hanaverint. 

A.  D.  1348  Rex  Karobis  de  Basilea  progrediens  ivit  Spiram,  quae  ipsum  recepit  ut  Romanorum  Regem,  deinde  venit  Magun- 
ciani,  quae  ideni  fecit,  deinde  vadens  in  Vlmam  mense  Januarii,  ubi  ipsum  XXIII  civitates  Sueviae,  quarum  Augusta  praecipua  est, 
receperunt  et  se  ad  regem  Karolum  de  suo  scismate  converlerunt.  Nam  in  conversione  B.  Pauli  terrae  motus  f«ctus  est  hora  vespe- 
rarum,  qni  multo»  terruit  et  multa  loca  subvertit  in  ducatu  Karinthiae  VilUich  oppidum  et  multa  castra  seu  ecclesiae  corruerunt  et 
multa  mala  et  magna  mortalitas  postca  subsecuta  sunt,  de  quibus  infra  in  locis  debitis  veritas  patefiet,  unde  liic  ad  alia  transeamus. 
Anno  praedicto  XLVIII  in  die  ciicumcisionis  domini  quidam  canonicus  Constanciensis  ')  faciens  sermonem  i^in  ecclesia  kathedrali  ad 
clerum  de  domini  circumcisione  couiparavit  proi)hanantes  absolutos  sive  volentes  absolvi  illis,  qui  in  priraitiva  ecplesia  legalia,  in 
quibiu;  tarnen  spem  non  ponebant,  observabant  cum  evangelio ;  scismaticos  autem  qui  absolvi  tunc  tempus  recusabant,  ut  quidam  in 
ecclesia  Congtanciensi  S.  Stefani  S.  Johannis  et  in  ceteris  et  ecclcsiis  omnibus,  in  quibus  aliqui  licet  non  omnes  prophanabant,  ex- 
pulsis  tamen  praedicatoribus  X  annis  propter  observantiam  interdicti,  quorum  octo  morabantur  in  Diessenlioven,  reliqui  apud  Schotos 
extra  muros  C'onstantiae,  quatuor  tantum  fratribus  in  conventu  praedicatorum  remanentibus  ac  prophanantibus,  quibus  cives  et  ceteris 
prophammtibus  favebant,  unde  cum  praedictus  canonicus  scismaticos  celebrantes  comparasset  illis,  qui  in  primitiva  ecclesia  cum  evan- 
gilio  legalia  observabant,  epem  ponendo  in  eisdcm,  unde  eis  Christus  nihil  profuit,  dicens  similiter  prophanantibus  nee  absolvi  volen- 
tibus,  Christum  nil  prodesse,  cum  pecearent  in  illum  articulum  et  unam  sanctam  katholicam  et  apostolicam  ecclesiam,  unde  propha- 
nantes  commoti  ex  assimilatione  praedicta,  cum  S(üsjiiatici  essent  appellati,  hoc  apud  populum  publicabant,  dicentes,  se  notatos  de 
scismate,    magnum  nunorem  in  populo  suscitabant  nessantes  a  divinis  per  triduum,    unde   maudatum   fuit   praedicanti   per  cives  ut  aut 


I)  Ap.  IlncKOniium  gcsta  Pontificiim  Leodionsiiim  nd.  Chape-ivülo.  Looilil  Ißl.'!  T.  II.  p.  494.  Papencorrtt,  Cola  di  Rienzo  u.  seine  Zoit.  Ui-k.  7. 
p.  XIII.  S)  Sich  (Inriitior  meine  Einleitiinar  r.a  Friedrich  von  Hohonloh's  Reclitsbuoh  (1348).  Bamberg  1852  p.  LXXXV.  8)  Clironilien  der  deiitscliea  Städte, 
111  8,   128.    4)  Walirscbeinlicli  der  Vcrt'asner  scibst. 
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praedicata  publice  revocaret  aut  civitatem  infra  biduum  exiret,  quibua  obedire  renuit,  sed  civitatem  exivit  praedicando  ipsos  propha- 
nantes  scisniatieos  in  loeis  ad  quae  devenit.  Cives  vero  se  errasse  cognoscentes  ipsum  revocabant  post  dies  XIIII  et  reductus  est 
in  civitatem  per  Episcopum  cum  soleinpni  canonicorum  comitiva  et  tunc  temporis  magna  fuit  perturbatio  in  diviniä  non  solum  in  Con- 
stantia,  sed  per  totam  Alamanniam  maxiine  in  civitatibus  imperii,  ubi  per  minores  potentissime  sententiae  apostolicae  vilipende- 
bantiir,  nee  serraliant  praedicti  minores  interdictum  in  dioecesi  Constanciensi,  maxime  in  locis  imperialibus  nisi  in  Öcbafusa,  in 
Nnwenburg,  in  Brisago  et  plus  ex  pulsione  civium  quam  ex  devotione  quam  habebant  ad  deum.  Augustinenses  vero  tanquam  filius 
prodigus  ad  patrem  tunc  temporis  fuerunt  reversi,  liabitantes  in  medio  nationis  perversae,  existentes  de  illis  qui  spem  in  legalibus  non 
ponebant  et  tunc  tacendo  luebant,  qnod  olim  meruerant.  Mense  antem  Februarii  anni  praedicti  XLVIII  crastino  Blasii  Kex  Karolas 
recedens  de  Uima  postquam  sibi  omnes  civitates  Sueviae  exceptis  Constantiensibus  Thurieensibus  Schafusiensibus  et  S.  Galli  jurave- 
rant,  contra  quos  et  maxime  contra  Constantienses  Kex  Karolns  dedignatus  est,  quod  ei  non  juraverunt  nee  ad  ipsum  miserant,  cum 
tarnen  ipse  duos  valentes  railites  ad  ipsos  misisset,  requirens  Constantienses,  Tlmricenses  et  S.  Galli  cives,  ut  eum  reciperent  pro  Rege 
Eoimmoram,  quod  non  fecerunt,  nee  ad  ipsum  miserunt,  unde  fertur  dixisse :  superbi  sunt  et  per  se  regnare  cupiunt,  quo- 
rum  superbiam  deo  dante  puniemus,  et'  sie  recedens  ivit  in  Boheniiam.  Sed  Constantienses  persistentes  in  sua  pertinacia 
non  jurabant  licet  ad  ipsos  post  suum  recessum  miserit  denuo  suum  nuntium  ut  jurarent.  Sed  clerici  Constantienses  tunc  temporis 
prophanantes  saecularos  tantum  fecerunt  se  per  Episcopum  Constantiensfcm,  cui  papa  commiserat,  a  sententiis  absolvi.  Et  a  festo 
Valentin!  servatum  est  interdictum  ab  omnibus  praetcrquam  a  praedicatoribus  intraneis,  qui  erant  tantum  quatuor  sacerdotes  prophani 
et  suo  priori  inobedicntes  nee  cum  convcntu  morantes,  qui  tunc  tenijjoris  apud  Schotos  degebant,  licet  prophanantes  essent  in  claustro 
praedicatorum,  in  quo  IX  annis  prophanaverant,  dum  haec  scripsi.  Tunc  temporis  itiam  rex  Ungariae  justitiam  fecit  in  Appulia 
de  hiis,  qui  fratrem  suum  Andream  Regem  Appuliae  suffocaverant  et  uxorem  fratris  sui,  quäe  culpabilis  dicebatur,  fugavit  de  regno 
Appuliae,  quae  veniens  Avinionem  ad  papam  dementem  cum  marito  suo,  cum  quo  post  obitum  mariti  sui  contraxerat  et  ibidem  mora- 
batur,  cui  etiam  dominus  papa  rosam  tradidit  dominica  Laetare  anni  praedicti,  quod  regi  Ungariao  creditur  displicuisse,  quo  tempore 
etiam  ibidem  maxiraa  fuit  mortalitas,  ut  LXXX""-  hominum  infra.  tres  menses  Avinione  obiisse  referuntur.  Fuit  etiam  tanta  aeris  tem- 
peries,  quod  usque  IV  ydus  Aprilis  nulla  nix  cecidit,  sed  ydus  Aprilis  venit  nix  quae  vinum  et  nuces  laesit  et  tunc  in  nive  cum 
philomela  cuculus  cecinit  praefigurantes  quodanunodo  persecutionem,  quam  clerus  patiebatur  Constantiae  a  civilius  propter  interdicti 
Observationen!  et  Episcopi  constantiam,  qui  ipsos  sine  juramento  a  sententiis  interdicti  absolvere  recusabat,  cum  potestas  absolvendi 
sub  certa  forma  a  sede  apostolica  sibi  fuisset  delegata_  Propter  odium  autem,  quod  cives  contra  ipsum  conceperant  ex  causa  praedicta, 
transtulit  se  in  Clingnow  et  ibidem  morabatur  ad  tempus,  ubi  ordines  cclebrabat  in  vigilia  paschali;  sed  XIV  cal.  Maji  quae  erat 
dies  parasclieues  major  nix  cecidit  quam  tota  hyeme  cecidisset  et  fere  omnes  fructus  arborum  consumpsit,  sed  postea  tanta  temperies 
supervenit,  qiiae  aliqualiter  fructus  et  segetes  reparavit.  Anno  praedicto  XLVIII  mense  Jnnii  Rex  Karolus  ac  Albertus  dux  Austriae 
liberos  suos  simul  desponsarunt.  Nam  praedictus  rex  Rudolfo  praedicti  ducis  filio  suum  filiam  desponsavit  ac  eam  Austriae  reliqnit, 
licet  ambo  adliuc  essent  impuberes  nee  simul  dormivenmt.  Eodem  et  mense  civitas  Nurembergensis  Marcgravium  Brandenburgensem 
qui  erat  dux-  Bavariae,  cum  sua  militia  intromisit  et  cives,  qui  causam  receptionis  Regis  Karoli  dederunt,  cepit  et  expulit  et  facta 
est  magna  persecutio  ibidem  in  populo  ex  favore,  quem  adliuc  habebant  ad  Marchionem  praedictum  ratione  patris  sui  Ludewici  jam 
mortui,  de  quo  supra.  Eodem  tempore  minores,  qui  proplianaverunt  Constanliam  et  Thurogium  a  suo  scismate  conversi  sunt,  non 
sponte,  sed  per  suum  superiorem  compulsi  ad  absolutionein,  quam  ab  Episcopo  Constantiensi  receperunt  in  octava  apostolorum  Petri 
et  Pauli,  licet  in  deeimo  anno  snae  prophanationis  existerent,  per  quos  publice  in  contemptum  ecclesiae  celebraverunt  dicentes,  se 
rite  celebrare,  et  multos  per  suam  ypocrisim  deceperunt  excommunicati  celebrantes,  suos  fratres  et  alios  interdictos  in  scismate  sepeli- 
entes  ac  publice  praedicantes :  Ludewicum  praedictum  papalibus  sententiis  nequaquam  fore  astrictum,  unde 
maxi m um  sibi  favore m  geuerabant.  Tertia  autem  ydus  Julii  repertus  fuit  sanguis  in  cruce,  quae  loeata  super  ara  S.  Pan- 
thaleonis  martyris  in  crufta  (cryijta)  ecclesiae  Constantiensis.  Stillaverat  autem  sanguis  de  latere  dextro  super  femoralia  ac  lignum 
stipitis  crucis  atque  super  pallam  altaris,  quam  Episcopus  Constantiensis  cum  clero  devote  recolligi  fecit  et  servari  et  rumor  clamorque 
magnus  factus  fuit  in  die  illa  in  ecclesia  civitatis  Constantiensis,  sed  domino  permittente  totum  facinus  detegitiu-,  cum  una  mulier  de 
Petri  domo,  quae  propter  furtum  eapta  fuerat,  aliam  muHerem  induxit,  ut  gallinam  occideret  et  sanguinem  salvatoris  imagini  in  latere 
dextro  apponeret  et  sie  factum  est.  Sed  illa  mulier  apponens  sanguinem  per  inquisitionem  et  seductionem  seductricis  et  propriam  capitur 
et  ambae  XVI.  cal.  Augusti  conburebantur  Constantiae  et  sie  omnis  suspicio  et  tumultus  conquiescunt.  Tunc  etiam  temporis  videlicet 
XIH  cal.  Augusti  permissuin  fuit  canonicis  Constantiensibus  a  civibus,  ut  januis  clausis  tantum  possent  habere  divina,  cum  in  deeimo 
jam  anno  pemtus  cessatum  fuisset  a  divinis  a  canonicis,  quamvis  quidam  capellani  ecclesiae  Constantiensis  prophanassent  usque  ad 
festum  Valentin!  ut  supra  notatum  est.  Mense  vero  Augusti  anni  praedicti  quidam  venit  in  Marchiam  Brandenburgensem,  qui  ante  XXX 
annos  dicebatur  mortuus,  per  cujus  etiam  mortem  dicebatur  Marshionatus  vacare,  quem  etiam  Ludewicus  contulerat  filio  suo  primogenito, 
qui  se  etiam  Marchionem  appellabat  et  ejus  possessionem  habebat;  percipiens  quod  ille,  qui  mortuus  dicebatiu-,  se  dominum  terrae  asse- 
reret,  ad  ipsum  ■  festinabat  et  viribus,  quibus  poterat,  ipsum  impediebat.  Veniens  autem  in  Marchiam  in  oppidum  Frankenfurdt  ob- 
sessus  fuit  per  Regem  Karolum  et  illum,  qui  sibi  adversabatur  et  insultum  cum  magno  impetu  faeiens  in  oppidum  praedictum,  magnum 
dampnum  et  laesionem  rccepit  Regis  exercitus  et  aliqiü  de  suis  capti  sunt  insuper  et  mortui,  unde  rex  diverteiis  in  Bohemiam  cum 
honore  tamen,  quia  majorem  partem  Maichiae  sibi  subjugavit  in  brevi  tempore  quia  alias  prospere  sibi  cessit  ibidem.  Eodem  etiam 
tempore  canonici  Maguntinenses  faventes  Episcopo  deposlto  per  papam  dementem,  de  quo  supra,  ecclesiam  S.  Victoris  et  habita- 
tiones  canonicorum  per  incendium  devastabant  ex  eo,  quod  ipsi  receperant  provisum  per  papam  dementem  VI.  Brevi  autem  inter- 
vallo  canonici  Maguntini  pro  eligeudo  prueposito  Maguntiae,  licet  vacaret  curiae,  ad  invicem  discordabant,  volentes  se  mutno 
occidere,  propter  quod  cives  Maguntinenses  insultantes  canonicos,  qui  erant  de  parte  episcopi  depositi,  ceperunt  et  eos  turribns 
civitatis  manciparunt  custodiae,  tandem  relaxati  ad  tempus.  Episcopus  provisus  a  P.  demente  cepit  oppidum  Aschaffenburg  et  in  illo 
aliquos  canonicos,  (qui)  autea  per  cives  Magunti;.enses  magnis  tribulationibus  subjaccbaut  a  duobus  provisis  a  sede.  Antiquior  Heinricus 
nomine    a  papa  Johanne  XXU   provisus,    sed  junior    nomine  Gerlacus   a  Nassau    a  P.  demente   VI,    cui  rex  Karolus   favebat,    licet 
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nondum  haberet  possessiones  castrornm  impediente  enm  deposito  per  dementem,  qui  castris  et  munitionibus  ecclesiae  imperabat,  quia 
receptus  erat  per  capitulum  licet  antea  sibi  restitissent.  Anno  eodem  a  festo  Johannis  Baptistae  usque  ad  festum  omnium  sanctorum 
judaei  per  totum  regnum  Arelatensem  excepta  civitate  Avinionensi,  quam  papa  comparaverat  seil.  Clemens  VI,  qui  judaeos  ibi 
degentes  defendebat,  omnes  cremati  sunt  et  occisi  usque  ad  oppidum  Solodorense,  in  quo  etiam  cremati  sunt  propter  mortalitatem 
quae  viguit  praedicto  anno  et  sequenti,  quae  jndaeis  aseribebatur.  Nam  dicebatur  et  forma  communis  hoc  habuit  et  ipsi  idem  fate- 
banliir,  hoc  idem  prout  in  gestis  anni  sequentis  patebit,  quod  fontes  intoxicassent,  unde  Coustantienses  tunc  praeceperunt,  ut  sui 
aquam  de  lacu  et  tion  de  fontibus  haurirent  et  quod  judaei  fontibus  et  puteis  uterentur  tantiun  christianorum,  puteos  judaeorum  fimo 
et  lapidibus  obruentes.  Eodem  etiam  anno  nonis  Octobr.  Castrum  Gotlielien  per  ignem  proprium  est  exustum  et  in  vigilia  omnium 
sanctorum  omnia  bospicia  juxta  castrum  praedictum  situata  per  comitem  Hugonem  de  Monteforti  sunt  cremata,  in  dampnum  Episcopi 
Constantiensis  tunc  ad  praesens  in  Constantia  existentis  nee  quidquam  ad  hoc  facieutis,  licet  comes  parvum  comitivum  seciun  haberet 
nee  cives  ipsuin  juvare  volebant,  sed  t'aventes  comiti  angularia  ecclesiae  praecavebant,  ne  campanae  in  terrorem  cremantinm  sonarent. 
Quo  etiam  tempore  maxima  mortalitas  viguit  in  Graecia,  in  Turchia  ac  Lampardia,  Tusscia  et  in  provincia  Waschonia  et  in  Francia, 
quod  Ti'li^  *t  eivifates  aliquae  dicebantur  iucolis  destitulae.  Nam  in  civitate  Ävinione  a  festo  nativitatjs  domini  usque  ad  festum 
omnium  sanctorum  CCLXXX™-  bominum  deoesserunt,  inter  quos  sex  ')  Cardinales  duees  fuerunt  transeuntium  de  hoc  mundo  ad  patrem. 
Anno  praedicto  XLVTII  mense  Novembris  incoepit  persccutio  judaeorum  et  primo  in  Alemannia  in  Castro  Solodorensi  cremati  fuerunt 
omiics  judaei  ex  faraa,  quae  habuit,  eos  fontes  ac  rivos  intoxicasse,  sicut  postea  per  eorum  confessionem  et  etiam  christianorum  cor- 
ruptorum  per  judaeos  patuit,  qui  per  jndaeos  Inducti  fuerant,  ut  praedictum  facinus  perpetrarent  et  idem  fatebantur  quidara  ex 
judaeis  noviter  baptizati,  quorum  quidam  remansenmt  in  fide,  alii  quidam  apostaverunt  et  tamen  positi  super  rotas  fatebantur, 
se  venenum  sparsisse  et  aquas  intoxicasse  et  sie  nuUum  dubium  remansit  eorum  fraude  detecta.  Infra  anni  coronam  hoc  est  a 
festo  omnium  sanctorum  anno  XLVIII  usque  ad  festum  B.  Michaelis  Archangeli  anni  XLIX  omnes  judaei  juvenes  et  virgines  senes 
cum  majoribns  cremati  et  occisi  sunt  a  Colonia  usque  in  Austriam  propter  zelum  praedictum  et  benedietus  dens,  qui  per  omnia 
inipios  tradidit,  qui  suam  ecclesiam  credebant  extinguerc,  ignorantes  eam  esse  super  firmam  petram  locatam,  quam  dum  conantur 
evertere,  »e  ipsos  corporaliter  et  aetemaliter  occideruiit.  Nunc  vero  singulornm  occisiones  persequamur  et  primum  occisi  sunt  seu 
cremati  in  Solodoro  in  mense  Novembris,  deinde  in  Zovingen  capti  fuerunt  et  aliqui  ex  eis  in  rotis  positi,  deinde  in  Stutgarten 
omnes  cremati,  similiter  in  Lantsi)erg  oppido  Augustensis  dioecesis  et  in  Biirren,  in  Maemingen  et  in  Bmgow  ejusdem  dioecesis  et  in 
mense  Novembri.  De  mense  vero  Decembri  in  die  S.  Nicolai  in  Lindaugia  cremati  et  occisi  fuerunt  et  VI  id.  Dec.  in  Eütlingen. 
Ydibus  vero  Dec.  in  Haigerlo  et  XIII  cal.  Jan.  in  Horwen  cremabantur  in  fovea  et  lignis  consumtis  et  paleis  quidam  juvenes  et  senes 
judaei  semivivi  remanserant,  ex  qnibns  fortiores  arripiebant  fustes  et  lapides  et  volentes  reptare  ex  igne  excrebrabant  ^)  et  sie  ad 
infernum  descendere  cogebant  (ur)  volentes  ex  igne  se  jungi  et  impleri  videbatur  imprecatio:  sanguis  ejus  super  nos  et  super 
filios  nostros.  Item  in  Nagelten  sunt  cremati,  sed  in  oppido  Zovingen  supradicto  repertum  fuit  venenum  in  domo  judaei  dicti  Troestli, 
quod  consules  civitatis  ibidem  inquirentes  repererunt  et  per  experientiam  probaut  (esse)  fore  toxicum,  propter  quod  tunc  duo  judaei 
et  una  jndaea  fuenmt  rotis  inserti,  alii  vero  servati  ad  mandatum  domini  Albcrti  ducis  Austriae,  qui  eos  defendi  mandavit. 
Sed  hoc  modicum  profuit,  quia  infra  annnm  sequentem  occisi  fuerunt  quotquot  babe'bat  in  suis  munitionibus  per  totam  Constantiensem 
dioecesin.     Et  primo  per  ordinem  dieetnr,  qni  in  anno  XLIX  sunt  cremati. 

A.  D.  1349  incepta  crematio  judaeoram  magis  et  magis  aucta  est.  Eeperta  enim  rei  veritate  intoxicationis  praedictae  popuU 
unanimiter  insurrexerant  contra  judaeos  et  jirimo  cives  in  Ravenspurg  IV  non.  Jan.  cremabant  Judaeos  in  Castro,  ad  quod  confugerant, 
nt  a  Rege  Ka^olo  protegerentur  ibidem,  cujus  familiam  post  cremationem  cives  incarcerabant.  Sed  Coustantienses  judaeos  suos  II 
non.  Jan.  in  duabus  domibus  concludebant,  quos  V  non.  Mart.  cremabant  in  campis  numero  320  in  occasu  solis,  quorum  pars  tripu- 
diando,  altera  i)sallcndo,  tertia  lacrimando  ad  ignem  processerunt  conclusi  in  domo  ad  hoc  fabricata  de  novo  ibidem  incinerati  fuerunt, 
et  II  yd.  Jan.  in  Buchorm,  XVI  vero  cal.  Febr.  in  Basilea  cremati  sunt  exceptis  infantibus,  qui  ablati  sunt  eis  per  cives  et  baptizati 
et  XII  cal.  Febr.  in  Messkilch  et  in  Veltkilch.  Et  IX  cal.  Febr.  in  Spira  et  III  cal.  Febr.  in  ülma.  Sed  III  id.  Febr.  in  überlinga, 
XVI  vero  cal.  Mart.  in  civitate  Argentinensi,  qui  eos  VI  diebus  cremabant  propter  multitudinem  existentium  ibidem  et  XIUI  cal. 
Mart.  in  Wangen  et  XI  cal.  ejusdem  in  Sulgen  et  IX  in  Schaffusa  et  in  Thurego  et  VII  cal.  ejusdem  in  S.  Gallo,  V  vero  non.  in 
Constancia  ut  supra,  exceptis  rcservatis,  quos  cremabant  tertia  die  post  nativitatem  B.  Mariae.  Item  XV  cal.  April,  occisi  sunt  et 
cremati  in  Baden  oppido  et  in  Castro  inferiori,  qui  illic  de  Einvelden  ducti  fuerunt  causa  defensionis  occisi  sunt  et  tandem  cremati 
et  n  cal.  Maji  in  cella  Katolfi  similiter  sunt  extincti.  In  Maguncia  vero  et  Colonia  X  cal.  Sept.  cremati  fuerunt.  XIV  vero  cal.  Oct. 
cremati  sunt  judaei,  qui  in  Castro  Kjburg  reservat!  fuerunt  numero  330,  coUecti  de  Wintertur  et  Diessenhoven  ac  aliis  oppidis  ducis 
Austriae,  qni  ipsos  defendebat,  sed  civitates  imperii  ipsos  nequaquam  ulterius  sustinere  volebant,  unde  et  duci 
Austriae  Alberto,  qui  suos  judaeos  in  communitatibus  phirretanim  et  Alsatiae  et  Kyburgensi  defendebat,  scripserunt,  ut  aut  ipse  eos 
per  suos  judices  cremari  faceret,  aut  vel  ipsi  eos  per  justitiam  cremarent.  Sed  dux  per  suos  judices  mandavit  eos  cremari  et  ultim 
cremati  fuerunt  XIIII  cal.  Oct.  ubi  supra  et  sie  infra  coronam  anni  ut  supradictum  est  omnes  judaei  a  Colonia  usque  ad  Austriami 
sunt  cremati,  ubi  idem  praestolantur,  quia  a  domino  sunt  maledicti  et  crederem  finem  Hebraeorum  advenisse,  si  tempus  praedi- 
catioiiis  Helyae  rt  Enoch  completum  jam  esset,  quod,  quia  completum  non  est,  neccsse  est  ut  aliqui  reserveutur  ut  impleatur 
illud  quod  scriptum  est  quod  corda  tiliorum  convertent  (ur)  ad  patres  et  patrum  ad  filios.  Sed  in  quibus  partibus  reserveutur,  mihi 
cognitiim  non  est,  sed  rcor  potius,  quod  in  ultramurinis  partibus  potius  quam  in  istis  gens  ac  semeu  Abrabae  reservetur,  unde  hie 
finrni  faciam  de  Judaei'«. 

Anno  praedicto  XLIX  mense  Januarii  XVIII  cal.  Kebr.  hora  primae  praedicatores  qui  propter  observantiam  interdicti  lati  per 
papam  Johannem  XXII  contra  Ludewicum  q.  s.  p.  d.  g.,  per  X  annos  proscrijjti  fuerunt,  praedicta  die  leversi  sunt  in  suum  claustrum 
cruce  non  praecedente,    sed    quodam   joculatore    seu    mimo    dicto   Vischopt    et   a   duobus    fratribus    scbismaticisj  videlicet  Goswino    de 


1)  Im  J.  1381,  neun.     Ilayn.  1361.  3.    2)  Vielloicbt  oxcremabant. 
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Aemptz  et  Johanne  de  Nuremborg  siii  ordinis  sunt  recepti  per  cainjjanae  pulsationem.  Praedict'i  vero  duo  scismatici  X  annis  qiiibus 
fratres  expulsi  fiieruut,  prophauarunt  nee  de  hoc  contenti  perraisernnt  civibus  Constantiensibiis,  qiii  nondum  erant  a  proccssiljus 
absolut!,  celebrare  usque  ad  festum  Pasehae  futurum  et  in  ecclesia  praedicatorum  praedicti  duo  scismatici  soll  publice  prophanabant, 
aliis  fratribus  Interdictum  observantibus  et  januis  clansis  missas  suas  in  refectorio  claustri  non  in  ecclesia  legentibus  nee  ipsis  in 
mensa  communicaiitibus,  sed  Ulis  prophanantibus  duas  c^Uas  et  unam  stupam  deputanint,  in  quibus  in  suo  scisraate  dissolute  vive- 
bant  et  se  ipsos  diöamabant  ac  graviter  confundebant  nee  prior  nee  conventiis  ipsos  audcbant  corrigere. 

Item  anno  praedieto  XLIX  Guentherus  de  Swarzburg  in  Regem  Romanorura  per  Heinrieum  Maguntinensem  depoaitum  per 
dementem  papam  VI  et  per  Ludewicum  Marchioneni  Brandenburgensem  et  per  dncem  Rudolfuin  Pallentinum  Reni  nee  non  per 
ducem  Saxoniae  (electus  est)  et  veniens  Frankenvorde  ibi  per  regem  recipitur  ab  eisdem,  scribens  se  Kegcm  Rom.  contra  Karolum 
E.  qni  tunc  in  tertio  anno  sui  regni  imperabat,  unde  contra  Guenthenim  suum  exercitum  instaurarit  et  antequam  contra  suum  ad- 
Versarium  prosperaret,  ipse  filiam  Rudolfi  praedicti  D.  Baw.  ac  F.  R.  desponsavit  in  uxoreiii  ac  V.  id.  Mart.  nuptias  consumavit  et 
inde  ascendit  in  Spiram  et  ibi  coUoquium  habuit  cum  nobilibus  et  civitatibus  regni  Alamanniae  et  suam  congregationem  indixit  ad 
festum  Pbilippi  et  Jacobi  contra  Gucntherum  praedictum,  qui  se  R.  R:  appellabat,  scribens  civitatibus  hinc  inde,  ut  eum  pro  rege 
reciperent,  quod  tamen  solum  5  civitates  fecerunt,  inter  quas  fuerunt  priiiciiiales  de  Aquisgrani  et  P'rankenfurdenses.  Item  septiraa 
die  Martii  anni  praedicti  factus  fuit  maximus  terrae  motus  in  civitate  Romana  et  in  urbe  Teteri  Neapolim  (sie)  et  in  partibus  illis 
ita  quod  monasterium  B.  Pauli  pro  mcdictate  ut  dicitur  corruit  i  et  alia  monasteria  et  alia  palatia  infinita  et  in  urbe  veteri  infinita 
aedificia  cormerunt  et  ist»  nova  leeta  fuerunt  coram  P.  demente  VI  et  cardinalibus.  Item  mens«  Aprilis  tunc  temporis  etiam  IV.  non. 
Aprilis  quidam  Judaeus  Constantiensis  dictus  Nasson  sed  baptizatus  tempore  quo  alii  cremabantur  et  vocatus  Ulricus  inclusit  se  cum 
duobus  suis  filiis  baptizatis  in  domo  sua  et  ante  noctis  medium  sponte  eam  incendit  et  internum  firmavit  et  per  fenestram  domus  auae 
clamavit,  se  domum  suam  incendisse,  ut  ipse  cum  suii  pueris  judaeus  non  ut  christianus  moreretixr  et  sie  bene  XL  hospicia  in  vico 
qui  dicebatur  mordcrgasse,  sunt  cremata  inpendens  sie  suis  hospitibus  remunerationem  quam  mus  in  pera  ignis  in  siru  ac  seq)ens  in  gremio 
suis  hos])itibus  exibcre  consueverat.  Et  similiter  quidam  judaeus  baptizatus  se  ipsum  solum  extra  civitiitem  in  tugurio  concrcmavit. 
Ex  praedietis  autem  incendiis  orta  fuit  indignatio  magna  contra  judaeoa  tempore  cremationis  baptizatos,  unde  omnes  proscripti  fuerunt, 
qni  tunc  temporis  extiterant  baptizati.  Mense  etiam  jiraedicto  II  sc.  non.  Aprilis  Constantienses  fuerunt  absoluti  a  processibus  papae 
Johannis  XXII,  in  quibus  XVIII  annis  sorduerant  et  resumpta  sunt  divina  in  rigilia  palmarum,  quae  fuit  II  non.  Aprilis  post 
absolutionem  civium  hora  completorii,  unde  magna  laetitia  in  clero  et  populo  est  exorta  scilicet  XIII"  atque  nono  cal.  Maji  pminae 
Btqne  frigus  supervenerant,  vites  ac  nnces  devastantes,  unde  communis  tristitia  et  vini  penuria  sunt  subsecuta  et  hoc  araplius  per 
Sueviam  quem  per  inferiores  partes  Reni,  ubi  vites  non  sie  vastabantur.  Praedieto  etiam  anno  XLIX  mense  Maji  postquam  Karolus 
R.  R.  nuptias  celebraverat  cum  filia  ducisj  Rudolfi,  qui  erat  etiam  frater  Ruperti  coniitis  Palatini  Rheni  et  Guentherus  de  Swarzburg 
non  posset  induci,  ut  titulum  regalem  quem  sibi  assumpserat,  vellet  deponere,  Karolus  magnum  exercitum  contra  ipsum,  qui  Frariken- 
fnrdiae  degebat,  instituit,  Guentlierus  vero  •  econtra  snos,  quos  habere  potuit,  congregavit  et  cum  prope  ad  invicem  conyenirent  et 
bellum  crederetur  hinc  inde  committi,  compositio  deo  concedente  intervenit,  ita  ut  Guentlierus  sine  titulo  regali  et  regno  remaneret  et 
qnod  fautores  sui  Karolo  tanqnam  Regi  R.  servirent,  maxime  Ludewiens  marchio  Brandenburgensis  cum  ducibus  Bawariae,  qui  sibi 
eum  D  galeatis  in  Lombardiam  deberent  servire  et  ipse  eorum  reconciliationem  penes  papam  pro  posse  suo  procurare  deberet  et  ei 
Marchionatum  reintegrare,  cujus  partem  sibi  abstulerat  per  vim  belli  et  sie  Kdrolus  solus  regnans,  simm  iter  direxit  versus  Franken- 
fordiam  et  inde  ivit  Aquisgrani  et  ibidem  reginam  fecit  coronari  per  Archiepiseopum  Coloniensem  VIII  cal.  Augusti,  sed  antea  suus 
adrersarius  Guentherus  decessit  Frankenfordiao  Rege  praesente  et  exequiis  interessente  XVI  cal.  Julii  (14  Juiiii)  ^  postea  reginam 
coronavit  ut  supra.  Quo  autem  die  quaedam  societas  venit  Constautiam  XL  virorum  et  ultra  qui  cantabant  et  veniain  peccatorura 
snorum  petentes  et  insuper  se  flagellantes  et  in  terram  cadentes,  docentes  diem  dominicam  et  festa  sanctorura  habenda  in  majori 
veneratione  ac  reverentia  ac  feria  VI  jejunandum  fore  ab  Omnibus  et  qui  poenitentiam,  quam  ipsi  exerc«bant  per  XXXtUI  dies 
peragerent,  quod  talis  a  suis  peecatis  foret  absolutus,  et  praemissa  et  alia  quam  plurima  dieebant  divinitus  Jerosolymis  infrascriptis 
per  angelum  fore  revelata  et  XLIIm.  hominum  fore  in  sua  societate  per  diversa  loca  vagantes,  ad  quorum  societatem  plures  Constan- 
tienses accesaerunt,  non  tantum  pauperes  imo  etiam  ditiores  a  pecunia  injusta  sine  restitutione  cupientes  absolvi,  quamvis  assererent 
per  praedietam  poenitentiam  se  fore  absolutes,  sed  sperabant  remunerari  ex  ea  sicut  per  alia  bona,  quae  quis  facit  in  vita  praesenti. 
Sed  Clemens  P.  attendens,  quod  praedicta  societas  flagellatorum  nuUa  anctoritate  canonica  vel  apostolica  fulciebatur,  et  quod  revelatio, 
quam  praedieabant  fore  factam  Jerosolymis  in  nullis  scriptis  autheuticis  reperiebatur,  ubi  vel  quando  facta  fuerit  et  idcireo  praedietam 
societatem  dampnavit,  mandans  eos  capi  et  flugellis  subjici,  si  qui  ulterius  eam  assumerent  et  in  ea  publice  se  exercerent  et  sie 
repente  desiit,  sieutrcpentine  incoeiiit,  qnia  fundamento  eaniit.  Praedieto  etiam  anno  cal.  Jul.  ante  ortum  diei  lunae  tota  eclipsata  est  sed 
antea  mbea  et  nigra  apparuit,  quod  portentum  nihil  boni  videbatur  praesignare  et  eadem  die  duo  capti  sunt  juxta  Constautiam,  unus 
christianus  et  alter  judaeus,  qui  rotis  inserti,  judaeus  fatebatur  se  veneuum  recepisse  a  judaeis,  qui  morabantur  in  Diesscnhoven  et  de  cella 
Batolü  illic  causa  refugii  venerant  et  quod  ipse  plures  fontes  Constantiae  intoxaverit  et  quod  voluerit  etiam  fontes  Constautiae  intoxica.sse. 
Et  idem  etiam  plures  fatebatur  in  diversis  locis  maxime  Basileae,  ubi  christiani  et  judaei  justificati  i.  e.  per  justitiani  puniti  fatebantur, 
ge  venenum  sparsisse,  propter  quod  cremati  sunt  judaei  ut  supra.  Reservati  autem  fuerunt  quidam  iu  Riidlingen  et  in  Schälklingen 
dioecesis  Constantiensis,  alibi  vero  a  Colonia  usque  in  Austriam  cremati  fuerunt  Per  Austriam  vero  Stiriam  et  K.arinthiam  per  dominum 
Albertum  ducem  Austriae  omnes  Judaei  defensi  fuerunt,  similiter  in  civitate  Romana  ac  Avinionensi  ubi  iune  pajia  Clemens  VI  cum 
curia  resedit.  Eodem  etiam  anno  XLIX  in  vi^ilia  B.  Jlariae  Magdalenae  Ulricus  Episcopus  Curiensis  ex  conimissione  sibi  facta  a  P. 
demente  VI  tulit  sententiam  divortii  inter  Johannem  filium  regis  Bohemiae  et  Margeritam  filiam  ducis  Karinthiae  propter  maleficium, 
quod  praedictus  Johannes  fatebatur  se  maleficiatum  cum  ea  sub  quo  et  alias  mulieris  potentem  (sie)  licet  ipsa  domina  Margaretha  ante 
dudnm  contraxerit  cum  Ludewico,  D.  B.  et  M.  Br.,  unde  comitatum  Tyrolis  assecutus  est  a  praedicta  domina,  cum  qua  postmodura 
remansit  et  liberos  jirocreävit,  licet  magna  guerra  imtea  inter  Karolum  R.  Boli.  et  Ronianornm  et  fratrrm  suum  Johannem  extiterit  cum 
Ludewico  praedieto  super  ablatione  uxoris  et  comitatus  praedicti  post  separationem  vero  praedietam  simul  sunt  concordati. 


—     15    — 

Anno  D.  1360  magiium  hominnm  niultitudo  Eomanam  civilatem  freqnenter  visitabant  propter  indulgentias  anni  jubilaei,  quem 
Cloiiieiis  VI  jubilaenm  fecerat  acurtando  de  C  annis  lu  anuos  ut  deinceps  L"'  annus  sicut  autea  C"'  esset  jubilaeus,  cum  vis  nostra 
actjis  L"'""  annnin  attingeret  in  eo  robore  et  vigore,  ut  illam  gratiam  posset  assequi  et  sie  vere  se  dementem  ostendit,  cupiens  omnes 
salvari  more  salvatoris,  cujus  etiam  in  teN;is  curani  gessit  orilis.  Ipse  autem  annus  cum  magna  temperie  aeris  incoepit  et  permansit 
usqne  ad  festum  B.  Andreae  et  deiuceps  pluvia  babimdabat  usque  Nicolai,  sed  deinceps  frigus  erat  usque  ad  purificationemet  ex 
tunc  epithimia  seu  hominnm  mortalitas  cessavit,  quae  per  bigennium  viguerat  et  in  tanta  generalitate,  quod  quasi  quinta  pars 
hominum  alicubi  sexta  obiit.  Item  VII  cal.  Mart.  in  nocte  expulsi  olim  de  Thurego  fecerunt  rumorem  in  civitate  voleiites  dominium, 
quod  habebaut,  resumere,  propter  quod  fuerunt  occisi  plures  et  capti  et  rotis  inserti,  qui  cum  Johanne  comite  de  Ilabspurg  intraverant, 
quem  in  civitate  cepcrunt  et  suos  occiderunt  et  eum  incarceraverunt  et  ad  oppidum  Ilapresville  cum  exercitu  properarunt  invocantes 
suxilium  sibi  confoederatomm,  oppidani  autem  tradiderunt  se  tarn  oppidum  quam  castrum  Thuricensibus,  (igui  ')  eam  funditus  una  cum 
antiquo  Castro  diclo  Kapresvilla  destruxerunt.)  Et  praedicto  etiam  anno  oppidani  Norumbargenses  (sie)  dioecesis  Babenbergensis  multos 
de  suis  concivibus  occiderunt. 

Anno  vero  praedicto  Idus  Aprilis  Inna  septima  Stella  conjuucta  fuit  quasi  eorum  lunae  inferiori  quod  videbatur  mirabile 
multis,  et  quid  importaret,  dubitabatur.  Sed  non  fuit  cursus  lunaei  cum  Stella  cucnrrit  sicut  saejüus  accidit  in  saltibus  lunae.  Et 
praedic-to  anno  lex  Ungariae  nomine  Karolus  (Ludewicus)  intravit  fretum  et  in  Apuliam  venit,  applicuit  portui  Romano  et  cum  Ulis 
•confoederatus  est  ac  P.  dementem  VI  Komam  venire  exortatur.  Mense  quoque  Maji  K.  R.  Karolus  in  oppido  Nurenberg  festum 
Penthecostes  peregit  ibique  conjnrationem  civitatum  Suewiae  dissolvit,  mandaus  et  volens,  ut  nobiles  et  civitates  se  mutuo 
defenderent  et  jnvarent  contra  justitiac  invasores,  licet  civitates  haec  non  ferrent  accepto.  Reversus  inde  redüt  in  Pragam  et  ad  eum 
venit  Nicolaus,  quem  Romani  sibi  tribunum  fecerant,  sed  postea  eum  removerant,  quem  mox  cepit  Tolens  papae  arbitrium  de  eo  prae- 
stolari,  quia  sine  ejus  voluntate  profectns.  Qnidam  magister  nomine  Jacobus  Parisiensis  astronomus  scripsit  quod  a  D.  1360  multi 
potentes  et  principes  nobiles  christiaiii  corruent  et  capieutur  a  paganis.  Item  anno  1354  recuperabitur  terra  sanCta  et  Constantino- 
polis  et  multi  latini  ejicientur.  Et  a»  LXXVII  duo  ernnt  papae  Londunensis  alter  Romae  et  se  mutuo  exeommunicabunt,  sed  Londu- 
nersis  justus,  alter,  id  est  Romanus  injustus.  Item  mense  Julii  anno  L"  civitas  Viccnsis  dioecesis  Pataviensis  quasi  tota  cremata 
est  et  eodem  mense  civitas  Lott'enburg  dioecesis  C'onstantiensis  igne  coelesti  pro  parte  consumpta  est,  et  patriarcha  Aquilegensis  per 
comitcm  Zorichiae  occisua  est  et  tunc  dominus  Albertus'dux  Austriae  plura  castra  recepit  suae  ditioni,  quae  antea  patriarcha  posse- 
derat,  dicens  sibi  ea  pertinere  Eodem  anno  rejc  Ungariae  iterum  ingressus  Apuliam  et  ibi  multa  intulit  regni  incolis  (damna).  Item 
V  die  mensis  Septenibris  Ludewicus  rex  Franciae  ')  viam  nniversae  carnis  ingressus  est,  cui  Johannes  de  Normandiae  suus  primo- 
genitus  successit  in  regno,  qui  sororem  Regis  Karoli  habebat  in  uxorem,  de  qua  genuit  filium  qui  habuit  delpliinatum  delphino 
monachante  et  apostatante.  Item  XV  cal.  Oct.  in  primo  galli  cantu  •  ignis  erupit  de  quadam  domo  in  foro  boum  Constantiae  et 
XL  domus  exarsit  et  die  illucoscente  extinctus  est  XIV  cal.  Oct.  Item  de  mense  Novembri  P,  Clemens  contulit  patriarchatum  Aqui- 
legensem  fratri  regis  Karoli  Rom.  naturali  ad  ipsius  regis  petitionem.  Item  de  mense  Octob.  rex  Ungariae  Karolus  nomine  venit 
Roniam  pro  indnlgentia  a  poena  et  a  culpa,  quia  tunc  erat  annns  L"'  quem  Clemens  P.  VI  jubilaeum  decreverat.  De  regno  autem 
Apuliae  venerat,  ad  quod  secundo  intraverat  propter  etiam  post  mortem  fratris  ibidem  strangulati  de  quo  supra.  De  Koma  vero 
reversus  est  in  Ungariam  et  ibi  frater  suus  jnnior,  quem  ibi  reliquerat,  dnxit  in  uxorem  sororem  ducum  Bawariae  filiam  Ludewici, ')  de 
quo  supra  multa  scrljjta  invenios  tempore  Johannis  P.  XXII.  Aliam  vero  filiam  *)  duxit  filius  cauis  dominus  Veronae.  Item  HI  cal. 
Dec.  a"  L°  douiini  de  Heltionstein  et  doniini  de  Wirtenberg  hastilndium  et  tornamentum  habuerunt  cal.  Dec.  in  Constantia.  Item 
a»  L»  de  mense  Deeembri  XVI  cal.  Januarü  P.  Clemens  VI  qui  annum  L""-  jubilaeum  fecit,  ipsum  sie  conclusit,  quod  duodecim 
C'anlinale»  creavit, ')  quorum  noniina  sunt  haec.  ')  Quatuor  archiepiscopi  tunc  in  curia  praesentes  seil.  Toletanus,  Ebrudinensig 
frater  minor,  Tolosanus,  Tersarongustanns  (Caesaraugustanns)  ord.  8.  Benedict!.  Qnatuor  episcopi  absentes  :  Altisidorensis,  Opanuarensis 
(Apaniiarensis),  Albiensis  et  Vercellensis  vid.  D.  Nicolaus  de  Cappuciis  olim  socius  in  scolis  et  in  curia,  sed  Romanus,  magnus  ele- 
moSynarius  et  vir  bonae  conscientiacr  magister  ordinis  praedicatorum  et  Abbas  8.  Dionysii  ordiuis  S.  Benedicti;  duo  protonotaiü, 
unus  Romanus  et  alter  comes  Carmaniaci  (de  Caramanno),  protonotarii  doniini  Papae  et  sie  solempniter  sedit  rexitque  plus  oeteris 
triumpfaavit.  Nam  regem  Karolum  elegit  seu  eligi  procuravit  et  civitatem  Avinionom  comparavit ')  et  plus  laute  ceteris  vixit  et 
donavit.  Archiepiscopum  quoque  Slediolanensem  Johannen!  excommunicavit  atque  illos  de  PepoHs  filios  ßemeji  usurarü  eo  quod 
civitatem  Bononiensem  tradiderunt  arcMepiscopo  praedicto,  qui  tunc  Mediolanum  cum  X  civitatibus  Lombardiae  potenter  tenebat. 
Comes  vero  Romandiolae  filius  sororis  papae  Clementis  VI  penes  Bononiam  fuit  cum  suo  exercitu,  in  cujus  contemptum  et  papae 
praedicti  usurarü  civitatem  praedictam  Archiepiscopo  antedicto  tradiderunt,  unde  papa  commotus  sententiam  conti-a  ipsos  promulgavit, 
Rege  Francomra  Johanne  tunc  temporig  in  curia  existente  et  papam  visitante  sed  tandem  praedictns  archiepiseopus  de  consensn 
papae  Clementis  civitatem  Bononiensem  retinuit  et  possedit  et  absolutionem  a  sententia  excommunicationis  obtinuit. 

A.  D.  1351  tempus  erat  frigidum  et  siceum  quasi  sine  nive  et  vento  usque  XVH  cal.  Februarii  quod  incoeperat  nonis  Decembr. 
Aucta  est  autem  oix  tisque  ad  cal.  Febr.     Ex  timc  tempus  fuit  temperatum  et  pluviosum  usque  VI  idus  Febmarii. 

In  die  dominicae  nativitatis  anni  LI  Clemeiis  P.  VI  Delphinum,  qui  antea  fuit  factus  monachus,  sed  infra  annum  apostaverat 
restunta  militia,   ordinavit  in  subdiaconum  diaconum    et  presbyterum    et  sie  ordinatus  eadeni  die  Icgit  missam  suam  primam  et  contulit 

1)  Dioser  Satz  M  im  Cod.  «elbil  nach  dem  über  Nilmbor?  gesetzt.  2)  Philippus  VI,  22  Aag.  1350.  3)  Davon  weiss  Zottmayr,  Oenealogia  etc.  nichts. 
4)  Elisabeth.  6)  Wie  gewöhnlich  bei  den  avignoncsischcn  Päpsten  nicht  Ein  Deutscher..  G)  Rayn.  1350,  47.  7)  Clemens  —  civitatem  —  Avinionensem 
cnni  suo  tcrritorio  a  Johanna  regina  .siciliae,  ad  quam  perpriua  spectabat  tenebaturque  in  feudum  ab  imperio,  pro  Iloiiiana  ecclesia  dato  magno  pretio 
emit,  consensn  tarnen  et  voluntate  Karoli  U.  U.,  qui  etiam  autorisäudo,  approbando  et  confirmando  emptionem  hujusmodi  voluit  et  concessit  quod  in 
Perpetuum  pertinerent  ad  jus  et  proprietatera  dictae  ecclcsiae  et  praefati  Papae  suornmque  successonmi  canonice  intrantium  —  also  hatten  die  schisma- 
tisdicn  IMpste,  welche  dort  Ende  des  XIV,  Anfang  des  XV  Jahrhundertes  residiiten,  kein  Recht  darauf  —  quodquc  per  eo«  libore  teneantur  et  possideantur 
In  franro  allodio,  ncc  pro   ipsis  bouiagium  seu  fidclitatcm,  servitium  seu  recoguitionem  cuiquam  in  posterum  facere  teneantur.    Baluz.  I  p.  263. 
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Bibi  postea  patriarchatnm  Antiochenum  et  ipsiim  in  epiphania  domini  per  se '  consecravit  ')  et  idem  Delphinus  proxima  dominica  ante 
conversionem  S.  Pauli  plares  episcopos  ipse  neophytus  et  monstrum  ecclesiae  consecravit  nee  ordinatus  nee  consecratus  tempore 
debito,  quem  tarnen  papalis  excusat  auctoritas  quoad  ordinum  karakterem  et  executionem,  sed  ejus  inconstantia  eum  excusat,  qui 
dominus  delphinatus  amplius  habuit  in  patrimonio  quam  consecutus  fuerat  per  clericatus  ordinem,  quem  novo  modo  est  consecutus, 
et  utinam  sua  novitas  sibi  tantum  noceret.  Nam  quo  nomine  ipsuni  appellem,  non  bene  occurrit,  sed  dicam  ipsum  monstrum  ecclesiae  ratione, 
qui  primo  studens,  deinde  tiro,  postea  miles,  postea  cruce  signatus  contra  Turchos  et  factus  per  papam  Jerusalem  rex  ipsorum  (sie) 
et  Bononiae  se  in  regali  diademate  ostendit,  transiens  ad  regnum  sibi  deputatum,  ubi  male  sibi  successit,  reversus  ad  lares  proprios, 
ibi  dubius  quod  eligeret,  ne  otiosiis  vacaret,  simuLat  se  velle  deo  famulari.  cni  servire  regnare  est  et  ordinem  praedicatorum  assumit 
atqne  ordinem  carmelitarum  degustat,  volens  probare  quis  ordo  suae  inconstantiae  conveniat.  Sed  utrumque  deserit  tamquain  non 
dignus  regno  dei,  mittens  manum  ad  aratrum  retrospieiens,  tanquam  canis  ad  vomitum  repedavit  assumpta  militia,  quam  nunquam  bene 
exercuit  etiam  saecularis.  Adhuc  ultra  progreditur  et  tacite  meo  judicio  ni  fallor,  papatum  sitit,  et  quae  expresse  non  audet 
ipsum  appetere,  quia  non  vacavit  tunc  temporis,  petit  ecclcsiam  Antiochenam  primam  sedem  Petri,  quae  quondam  fuit  summa,  dum 
Petiiis  ibidem  per  septennium  legitur  praesedisse,  primam  dieo  Antiochenam  sedem,  cui  Enodus  post  Petrum  praesedit.  O  Delphine 
bestia  marina  petiturus  etiam  secundam  Petri  occidentalis  plagae  sedem  ejus  auxilio,  quem  liaeredem  tui  patrimonii  reliquisti,  seil, 
filium  regis  Pranchiae,  ')  melius  fecisses,  si  Petro  reliquisses,  cujus  sedem  et  potestatem  ambis  et  cardinalatum  forte  habuisses,  quem 
forte  Antiochenae  praeferres  ecclesiae.  Cur  potius  elemosynam  non  dedisti  quam  reciperes,  uec  pauperes  Christi  et  imperium 
Eo manum  non  fraudares,  cum  beatius  domino  attestante  sit  dare  quam  recipere  bona  mundi,  nee  habebis  quod  ambis,  quia  dominus 
superbis  resistit  et  humiles  exaltat  in  futuro.  Nunc  vero  Remensis  archiepiscopus  nescio  si  contentus,  velles  forte  cardinalari,  sed 
potius  papari,  quiesce  nunc,  minor  quam  fueris  in  statu  et  in  potentia  laicali. 

Item  mense  Aprilis,  Maji,  Junii  ac  Julii  rex  Angliae  Edwardus  pugnavit  contra  Johannem  regem  Franciae  et  conflictnm  sibi 
dedit  Lemovice,  in  quo  aliqui  de  parentela  papae  Clementis  ceeiderunt,  de  quo  papa  dolens  in  subsidium  regis  Franciae  concessit  sibi 
de  thesauro  ecclesiae  qui  in  subsidium  terrae  sanctae  erat  coUectus.  Praedicto  etiam  mense  Junii  anno  LI  in  die  Viti  et  Modesti 
familia  domini  Ulrici  Constantiensis  Episcopi  eepit  Hugonem  comitem  de  monte  fort!  in  claustro  dicto  Munsterliugen,  pro  eo  quod 
Buburbium  in  Gotlieben  cremaverat,  qui  cum  Id.  Jul.  liberatus  de  captivitate  intravit  Constantiara,  non  inde  recessurus,  donec  lifcerae 
pacis  per  eum  et  suos  consanguineos  sigillarentur.  Item  mense  Julii  ante  Jacobi  venit  in  Ehingen  D.  Albertus  dux  Austriae  etc.  etc. 
qui  XlXU  annis  in  Austria  steterat,  qui  (nee)  partes  Suewiae  nee  Eheni  visitavit,  licet  plures  eomitatus  ibidem  pacifice  possideret,  pri- 
mum  tamen  compulit  comitem  Eljerhardum  de  Smalleg  restituere  XXV  centenaria  florenorum  quos  quibusdam  abstulerat,  ratione  quorum 
duci  praedicto  cautionem  dedit  sufficientem.  Dux  praedictus  progrediens  venit  Bruggam  in  die  S.  Oswaldi,  ad  quem  vetiiens  dominus 
Albertus  comes  de  Hohonberg,  a  sede  Apostolica  eleetus  et  provisus  Ecclesiae  Frisingensis  nondum  consecratus,  sed  ad  petitionem 
praedicti  U.  ducis  suam  consecrationem  reeepit  in  monasterio  dicto  Kungsvelt  Const.  dioeces.  a  tribus  episcopis  videlicet  duobus  de 
ordine  praedicatorum  et  uno  de  ordine  minorum,  qui  omnes  titulos  habebant  ultramarinos  et  facta  fuit  praedicta  consecratio  die 
dominica  quae  fuit  XII  cal.  Septembris  praesente  praedicto  D.  duce  et  ejus  sorore  D.  Agnete  olim  regina  Ungariae,  quae  in  eodem 
monasterio  moram  continuam  traxit.  A»  praedicto  mense  Septembris  XV  cal.  Oct.  diffidavit  Thuricenses  praedictus  D.  Albei-tus  dux 
Austriae  etc.  etc.  et  multorum  comitatuum  comes  licet  manibus  et  pedibus  esset  ex  infirmitate  quodam  contractus  et  claudus  quod 
ambulare  non  poterat,  pedibus  nee  manibus  sibi  necessaria  exhibere,  sed  equitabat  in  ferotro  quo  volebat  et  in  sella  gestatoria  ad 
eoolesiam  et  alibi  portabatur,  ipse  tamen  quia  de  regali  prosapia  originem  traxerat  magnanimus  erat.  Unde  contra  Thuricenses  eo 
quod  cum  inimicis  suis  videl.  Swizensibus  et  Lucemensibus  et  aliis  Vallensibüs  confoederatiouem  fecerant  et  quia  castra  dicta  ßapresville 
mperant,  quae  erant  comitum  de  Habspurg  et  insuper  erant  feodalia  a  duce  praedicto  praedictorum  comitum,  qui  insuper  D.  ducis 
praedicti  erant  consanguinei,  ex  praedictis  et  quia  comitem  Johannem  de  Habspurg  adhuc  tenebaut  in  careere,  praedictus  D.  dux  XII 
cal.  Oct.  suum  exercitum  ad  oppidum  Thuriceuse  ad  devastandum  vineas  et  bona  eorum  applicuit,  habens  in  sui  adjutorium  multorum 
subsidia,  quae  ad  perpetuam  rei  memoriam  inferius  describuntur.  Inprimis  habuit  subsidium  D.  Ulrici  Episcopi  Constantiensis,  quibns 
praefuit  D.  Petrus  de  Hewon  miles  et  liberae  conditionis  homo.  Item  D.  Alberti  praedicti  Episcopi  Frisingensis.  Item  D.  Episcopi 
Argentinensis.  Item  D.  Johannis  Episcopi  Basileensis.  Item  D.  Alberti  de  Sancto  Monte.  Item  comitis  Ulrici  de  Wirtenberg.  Item 
comitis  de  Monte  Forti.  Item  comitis  de  Kyburg.  Item  comitis  Petri  de  Arberg  et  comitis  Johannis  de  Froburg.  Item  comitis  de 
Friburgo.  Item  civitatis  Argentinensis,  Basileensis,  Friburgensis  in  Brisgavia.  Item  Pemensis  et  Friburgensis  in  Burgundia  (et)  Solo- 
derensis.  Item  stipendiarii  et  milites  exceptis  suis  hominibus,  quos  de  suis  locis  adduxit,  quorum  omnium  numerus  existimatus  fuit 
ad  II"'-  galeatorum  et  ad  XXX">-  peditum,  sed  X  cal.  Oct.  ad  gratiam  ejus  reddiderunt  se,  dantes  sibi  XVI  fidejussores  sive  obsides  de 
suis  melioribus,  burgensibus  ut  promissa  per  se  et  suos  confoederatos  Vallenses  et  Lucernenses  adimplerent  bona  fide,  sed  tandem,  dum 
Uli  in  quos  compromissum  existit,  utrimque  pronuntiarent,  quid  Thuricenses  Vallenses  ac  Lucernenses  D.  duci  praedicto  servare  et 
praestare  deberent,  ipsis  hoc  non  praestantibus  nee  adimplere  volentibus  maxime  Lucemensibus  plus  ceteris  rebellantibus,  praedictus 
D.  dux  suos  obsides  uno  tantum  fugiente  inclusit,  guerra  gravius  incoepta  est,  ex  quo  multa  et  homicidia  et  incendia  sunt  secuta. 
Kam  praedicti  etiam  confoederati  Claronam  sunt  ingressi  et  eos  sibi  contra  ducem,  cujus  servi  sunt,  confoederaverunt  et  sie  lis  aucta 
est  et  succrescit. 

Item  praedicto  anno  LI  anno  in  die  assumptionis  S.  Mariae  rex  Ludewicus  Ungariae  una  cum  rege  Krachofiae  et  cum  suis 
armatis  contra  regem  Litowicae  progressi  fuerunt,  sed  rox  Litowicae  cum  ipsis  convenit,  qui  6dem  Cliristi  susciperet  cum  suis  et  in 
Buo  regno  permaneret  in  pace  et  facta  est  haec  promissio  per  regem  cum  tali  juramento:  aecepit  cnim  bovein  et  in  praesentia  regis 
Ungariae  et  suorum  fecit  bovi  duas  venas  incidi  in  oollo  et  si  sanguis   ferventer   exiret,    bonum-  esse    indicium   futurorum   et   largiter 


1)  Instante  (instigantc)  et  procurante  Johanne  R.  Fr.  jam  suo  auccessorc  eflFecto  —  ne  forte  a  praemiasis  in  postcmm  posset  rcsilire.  Prima  vita  Cle- 
mentts  VI  ap.  Baluz.  I  p.  259.  2)  Wie  die  aTignonesischen  Schriftsteller  selbst  gestehen :  snorom  ut  dicitnr  allectorum  pecunis  seductione  devictus  Secunda 
Vita  Clementis  VI.    Ap.  Baluz.  I  p.  270. 
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fuit  sanguis  efifiisns,  tnnc  rex  Litowiae  borem  fecit  decallari  et  inter  bovis  (capUt)  et-  corpus  progrediens  jnravit  sie  sibi  contingi  si 
promissa  non  servaret.  No\tis  modus  homines  convertcndi,  cum  libere  taiitum  fuit  convertendi  homines  uec  ad  fidem  compellendi,  sed 
forte  dcus  lioc  perinittit,  uti  quos  dei  timor  a  malo  non  revocat,  saltem  temporalis  disciplina  a  malo  coereeat  et,  quia  cleri  devotio 
d  e  f e  c  i  t,  laycornm  fides  pxcrescat  et  gladiis  et  fiistibus  infidelibus  populis  fidem  praedicaiit,  qui  olim  eisdem  armis  Christum  cum 
turmis  comprehenderunt  et  sicut  Christus  ob  nostram  redemptionem  captuä  est  et  passus,  ita  ipsi  infideles  a  fidelibus  ad  salutera  ipso- 
rum  fidelium  armis  et  gladiis  capiantur  cliristianorum.     Haec  miles  milii  retiilit,  qui  praedictis  praesens  fuit  nominatus  de  Sternegge. 

Item  praedicto  a»  LI.  VIII*  cal.  Dec.  ante  ortnra  diei  D.  Ulricus  Episcopus  Constantiensis  viam  uuiversae  carnis  ingressus  est, 
postquam  praedictae  ecclesiae  Constantiensi  praeaedit  annos  sex  nunses  et  dies  sex  et  IH  cal.  Dec. ;  capitulo  ad  hoc  convocato  ad 
preces  serenissimi  princi])is  D.  Alberti  Austriae,  Styriae  ae  Karinthiae  ducis  ac  comitatus  in  Kiburg,  in  Habspurg  et  aliorum  diver- 
sorum  comitatuum  comes  et  dominus  (sie),  nominatus  seu  postubitus  cf.ncorditer  fuit  magister  Johannes  dictus  Windeloch,  cancellarius 
praedicti  ducis  in  Episeopum  Constantiensem  omnil)ns  praesentibus  consentienlibus  in  eundem;  praedictus  tanien  nominatus  praesens 
non  fuit,  nee  venit  ad  capitulum,  licet  fnerit  in  viciuo.  sed  doscendit  cum  duce  praedicto  in  Austriara,  quo  suam  legationem  misit  ad 
papam,  petens  ccclesiam  Constiintiens'm  pro  praedicto  magistro  et,  cum  D.  dux  esset  in  via  deseendendi  in  Austriam,  literas  recepit  de 
niortc  dominae  Johannae  ducissae  nxoris  suae,  quae  fuerat  filia  comitis  Phiretarum,  de  qua  habuit  comitatum  praedictum  una  cum 
IUI  fiUis  videl.  Rudolfo  primogenito,  qui  habuit  iiliam  Regis  Eomancrum,  Friderico,  Leopoldo  et  Alberto  et  duabus  filitibus,  licet  ipse 
dux  in  pcdibus  et  in  oranibus  tantae  debilitatis  existeret,  quod,  cum,  manibus  non  posset  cibum  ori  applicare  nee  cum  pedibus  ambulare, 
sed  in  sella  gestatoria  tantummodo  ferebatur  et  tamen  circa  filiorum  generationem  fuit  vigilans  et  iutentus,  alioquin  illa  genealogia 
nobllis  dcfecisset  per  lineam  mascnlinam  descendens. 

Iiicipiiint  gesta  a.  d.  1352  rege  Karolo  in  Boemia  commorante,  in  qua  a  tempore  mortis  sui  adversarii  plus  quam  in  regno 
Alamanniae  morabatur,  et  duce  Alberto  in  Austria  existente  sed  guerram  maximam  habente  cum  Thuricensibus,  Suicensibus  ac  Valleu- 
sibus,  Lucernensibus  dioeeesis  Constant.  Ex  causis  suprascriptis  piaedicti  Thurieenses  cum  suis  fautoribus  egressi  sunt  versus  balnea 
et  ibi  hospitia  omnia  citra  aquam  ex  parte  oppidi  igne  cou6agrarunt,  unde  ex  Castro  et  oppido  in  Baden  et  ex  circum  vicinis  oppidis 
et  pagig  et  villis  Ergöwe  homines  D.  Alberti  praedicti  ducis  Austriae  concurrerunt  et  in  die  S.  Stephani  anni  praedicti  praedictos 
Thurieenses  cum  suis  fugaverunt  fautoribus  et  occidtrunt  CCC"»,  rcliquis  armis  projieientibus  et  turpiter  fugientibus  in  Thuregum. 
Item  IUI  Idus  Jan.  a"  LH,  Lucernensibus  cum  Vallensibus  iter  suura  versus  oppidum  Surse  cum  suis  armatis  qui  IV'"  habuere  peditum, 
in  arinis  duxcrunt  et  ibi  suburbia  cremabant  et  cum  villis  Kuswil  (sie)  cum  villis  iuterjacentibus  vastaverunt  et  inde  minabantur 
adjacentibus  villis  et  locis.  Item  VIII  id.  Mart.  a»  praedicto  et  idem  Lucernenses,  Swicenses  ac  Thuiicenses  ecclesiam  Beronensera 
cum  Villa  IJeronensi  ac  multis  aliis  villis  cremaverunt,  insuper  ecclesiam  in  Nüdorf,  insuper  in'Numwil  et  Hochdcirf. 

Item  anno  LII,  V.  id.  Maji  magna  bominum  caedes  est  facta  in  dioecesi  Curensi  per  hunc  modum.  Quidam  montani  super 
quos  comes  Albertus  de  Sancto  Monte  dominium  sibi  vendicabat,  confoederaverunt  se  cum  quibusdam  nobilibus,  qui  dicimtnr  de  Belmont 
et  de  Ratzüns.praedittae  dioeeesis,  quos  praedictus  comes  Albertus  aggrcdi  volebat  et  dum  per  abrupta  montium  et  per  vias  incousuetas 
asceiiderent  cum  suis,  miles  imperterritus  Ueinricus  de  Clingenberg  cum  duobus  de  Honburg  et  aliis  multis  nobilibus  primam  aciem 
ducebat  et  cum  sibi  deputatis  hostes  invasit,  qui  statim  eum  consecum  remanentibus  lanceis  transfixeruut,  quorum  mortem  sequentes 
videntes  fugiunt  cum  tilio  comitis  praedicti,  qui  fuit  causa  efficiens,  ne  fieret  compositio,  quam  Abbas  Faboriensis  et  Disterintis 
obtulerant  et  tractabant  et  quod  süperbe  recusaverat,  cum  verecundia  amisit  et  tot  nobiles  et  pedestres  de  dioecesi  Constantiensi 
ibidem  sunt  occisi.  quod  numemm  proborum  (peremtomm?)  ab  aliis  non  valui  distinguere. 

Item  anno  LII,  XIII  cal.  Julii  D.  Albertus  dux  Austriae  etc.  venit  in  partes  Sweviae  et  Aergövvae  et  filium  suum  secundo- 
genitum  nomine  Fridericura  infantem  seciim  adduxit  de  Austria  et  co  tempore  Swicenses  cum  Vallensibus,  Lucernensibus  et  Thuri- 
censibus  oppidum  dictum  Zug  obsederunt.  quod  erat  ducis  praedicti,  quod  se  dedit  praedictis  Vallensibus  (27  Junii  1352).  Ipse  vero 
dux  praedictus  cum  suo  exercitu,  in  quo  erant  servitores  Episco[ii  Biibergensis,  Episcopi  Curiensis,  Marchibrandenburgensis,  comes 
Eberhardus  de  Wirtenberg,  oomes  Ludewicus  de  Ötingen,  comes  de  Nürenberg,  comes  Eberhart  de  Kyburg  et  alii  sibi  coiifoedfrati 
olisedit  Thuregum  XII  cal.  Augusti,  ')  et  dum  ibi  esset,  venemnt  sibi,  quod  provisum  esset  cum  suo  cancellario  videlicet  magistro 
Johanni  de  ecclesia  Constantiensi,  qui  ab  omnibus  praesentibus  fuit  electus  concorditer,  sed  provisio  facta  fuit  per  P.  dementem  VI, 
VII  id.  Jul.,  quam  tamen  ad  tcmpus  rennit  acceptare  propter  quaedam  promisaa  in  curia  facta  tamen  sine  suo  mandato,  attamen  tandem 
provisioni  factae  conseusit  ad  instantiam  praedicti  D.  ducis,  sed  promissa  solvere  recusavit  et  idcirco  literas  non  habuit  usque  ad 
fostum  corporis  Christi  anni  LIII  et  tunc  fuerunt  Constantiae  publicatae  et  tamen  omnes  munitiones  sibi  fuerunt  assiguatae  antoquam 
literas  haberet  et  antequam  Constantiam  intraret,  quod  ex  eo  accidit  quia  concorditer  fuit  electus  et  quod  illa  promissio  non  fuit 
canonica  et  laudandus  exiatat  excellenter,  quod  simouiam  hypocritarum  audebat  detegere,  quam  aliqui  libenter  pro  se 
et  aliis  celassent  et  pliira  latenter  dedissent.  Mense  Augusti  a»  LII,  VII  id.  Augusti  recessit  exercitns  ^)  de  Thurego  aliqnibus  tantum 
vitibus  excisis,  placitis  aliquibus  interpositis  ac  concordia  tractata,  ')  quae  tamen  non  erant  manifesta  nee  multum  duci  honorifica,  sed 
aliud  non  poterat,  quia  debilis  corpore  per  domin os  deceptus  et  sie  mala  multa  hinc  inde  sunt  perpetrata  per  diverses,  dux 
reversus  fuit  in  Austriam  post  Martini.  Item  mense  Oct.  a"  LII,  X  cal.  Nov.  circa  primum  sompnum  et  in  i)lenilunio  luna  tota  fuit 
eclipsata  sie  videlicet  quod  pars  aeiuilinaris  videbatur,  attamen  nullam  lucem  dedit  terrae,  licet  corpus  lunao  partim  appareret,  'sed 
antequam  eclipsim  pateretiir,  tota  rubicunda  apparuit  Item  praedicto  LII.  anno  VIII  id.  Dec.  ')  P.  Clemens  VI  viam  universae  carnis 
ingressus  est,  cum  sedisset  annos  X,  menses  VI  °)  dies  XXVI  et  cessavit  seües  dies  Xu,  vir  maximae  scientiae  et  excellentis  eloquen- 
tiae  (et)  liberalitatis,  suis  consanguineis  nimis  generosns  et  complacens  multis,  qui  thesauros  ecclesiae  dispersit  regibus  et  suis  amicis, 
quorum  plures  in  cardinales  creavit.  licet  aetatis  et  scientiae  non  essent  porfecti.  attamen  in  omnibus  fortunatus,  pacem  dilexit  et  in 
pace    terminavit,    gepultus   Avinnione    in    ecclesia    kathedrali.     Eodem    mense   Dec.    a.    d.    1352.    XV    cal.  Jan.    (18  Dec.)    electus  fuit 


1)  NÜMhelor  Geschlchtn  des  Schwoijürlandes  sagt,  ain  Set.  Margarethentag  15  Iloiimonat.     Set.  Margarotha  ist  aber  im  13  Juli.     21  G  Aug.    Nüscheler. 
8)  Durch  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg.    4)  6  Dec.  Pagi.    5)  Jlens.  VII  uno  di«  minus    Pagi. 
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concorditer  in  papam  D.  Stephanns  Claromontensis  summus  poenitentiarius  et  Hostiengis  Episeopus  Cardinalis  creatns  per  papam  de- 
mentem VT  et  ipse  Tocalus  Innocentius  VI.  Initium  scribendi  tribiiet  a"  LIII  qnod  ab  ejus  actibus  merito  incipiet  et  utinam  bonnm 
finem  dabit  scribendis  pro  me,  qiiae  incepi  tempore  P.  Johannis  XXII  ut  supra  in  Jibro  XXV  patet  intuenti,  qui  est  additus  cronicae 
praecedenti  per  nie  Heinriciim  de  Diessenhoveu  doctorem  decretorum  canonicum  Constantiensem. 

A.  D.  1353  in  cal.  Jan.  Innocentius  VI  qui  eleetus  fuit  XV  cal.  Jan.  anni  LH  est  Avinnione  coronatus  (30  Dec.)  in  suo  palatio 
praedicto  die  III  cal.  Jan.  et  f(eria)  fuit  litera  dominicalis,  fecit  etiam  gratiam  generalem  pauperibus  et  provisionem  factam  D.  Johanni 
caneellario  D.  Alljerti  ducis  Austriae  per  D.  dementem  VI.  approbavit  et  eani  bullari  mandavit  slib  buUa  sua,  quia  litterae  provi- 
sioiiis  snae  non  erant  buUatae,  licet  sibi  provi.sum  fuisset  per  dominum  P.  dementem  VI  a"  LII.  id.  Julii  et  causa  subfuit  de  qua 
sapra.     Publicatac  tarnen  tuerant  Constantiae  XI  cal.  Jun.  anno  praedicto. 

Item  anno  LIII  nien.ie  Februarii  ('2  Febr.)  decessit  Domina  (Anna)  Romanoruiii  regina,  uxor  regis  Karoli  ^V,  sepulta  fuit  Bragiae. 
Item  rex  Karolus  praedictus  et  frater  suus  Johannes  Marchio  Moraviae  et  Ludewicus  rex  Ungariae  et  Marchio  Brandenburgensis  et 
dux  Saxoniae  renorunt  ad  ducem  Albertum  Austriae  Viennae  VI  id.  Martii  et  ibidem  desponsata  fuit  filia  praedicti  Marchionis  Mo- 
raviae filio  dncis  Austriae,  cujus  filius  jirimogenitus  Rudolfus  antea  desponsaverat  filiara  Regia  Rom.  praedicti  et  eam  duxit  Bragae 
mense  Apiilis  ai  LIII.  Item  mense  Junii  anni  LIII  Rex  Rom.  Karolus  IV  et  Ludewicus  rex  Ungariae  convenerunt  iu  civitate  dicta 
Boffeii  (Ofen)  in  Ungaria  et  ibi  utrique  simul  nuptias  celebrarunt  et  rex  Karolus  duxit  filiam  ducis  de  Swednitz  haeredem  ducatus, 
rex  vero  Ungariae  filiara  ducis  de  Boften  (sie)  et  anibae  de  Polonia  et  miserunt  reginam  Ungaiiae  in  curia  Ungariae  et  praedictus  mensis 
fuit  tantae  serenitatis  et  caloris  quod  homines  non  poterant  arare  et  nuUa  grando  fuit  per  totum  niensem.  Item  mense  Julii  anni 
Lin,  XXIV  (28)  die  praeaicti  mensis  Karolus  R.  et  Boh.  rex  reginam  fecit  coronari  per  Archiepiscopum  Bragensera  et  ibidem  Albertus 
dux  Bavariae  duxit  ac  nuptias  celebravit  cum  filia  ducis  Poloniae,  ')-  qui  ^tit  regis  Karoli  consobrinus  et  inde  progrediens  venit  in 
Nürenberg  incipicns  ibi  fecit  nobiles  et  civitatenaes  per  regnum  Alemiinniae  pocem  per  trigennium  jurare.  Item  mense  Septembris 
anni  LIII  Karolus  R.  R.  venit  in  Constantiam  XVII  cal.  Oct.  (22  Sept.)  cum  multis  principibus  videlicet  Rudolfe  duce  Austriae  etc.  fili- 
astro  suo  et  Alberto  duce  Bavariae,  qui  *)  dicebatur  Marchio  Brandenburgensis  ratione  permutationis  factae  cum  fratre  suo  primogeuito. 
Item  dux  Bavariae  filius  ducis  Bavariae  Adolfo  noraine.  ')  Itera  Johannes  frater  Regis  Karoli  comes  in  Lutzemburg.  Item  duo  duces 
de  Polonia.  Item  Archiepiscopus  Maguntinensis  Gerlachus.  Item  episeopus  Herbipolensis.  Item  eleetus  Tridentinus  et  multi  comites 
et  nobiles  et  receptus  fuit  die  praedicta  solempniter  a  clero  et  populo  et  nunquam  antea  venerat  quamviä  Vlll"»  annos  esset  suae 
electionis.  VTTI  autem  cal.  Oct.  ivit  ad  S.  Gallum  cum  supranominatis  principibus  et  crastina  fecit  aperire  sarcophaga  sive  sepulcra 
SS.  confessorura  Galli  et  Othmari  et  inde  recepit  capita  eorum;  utriusque  majorem  capitis  partem  abstulit  et  secum  abduxit.  Antea 
autem  videlicet  iu  vigilia  S.  Mathaei  Apost.  et  Ewang.  fuerant  in  Augia  majori  et  ibi  fecit  aperire  sarchofagum  S.  Marci  Ewang.  et 
ex  inde  rcce])it  partem  capitis  ejusdem  et  aliorum  pluriura  Sanctorum.  Idem  fecit  Constantiae  XV  cal.  Oct.  de  sarchofago  S. 
Pelagii,  cujus  scapulam  integram  excidit  de  corpore  S.  Pelagii  martyris  et  D.  dux  Rudolfus  sequcuti  die  spinam  dorsi  liabuit  martyris 
praedicti.  De  S.  vero  Gallo  Constantiam  iterum  reversus  VI  cal.  Octobr.  et  ivit  inde  in  Wintertur,  sed  HI  non.  Oct.  (5  Oct.)  *)  in- 
travit  Thureguni  et  ibi  receptus  est  omnibus  frondibus  ac  sertis  coronatis,  ad  quem  ibidem  Vallenses  venerunt  et  roulta  pecora  propinabant 
et  quaedam  sibi  privilegia  ostenderunt,  quorum  copiam  recepit  et  D.  Alberto  duci  Austriae  trai.smisit,  cum  quo  praedicti  Vallenses 
Cet)  Thuricenses  discordabant  et  spcrabatur,  quod  dissensionem  rex  esset  sedaturus.  Sed  recessit  non  facta  concordia  et  ad  iiartes 
inferiores  et  in  Spira  plures  civitates  convocavit  et  ipsas  sicut  et  superiores  civitates  et  nobiles  Sweviae  paceiii  jurare  praecepit  per 
trigennium.  Sic  paci  studens,  reformans  pacem,  sanctorum  loca  etiaiii  cum  vcneiatione  visitavit  et  eorum  reliquias  pro  ])0sse  suo 
petiit  sibi  donari,  quas  reverenter  sibi  oblatas  recepit  et  decenter  ornatas  in  Bohcmiaiii  ad  pracdictum  coUegium,  quod  ibi  de  novo 
fundaverat,  transmisit  et  benedictus  deus,  qui  suam  ecolesiam  sie  per  katholicum  Regem  Rom.  decoravit,  qui  ad  venerandum  suos 
sanctos  sie  zelo  pietatis  exarsit,  ut  per  se  sepulchra  Sanctorum  pronixus  intraret  et  eorum  ossa  suis  manibus  exciperet  et  ea  reverenter 
dcoscularetur  ac  deosculata  cum  lionore  reconderet  et  cum  tanta  devotione  ad  ornandum  sanctorum  reliquias  susciperet,  quod  sae- 
vitiam  Neronis  et  Diocletiani  per  suara  devotionera  superavit,  qui  per  eorum  satellites  sanctos  ad  martyrium  perquirebant,  Karolus 
vero  per  se  ad  laudem  dei  et  honorem  sanctorum  id  executus,  et  sie  finem  anni  LIII  feliciter  complevit  in  Maguntia.  Item  anno 
D.  1354  raense  Januarii  ad  civitatem  Trevireiisem  Rex  Karolus  IV.  R.  R.  accessit  et  ibi  disposuit  de  rebus  quas  Archiepiscopus 
Trevirensis  reliquit  una  cum  canonicis,  qui  unanimiter  sibi  Episcopum  elegerant,  anteqiiam  rex  ad  ipsos  veniret.  Naiu  praeinemoratus 
Episeopus  fuerat  frater  imperatoris  Heinrici,  qui  avus  patruus  regis  praedicti  fuit,  unde  sibi  plus  de  bonis  per  Archiepiscopum  diinissis 
in  ecclesia  praedicta  vindicavit,  qui  sibi  etiam  quasi  omnia  bona  comitatus  in  Lutzlenburg  in  pignus  acceperat  a  patre  regis,  deiude 
venit  Methis,  a  quibus  honorifice  receptus  fuit.  Ascendit  etiam  inde  Alsatiam  et  ibi  in  oppido  Kaisersperg  sacrnm  pascha  peregit  cum 
regina.  Item  a.  d.  1354  Karolus  R.  R.  hujus  nominis  IV,  dum  domini  nativitatem  Maguntiae  solemniter  peragisset,  piaesentibus  iiagun- 
tinensi  Treverensi  Coloniensi  Archiepiacopis  et  Rudolfe  duce  Austriae  filiastro  sui  et  aliis  multis  principibus  saecularibus  et  ecclesiasticis 
percepit  nova,  quod  Heinricus  olim  archiepiscopus  Maguntinensis  per  Jolianiieni  P.  XXII  provisus  et  per  P.  dementem  VI  deposinis 
carnis  universae  viam  '")  ingressus,  de  quo  rex  et  sui  gaudebant,  quia  ad  instantiam  sui  fuit  depositus  et  tandeni  excepta Maguntia 
munitiones  ecclesiae  possidebat,  deinceps  D.  Geilachus  de  Nassow  provisus  per  dementem  pacifice  ecclesiam  Maguntinam  possidebat 
qui  ante  nomine  non  re  possidebat.  Item  anno  LIIII  mense  Januario  (21  Jan.)  mortuus  est  Baldewinus  Archiepiscopus  Trevirensis 
frater  avi  regis  Karoli  (vide  supra)  postquam  XL  annis  et  iunplius  (sie)  praedictae  praesedit  ecclesiae,  sed  rex  praedictus  V  id.  Aprilis 
suam  uxorem  de  Polonia  fecit  Aquisgrani  in  reginam  Romanoruni  per  Archiepiscopum  Colonieusem  coronari.  Attamen  rex  Karolus 
non  interfuit  quia  antea  extitit  coronatus  cum  alia  uxore  sua  praemortua  et  sie  ista  fuit  tertia  Ugitinia  uxor  (luamvis  XL  annum  non 
ageret.  De  praedicto  autem  Archiepiscopu  Trevirensi  supra  sciiijtum  est  in  capitulo  priiiio  in  gesti.s  aiiui  LIIU  cujus  etiara  gesta  hie 
describuntur.     Item    a"    LIIII    mense   Ajirili  XIII  cal.  Maji    venit  Rex  Karolus    secundo    in  Thuregum    voleiis    ipsos    et  Vallenses  cum 


1)  Lignitz.     2)  Ludwig  der  Kölner!     3)  llea  gab  ea  damals  uicht.    4)  l'eUel  5   Oct.,    NUscheler  i   OcU     i>)  Ex  impioviso   in  vigilia  uativitatis  duiuiui 
inoritur.    Heinr.  lielKlorf  ap.  fcitruve  I  631*. 
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praedicto  D.  Alberto  duce  Aiistriae  concordnre,    de    quorum   dissensione   supra   scriptum    est.     Recessit  antem  de  Thurego  nulla  facta 
conconlia  et  reversiis  in  Kaiserspcrg  V.  non.  Maji    omnes    civitates    imperiales   ^ecum   convocavit    et  ibidem  comitem    de  Lützlenburg 
fratrem  suum  Johanrem    ducem    fecit  in  Lützlenburg  et  sie  dueatus  deinceps  existit.     Item  mense  Junii  anno  praedicto  LIIII  Karolus 
R.  E.  praedictus  ivit  in  oppidnm  Nürenberg  et  inde  venit  in  Ratisbonam  ad  D.  Albertum   ducem  Austriae,    qui  ipsum  requisivit  super 
adjutorio  contra  Thuricenses  et  Vallenses,    qui    se  (sibi)  promisit  ei  succursurum  cum  civitatibus  imperü   et   armatis   aliis.     Praedictus 
autem  dux  secum  ex  Austria    adduxit  VII  inillia  equitum,    quos    simul   nna  cum    liiis,    quos  de  Swevia  et  Alsatia  habere  potuit  contra 
praedictos    adduxit.     Mense    autem  Juüi  Johannes  episcopus  Constantiensis,  cancellarius    ducis    praedicti,    sed    oriundus  de  Constantia 
reccptus  est  per  elerum  et  populum,  licet  per  biennium  ante  per  P.  Cleipentem  VI    provisus  esset,    praedicto    mense  VHI  id.  inthroni- 
zatus  est  solemnitcr.  Antea  in  mense  Junii  obtinuit  sibi  per  E.  Karolum  provideri  de  moneta  judicio  foro  et  theloneo  castri  et  oppidi  in 
Marchdorf,    quae  sibi  asseruit  vaeare  per  mortem  illorum  de  Marchdorf,  licet  alii  haeredes  se  opponerent  Episcopo   praedicto   et  ipsum 
propter  hoc  diffidabat  C  (uno)  de  Honburg  miles  qui  filiam  nnius  de  Marchdorf  duxerat   in    uxorera  E.  Karolo    eam   sibi  desponsantem. 
Item  praedicto  mense  Julii  XIII  cal.  Aug.  praedictus  D.  Johannes  Ep.  Const,  missam    suam  Cons'antiae    celebrarit   ptaesentibus   mili- 
tibns  (et)  praelati«    suae    dioecesis    et    tnnc   Eberhardus    abbas   Augiae    majoris    legit    ewangelium,    Episcopus    vero  Castoriensis   legit 
epistolani,  sed  tunc  Episcopus  Const.  XIIII  cal.  Augusti  canonicis  ecclesiae  Coustant.  inhibuit,    qui    tonsuram    cleriealem  non  ferebant, 
'     ut  divinis  suis  non  Interessent,    nisi  se  tonderent.     Verum  quidara  non  interfuerunt  nolentes  facere    Coronas.     Attamen  Episcopus  dixit 
se  eos  compulsnros  ad  hoc  auxilio  papae  et  regis.   Nam  clerus  tunc  multo  tempore  sine  visitatione  steterat  propter  di.ssensionem,  quae 
fuit  inter  P.  Johannem  XXH  et  Ludewicum    qui    se    pro    Imperatore    gerebat.     Unde    quidam  ut  milites  se  gerebant  postposita  Corona 
et  Teste  clericali,   unde  Episcopus  motus  ut  supra   ad    reformationem    cleri   se   velle   laborare   protestabatur.     Item 
a,"  LIIII  mense  Augnsto  Albertus  dux  Austriae  tertio   suum   exercitum   contra  Thuricenses   et  Vallenses  congregavit  et  primo  oppidum 
dictum  Eapieswile  antea  a  Thuricensibus  e.xustum  (et)  desolatum   compararit  a  comite  Johanne  de  Habspurg  et  sie  devastatum  contra 
Thuricenses    reparari    fecit    et    ibidem  suum  exercitum    posuit    qui    primo  villam  dictara  Kussnach  devastarunt  et  sie  versus  Thuregum 
iter  suum  dirigebat.     Sed  Karolus  R.  R.  venit  crastino  assumptionis  (16  Aug.)    in  oppidum  Wintertur    ad    ducem    praedictum    in    ejus 
subsidium,    mandans  civitatibus  imperü    ut  eum  sequerentur  ab  Herbipoli   inclusive  usque  ad  Augustam  exclusive,    quil)us  ipse  indulsit 
ut  pedites  remauerent,  venerunt  ad  regem,  quibus  simul  congrcgatis  mense  et  anno  praedictis  ultimo  die  Augusti   fuit  R.  Karolus  cum 
duce  Alberto    et    filio  suo  duce  Eudolfo  in  Eapreswile,    quod    dux    preedictus    diligenter  fecit   reparari,    prout  tempus   patiebatur,    quia 
funditus    erat    destructum    et    insuper    concrematum    per  Thuricenses    prout   in    gestis   anni  LI   supra  est  descriptum,    sed    dimissa   ibi 
custodia    exercitum    suum    versus  Thuregum    direxit  11  non.  Sept.     Item  a"  praedicto  LIIII  mense  Sept.  HI  non.  Sept.   dux  praedictus 
Austriae  etc.  nationis  tamen  de  Hapspnrg  tertio  Thuregum  aggreditur  II  non.  praedicto  Karolo  rege  sibi  persoTialiter  auxilium  exhibente, 
qui  Thuricenses  citavit  super  sna  rebellione  non.  Sept.  habens    in   suo  exercitu  civitates  imperü  in  (a)  Frankenfordia  usque  ad  Augustam 
inclusive  uha  ouu  Episcopo  Spirensi,  Curiensi,  Ulrico  comite  de  Wirtemberg,  comite  de  Helffenstein.  duce  de  Haidelberg,  et  comite  de 
Baden.     Dux  autem  praedictus  habuit  XIIII    centenaria    galoatorum    et    peditum   inter   quos    praecipui   fuerunt  D    Johannis  Ep.  Const. 
qui  tamen  a  duce  recessit  III  non.  Sept.  cum  C  galeatis  ex  eo,  quia  D.Albertus  D.  A.,   cujus  cancellarius  fuerat,  noluit  annuere, 
Ut  praedictus  D.  Episcopus  Const.  ecclesiae  suum  vexillum  veheret,  sub  quo  Suevi,  qui  cum  Episcopo  venerant,   et  qui  alias  cum  duce 
praedicto  extiterant,    seu  qui  cum  D.   Alberto  Episcopo  FrLsingensi   nato   de  Hohenburg   venerant,    primam  aciem  belli   sibi   petere    ex 
antiquo  jure  Suevorum  vendicabant  et  haec  fuit  causa  recessus  D.  Episcopi  Const.  quill  non.  Sept.  praedictam  causam  sui  recessus 
in  Castro  suo  Gotlieben  referebat,  sed  dux  Albertus  praedictus  a  secunda  non.  mensis  Sept.  praedictis  vastavit  omnia  a  Castro  Rapreswile 
praedicto  usque  ad  villas  et  t'ircularia  incendendo,    vites  vero  et  arliores  exstirpando  et  absciudendo.     Item    anno    et   mense   praedictis 
Lim,  IV  idus  Sept.    facta    est    particularis    hinc  inde   coramotio  hominum   prope  Thuregum.     Nam  Thuricenses    exiverunt   armati,    sed 
repressi    fugerunt    in  Thuregum      Dcinde  R.  Karolus  et  dux  praedicti  cum  exercitibus    suis   juxta    oppidum    Thuriceuse    castra   metata 
sunt,  continuo  omnia,  quae  poterant,  devastantes  ac  semper  praestolantes  bellum  cum  obsessis,    qui  multos  de  sibi  confoederatis  secum 
inclusos  habebant.     Id.  autem  Sept.  R.  Karolus  et  D.  Albertus  praedicti,  cum  omnia  devastassent,  a  Castro  praedicto  Rapreswile  usque 
ultra  portam,    qua  itur  in  Baden,    tunc  exercitum  remiserunt,    ponentes  annatos  plures    in  diversis  locis  et  castris,    qui  Thuricenses  et 
sibi  confoederatos  molestarent  modis  quibus  possent,    ne  victualia  eis  adduci-renlur  et  ne  ipsi  exirent  et  terram  circapositam  creniarent 
aut    depraedarcnt.     Rex    vero    cum    duce    praedicto    se    receperunt   in   Castro    sive  oppido  dicto  Baden  et  ibidem  dispouebant,    qualiter 
contra  Thuricenses  deinceps    procederent   et   bellarent,   Rex   vero  Sweviam    discessit,    duce    ibidem    remanente.     Item    mense    Octobris 
anno  LIIII  de  Swevia    ivit    rex  Bawariam  usque  in  Ratisbonam  et  inde   ivit   in  Lombardiam   cum  ambassiatoribus  Venetmu  et  illorum 
de  Scilla  associatus.     Primo  venit  ad  patriarcham  Aquilejeusem  qui  frater  naturalis  tantum  erat  regis,  unde  sibi  homines  et  muuitiones 
Patriarchae  vovebant,  ')  deinde  venit  Venetiam,    in  Baduam,  in  Mantuam   et  ibi  dicitur  hiemasse.     Item  dux  Austriae  D.  Albertus  cum 
filio  suo  duce  Rudolfo,   dispositis  stipendiariis    praedariis    contra   Thuricenses   et    eorum    complices    recedens    de  Swevia   in  mense  No- 
vembris  a"  LIIII  venit  in  Isbruggaui  (Innsbruk)  ')    ad    ducem  Bawariae,    qui    coraitatum    Tyrolis  possidebat  ex  uxore,    quae    erat    duci 
Alberto  in  gradu  secundo,  qui  ei  comitatum  praedictum  regendum  commisit  obligando  sibi  eum  pro  nongentis  millibus 
marcharum  argenti  et  sie  gesta  anni  LIIII  concluduntur,  cum  inclusione  Rev.  patris  Heinrici  abbatis  Rinaugiae,  quem  Johannes  Ep.  Const. 
cepit  in  die  B.  Caeciliae  virginis  et  eum  ceptum  tenuit  in  Castro,  suo  Gotlieben,    pro    eo    taiitum,    quod    preces    primarias  praedicti  D, 
Episcopi    exaudire    recusabat.     Venerat    enim    ad   placandum  D.  Episcopum,   sed  ipsum  custodia  mancipavit,  cum  qua  et  cum  inoluso 
concludo  gesta  anni  supradicti  die  Thomae  «postoli.  ^) 

A.  D.  1355  Karolus  R.  E.  nativitatem  domini  Mantuae  peregit  et  inde  pervenit  Mediolanum,  a  quibus  susceptus  et  coronatus 
in  Epiphania  domini  per  Archiepiscopum  Mediolancnsem,  qui  fuit  de  Vicecomitibus.  ')  Et  inde  progressione  venit  Pisas,  ubi  avus 
8UU8  paternag  videl.  Imperator  Heinricus  Vil  est  honorifice  sepultus.    Volens  ibidem  exspectare  reginam  uxorem  suam  nomine  Anuam, 


1)  ravcbanu    2)   Vergl.  A.   Huber,    Oench.   der   Vcreinigunft  Tirol«  mil  Oestcfroich.    S.  177—179.    3)  Incipinnt  gesta  anni  LV  Innocentii  P,  VI  Qt 
Karoli  R.  K.  IV.    4)  Roberto  Viaconli  (Corio  istor.  Milan.  1565  p.  Ö28j,  nftchdem  Ei-zb.  Johann  Anf.  October  1354  gestorben  wnr. 
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pro  qua  miserat  Pragae,  quae  est  metropolis  regni  Bohemiae,  quod  regnum  fuit  Patrimonium  regis  Karoli  praedioti  tarn  ex  secessione  (snc- 
cessione)  niaterna  quam  ex  collatione  praedicti  Hoinrici,  nndn  scripsit  se  regem  Bohemiae.  Aspirans  autem  ad  imperium  petiit  a  D. 
Inno(;entio  P.  VI.  ut  eum  in  Iniperatoreni  Eomae  coronaret,  qui  se  missurimi  piomisit  tres  cardinales,  qui  coronarent  eura,  qujimvis 
unus  Cardinalis  Hispanus  videl.  tiinc  Romae  existorat,  missiis  per  |iraedictum  papam  ad  urbem  pro  legat"  de  latrre  et  sie  paeifice 
intravit  Mediolanum  et  sine  multitndine  armatornm  ')  et  intravit  cum  pactione,  ut  qninque  diebus  tautum  ibidem  moraretur  nee  se 
de  aliquo  intromitteret,  quod  rogcntibus  vidclieet  viei'comitibns  praejndicium  generaret. 

Item  anno  LV  cal.  Febr.  Johannes  Episcopus  Constantiensis  inlerdixit  civitatcm  Constantiensem  propter  Diethelmum  *e  Stainegga 
praepositam  Constantiensem,  quam  diu  presens  ibi  esset,  quia  recusavit  sibi  recomputare  ea,  quae  percepit  tempore  vacationis  pruximae, 
dum  erat  vieaiius  et  quia  noluit  assumere  Testes  clericales  et  rasuram  ac  tonsuram  terre  clericalem  nee  rer.ipere  presbytcratum. 
Super  praemissis  omnibus  anionitus  appellavit  ad  sedem  apostolieam,  inter  alia  dicens,  episcopum  exeomniunieatum  et  smim  iiiiniicum 
et  sie  permansit  in  civitate  usque  ad  XIII  eal.  April.  Et  propter  ejus  praesentiam  inttrniissa  fuit  celebratio  sacrorum  orrtinum  quae 
fieri  debuit  II  cal.  Martii,  cum  esset  Sabbatum  IV  teniporum  post  dominicani  invocavit,  similiter  intermissa  fuit  celebratio  sacrorum 
ordinum  in  Sabbato  passionis,  scd  celebrali  fuerunt  in  Petridnmo  XII  cal.  April,  et  tune  resiimpta  fuenint  divina  eadem  die  hora 
completorü,  cum  praepositus  recessisset,  XIII  cal.  April,  et  XII  cal.  April.  Felix  praepositus  S.  JoLannis  Constantiae  incoeptavit  prae- 
posituram  praedicti  praepositi  tanquam  per  constitutionem  vacantem  execrabilis  quam  tempore  Clementis  P.  VI  sibi  conferri  impetravit, 
sed  pnblicans  Ktera.«!,  occisus  fuit  X  cal.  April.  Anno  praedicto  LV  mense  Martii  R.  Karolus  erat  in  Tuscia  et  obsedit  ^)  civitatem 
Florentiam  et  compositionem  cum  ipsis  recepit  de  certa  summa  pecuniae  sibi  dando  singiilis  vitae  suae  (annis).  Et  eodem  mense 
XV  cal.  Apiil.  sol  eclipsatus  est  totus  hora  prima  et  primo  pallidus,  doinde  niger,  postea  rubeus  tandem  rcformatur.  Sed  magister 
Johannes  de  Friburgo  dixit,  quod  II  non.  Martii  facta  fuisset  et  secundam  negavit,  qui  aliqnam  notitiam  habuit  astronomiae,  sed 
primam  viderunt  idonei  viri,  qnibus  credi  potest.  Item  cal.  April,  anno  LV  Conradus  de  Honburg  miles  cum  sibi  faventibus  invasit 
castrum  in  Gotlieben,  ubi  Johannes  Episc.  Const.  tunc  morabatur,  et  suburbium  cremavit  et  occisus  fuit  de  parte  Episcopi  Cunradus 
dictus  Kamung  canonicus  Constantiensis,  qui  cum  ipso  in  Castro  morabatur  et  de  extrinsecis  Heinricus  armiger  nobili»  de  Ramsperg, 
nee  cives  Constantienscs  de  hoc  quidquani  intromittebant  se,  sed  dissiniulabant,  quasi  nihil  de  facto  eis  constaret.  Accidit  factum 
praedictum  ratione  castri  in  Marchdorf  quod  episcopus  dixit  sibi  vacare  per  mortem  quorundum  de  Marchdorf  occisorum,  de  quibus 
supra  in  gestis  anni  LH  reperitur. 

A»    1355  non.  Aprilis  Rex  Karolus  coronatus  fuit  Romae  anno  IX  regni    sui  de  mandato   et  voluntate  D.  Innocentii  P.  VI,    qni 
D.  Hostiensem  (Petrum)  Cardinalem  propter  ipsius  coronationcm  de  Avinione,  ubi  tunc  curia  degebat,  a  tempore  Benedicti  P.  VI  (XI) 
miserat  et  sie  solenipniter  est  coronatus  in  imperatorem  in  die  resurrectionis  dominicae,    quae    tunc   praedicta  die  nonis  Aprilis  occur- 
rerat.     Et    ingressns    fuit   ßomam    post    palmarum    sed   clam   diebus   ]iassionis    domini   visitavit   ecclesias  Romae    tanquam    adnena  et 
hoc.fecit  u^sua  devotio  non  impediretur.     In    die   autem  jraschali  praedicta  post  medium  noctis  exivit  ad  suos  et  tunc  die  lUucescente 
solenipniter  Romam  ingressus  est  et  ab  omnibus  Romanis    concorditer    receptus    et   in    missa  publica  praedicta  die  paschali  et  a  prae- 
dicto Cardinali  in  ecclesia  S.  Fetri  una  cum  uxore  sua  D.  Anna  ipse  D.  Karolus  in  Imperatorem  et  ipsa  doiiiina  Anna  in  imperatricem 
Roraanomm    sunt    solempniter    et    publice   praesente    senatu    et    multis    principibus    corouati    annuente   et  mandante  P.  Innoeentio  VI 
supranotato    anno    sui    iiontificatus  III    et    regni  Karoli  IX    anno.     Item    mense    Aprili    leversus  Senas    de   Koma    postquam    expulerat 
ibidem  sibi  adversantes  et  posuerat  ibidem  Patriarcham  Aquilegiensem    pro    domino  et  Vicario,    qui    erat    frater   naturalis   t^ntum   Im- 
peratori»  Karoli  praedicti,  et  inde  recedens,  Scneiises  Patriarcham  quibusdam  pkcitis  liccntiaverunt,  Imperator  ruit  (ivit)  Pisas  et  ibidem 
aliquibus    diebus  moram  cum  Iniperatrice  et  suis  scquentibus    in    pace    usque    ad    medium  Maji    peregit    tanquam    cum    sijis   fidelibus, 
quibus  amplius,     quia    aliquibus    in  Tuscia    ratione    partis    gibcUinae    confidebat,  ipse  imperator,  dum  iret  Koniam  pro  sua  coronatione, 
Episcopum  Auguütensem  provinciae  Maguntinensis  nomine  Marquardum    in   armis  strenuinn  vicariuni  suum  ibidem  reUquit,  quem  etiam 
Pisani  usque  ad  reversionem    satis  amicabiliter   tractaverunt.     Item   mense  Maji  anni  LV  praedicti  XHII  cal.  Junii,   dum  Imp.  Karolus 
cum    imperatrice  Pisis    in    palatio    majoris    civitatis    dormiret,    incensum    fuit    palatium    in   nocte   et  vix  nudi  eraseruDt  et  imperatrici 
omnia,  quae  habebat,    per  ignem   sunt  cremata.     Inpingebatur    incensio    quibusdam  Pisanis   dictis    de   curtis    cruribus  (Gambacorti)    qui 
postea  confessi  sunt  se  reos  cremationis  et  traditionis  ^)  seu  seductionis  fuisse  autores  de  qua  seqtiitur.    In  sequenti  die  seil.  XIII  cal. 
Junii    faetus    fuit  rumor  in  minori  civitate  Pisana,    ubi  tunc  plures  de  exercitu  Imperatoris   hospitabantur,    quos  volebant   occidisse,   et 
ibidem  occisi  fuerunt  XI  milites  et  nobiles  de  exercitu  Imperatoris    et  Episcopus  Augustensis    praedictus    fuit   ibidem    tribus  vulneribus 
laesus,  et  dum  esset  sie  prostratus,  Imperator   vexillum    imperiale    commisit    Rudolfe    de    Honburg    militi    ordinis  Theutonieorum  Com- 
mendatori  tunc  generalis  Moraviae,    qtii    cum  magna  difficultate  venit   ad   milites  Imperatoris,  qui  a  Pisanis  minoris  civitatis  impugna- 
bantur,    sed  dco  annuente  pars  Imperatoris  praevaluit    et   bene  D  Pisanorum  fuerunt  occisi  et  minor  civitas  cremata   est   pro   parte  et 
VII  de    raajoribus    capti   et    traditionem   confessi    et  per  sententiam  imperatoris  coram  palatio  decoUati  et  haec  fuerunt   per  praedictum 
militem  scripta,  quam  literam,    qui  haec  scripsit,  vidit  et  legit,  et  insuper  percepit  ab  hiis,    qui    tunc  praesentcs   erat  t  et  ab  ipso  prae- 
dicto Commendatore.     Item    mense   Junii  anno  LV  Imperator  Karolus  Pisanam  civitatem  commisit  Episcopo  Augustensi  praedicto,  ipse 
vero  redire  disposuit  in  Alamanniam  et  sie  infra  IX  nienses  ingressus  Italiani,  Tiisciam  et  Romam  et  in  Imperatorem  coronatus  reversus 
est,    nnde  venit,    relinquens  tantum  vicarium  pro  se    in    Italia.     Praedictus  autem  Imperator  Karolus  h.  n.  IV.  Germanis    et  Bob e- 
mis    impetravit  a  P.  Innoeentio  VI,')  ut  officium   speciale   singulis    annis  fieret   feria  VI  proxima   post  octavam  paschae  de  lancea  et 
clavis  D.  N.  J-  Chr.  cum  C(i;^is  indulgentii»  »eil.  trium  annorum  et  totidem  quadragenag,    qui   ecclesiam    sive   capellam  visitaveriut,   in 
quibus  praedicta  instrumenta  reserrantur  pro  tempore  in  singulis  diebus  per  octavam  praedictae  festivitatis  ])raedictae  indtilgeutiae  con- 
fessis    et  contritis  singulis    annis   conceduutur.     Ulis  autem  qui  in  praesentia  Regis  Kom.  prima  die  tantum  missae  intcrfucrint,  C.  dies 
et  totidem  de  singulis  illius  diei  in  praesentia  Regis  horis  cilebratis  et  auditis   etiam  nliicunque  indulsit.     Iti  ni  mense  Julii  a.  d.   1355 


1)  Aber  nicht  quasi  Solu»,  wie  Heinr.  Rebdorf  sagt.    2)  Falsch.    3)  Sieh  hierUber  den  Joh.  de  Porta  n.   die  floreut.  Relation  im  Archivio  stör.  ital. 
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venit  V  non.  Julii  Karolus  Imp.  de  Roma  coronatus  Augustam,  cujus  civitatis' Episcopum  vicarium  suum  Pisis  constituit  et  ibidem 
reliqnit.  Ipse  vero  III  non.  de  Augusta  rncedens  ivit  in  Niiremberg,  deinde  venit  in  ßatisponam  XI  cal.  Aug.  Ad  quem  venit  ibidem 
Albertus  D.  A.  cum  filio  suo  Rudolfe  primogenito,  qui  fuit  gener  ImperatoiLs  et  iude  reeedenfes  Imperator  ivit  in  Bohemiam,  dux 
vero  Albertus  in  Austriam,  sed  Imperator  in  Bobemiam  post  suam  reversionem  multos  nnbiles  feeit  occidi  per  justitiam  et  eorum 
castra  dirui,  qnia  aut  praedaverant  aut  praedones  receptaveraut.  Item  raense  Augnsti  a.  d.  1355  II  id.  Au^usti  in  medio  noctis 
ignis  enipit  et  partem  civitatis  Constanticnsis  quae  dicitur  Niderburg  consumpsit  et  ante  ortnm  diei  pars  illa  exusta  est.  Et  eodem 
mense  et  anno  XV  cal.  Sept.  facta  fuit  concordia  inter  Thuricenses  et  Vallenses  ex  una  et  D.  Albertum  D.  A.  ex  parte  altera  super 
dissensione,  quae  diu  ante  cum  Vallensibus  duraverat  XL  annis,  sed  cum  Tburicensibus  IUI  annis  tantum,  et  approbata  et  publicata 
fuit  concordia  Thuregi  praedicta  die  in  oppido  Tlinricensi  pracsentibus  Vallensibus  et  advocato  pracdicti  D.  ducis,  qui  concordiam  hinc 
inde  juraverunt  XV  cal.  Sept.  (18  Aug.)  Item  a»  LV  praedicto  cal.  Sept.  facta  fuit  concordia  inter  Johannem  Episcopum  Con- 
stantiensem  et  Conradum  de  Honberg  militem  et  suos  fautores  super  oppido  et  castris  in  Marchdorf  sie  videlicet,  quod  Episcopus  aut 
sui  successores  possent  ea  redimere  pro  summa  praedicta  et  sie  proprietas  aequisita  est  ecclesiae  Constantiensi  oppidi  et  castrorum 
praodictorum  quae  antea  in  feodalia  tantum  fuerunt  illorum  de  Marchdorf,  unde  praedictus  miles  uxorem  duxerat,  qui  se  haeredem 
prafdictorum  bonorum  asseruit,  quia  filia  unica  fuit  unius  de  Marchdorf  et  sie  illa  genealogia  de  Maichdorf  quoad  lineam  masculinam 
defecit.  Item  anno  LV  praescripto  III  iil.  Oct.  Johannes  Episc.  Const.  qui  ad  preces  D.  Alberti  ducis-  Austriae  fuit  electus,  recessit 
de  Castro  Gotlieben  timens  se  captivari  per  advocatum  ducis  praedicti  ex  eo  quod  ipse  Episcopus  a  praedicto  duce  recesserat  absque 
ejus  voluntate,  dum  ipse  D.  dux  fuisset  in  obsidione  Thuricensium.  Intravit  autem  Constantiani  die  praedicta  cum  paucis  et  cum 
silentio  licet  per  sex  mensea  et  amplius  in  ea  non  fuisset,  quia  cum  civibus  et  insiiper  cum  capitulo  non  bene  concordabat,  unde 
niulta  pasäus  est,  quae  eum  praeterissent,  si  a  principio  suae  creationis  cum  ipsis  bene  conoordasset.  Nam  et  sorovius  ejus  de  Hom- 
stain  captus  fuit  III  cal.  Nov.  mense  et  anno  praedictis  et  mens  sanctus  partim  captus  et  partim  obsessus  est  mense  praedicto  per 
advocatum  praedicti  D.  ducis  Auslriae.  Item  praedicto  anno  LV  mense  Nov.  Karolue  Imp.  electorcs  et  civitatenses  in  regno  Aleman- 
niae  convocavit  ad  se  in  Norenberg  tractans  ea  quae  simt  pacis,  volens  et  maudans  ut  pacem  per  regnura  servarent  et  contra- 
facientes  punirent,  quod  promiserant,  postulantes  in  singulis  dioecesibus  capitaneos,  qui  eis  assisterent,  quos  eis  Imperator 
assignavit.  Petiit  insnper  ab  archiepiscopis  et  episcopis  ac  aliis  sibi  satisfieri  de  servitio  neglecto,  dum  Romam  pro  Corona  suscipienda 
accessisset.  Petiit  etium  a  singulis  praelatis  et  capitulis  secundo  sil)i  pracbendas  et  beneficia  assignari,  quia  in  Imperatoren!  coronatus. 
Et  annum  LV  sie  concludo  quod  rex  Angliae  et  filius  suus  praedicto  mense  in  regno  Franciae  cum  suis  exercitibus  morabautur  contra 
regis  Franciae  voluntatem,  magna  tribulatio  fuit  ibidem  in  regno  quod  rex  Angliae  sibi  jure  haereditario  vendicabat. 

A.  D.   1356  Karolus  IV  h.  n.,  E.  Imp.  et  Boh.  nativitatem  domini  peregit    in  Norenberg  praesentibus  Archiepiscopis  Trevirensi, 
Coloniensi  et  Maguntinensi  atque  duce  Sweviae  (Saxoniae?)  et  Bäwariae  qui  palatinus  Rheni  atque  marchione  qui  vocatus  est  Romeo, 
coi    frater    snus   Lndewicus    dux   Bäwariae    superioris    et   primogenitus   ibidem    cessit  marchionatum   de   consensu  Karoli  Imp.  et  sie 
praedictus  Imperator  omnes  eleetores    imperii    secum    habnit   una  eum  Imperatrice  Anna    et    ipse  In)perator   astantibus   priiicipibus   et 
Iniperatrice  Am  a  coronata  legit  in  matutino  VII  lectionem  gladio   evaginato    ut    est    moria.     Item  anno  LVI  mense  Januarii  in  die  S. 
Agnetis  Virgiiiis  D.  Joliannes  Episc.  Const.  occisus  fuit  in  crepusculo,  dum  coenaret  in  palatio  episcopali,  quod  contiguum  est  ecclesiae 
Const.  per  Waltheruni  de  Stoöeln  militem   et  fratrem  suimi  Bertboldum  armigerum  et  per  Ulricum  dictum  Öwartzen  et  lllricum  dictum 
Goldast    alio    nomine  dictum  Strübli    et  Ulricum    dictum  Roggwiller    cives  Const.  et    per    eoruni    complices    et    quam  vis    magnum 
esset    delictum,    tarnen    nuUus    rumor    nee  sonus  eampanaruui  fuit  juxta  capellam  S.  Margarethae  in  loco  non  consecrato  sepultus 
propter  exuommunicationem,    quam    contraxcrat   capiendo  plebanum   S.  Stephani.     Praedictus   etiam  Episcopus   dimisit  in  auro  tantum 
exceptis  vasis  aureis  et  argenteis  quae  se  ad  CC  marcas  argenti  extcndebant,   XC  minus  media  marcha  auri  et  sie  ejus  potestas  finita 
est  cum  furore  occidcntium.     Praesedit  autem  annis  tribus.  mens.  VI,  dicbus  XIII,     Item  mense  Februarii    a"   LVI   in  ilie    S.  Agathäe 
virg.  cougrcgato  capitulo  IX  de  canonicis  postulavcrunt  D.  Ulricum    de   Fridingen    canonicum  Const.,    hominem    mansuetum   et  bonae 
famap,  sed  in  minoribus  ordinibus  constitutum.     Tres  vero  canonici,    quonun    duo    erant    doctores    decretorum    et    unus   juris    peritus, 
postulaveniut  D.  Alliertnni  natum  de  Hohenburg  Ep.  Frisingcnsem.     Quatuor    vero    canonici    supersedcrimt   et  tres  abscntes  fuerunt  et 
sie  Vota  eorum  diversa  fuerunt  et  unde   papae  diffinitio  praestolabatur    quis    cui   praeferretur,     Sed  Imperator  su])pliiavit  pro  Episcopo 
Mindens!  (Theoderico),   pro  quo  tribus  vicibus  mann  sua   scripsit  papae   nee    exauditus    fuit   pro    eo   sed  pro  episcopo  Babenbergensi, 
sed  non  tamen  liabuit.     Item  XV  cal.  Martii  ante   noctis    medium    fuit   luna    eclipsata.     Item    mense  Junii  X  cal.  Jul.  misit  P.  Inno- 
centius  VI  duos  cardinales  qui  de  pace  inter  reges  Franciae   et  Angliae  tractarent,  sed  sine  utilitate  reversi  sunt  Rege  Franciae  capto 
ut  infra  patet.    Item  mense  Julii  venenint  ambassiatores  R.  Ung.  Ludewici  ujms  praepositus  et  unus  ujilts,  quibus  P.  Innocentius  VI. 
nomine  regis  praedicti,  qui   tunc  Tervisium  in  Lombardia  obsedit,  coiicessit  crucem  contra  infideles  et  scismaticos  et  decimam  decima- 
rum  in  regno  suo  et  praepositum  fecit  Episcopum    et    ecclesiam    CoUocensem    illi    concfssit,    cujus    ecciesiam    dedit    praeposito    et   ad 
Votum    suum    sunt  reversi.     Item   mense  Septembris  venerunt  a»  LVI  crastina  Nativitis  S.  Mariae  (9  Sept.)  ambassiatores  Imperatoris 
Karoli    IV   videl.    Cornea    Burthardus    de    Megdeburge   Magister   cnriae   et   alil   duo   mllites    et  petierunt   a  P.   Innocentio   VI  eccle- 
siam Const.  pro  Episcopo  Mindensi  vel  pro  D.  Ulrico    supranou  inato,    sl    noUet  Mindensem    et    papa    utrique    denegavit   et   sie  reces- 
serunt  in  vigilia  S.  Michaelis  praedicti  nuntii  et  cum  venissent  per  duas  dietas  a  curia,  praedictus  comts  habito  nnncio  ab  Imperatore 
praedicto  rcversus  est  ad  curiam,    sed  nihil  etiam  tunc  obtinuit,    nisi    quod  papa   dixit,    providere    se  velle   ecclesiae  Const.  ad  impera- 
toris   preces    personae   idoneae.     Item    mense    Sept.    a.  D.  1356  XIII  cal.  Oct.  filius  regis  Angliae    iniit  bellum  cum  Johanne  K.  F.  in 
terra    regis    Franciae    et    regem    praedictum    et    filium    suum    cepit    et   multi  hinc  inde  sunt  occisi  et  capti  multi,  qui  erant  cum  rege 
Franciae  et  venerunt  contra    filium    regis  Angliae,    qui    tunc    infirmubatur    miles    inipcrt<  rritus   et   qui    antca    guerram    inceperat  ut  in 
locis  pluribug  reperitur  supia  descriptum.     Rex  autem  Angliae  Eduardus  audita  victoria  filii   sui  convaluit  de  infirmitate  sua  et  gratias 
deo  retulit  referens  sibi  victoriam,  quod  tam  pauci  suorum  tantam  nuiltitudinem  debellarunt.     Item   todem   mense  et  tempore  Johannes 
Marihiu  Mora\iae,  frater  Karoli  Imp.  IV,  magna  danipna  intulit  Bawaris  et  Australibus  per  incendium  et  rapinam,  unde  magna  dampua 
sAit  secuta.     Nam  D.  Albertus  D.  A.  et  DD.  duces  Bäwariae  videlicet  Ludewicus    et  Stephanus  et  Albertus  fratres  cum  auxilio  Eegis 
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Ungariae  intendebant  se  vindicassp,  sed  rex  Ungariae  intercepit  (sie)  et  Marrhionem  Viennam  perduxit  et  enm  cum  duce  Austriae  Alberto 
in  carnispriviii  anni  LA'Il  plane  concordavit.  Item  mense  Octobris  anno  praedieto  LVI  in  die  S.  Lucae  ewangelistae  post  prandium 
et  ante  vesperas  venit  terrae  motus  niatrnus  Consta'  tiae  et  postea  eodein  die  duo  parvi  raotus  ante  vesperas  similiter  venernnt.  Item 
quartns  major  quam  duo  praeccdentes  dum  vesperae  i)ulsabantur  et  in  nocte  suhsequenti  a  primo  sompno  usque  ad  medium  ejusdem 
noctis  motus  ist  terra  sexies;  sed  primus  major  inter  nocturnos  motus  terrae  et  proxima  die  sequenti  duo  motus  nnus  post 
meridiem,  alius  post  vesperas  et  per  praedictas  motiones  illa  solempnis  civitas  Basileensis,  quae  cum  Constantiensi  dioecesi  confinat, 
subversa  est  primo  per  terrae  motum,  primum  aliqua  pars  et  ecclesia  kathedralis  cecidit  super  scolas,  unde  homines  ex  continuis 
niotibus,  qui  in  dicta  praedicta  (civitate)  venerunt,  territi  plures  exierunt,  ad  campos  expectantes  rei  eventum  usque  post  vesperas  et 
tunc  ignis  erupit  de  monasterio  S.  Albani,  quod  in  die  ceciderat  et  de  aliis  domibus,  quae  corruerant  et  hoc  illi  videntes,  qui 
fügerant,  volebant  suis  succurrere,  intraverunt  laborantes  tarn  circa  tuitionem  quam  super  rebus  exportandis  et  maxime  super  homi- 
nibus  liberandis,  qui  in  primo  motu  terrae  obruti  sunt  et  sie  cum  labonirent  usque  ad  primum  sompnnm  venit  iterum  terrae  motus 
pergraudis  et  liomines  plures  oppressit  quam  primus  et  domus,  quae  reniauseraut,  dejecit  et  sie  omnes  eeclesiae  exceptis  S.  Johanuis 
B.  et  S.  Dominiei,  quae  tarnen  scissa  est,  corruerunt  una  cum  XLVI  eastris  dioecesis  tantum  Basileensis  et  quae  terrae  motus  dejecit 
Basileae,  postea  ignis  consumpsit  die  praedicta  cum  X  diebus  sequentibus;  usque  TU  menses  duravit  terrae  motus  per  spatia  famen 
iuteqiellata  horarum  et  noctium.  Item  praedieto  mense  et  anno  LVI  societas  Theutonicorum  quae  fuerat  in  Lorabardia  et  iverat  in 
Äpuliam,  inde  reversa  post  multa,  quae  ibidem  fecerat,  dampna,  conducti  per  aliquos  Loiigobardos  veuerant  versus  Mediolanum  et 
illam  molestabaut  de  con sensu  Imperatoris  Karoli,  cui  non  bene  obedierunt.  Komm  autem  caput  fuit  quidam  comes  de  Landow 
dioec.  Coust.  sed  Episcopus  Augustensis  Jlarquardus  et  Marchio  Montisferrati  erant  cum  illis  de  societate  ex  parte  Imperatoris  cum 
multis  arin.itis.  Pars  autem  societatis  una  cum  Episcopo  Augustensi  debellata  fuit  et  captus  episcopus  per  illos  tyrannos  Mediolanenses 
qui  se  imperatori  opposuerunt  et  haec  captivitas  et  bellum  factum  est  circa  festum  B.  Clementis  in  mense  Novembr.  anni  LVI  ])rae- 
dicti.  Remanserat  major  tarnen  pars  exercitus;  qui  cum  Marcliione  Montisferrati  erant,  se  reeeperunt  et  in  dioecesi  Novariensi  se 
locäverunt  fastantes  (vastantes)  dioecesim  Mediolanensem,  in  qua  antea  fuerant  ad  IV  vel  V  leuchas  a  civitate  Mediolanensi  distautes. 
Item  a.  d.  1356  in  vigilia  omnium  sanctorum  Karolus  Imp.  venit  de  Bohemia,  in  qua  fuerat,  postquam  de  Borna  venerat  et  intravit  Mji- 
gnntiam  et  ab  arcliiepisccpo  et  toto  clero  et  ab  omni  populo  fuit  receptus  solempniter  ut  Imperator  Bom.  et  inde  recedens  in  die 
omnium  animarum  post  jirandium  ivit  versus  Pinwigovi  (Bingen)  oppidum  Episcopi  Magunt.,  ubi  episcopus  invento  specu  ^ubter- 
raneo  et  a  quodam  de  Falchenstain  Canonico  Maguutinensi  facti  (facto)  malitiose,  per  quem  iri  poterat  ad  cameram  Archiepiscopi, 
Imperator  canonicum  ipsum  redarguit,  quod  speluncam  episcopo  non  indicavit  (et)  proscripsit.  Et  inde  venit  die  Sabbati  Treviros 
et  ibi  similiter  ut  Imperator  receptus  stetit  ibi  usque  crastiuo  Martini  et .  inde  venit  Metis  crastino  Othmari  XV  cal.  Dec.  et  ibi 
ipse  et  Imperatrix  cum  magna  fuerunt  solempnitate  recepti  et  illic  ad  eum  venit  Abbas  Cluniacensis  ')  et  alii  missi  a  P.  Innocentio  VI. 
Venerunt  etiam  Vn  principes  electores  et  unus  filius  Johanöis  B.  Fr.  nuper  capti  per  filium  Begis  Augliae  ut  supra  scriptum  est.  Et 
alii  multi  uubiles  et  barones  tani  theutimnici  quam  Gallici  episcopi  et  praelati  et  ibi  de  multis  traetavit  et  Ibidem  annum  LVI  cora- 
plevit  comedens  et  gaudens  de  bis,  quae  sibi  propinata  fuerunt  per  Metenses,  qui  a  tempore  Ott(3nis  lU  Imperatorem  Bom.  non 
reeeperunt.  '')  Karolus  Imp.  Metis  annum  eonqdevit  et  annum  LVII  ibidem  ince])it  et  nativitatem  domini  ibidem  peregit  praesentibus 
VII  electoribus  et  aliis  multis  principibus  et  omnibus  prineipibus  computatis  erant  XXXII  numero  et  ibi  plures  siui  feoda  ab  Imjieratore 
reeeperunt  et  in  suo  ordine  servierunt  et  tunc  nix  maxima  venit  Agatliae  Virg.  et  duravit  usque  VI  cal.  Martii  et  inde  usque  ad 
id.  Martii  Bot  consumpta.  Attamen  terrae  motus  adhuc  sentiebatur.  Nam  in  die  Innocentium  Basileae  ilomum  quae  remanserat,  cum 
multis  niuris,  qui  steterant,  dejecit  et  sie  per  dioecesin  Bisuntinam  Lausanensem  atque  Coustantiensem  LXXXIV  castra  rueruut  una  cmn 
utraqu(!  Basiica  quae  nimis  sunt  destructae  et  per  terrae  motura,  ignem  et  aquam  in  die  S.  Lucae  anni  LVI  ut  supra.  Item  mense 
Januaiii  anni  1357  Karolus  Imp.  recedens  de  Metis  una  cum  Imi)eratrice  ivit  versus  Liizelburg  ad  terram  fratris  sui  Johannis,  qui  dux 
per  Imperatorem  fratrem  suuni  extitit  factus,  qui  antea  fuerat  comitatus  (comes),  sed  ducatum  Brabauciae  ab  uxore  babuit,  quae  filia  fuit 
ducis  Biabantiae  nee  filios  habuit,  sed  filias,  unde  lilia  ei  suecessit  in  dueatu.  Venit  primo  Treveris,  ubi  antea  fuerat  in  feste  S.  Martini 
et  inde  ivit  Aijuisgrani  et  ibi  XVIII  cal.  Febf.  in  sede  Imperatoris  Karoli  uiagui  sedens  indutus  imperialibus  signis  et  coronam 
Karoli  magni  liabens  in  capite,  quod  non  nisi  Imperator  solet  facere,  audivit  divina.  Volens  inde  ire  ad  placidandum  cum  comite 
Flandriae,  qui  cum  fratre  Imperatoris  dissensiouem  super  dueatu  Brabantiae  habuit,  ratione  ducatus  Brabantiae,  habens  unam  de 
filiabus  ducis  Brabantiae  ratione  cujus  sibi  etiam  ducatum  vendicabat,  licet  esset  junior  quam  uxor  fratris  Imperatoris.  Item  mense 
Februarii  anni  LVI  Karolus  Imp.  reversus  est  in  Boliemiam,  sed  rex  Ungariae  IX  cal.  Martii  venit  Viennam  cum  fratre  Imperatoris 
et  ibi  carnisprivium  peregit  et  fratrem  Imperatoris  eum  D.  Alberto  D.  A.  concordavit,  cui  magnum  dampnum  per  incendium  et 
rapinam  intulerat,  prout  supra  est  notatum  in  gestis  anni  LVI  mensis  Oct.  Item  mense  Martii  anni  LVII,  II  nonas  Martii  Inno- 
centius  P.  transtulit  rever.  patrem  D.  Lupoldum  de  Bebenburg  natum,  Episcopum  Babenbergensem  ad  ecclesiam  Ccinstautiensem 
vaeantem  morte  Johannis  Ep.  oeeisi  in  Constantia  ut  supra  reperitur,  cum  ecclesia  jam  vacasset  per  annum  et  mensem  et  XVI  dies 
ad  petitionem  Karoli  IV  Imp.  qui  tamen  antea  pro  quibusdam  aliis  supplicaverat,  quibus  tarnen  fuit  denegata,  inter  quos  fuit  Epis- 
copus Mindensis  et  alii  nobiles  qui  fuerunt  omnes  delusi  per  verba  et  promissa  inania  more  eonsueto.  Item  mense  .Maji 
anno  VII,  V  die  venit  mane  ante  ortum  solis  terrae  motus,  qui  ineoepit  lucae  anno  LVI,  sed  continue  sentiebatur  in  diversis  locis 
et  VllI  id.  Maji  hora  vesperarum  magnus  ii  (et)  in  nocte.  Item  anno  LVII  mense  Maji  VII  id.  Maji  Karolus  Imp.  volebat  duces 
Bawariae  cum  potentia  iavasisse  ratione  cujusdam  castri  dicti  Natreberch,  ')  sed  per  placitum  fuit  placatus  ad  tempus  postea  reversus 
in  Boliemiam  et  cum  matre  regis  Ungariae  reversus  in  regnum  Alamanniae  ivit  in  Aquisgrani  et  in  Coloniam  ipsam  associando 
quae  causa  peregrinationis  cum  DCC  equitaturis  peregrinavit  ad  praedicta  looa  et  ad  S.  Elizabetham  in  Marchpurg  (Marburg)  Impe- 
ratore  et  Imperatrice  quam  ipse  educaverat,    quia  consauguinea  ipsius,    eam    eiindo    et  redeundo   concomitautibus   usque  in  Bohemiam 


1)  Aüdi'uiuus  do  Burgunciia,  1357  rector  et  gubomator  omnium  terrarum  occlesiao  in  Italia.   Vita  III.    lattocent.  P.  VI  ap.  Baluz.  vitao  Pap.  AvenioB. 
p.  359.    2)  Über  K.irl'8  Aufeutlialt  in  Metz  sieh  Uuguenln  lea  chroniques  de  la  vilie  do  Metz.  1838.  p.  98  etc.    8)  Nattemberg. 
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et  tunc  papa  ijrovidit  eccleslis  plus  secim-lum  afifectionem  privatam  ad  prefees  regum  et  nobilium  quam  ad  merita  personaruni,  unde 
ecclesiae  generaliter  detrimenta  et  spirituaUbus  et  temporalibus  patiebantur.  Sed  Imperator  aliquos  rebelles  in  Lombardia  non  com- 
pescuit,  sed  tantum  Tolentes  sibi  spoiite  obedire  recepit,  unde  praesumebatur ,  qnod  astrictus  esset  papae  nullos  invadere,  sed 
obtemperantes  sibi  sponte  retipere,'  unde  Mediolaueuses  ipsum  contempserunt  et  nee  sedes  Romana  nee  imperium  delatebantur  sub 
ipsis.  Item,  idibus  Maji  Innocentius  P.  VI  providit  de  ecelesia  Constantiensi  Kev.  patri  et  domino  D.  Heinrieo  Abbati  loci  beremitarum 
ord.  S.  Benedicti,  licet  antea  providerit  D.  Lupoldo  Episcopo  Bauibergensi  ad  prcces  Imperatoris  Karoli  nt  supra  est  notatum,  unde 
Imperator  comniotus  dicebatur.  Item  anno  LVU  mense  Junii  fuerunt  episcopi  Constantienses  duo  provisi  a  sede  et  dijo  postulati  a 
capitulo  et  duo  praepositi  videl.  uterque  a  sede,  unus  a  P.  Johanne  XXII  unus  a  P.  Innocentio  VI,  duo  plebani  S.  Stephan!  et  sie  tota 
civitas  et  clerus  expectabant  quis  cui  finaliter  praevaleret  et  ecelesia  tunc  male  in  temporalibus  et  in  SpirituaUbus  pessime  regebatur, 
quia  in  katbedrali  ecelesia  missa  rare  et  matutinum  rarissime  celebrabatur.  Similiter  in  ecelesia  S.  Stephaui  et  quilibet  prout  plaeuit 
divinis  intendebat  et  omnia  confuse  agebantur.  Nam  tres  qui  se  gerebaut  pro  vicariis  ecclesiae  Constantiensis  erant  inhabiles  et  major 
pars  capituli  illis  consensit  et  multa  collegerunt  et  nihil  reservaverunt  futuro  episcopo,  imo  pro  VI")  flor.  quartas  et  alios  redditua 
ecclesiae  Constantiensis  obligaverunt  in  favorem  secundi  provisi  antequam  suas  literas  publicasset,  quod,  quam  sapienter  et  rite  factum 
fuerit,  patet  beue  intuenti,  unde  ex  praemissis  rcstat  concliisio,  quod  mali  male  habeant  et  ecelesia  a  spirituaUbus  et  tem- 
poralibus humilietur.  Item  mense  praedicto  Junii  VII  cal.  Jul.  praedictus  D.  Heinricus  naUis  de  Brandys  consecratus  apud 
sedem  apostolicam  in  villa  nova  ultra  Rodanum  veuit  in  Thuregum  VI  cal.  Aug.  et  ibi  moratur  II  non  Aug.,  venit  in  Gotlieben  et 
non.  Aug.  intrarit  Constantiam  cum  omnibus  proscriptis  etiam  qui  Episcopum  oceiderunt  et  ibi  fuit  receptus  et  solempniter  intronizatus, 
quo  mense  et  anno  societas  quaedam  in  Sabaudia  et  iu  Delphinatu  congregata  versus  Avinionem  se  direxerunt  et  descendentes  ad 
civitatem  Arelatensem  ipsam  cepcrunt.  Mense  etiam  praedicto  circa  ortum  lunae  in  crepusculo  luna  tota  eclipsata  est  II  cal.  Aug. 
Item  mense  Aug.  Karolus  Inip.  congregavit  suum  exercitum  et  voluit  iterum  aggredi  duces  Bawariae  Ludewicum  et  fratres  ejus,  sed 
treugae  factAe  fuenmt  per  XV  menses  et  ipse  descendens  in  Austriam  ad  ducem  Albertum,  patrem  generis  sui  ducis  Rudolfi,  cui  advo- 
catiam  in  Alsatia  commisit.  Mense  vero  Septembris  in  die  nativitatis  S.  Mariae  Virg.  Episcopus  Heinricus  Constantiensis  natus  de 
Brandys  suam  primam  niissam,  ut  Episcopus  Const.  solempniter  praesentibus  sui  praeiatis  et  clericis  ctlebravit.  Et  tunc  duo  episcopi 
sibi  assistebant,  qnomm  unus  legit  ewangelium,  alter  vero  epistolam  et  crastino  in  dedicatione  officium  missae  peregit,  quod  sui 
praedecessores  facere  obmisernnt.  Quo  etiam  anno  vina  iu  Sweviae  propter  ealorem  defecerunt,  sed  anno  praecedenti  propter  pluviam 
et  frigus  defecerant.  Et  sie  vina  cara  fuerunt.  Uniun  enim  plaustruni  vini  terrae  antiqui  pro  XX  libris  Const.  vendebutur.  Etiam  prae- 
dictus Episcopus  fecit  XV  cal.  Oct.  binig  hiis  praedecessoribus  Episcopis  Constant.  pulsari  Rudolfo  et  Johann!  propter  processus  Bawaii 
et  Johann!  propter  captionem  abbatis  Rhiuaugiae  et  plebani  S.  Stephan!  (excommunicatis  ?)  et  crastina  fuerunt  sepulti.  Item  mense 
Oct.  anno  LVU,  II  non.  ejusdem  Rudolfus  filius  Albert!  ducis  etc.  venit  de  Austria  una  cum  conjuge  sua,  filia  Iraperatoris  Karoli  IV  in 
oppidum  suum  Diessenhoven  dioec.  Const.  ubi  ipse  D.  dux  Rudolfus  adolescens  spectabilis  et  sapiens  largitatem  suiuu  osteudens  erga 
nmim  ex  suis  militibus  Jobannem  dapiferum  seniorem,  qui  Septem  habuit  filias,  quarum  duas  ad  suam  curiam  in  servitium  D.  suae 
ducissae  deputavit  et  sie  virtutes  suas,  quibus  poUebat  juvenis,  exercuit  ostendens  fructum  cordis  elementiam,  qua  una  cum  sapientia 
ornatus  existit,  XVIII  annum  gerens.  Uxor  vero  sua  ducissa  nomine  Ivatharina  mornm  optiniorum  et  iiobilissimi  sanguinis  ex  prosupia 
Imi)eratorum  et  regum  Rom.  et  Erancorum  geuita  XV  annum  agebat,  pulclira  facie  et  oculis  falcouum  ornata,  sed  corpus  gracile  et  bene 
dispositum.  Attauieu  dux  Rudolfus  inter  duces  speciosus  forma  prae  ceteris  sui  teniporis  principes  ac  barones  excessit  moribus  et  virtute, 
descendens  in  oppidum  suum  Ensisbeim  non  diu  ibidem  uioratus,  sed  reversus  in  Rinvelden  oiqndiun  Basilcensis  dioec.  ibidem  cum  tota  sua 
curia  moraui  traxit.  Sed  naiales  domiui  in  Brugga  peregit  incipiens  ibi  annum  D.  LVIU  et  ipse  dux  XIX  annum  iuceperat  in  festo 
omuium  sanctonmi  praecedenti  et  sie  aunmn  D.  LYH  concludo,  quod  Lnp,  Karolus  IV  moram  traxit  in  Bohemia,  Papa  vero  Inno- 
centius VI  in  Avinione  et  societas  in  provincia  ipsam  devastando,  quam  papa  excommunicaverat  II  non.  Dec.  Societas  vero  quae  erat 
in  Lombardia  et  erant  Tlieutunici,  fuit  in  territorio  contra  tyrannos  Mediolanensium  illos  viceeomites,  qui  omnes  gibellinos  et  Imp. 
Karolum  deludebant,  rebellautes  praedictis.  Mortalitas  sive  epithimia  fuit  in  dioeces!  Spirensi,  Babenbcrgensi,  Augustensi,  Ratispouensi 
ac  etiam  in  una  parte  dioec.  Const.  in  territorio  comitum  de  Wirtenberg  circa  Stutgarten  et  Griiningen  a.  D.  LVU,  qui  hie  terminatur, 
et  ad  LVIU  accedanms  ipsius  gesta  stilo  simplic!  dcscribendo. 

Item  anno  LVUI  mense  Oct.  Imp.  Karolus  ivit  versus  Prussiam,  ut  quosdam  reges  paganos  baptizaret  et  cum  siniul  convenissent, 
tunc  pagau!  petcbant  sibi  quaedam  castra  et  quasdam  niunitiones  restitui,  antequam  vellent  baptizari.  Sed  illas  munitiones  fratres 
Theutunicorum  ceperant  jure  belli,  unde  visum  est  Imp.  Karolo,  quod  non  deberent  eis  restitui,  ue  retroeederent  et  eatholieos  im- 
puguiireut  et  sie  infecto  negotio  ab  iuvicem  recesserunt  et  reversi  sunt  imusquisque  in  domum  suam,  Imperator  in  Bragam,  pagani 
in  Lothaviam.  Et  sie  annum  LVIU  hie  termino.  Imperator  baptizat,  sed  papa  pugnat.  Benedictus  deus,  qui  de 
piscatore  non  Solu mfecitoratorem  sed  etiam  imperatorem. 

In  nomine  domin!  Amen.  A»  D.  1358  cujus  gesta  secuntur.  Papa  Innocentius  a  quadam  societate,  quae  in  Sabaudia  et  in  Delphinatu 
congregata  fuit  et  transivit  in  provinciam  timorem  passus  est  et  idcirco  fossatum  fecit  fieri  circa  civitatem  Aviuionensem  includendo  omnia 
gnburbia  et  imposuit  novas  exactiones  circa  venditionem  vini  et  panis  et  mensuram  diminuunt  (sie),  unde  hospites  et  advenae  gravabantur. 
Decimam  decimarum  imposuit  ubique  et  pecuniam  adamavit,  praetendeus  se  volle  liberare  ecclesiam  a  praedicta  societate  et  a  tyrannis  Lon- 
gobardiae  in  qua  tunc  habebat  suum  legatum,  qui  ibi  et  in  partibus  Thusciae  triumphabat,  et  jura  et  civitates  ecclesiae  recuperabat.  Imperator 
vero  Karolus  manens  in  Bohemia  studuit  praedones  extirpare  quorum  multos  oceidit  et  de  regno  suo  fugavit.  Misit  etiam  Albertum 
coniitem  de  Magdeburg,  Magistrum  curiae  suae,  in  Longobardiam  et  illos  pacificavit,  qui  reversus  fuit  Constantiam  VI  id.  Julii, 
referens  se  pacem  in  Longobardia  fecisse  nee  alium  actum  notabileni  dico  anno  LVUI  usque  per  totum  mensem  Julii  audivi  ab  eo  tieri. 
8ed  in  junio  dux  Austriae  1),  Albertus  dedit  in  uxorem  liliam  suam  tilio  ducis  Bawariae,  qui  erat  etiam  cumes  Tirolis  et  uuptiae  üliae 
•uae  sunt  celebratae  in  civitate  Pataviensi.  Mense  Julii  XV  cal.  Aug.  a.  d.  1368  obiit  D.  Albertus  dux  etc.  relinquens  post  se  quatuor 
filios  Rudolfuin  Fridf-rictnii  Lonpoldum  et  Albertum  et  duas  iilias,  sapiens  et  pacificus  princeps  et  suis  ininiicis  terribilis  et  suis  (amiois) 
Bssistens.     Quo    meuse  Parisienses    et   alii   Franchigen!  populäres   tamen    nobiles    regi   favcntes    oceiderunt    et   magna   fuit   ibi   tribu- 
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latio.  Quo  etiam  mpnse  et  praecedcnte  mortalitas  vlguit  in  dioecegi  Copstantiensi  maxime  circa  Danubiam  In  Ulma  et  usqne  ad  lacnm 
in  Constaiitia  et  aliis  loci«  circuliijacentibüs  et  diiravit  ad  aiinuni  LlX  et  tunc  coepit  cessaro.  Sed  a  festo  S.  Jacobi  usque  ad  annura 
praescriptum  50  pcolares  in  Constantia  mortui  sunt  et  omnos  habuenint  apostemata,  qui  illa  pestilentia  decesserunt  exceptis  paiicis- 
»imis.  Et  frif^ns  incoepit  in  vigilia  —  anni  LIX  et  duravit  usque  ad  puriticationem  et  deineeps  fuit  tempus  bonum  et  temperatum 
et  per  totum  Martium  nee  nix  nee  frigus  fuit,  sed  bene  cum  serenitate  incepit  et  cum  pluvia  modica  et  temperata  in  fine  mensia 
finivit  et  ejus  lunatio  incoepit  XIIII  numero  aurei  numeri  secundum  veram  computationem,  quae  servanda  est  nee  fallit  nisi  ad 
pAUcas  horas  praecedentis  diei.    Anno  autem  LX  erit  XV  et  sie  ascensus  et  descensns  deineeps  et  incipiendum  est  in  Januario. 

Incipiunt  gesta  anni  1359.  P.  Inuoeentius  Vi  apostolicae  sedi  praesedit  et  Karolus  Imp.  IV  Romano  imperio,  nterqne  pacifice, 
sed  pecuniae  cupidus,  Papa  bona  sedis  recnperans,  Imperator  bona  imperii  occupantibus  reliuquens,  quis  finis  sequitur,  incertum 
existit.  Fuit  autem  Imperator  festo  nativitatis  domini  in  Moravia  ')  civitate  pretislavieusi  usque  post  purificationem  S.  Mariae  et  reversug 
Pragam  venit  postea  ad  partes  Rheni  scilicet  in  martio  et  inde  dirigens  literam  eapitulo  ecclesiae  Constantiensis  super  reformationem 
Status  cleriealis  cujus  tenor  de  verbo  ad  verbum  hie  est  inseriptus:  Karohis  IV  divina  favente  dementia  Rom.  Imperator  semper  Au- 
gustus  et  Boemiae  rex.  Devoti  dilecti.  Consideravit  jara  duduin  sicut  in  praesenti  considerat  nostra  serenitas,  quod  antiqui  patres 
canonum  conditores,  qui  regulam  modumque  yiyendi  clericis  et  personis  ecclesiasticis  pio  proposito  tradere  sunt  conati,  circa  nonnuUos 
praelatos  et  clericos  saeeulares  et  religiosos  aliasque  personas  ecclesiastiacas  utriiisque  sexus  Constantiensis  dioecesis  in  vanum  vigi- 
lasse  videntur,  nisi  venerabilis  Episeopus  prineeps  et  devotus  noster  dileetus  custos  eorundeni  cänonum  super  gregem  sibi  commissum 
attentius  quam  hueusque  sit  factum  circa  haec  studeat  vigilare.  Quis  enim  canon  cum  clericis  dispensavlt,  ut  fructus 
eeclesiarum  et  praebendarum  percipiant  et  de  Christi  patrimonio  ludos  hastiludia  ac  lorneamenta  exerceant,  militarera  amictum  cum 
praetextis  aureis  et  argenteis  gestent  et  calceos  militares  et  barbam  nutriant  et  nihil  in  se,  quod  ad  ordinem  ecclesiasticum  spectat, 
ostendant,  militaribus  se  duntaxat  et  saecularibus  actibus  vita  et  moribus  in  suae  salutis  dispendium  et  generale  populi  scandalura 
immiscendo,  sicut  haec  singula  per  multos  dictae  Constantiensis  dioecesis  praelatos  et  clericos  non  est  dnbium  exereeri  et  longe  jam 
tempore  praeterito  esse  facta,  ac  si  contra  vitam  religiosam  et  bonos  more<  volnerint  per  vitia  errores  et  petulantiain  praescripsisse, 
si  praescribendi  in  malitia  contra  virtutes  jura  locum  malitiae  et  vitiis  tribuissent.  Talem  igitur  nostrum  dilectum  studiose  duximus 
exhortandum,  ut  super  hiis  circa  vitam  et  mores  praelatorum  et  clericoruin  ac  ecclesiastiearum  personannn  suae  provinciae  velit 
efficaciter  providere,  rebelies  et  in  antea  hnjus  modi  lasciviis  et  levitatibus  inhaerentes  ad  mores  vitam  et  conversationem  laudabiles 
sicut  ad  ejus  spectat  oftieium  compellendo.  Requirimus  et  monemus  pracdietijm  Episcopum  Const.  ut  ad  correctionem  praelatorum 
morum  et  vitae  clericorum  et  personamm  ecclesiasticarum  utriusque  sexus  suae  dioecesis  Constant.  assurgens,  omnia  in  praemissis 
in  habitn  vita  moribus  conversatione  et  exemplis  per  eos  errata  reformet  et  in  .statum  redigat  sicut  melius  poterit  salutarem,  amico 
non  parcens,  potenti  non  deferens  nee  timorem  justitiae  in  liac  parte  praeponens,  sed  potius  contradictores  atque  rebelies  ad  hoc  per 
subtractionem  reddituum  et  fructuum  suorum  ecclesiasticorum  districte  compellens,  donec  talia  universa  sufficienter  emendent  et  de 
non  transgrediendo  in  hiis  ulteriiis  idoneain  ac  sufficientem  sibi  praestiterint  cantioneni,  cum  indigne  de  altari  vivat,  qui  ministrare 
altaribus  erubescit.  Hinc  est  quod  devotionem  vestram  seriöse  requirimus  et  hortamur  attente,  qnatenus  antedictum  Const.  Episcopum 
vestris  ad  hoc  tenere  eonsiliis  et  inducere  justitiae  ac  nostrae  considerationis  intuitu  diligentissime  studeatis,  ut  tanto  ferventius  prae- 
missis omnibns  reformandis  invigilet  et  vos  etiam  una  cnnl  ipso  invigilare  curetis,  quanto  propensius  mente  propositionibus  (proponimus), 
si  ipsum  et  eos  in  hiis  inveneriiims  negligentes,  suam  vestramque  et  eorundem  praelatorum  clericorum  et  personarum  ecclesiasticarum 
negligentiam  et  excessus,  quorum  mores  et  vitam  non  solum  nihil  aediticant.  sed  magis  vitam  destnrant  aliorum,  ad  sanctissinii  patris 
nostri  D.  Papae  perferre  uotitiaui  et  interim  principil)us  nostris  saecularil)us,  in  Episcopum  et  ve^trum  defectum  dare  seriosis  in 
mandatis,  ut  de  universis  fructibus  et  praebendis  praelatorum  et  ecclesiasticarum  personarum  hujusmodi  se  protinus  intromittant 
ac  praeeipiant  et  conservent  eosdein,  doucc  per  ipsum  D.  Papam  responsio  nobis  extiterit,  quid  cum  talium  personarum  occupatis  per 
eas  et  male  detentis  seu  invasis  ecclesiasticis  redditibus  sit  agendum.  Datuui  Maguntiae  XVI  die  mensis  Martii  regnorum  nostrorum 
anno  XIII,  Imperii  vero  IIII. 

De  Maguntia  vero  ivit  Aquisgrani  et  in  illis  partibus  legatio  Regis  Angliae  ad  ipsum  accessit  et  inde  reversus  Maguntiam  in 
die  palmarum  post  officium  missae  peraetiim  pervenit  in  Nuremberg  IIII  id.  April  ,  quae  erat  feria  IV  sanctae  septimanae  et  ibidem 
sanctum  pascha  peregit  et  inde  Pragam  secessit,  quae  nunc  metropolis  regni  Bohemiae  existit,  ubi  nunc  seiies  Imperii  existit,  qaae 
oiim  Rouiae,  tandem  Coustantinopolis,  nunc  vero  Pragae  degit.  Item  IX  cal.  Maji  frigus  vites  vastavit  et  VII  cal.  Maji  reverendus 
pater  D.  Albertus  Episeopus  Frisingeiisis  natus  de  Holieiiberg  in  ojipido  Stain  Constant.  dioecesis  decessit,  cum  X  annis  praedictae 
ecclesiae  praesedisset.  Sepultus  in  Rotenburg  Const.  dioecesis.  Anno  etiam  praedieto  LIX  de  mense  Novembris  Rex  Angliae  nomine 
Edwardus  transfretavit  et  venit  Calosium  et  obsedit  civitatem  Poloniensem  ')  in  Nortniatmia,  dum  R.  Fr.  Johannem  et  filiom  primo- 
genitura  jam  tribus  annis  et  amplius  captivos  haberet  in  Anglia.  Annum  aulem  LIX  sie  concludo,  qnod  P.  Innocentius  VI  et  Karolag 
Imp.  IV  ecclesiae  et  imperio  praefuerunt  et  papa  fuit  Avinione,  Imperator  autem  Pragae  et  uterque  paciticus,  sed  pecuniae  majus  quam 
rei  publicae  studenles,  seu  intendentes. 

A.  D.  1360  praesidente  ecclesiae  Innocentio  P.  VI,  Romano  vero  imperio  Karolus  FV,  Ludewicus  rex  Ungariae  principes  et  nobiles 
Alamanniae  invitavit,  ut  dignarentur  secum  ire  contra  sibi  rebelies  et  ecclesiae  Romanae.  Rex  vero  Edwardus  nomine  Rex  Angliae 
fuit  cum  suo  exercitu  in  regno  Francliiae  et  illud  vastavit,  capiendo  nrbes  et  castra,  Regem  vero  Franchiae  nomine  Johannem  cum 
filio  captos  reliquit  in  Anglia  et  sie  stetit  in  cainpis  licet  hiems  esset,  quia  annus  LX  a  principio  erat  temperans  et  calidus  usque  ad 
mi  cal.  April,  et  tune  et  die  sequenti  quae  erat  dies  palmarum  frigus  et  nix  vites,  quae  tunc  se  osteuderant,  et  nuces  pariter  de- 
stnixeriint  et  erat  bisextus  et  tantae  erat  serenitatis  et  temperantiae  quod  corvi  in  festo  nativitatis  Domini  pullos  suos  produxerunt 
in  Castro  dicto  Merspurg  Const.  episcojji  et  dioecesis,  qui  tarnen  rore  coeli  jiasci  dicuntur  donec  nigrescant.  Et  sie  rex  Angliae 
Franciam  et  vicinas  partes  ejus  vastabat  rapinis  et  incendiis  ac  destructione  civitatum  oppidorum    et  villarum,    occisionibus   et   caplio- 


1)  Süesia.    2)  In  der  Überschrift:   Poloniam  (Boulogne). 


—     25     — 

nibns  hominTiin  et  pecornm  in  tantum,  qnod  magna  caristia  in  Francia  et  partibns  est  snbsecuta.  Attemen  deus  per  gratiam  suam 
fecit  concordiam  inter  reges  pracdictos.  Et  haec  nova  scripta  fuerunt  papae  Innocentio  VI,  XVII  die  mensis  Maji  anno  LX.  Prae- 
dicto  autem  mense  Maji  Karohis  Imp.  et  Ludewiens  res  Ungariae  et  dux  Eudolfus  Austriae  in  villa  dicta  —  et  ibi  dux  praedictus  sua 
feoda  a  Karolo  I.  recepit,  rege  praedicto  concordiam  iuter  eos  reformante,  qnae  inter  eos  exorts  erat  ratione  infcodationis  ducatus 
Austriae.  Item  mense  Julii  Karolns  Imp.  venit  in  Kuremberg  et  illic  venerunt  ad  eum  multi  nobiles  et  civitates  Imperii  et  legatio  P. 
Innoccntii,  qai  petiit  ab  eo  subsidium  contra  dominos  de  Mediolano,  qui  tunc  Bonouiam  obsederunt.  Et  tunc  temporis  fuit  una 
societas  Anglorum  congregata  in  Francia,  quae  venit  in  dncatum  Burgnndiae  prope  dioecesiu  Basileensem  et  inde  cum  placedis  (pla- 
citis)  reccsscmnt,  cum  jam  ordinatum  esset  de  pugna  et  multi  ibidem  militassent  Uli  cal.  Aug.  sed  postea  in  Augusto  reversi  sunt 
et  pugnaverunt  cum  Burgundionibus  et  hinc  inde  multis  occisis  et  vulneratis  ab  invicem  recesserunt,  sed  nihilominus  in  Burgundia 
remansenmt  usque  ad  (Caetera  dcsunt).  / 

Item  mense  Julii  a.  d.  13C0  Imp.  Karolus  existens  in  Nuremberg  et  illic  ad  so  convocavit  omnes  civitates  Sweviae  et  comitem 
Eberhardum  de  Wirteniberg  a  quo  petiit,  nt  restitueret  quasdam  munitiones  imperii  et  quod  satlsfaceret  quibusdara  civitatibus  de 
qnibusdam  injuriis  dicens  quod  praedictum  comitem  et  fratrem  sunm  quasdam  confoederationes  fecisse  contra  eum  in  praejudicium 
grave  imperii,  unde  et  principibus  ecclesiasticis  et  saecularibus  insuper  et  civitatibus  imperii  praecepit,  ut  se  congregarent  volens  in 
festo  assumptionis  aggredi  praedictos  comites  manu  forti.  Iterum  mense  Augusti  seil.  II  id.  Aug.  Constantienses  egressi  sunt  habentes 
XL  galeatos  et  CLX  pedites  armatos  et  in  villa  dicta  Ilagenow  expectabaut  illos  de  S.  Gallo,  de  Überlingen,  de  Lindaugia  et  alias 
circumjacentcs  vicinas  civitates.  Et  sie  simnl  congregati  profecti  sunt  et  juxta  civilatem  Ulmensera  et  ibi  ad  illos  convenerunt  Au- 
gnstenses  et  alii  jurati  vid.  de  Menimingen,  de  Campidona,  et  cum  sie  congregati  juxta  Ulmam  expectarent  mandatum  Imperatoris,  quo 
progrederentur,  XI  cal.  Sept  in  noctis  medio  descendit  fulgur  in  oppidum  dictum  Buchorn  dioec  Const.  et  exustum  est  totum.  Malum 
initium  pro  civitatibus  Imperii,  quae  mnlta  se  facturas  credebant  (pro)  Imperatore. 

Sed  in  festo  8.  Augustini  (28  Aug.)  Karolns  Imp.-  cum  suis  Bohemis  obsedit  oppidum  dictum  Schorndorf.  Dux  vero  Rupertus 
Palatinus  obsedit  oppidum  Grüningen,  Augustenscs  vero  et  Constantienses  ae  aliae  civitates  Sweviae  oppidum  Geppingen  obsederunt  de 
mandato  Imperatoris  praedicti.  Et  praedicta  oi)pida  sunt  in  dioocesi  Constautiensi  et  sunt  comitum  de  Wirtenberg,  qui  confoedera- 
tiones tecerant,  pro  quibus  commotus  fuit  Imperator.  Et  mense  Sept.  a»  LX  oppidibus  (sie)  praedictis  sie  obsessis  Eberhardus  et 
tllricus  fratrcs  et  comites  de  Wirtenberg,  qui  conjurationcm  fecerant  cnm  quibusdani  contra  Imperat.  Karoliim  submiserunt  se  gratiac 
Imperatoris  et  restituernnt  sibi  düo  optima  castra  videlicet  casrura  dictum  Achal  et  castrum  dictum  Stoffen  (Staufen)  quae  erant 
praedictis  comitibns  pignora  obligata,  una  cum  advocatia  in  Esselingen  (et)  in  Reutlingen  et  aliarum  illarum  partium  civitatum. 
Pracdict.i  autem  castra  et  advocatiam  abstulit  praedictis  comitibns,  qui  promiserunt  se  ulterius  nequaquam  contra  Imperatorem  quid- 
pülm  se  facturos  et  conjuratioiifm  dimissuros  et  literas  conjurationis  ruperunt,  promittentes,  quod  ulterius  nuUos  reciperent  in  suum  ser- 
vitiiun,  qui  essent  imperiales  vel  extra  suura  dominium  constituti  et  quod  nova  telonea  dimitterent  et  justitiam  de  se  conquerentibus 
facerent  et  reciperent  coram  Imperatore  aut  ejus  vicario.  Et  sie  Imperator  eos  ad  gratiam  suam  admisit  et  gentem  congrcgatam  redire 
mandavit  et  in  nativitate  S.  M.  V.  (8  Sept.)  in  Castro  Achal  praedicto  comedit  et  in  Rutlinga  moram  traxit  et  illuc  vocavit  ad  se  D.  Hein- 
ricum  Episc.  Constant,  Item  anno  LX  mense  Septembris  Karolus  Imper.  pacificata  Swevia  et  Curwalia  recessit  de  Rutlinga  in  die  S.  Mauritii 
tendens  versus  Magimtiam  et  misit  Arcbiepiscopnm  Pragensem  una  cum  Episcopo  Argentinensi  ad  P.  Innocentium  VI  super  (Caetera  desunt). 

Item  a»  LX  mense  Octob.  V  non.  cjusdem  mensis  venerunt  D.  duces  Austriae,  Stiriae  et  Karinthiae  scilicet  Rudulfus  prirao- 
genitiis  et  Fridericus  secundogenitus  Constantiam  et  cum  eis  venit  Episcopus  Vincentinus  Aegidius  nomine  qtti  missiis  fuerat  ad  Imp. 
Karolnm  et  ad  Regem  Ungariae  Ludcwicum  et  ad  praedictos  dominos  duces  super  auxilio  pajiae  et  ecclesiaß  impendendo  contra  Vice- 
comitem  Bamabonem  militeni  Mediolanensem,  qui  hmc  tenii)oris  obsedit  Bononiam,  sed  frater  suus  obsedit  civitatem  Astensem.  Rei 
vero  Ungariae  et  DD.  dnces  praedicti  niisemnt  auxilinm  ecclesiae,  Imperator  vero  suos  legatos  misit  ad  P.  Innocentium  VI,  repetens 
regnum  Arelatense  et  auxilinm  pajiae  ut  posset  Longobardos  domare,  offerens  se  iturum  in  Italiam,  si  sua  petitlo  in  praemissis 
exaudiretur.  Episcopus  vero  Vincentinus  propter  |>rocurationem  CLII  flor.  sibi  infra  triduum  non  solutam  iuterdixit  ecclesiara  Constant.  et 
canonicos  excommunicavit,  et  interdictum  duravit  una  cum  cxcommnnicationis  sentcntia  a  V.  Id.  Oct.  usque  ad  idus  Decembris  et  hoC 
accidit  propter  celerem  recessum  praedicti  F^piscopi  qui  in  curia  Avinionensi  tantmn  fuit  repertus.  Et  VI  idus  Nov.  hnbcbantur  divina  apud 
S.  Paulum  et  apud  8.  Johannem,  sed  non  apud  S.  Steplianum  propter  interdictum  Episcopi  Constantiensis  nee  in  ccclesia  kathedrali 
propter  interdictum  Episcopi  Vincentini  de  quo  supra.  Item  mense  Novcmbris  a"  LX  Karolus  Imp.  vocavit  ad  se  D.  Rudolfum  D.  A. 
nt  veniret  ad  eum  in  Nurenberg  in  festo  S.  Martini  quod  et  fecit  et  ibi  eum  informavit  de  qnibusdam  factis,  quae  deceut  principem 
et  sie  gratiose  ab  Ipso  recedens  venit  eum  uxore  gua  D.  Katherina,  filia  Imp.  Karoli  FV  et  nativitatem  Domini  Constantiae  peregit, 
imperatore  in  Nuremberg  remancnte  et  Papa  Innocentio  VI  in  Avinione  et  sie  annum  LX  completur  et  annus  LXI  subsequenter 
describitur.  Incipiunt  gosta  anni  1361.  Papa  Innocentius  VI  nativitatem  domini  peregit  Avinione,  Imp.  Karolus  IV  in  Nuremberg, 
Dominus  vero  Rudolfiis  D.  A.  etc.  cum  uxore  sua  et  fratre  sno  duce  Friderico  in  Constantia  peregerunt  et  praedicti  domini  videlicet 
Papa  et  Imperator  et  duces  optime  concordabanc  nnde  multa  bona  spcrabantur  pervenire.  Eodem  anno  LXI  mense  Januarii  dura 
medium  silentinm  tenerent  omnia  et  curia  esset  in  statu  optimo,  venit  societas  Anglorum  et  aliarum  diversarum  gentium,  populus 
Satanae,  qui  ])ervagaverunt  Franciam,  Lentheringiam  (Lotharingiani),  atque  Burgundiam  et  irruperunt  in  civitatem  Sancti  Spiritug 
sitam  super  Rodanum  et  ibi  transibant  Rodannm  fluvium  (et  ceperunt  oppidum  dictum  pirlat  et  ibi)  usque  ad  civitatem  Avinionensem 
dominabantUr  et  cum  P.  Innocentins  misisset  ad  eos,  numquid  ipse  et  sui  possent  esse  seciu-i  ab  eis,  responderunt,  quia  necessitas 
legem  non  haberet,  dantes  intelligi,  quod  vellcnt  recipere,  nbicunque  possent  divitias  et  victualia  reperire.  In  hoc  autem  punita  est 
curia  qnod  a  principio  propter  tales  societates  tarn  in  Lombardia  quam  in  Francia  per  ccnsuram  ecclesiasticam  et  per  invocationem 
brachii  saecularis  rigorose  non  compescuit.  Item  mense  Feliruaiii  IX  cal.  Feb.  D.  Rudolfus  et  D.  Fridericus  fratres  et  duces 
Austriae  etc.  pracceperunt  omnibus  vasallis,  nobilibus  et  plebejis  ut  sibi  ad  praedictum  diem  convcnirent  ad  civitatem  Zovingensem 
Const.  dioec.  ut  ibidem  ab  eisdem  ducibus  feoda  acciperent,  quod  fecerunt  craslina  die.  Insuper  fuerunt  ibidem  hastiludia  magna  a 
diversis  comitibus    ac  aliis  nobilibus    et  per  triduum   expensas  praedicti    domini    ducis   ministrabant    dominabus,    quas    adduxerant,    et 
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crant  ibi  comites  .  .,   sed   majores  erant  dux  Liulewicus  Bawariae   et  comes  Tirolis   et  Ebeiliardus   comes    de  Wirtetnberg,    qni  prae- 
dictos  duces  et  comites  invitavit  ad  nuptias  filiae,  quam  tradidit  duci  Lotharingiae  et  festum  habuit  in  Stuttgarten. 

Item  in  Febr.  Vü  id.  ejusdem  mensis,  in  quo  mense  etiam  de  nocte  visae  sunt  nibigines  ascendentes  de  terra  ad  modum  ignis 
nsqne  ad  aerem  ita  quod  credebatur  esse  ignis  civitatis  aut  villae.  Item  mense  Febr.  Innocentius  P.  VI  dedit  crucem  GalUcis  et  Pro- 
vincialibus et  Burgundis  contra  gentem  diabolicam,  quae  invaserunt  civitatem  S.  Spiritus  super  Rodanum  prope  Avinionem  sitam.  Et 
insuper  invocavit  auxilium  Karoli  Imp.,  regia  Franciae,  Delpliini  et  Comitis  Sabaudiae  et  aliorum  vicinorum  et  insuper  misit  D.  Hosti- 
ensem Episcopum  cardinalem  ac  comitem  de  Swartzenburg  cum  exercitu  contra  praedictos  latrones.  Et  eodem  mense  captus  est  frater 
regis  Lithügiae  per  fratres  Theutonicos  qni  dicuntur  fratres  S.  Mariae.  Item  eodem  mense  Febr.  anni  LXI  natns  fuit  filius  Karoli  IV 
et  natus  fuit  in  Nurenberg  et  tunc  Imperator  relaxavit  omnes  captivos  ibidem,  omnes  etiam  cives  dictae  civitatis  ad  certum  tempus 
ab  omni  collect»  absolvit  et  processionem  per  clerum  solempnem  pulsatis  campanis  fieri  mandavit  et  devote  peregit  et  quaedam  vota 
peregrinationis  emisit  et  omnino  electores  imperii  et  mnltos  alios  principes  tarn  episcopos  et  abbates  ac  saeculares  principes  et  comites 
seu  barones  ac  nobiles  vocavit  et  cnriam  sive  convocationem  indixit  ad  dominicam  secundam  post  festum  resurrectionig  quae  dominica 
resurrectionis  tunc  ftiit  V  cal.  April.  (28  Mart.),  convoeatio  vero  HI  id.  April,  et  ibi  quaedam  facta  sunt,  quae  sequuntur.  Primo  quod 
filium  suum  baptizari  fecit  ')  coram  electoribus  principibus  ibidem  coiigregatis  excepto  Treverensi,  qui  vicarium  suum  illic  misit  et 
archiepiscopus  Pragensis  puerum  baptizavit  et  vocatus  est  Wenceslaus  et  magnam  laetitiam  ibidem  babuit  Imperator  cum  suis  et 
dura'vit  per  oeto  dies.  Item  Constantiam  diffidavit  ex  eo  qnod  recusabant  (?)  confoederari  cum  Thuricensibus  et  Vallensibu«  et  eorum 
complicibus.  Constantienses  vero  suos  nuncios  cum  nunciis  D.  episcopi  et  capituli  ecclesiae  Const.  miserunt  ad  Imperatorem  XVII 
cal.  Jun.  super  diffidatione  praedicta,  qni  eum  invenerant  in  Prags.  Et  reversi  fuerunt  III  id.  Junii  Imperatore  placato.  Et  D.  Ru- 
dolftim  D.  A.  de  contumacia  notavit  et  recedens  de  Nurenberg  ivit  in  Boheraiam  et  inde  ad  placidandum  cum  D.  Rudolfe  D.  A.  VIII 
id.  Junii  et  convenerunt  et  ibidem  plene  sunt  concordati  et  merito,  nam  dux  praedictus  erat  gener  Imperatoris  praedicti.  Mense  Maji 
P.  Innocentius  dedit  latronibus  illis,  qui  civitatem  8.  Spiritus  ceperant,  pecuniam,  ut  inde  recederent  et  inde  recessenmt  absoluti  per 
ecclesiam  militantem,  qui  suspeudi  debebant  justitia  exigente.  Item  ultima  die  Maji  oppidum  Viennense  in  Austria  proprio  igne  ultra 
tertiam  partem  exusta  est  inclusa  Judaeorum  habitatioue.  Item  mense  Junii  Vn  id.  ejusdem  servabatur  in  ecclesia  Constantiensi 
interdictum  positum  per  D.  Aegidium  Episcopum  Vincentinum  nuntium  D.  Papae  Innocentü  VI  propter  procurationem  sibi  non  datam 
licet  bis  super  ejus  solutiohe  facienda  missum  fuisset  ad  curiam,  sed  per  nuncios  neglecta,  et  sie  ab  octava  Paschae  usque  ad  Yl  id. 
Junii  servabatur  interdictum.  Tarnen  Comes  Rudolfus  de  Monteforti  suam  coenam  volebat  recepisse  super  angulari  novo  ecclesiae  Const 
Vn  id.  JunS  quasi  profetans  clerum  circa  divina  hebetem  et  laycos  eis  propter  hoc  infestos  et  sie  volunt  exaltari  ante  ruinam. 
Nam  statim  captus  fuit  ut  sequitur.  Item  mense  Julii  praedictus  comes  Rudolfus  cum  filio  suo  Ulrico  capti  fuerunt  per  comitem 
Hugolinum  de  Werdenberg  in  lacu,  dum  transire  vellent  de  Arbona  in  Lindaugiam.  Item  per  totam  aestatem  fuit  tanta  siccitas  et 
calor,  qnod  frumenta  scilicet  siligo  et  spelta  coUecta  ftierant  per  totam  dioecesim  Const.  ante  festum  S.  Jacobi  Apost.  Et  eodem 
mense  ignis  subterranens  in  Austria  quandam  silvam  sitam  juxta  castrum  dictum  Gutenstain  incoepit  consumere  nee  fossatus  poterat 
perveniri.  Et  eodem  mense  D.  Rudolfus  D.  A.  submergi  fecit  Viennae  unam  domicellam,  quae  fuerat  pedissequa  D.  ducissae  uxoris 
Buae  et  nnum  juvenem  servientem  in  curia  ducis  praedicti,  ex  eo  quod  relatum  fuit  duci  praedicto,  quod  praedicta  domicella  nobilis 
genere  cognita  fuisset  per  illum  servientem,  sed  domicella  praedicta  erat  data  in  matrimonium  cuidam  nobili,  qui  dixit  D.  duci,  quod 
ab  uxore  sua  didieisset,  quod  per  praedictum  servientem  ante  traditionem  clam  per  eum  cognita  fuisset,  et  sie  petiit  vindictam  fieri 
de  eo  quod  tradita  sibi  fuerat  pro  virgine,  quam  dicebat  corruptam  per  servientem,  unde  dux  nirais  praepropere  ex  zelo  justitiae  ut 
praesumo  eelerem  fecit  vindictam  de  pracmissis.  Item  eodem  mense  una  nova  societas  venit  XHI  cal.  Augusti  de  Francia  et  applicuit 
se  circa  et  juxta  Auragicham  (Orange)  prope  civitatem  Avinionensem,  sed  transibant  in  Longobardiam  nee  provinciales  offendebant, 
Bed  alia  postea  supervenit  in  mense  Octob.  Item  cal.  mens.  Sept.  anni  LXI  vindemiae  ineoeperunt  et  in  festo  S.  Mathaei  magna  pars 
vini  coUocata  fiiit  et  tunc  frigns  supervenit  repeute  quod  multos  poenituit,  quod  %'ina  sua  antea  non  coUegerant.  In  eodem  mense  D. 
Rudolfus  dux  Austriae  cum  suis  Australibus,  Styrensibus  et  Karinthiis  vastavit  bona  patriarchae  Aquilegiensis  in  Frigiola.  Sed  alium 
habuit  exercitum  circa  castrum  dictum  Giimmenstain  dioec.  Const.  et  utrobique  triumphavit.  Nam  patriarcham  compulit,  quod  juravit 
ut  ipse  et  XXIV  de  melioribus  et  nobilioribus  suis  praesentaret  se  Viennae  in  Austria  et  nunquam  inde  recederet,  nisi  satisfaeeret  D. 
duci  praedicto  ad  arbitrium  Karoli  Imp.  qui  socer  erat  ducis,  et  etiam  gentes  sibi  miserat  contra  patriarcham,  Castrum  etiam  Griramen- 
stain  cepit  et  reaedificavit.  Item  eodem  mense  et  anno  LXI,  XIIII  cal.  Oct.  P.  Innocentius  VI  creavit  VHI  cardinales,  IX  anno  sui 
pontificatus  simnl  et  semel  Avinione  et  ibi  novem  Cardinales  moriebantur  a  prineipio  anni  LXI  usque  ad  festum  Mathaei  Ap.  et  Ewang. 
et  CL  episeopi  et  Vüi"-  hominum.  Tanta  fuit  ibi  mortalitas,  sed  multo  major  in  Longobardia  maxime  in  Mediolano.  Item  mense  Octob. 
anno  LXI  Eberhardus  comes  de  Wirteuberg  cepit  consiliarios  fratris  sui  .Ulrici  et  ivit  eum  militia  armata  ad  omnia  castra  et  oppida, 
quae  eis  erant  eonimunia  et  precibus  et  minis  ipsos  induxit,  ut  sibi  soll  jurarent,  et  eum  respicerent,  qui  antea  utrumque  tanquam 
communes  dominos  respiciebant ;  unde  comes  Ulricus  vadens  ad  Imperatorem  conquestus  est  de  fratre,  qui  ipsos  concordavit,  quod  comes 
Eberhardus  se  castra  et  oppida,  quae  desideraret,  sibi  soli  praeeligeret  et  reliqua  bona  aequaliter  quoad  proventus  annuos  dividerent, 
exeeptis  duobus  castris,  quae  sibi  comes  Ulricus  retineret.  Et  sie  fraus  et  dolus,  quos  nulli  debent  patrocinari,  fuit  re- 
munerata:  causa  fuit,  quia  Eberhardus  habuit  filium  et  filiam,  sed  Ulricus  nullos.  Item  mense  Nov.  anno  praedicto  una  conspiratio 
facta  fuit  in  civitate  Avinionensi  per  quosdam  incolas  civitatis,  qui  volebant  civitatem  tradidisse.  Sed  P.  Innocentius  VI  fuit  prae- 
munitus  et  capti  fuerunt  plures  et  aliqui  submersi  et  multi  suspensi.  Et  tunc  temporis  una  societas  fuit  juxta  civitatem  montis  Pessu- 
lani,  de  qua  malum  curiae  Roraanae  suspicabatur  et  ibi  moram  traxit  usque  ad  finem  anni  LXI,  quem  hie  coniplemus,  P.  Innoeentio  VI 
Avinione  cum  curia  sua  morante  et  Karolo  Imp.  IV.  nativitatem  domini  in  Nuremberg  peragente.  Nam  papa  et  Imperator  bene  eon- 
cordabant,  sed  maxime  in  congrcganda  et  extorquenda  pecunia  a  suis  subjectis.  Sed  ipsos  excusare  potest,  quod  paci  dabant  operam, 
quae  vix  sine  pecunia  defenditur,  propter  malos,  quorum  numerus  magnus  est. 


1    Dominica  qua  cantatur :  misorioordia  domiui  quae  tunc  fuit  III  itl.  Ai>ril.   Rebdorf. 
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